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AMTLICHE SAMMLUNG 



der Akten 

DES OBER-KONSISTORIUMS UND DES DIREKTORIUMS 

der Kirche Augsburgischer Konfession 
in Elsass-Lothriugen. 

OBER-KONSISTORIUM. 

Sessiun vorn 2(3. -UO. November 1886. 



Genehmigung 

zur Veröffentlichung- der Verhandlungen. 



Durch Ministeriell- Erlass vom 28. Dezember 1880 ist die 
Veröffentlichung der Verhandlungen des Uber- Konsistoriums 
über die Session vom 26. -W. November 188b durch den Druck 
genehmigt worden. 



Sitzung vom 26. November 1886. 

Freitag, den 20. November 1886, um die Mittagssl uude, 
bat sieb das Ober - Konsistorium der Kirche Augsburgischer 
Konfession in Elsass-Lothringen im grossen Saale des St-Tho- 
masstifts zu Strassburg versammelt, zur ordentlichen Jahres- 
session zusainmenberufen, auf Immd der vorn Kaiseilicben 
Ministerium für Hlsass - Lot bringen durch Verfügung vom 

5. November 1880 ertbeilten Kriniiclitigung. 

xli. \ 
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Die Sitzung fand statt in Anwesenheit des Herrn < >hor-Hcgic- 
rungsraths Geiseler, des Stellvertreters des Bezirksprasidenteu 
des Untcr-Klsass, und unter dein Vursitz des Herrn Präsidenten 
Petri. 

Waren anwesend : 

Die Herren 

Freiherr von der Goltz , von der Kaiserlichen Regierung ernanntes 
Mitglied. 

Ed. Reuss, Vertreter der Universität. 
Heitz, Vertreter des Kapitels des St-Thouiasstifts. 
Unserer, geistlicher Inspektor. 



Neukirch-Inspektion. 
Inspektion St-Thomae. 



Boackel, senior, Deputirter. 
Heintz, geistlicher Inspektor. 
Bergmann, Deputirter. 
Boeckel, junior, Deputirter. 
Weltz, geistlicher Inspektor. 
Frick, Deputirter. 
Anthon, Deputirter. 
Teutsch, geistlicher Inspektor. 
E. Petri, Deputirter. 
Eug. Reuss, Deputirter. 
Krencker, geistlicher Inspektor. 
KUSS, Deputirter. 
Sengenwald, Deputirter. 
Bastian, geistlicher Inspektor. 
Höffei, Deputirter. 
von Ttirckheim, Deputirter. 
Horst, geistlicher Inspektor. 
Heibig, Deputirter. 
Schlumberger, Deputirter. 1 

Der General-Sekretär, Herr E. KÜSS, führte die Feder. 



Inspektion St- Wilhelm. 



Inspektion Buchsweiler. 



Inspektion Lützelstein. 



Inspektion Weisseuburg. 



Inspektion Colmar. 



Nachdem der Herr Präsident die Sitzung für erülhiel 
erklärt hat, spricht Herr Inspektor Ungerer das Anfangsgehet. 

Der Herr Präsident theilt mit, dass Herr (ioguel, durch 
Familiengeschäfte in Herieourt zurückgehalten , der ersten 
Sitzung nicht beiwohnen wird. Herr (lOguel wird für die erste 
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Sitzung entschuldigt. Ebenso t heilt der Herr Präsident der 

Versammlung mit, dass Herr Ehreninspektor Kunlin der an ihn 
ergangenen Einladung, den Sitzungen beizuwohnen, in diesem 
Jahr nicht Folge gehen wird. 

Der Herr General- Sekretär verliest die Ministerial- 
Verfügung vom 5. November 1886, durch welche die Zusam- 
menberufung des Ober-Konsistoriums auf den 20. November 
und die folgenden Tage, sowie die vorgelegte Tagesordnung 
genehmigt wird. 

Die Tagesordnung umfasst folgende Punkte: 

l) Prüfung der Protokolle über die Wahl von drei neucin- 
trelenden Mitgliedern ; 
T: Generalbericht des Direktoriums; 

3 Berieht des Direktoriums über die Jahresberichte der 
geistlichen Inspektoren ; 

Vi Berathung der einzelnen Paragraphen des Regulativs, 
betretend die Befähigung zur Anstellung im Pfarramte der 
Kirche Augsburgischer Konfession ; 

5y Nochmalige Berathung des % Ii Abs. der Geschäfts- 
ordnung für das Ober-Konsistorium ; 

0) Berathung eines Antrags des Direktoriums über die Ver- 
legung der Sessionen auf eine andere Zeit des Jahres; 

7. Vorlage der Budgets und Rechnungen der Stiftungen 
St-Thomae und Hohe Schule für das Jahr 1885/80. 

Der Herr Präsident verliest die Verordnung des Kaiser- 
lichen Herrn Statthalters in Elsass-Lothringen vom 28. Oktober 
1886, durch welche Herr Pfarrer Daniel Christian Teutsch zu 
Buchsweiler zum geistlichen Inspektor der Inspektion Buchs- 
weiler ernannt wird. 

Der Herr Präsident verliest die Verordnung des Kaiser- 
lichen Herrn Statthalters vom 1. August 1880, durch welche 
dem Herrn Inspektor Kunlin, welcher zum l. Oktober d. Js. 
seine Inspektorstelle niedergelegt hat, in Anerkennung seiner 
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langjährigen verdienstvollen Wirksamkeit, der Titel eines Ehren- 
inspektors der luspoktitm Bnelisweiler verliehen wird. 

Der Herr Präsident legt die Protokolle aber die Wahl 
eines Depaiirten der Inspektion, Colmar, eines Vertreters 
der Universität und eines Vertreters des Kapitels des 
St-Thomasstifts mit nachstehendem Berichte vor Nr. 1 der 
Tagesordnung) : 

Dem Ober-Konsistorium beehren wir uns die Protokolle 
ergeben st vorzulegen, welche über die Wahl eines Deputirtcn 
der Inspektion Colmar, eines Vertreters der Universität und 
eines Vertreters des Kapitels des St-Thomasstifts zugegangen sind. 

Der neugewählte Abgeordnete der lnspektion Colmar tritt in 
die Amtsdauer seines Vorgängers ein, welche mit der Jahres- 
session 188 \ begonnen hat, 

Ebenso kann angenommen werden, dass der neugewählte 
Vertreter des Kapitels des St-Thomasstifts das Mandat seines 
Vorgängers, Professor Uunitz, welches aus dem Jahre 1881 sich 
herschreibt, zu vollenden hat. 

Was den hier neu eintretenden Vertreter der Universität 
betrifft, so dürfte, da nun die Zahl der Mitglieder des Ober- 
Konsistoriums um eins vermehrt ist und es angemessen wäre, 
alle drei Jahre eine gleiche Anzahl von Mitgliedern austreten 
zu lassen, bestimmt werden, dass dessen erstes Mandat auf 
vier Sessionen sich erstreckt. 

Der Vertreter des Kapitels würde somit im Jahr 1887, der 
Vertreter der Universität im Jahr 1890 ausscheiden, um alsdann 
jeder mit einum Mandat von fi Jahren aufs Neue hier einzutreten. 

Das Ober-Konsistorium wird hierüber eine Entscheidung zu 
treffen haben. 

Der Herr Präsident schlägt vor, diese Wahlprotokolle 
einer aus den Herren Weltz, von Türekhoim und Bmckcl senior 
bestehenden Kommission zur Prüfung zu überweisen. 

Dem Vorschlag des Herrn Präsidenten wird zugestimmt. 
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Nach einer halbstündigen Unterbrechung der Sitzung trägt 
die Kominission durch den Mund des Herrn von Türck- 
heim nachstehenden Bericht vor : 

Im Namen der Kommission, welche Sic zur Prüfung der 
neu erwählten Mitglieder des Ober - Konsistoriums ernannt 
haben, beehre ich mich folgendermassen zu berichten : 

1. Wahl eines Deputirfen der lnspektion Colmar. — 
Nach Prüfung des vorliegenden Wahlprotokolls vom 9. Sep- 
tember d. Js. ergibt sich, dass Herr Mamille Schlumberger, 
Bürgermeister zu Colmar, die Totalität der (>i Stimmen erhalten 
hat und schlägt Ihnen Ihre Kommission vor, die Wahl des 
Herrn Schlumberger zu bestätigen. 

Herr Schlumberger tritt in die Aintsdauer seines Vorgängers. 
Herrn Sandherr, ein, welche mit der Jahressession von 1884 
begonnen hat. 

*2. Vertreter der Universität . — In ihrer Sitzung vom 
*2'A. Oktober d. .Is. hat die theologische Fakultät die Wahl 
eines Abgeordneten hfs Ober-Konsistorium vorgenommen; nach 
dem vorliegenden Protokoll hat Herr Professor Keuss fünf 
Stimmen auf sechs Abstimmende erhalten ; indem besagte 
Wahl gesetzmässig vollzogen wurde, schlägt Ihnen Ihre Kom- 
mission vor, die Wahl des Herrn Professor Keuss zu validiren. 

Was die Amisdauer des Herrn Professor Keuss anbelangt, 
stimmt Ihre Kommission dem Vorschlag des Direktoriums bei, 
dass dieselbe sich auf vier Sessionen zu erstrecken habe. 

H. Wahl eines Vertreters desSt-Thomasstif'ts. — In seiner 
Sitzung vom 5. November d. Js. ist das Kapitel des St-Thomas- 
stifts zu besagter Wahl geschritten. Neun Mitglieder waren 
gegenwärtig. Nach dem Protokolle wurde Herr Professor Heitz 
gewählt, ohne dass in demselben Protokolle angegeben wird, 
wie viel Stimmen er erhalten hat. Ungeachtet dessen glaubt 
Ihre Kommission Ihnen vorschlagen zu können, die Waid des 
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Herrn Professor Heitz zu validircn, mit der Bitte aber bei einer 
künftigen Wahl die Zahl der erhaltenen Stimmen angehen zu 
wollen. 

Indem Herr Professor Heitz an Stelle des verstorbenen Herrn 
Professor (lunitz eintritt, so belauft sieh seine Aintsdauer Hin- 
auf ein .fahr. 

Der Herr Präsident unterbreitet der Abstimmung die 
Konklusionen des Kommissionsberiehls. Nachdem das Ober- 
Konsistorium dieselben angenommen , proklamirt der Herr 
Präsident die Herren Schlumberger. Prof. Reuss und 
Heitz als Mitglieder des Ober-Konsistoriums. 

Herr Heibig gibt zu Protokoll, dass er sieh der Abstim- 
mung über die Validirung der Wahl der Vertreter der Univer- 
sität und des Kapitels des St-Thomasstifts enthalten hat. 

Der Herr Präsident legt den General her ichi des Direk- 
toriums ,N° 2 der Tagesordnung in folgender Fassung vor: 

Dem Ober-Konsistorium beehrt sieh das Direktorium nach- 
stehenden Berieht ergebenst vorzutragen : 

1. Veränderungen in der Zusammensetzung des Ober- 
Konsistoriums. — Seit der letzten Session sind 2 Mitglieder 
des Ober-Konsistoriums gestorben, Herr Sandherr, Deputirter 
der Inspektion Colmar, am 1. Mai und Herr (amitz, Vertreter 
des Kapitels des St. Thomasstifts, am 16. Juni d. Js. Sandherr 
gehörte dem Ober-Konsistorium seit 1878 au ; Cunitz ist im 
Jahr 1880 in dasselbe eingetreten. Sie haben sich beide in 
reger Weise an den Berathungen und Arbeiten dieser Versamm- 
lung betheiligt. Das Ober-Konsistorium wird sie gewiss in 
gutem Andenken bewahren. 

Zum 1. Oktober d. Js. hat Herr Inspektor Kunlin «las von 
ihm seit dem Jahre 1850 bekleidete Amt eines geistlichen 
Inspektors der Inspektion Buchsweilor niedergelegt. In Aner- 
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keinuuig seiner langjährigen verdienstvollen Wirksamkeit ist 
ihm durch Vererdnung des Kaiserlichen Herrn Statthalters der 
Titel eines Ehreninspektors der lnspektion Bnchsweiler verliehen 
worden. Als solcher gehört er dem Ober-Konsistorium als 
Ehrenmitglied an. Wir hoffen und wünschen, dass es dem 
hochverdienten Manne wird möglich sein, auch ferner nnsern 
Sitzungen bisweilen noch beizuwohnen. 

Zinn Nachfolger des Herrn Inspektors Knnlin ist Herr 
Teutseh, Pfarrer in Buchsweiler, ernannt worden. Wir heisscu 
diesen neuen kirchlichen Würden träger im < >ber-Konsislorhim 
willkommen. 

Wir bieten denselben Willkommgrnss dem Herrn Sehlum- 
herger, welcher an Stelle des verstorbenen Herrn Sandherr 
zum Deputirten der Inspektion doli mir gewählt worden ist. 

Ebenso herzlich begrüssen wir den Abgeordneten des Kapitels 
des St. Thoinasstifls, Herrn Professoi Dr. Heitz, welcher die 
Stelle des verstorbenen Professors Dr. (amitz hier einnimmt. 

Neu tritt noch ein der Vertreter der theologischen Fakultät ; 
aber es ist eine dem Ober-Konsistorium wohlbekannte Persön- 
lichkeit, ein Mann, welcher dem Ober-Konsistorium bereits 
17 Jahre lang, von 1863 — 1880, als Mitglied angehörte, welchen 
die Fakultät hieher entsendet hat. Hen Professor Keuss weiss, 
dass er dem Ober-Konsistorium willkommen ist. 

Wir wollen diesen 2 nicht abschliessen ohne in Erinnerung 
zu bringen, dass mit der diesmaligen Session das Mandat der 
Hälfte der gewählten Mitglieder dieser Versammlung zu Ende 
geht und die Wahlen zur t heilweisen Erneuerung des Ober- 
Konsistoriums im nächsten Jahre stattzufinden haben. 

2. Genehmigung zur Veröffentlichung durch den Druck 
des Protokolls über die Session vom 18.— *M. November 
1885. — Die Genehmigung zur Veröffentlichung des Protokolls 
über die Verhandlungen der vorjährigen Session des Ober- 
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Konsistoriums mittrist des Druckes ist durch Ministerial- Ver- 
fügung vom 5. Januar d. Js. ertheilt worden. 

Das gedruckte Protokoll gelangte den ö. Februar darauf zur 
Versendung. 

Der Bescheid des Ministeriums zu den Beschlüssen des 
Oher-Konsisloriums aus der vorjährigen Session ist durch 
Vertilgung vom 10. Januar d. Js. erlassen und sämui Hieben 
Mitgliedern des Ober-Konsistoriums alsbald abschriftlich zuge- 
fertigt worden. 

Wir werden auf diesen Bescheid des Ministeriums im Ein- 
zelnen zurückkommen müssen, wenn im Nachstehenden, 
bezüglich der vorjährigen Beschlüsse, dem Ober-Konsistorium 
initgetheilt wird, welch«» Folge denselben gegeben wurde. 

.*{. Vertretung des Kapitels des St . Thornasstifts und der 
IheohHfisehen Fakultät im Ober-Konsistorium, — In dieser 
Angelegenheit stellt der Bescheid des Ministeriums den Erlass 
einer Allerhöchsten Verordnung in Aussicht, welche inhaltlich 
dem Beschlüsse des Ober-Konsistoriums entsprechen und eben- 
so dem durch dasselbe gleichzeitig geäusserten formellen 
Wunsche Rechnung tragen soll. 

Wenn im Bescheide hinzugefügt wird, dass der vom Direk- 
torium bezüglich der Zeitdauer des Mandats des Vertreters der 
Fakultät gegebenen Anregung voraussichtlich wird Folge gegeben 
werden können, so sind wir über diesen Punkt dem Ober- 
Konsistorium eine Erklärung schuldig. 

Wir haben nämlich in dem Berichte, mit welchem wir das 
vorjährige Protokoll dem Ministerium vorlegten, darauf auf- 
merksam gemacht, dass eine Gleichstellung des Vertreters der 
theologischen Fakultät mit den übrigen gewählten Mitgliedern 
des Ober-Konsistoriums hinsichtlich der Dauer seines Mandats 
uns zweckmässig erschiene. Auch haben wir gebeten, eine 
diesbezügliche Bestimmung in die zu erlassende Verordnung 
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aufzunehmen. Das Ober-Konsistorium wird die Zweckmässigkeit 
dieser Anregung nicht verkennen. 

Den 12. Mai 1886 erfolgte die Allerhöchste Verordnung, 
welche das Ministerium, auf Grund des Beschlusses des Ober- 
Konsistoriums, beantragt halle. Wir haben dieselbe in der 
Amtlichen Sammlung Hand XL S. -201 und folgende abdrucken 
lassen. 

Hinsichtlich derselben schreibt uns der Herr Unterstaats- 
sekretär für Justiz und Kultus: «. . . , Der Inhalt der Verordnung 
entspricht durchaus den Beschlüssen des Ober-Konsistoriums, 
insbesondere auch bezüglich der gewünschten Feststellung, 
s dass die doppelte Vertretung auf Antrag der betheiligten Kör- 
perschaften und auf Grund der Zustimmung des Ober-Konsisto- 
riums angeordnet wird. Indem als Wähler nur diejenigen 
Professoren zugelassen werden, welche sich im Besitze des 
Pfarrwahlrechts innerhalb der Kirche Augsburgischer Konfession 
befinden, und der Vertreter der Universität aus deren Mitte 
entnommen werden muss, ist die gleiche Voraussetzung auch 
für den Vertreter ausgesprochen und damit weiter von selbst 
gegeben, dass derselbe der Kirche Augsbnrgischer Konfession 
angehören muss. Dass Letzteres auch für den Vertreter des 
Kapitels gilt, wie im Ober-Konsistorium mit allseitiger Zustim- 
mung festgestellt worden ist, erscheint selbstverständlich und 
brauchte nicht besonders bestimmt, zu werden....» 

\. Ausschliessung der Mitglieder der sogenannten Pro- 
testgemeinden aus Presbyterialräthen und Konsistorien. 
— Zu dem in dieser Angelegenheit gefassten Beschlüsse äussert 
sich der Bescheid des Ministeriums folgendermassen : «Der 
Beschluss über die eventuelle Beseitigung der Mitglieder der 
sogenannten Protestgemeinden aus den Presbyterialräthen und 
Konsistorien wird nach seinem Wortlaut und im Hinblick auf 
seine Annahme durch die Vertreter der verschiedenen kirch- 
lichen Richtungen diesseits dahin aufgefasst, dass derselbe die 
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Zugehörigkeit zu einer der erwähnten Geineinsehaften in Bezug 
au f die Thätigkeit in einer kirchlichen Körperschaft lediglieh 
als eine der in der Natur der Sache liegenden Inkompatibili- 
täten erklärt, wie solche bereits früher vom Direktorium bzw. 
dem Kultusminister anerkannt worden sind, dass der Beschluss 
also eine Abänderung der Vorschriften über das kirchliche 
Wahlrecht und die Disziplin oder überhaupt die Schaffung 
neuen Hechts nicht in Aussicht nimmt. Da es sieh sonach um 
eine Massregel handelt, deren Anordnung und Anwendung der 
obersten kirchlichen Verwaltungsbehörde im Einvernehmen mit 
der Kultusverwaltung zusteht, und sachliche Bedenken, nach 
Beseitigung des vorgeschlagenen Rekurses an das Ober-Kon- 
sistorium, nicht vorliegen, so ist diesseits nichts dagegen zu 
erinnern, dass das Direktorium erforderlichenfalls jene Massregel 
zur Anwendung bringe.» 

Wir beeilen uns beizufügen, dass sich zur Anwendung dieser 
Massregel im Berichtsjahre keine Gelegenheit geboten hat. 

5. Neue Prüfungsordnung und Geschäftsordnung. — 
Von den sonstigen Gegenständen, welche im vorigen Jahre das 
Ober-Konsistorium beschäftigt haben, stehen die neue Prüfungs- 
ordnung und die Geschäftsordnung wieder auf der diesjährigen 
Tagesordnung und wird das Ober-Konsistorium mit denselben 
durch besondere Berichte befasst werden. 

Wir gehen nun zu den von dem vorjährigen Ober-Konsisto- 
rium gegebenen Anregungen über. 

fi. /tröffmmgsgottesdienst für das Ober- Konsistorium. — 
Dem Ermessen des Direktoriums ist die Wiederaufnahme der 
früher bei der Eröffnung des Ober-Konsistoriums gebräuchlichen 
Gottesdienste anheimgestellt worden. 

Nach Berathung hat sieh das Direktorium dahin geeinigt, 
diese Eröffnungsgottesdienste zunächst alle drei Jahre, jedesmal 
nach den Erneuerungswahlen für das Ober-Konsistorium, wieder 
eintreten zu lassen. 
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Dio nächstjährige Session wird d ■•rnuaeh mit einem feierlirhen 
Gottesdienste eröffnet worden. 

7. Gemischte Ehen. — Hinsichtlich der gemischten Ehen 
ist dem Direktorium empfohlen worden, dio Sache in dieser 
Session zur Berathnng zu bringen. 

Soll aber die Diskussion über diesen Gegenstand eine erspriess- 
liche sein, so muss ihr die richtige Unterlage gegeben 
werden, welche nur in statistischem Material bestehen kann. 
In andern Worten, es muss vor Allem ermittelt werden, wie 
gross eigentlich dio Zahl der in unsern Pfarreien vorhandenen 
gemischten Ehen ist und wie es sich mit der religiösen Er- 
ziehung der aus diesen Ehen hervorgegangenen Kinder verhält. 
Ferner ist es von Wichtigkeit festzustellen, ob und in welchem 
Masse die Schliessung gemischter Ehen zunimmt und wie sich 
die konfessionelle Kindererziehung dazu verbält. 

In dieser doppelten Richtung hat das Direktorium eine Enquete 
angeordnet, und hoffen wir, nächstes Jahr in der Lage zu sein, 
mit ausreichender S;ie,hkonntniss zur Frage Stellung zu nehmen. 

8. Probepredir/ten in vakanten Pfarreien und P/'arr- 
wahlmodm. — Ueber die Probepredigten, welche seit einigen 
Jahren in den vakauten Pfarreien gehalten werden dürfen, hat 
das vorjährige Ober-Konsistorium seine Ansicht dahin ausge- 
sprochen, dass dieselben zu beseitigen sind, und das Direktorium 
ersucht, das Weitere zu veranlassen. 

Das Direktorium hat diesem Ersuchen Folge gegeben und 
bei dem Ministerium den Erlass einer Bestimmung beantragt, 
durch welche den Kandidaten untersagt werde, Probepredigten 
in den vakanten Pfarreien sowie in den umliegenden Gemeinden 
in einem Umkreis von 15 Kilometer zu halten, und überhaupt 
in die vakanten Gemeinden sich zu begehen. Massgebend ist 
für das Direktorium die Erwägung gewesen, dass es Pflicht der 
Preshyterialrüthe ist, die Bewerber kennen zu lernen, über 
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welche sie sieh bei den örtlichen Erhebungen äussern sollen, 
und dass ihnen dies besser gelingen wird, wenn sie sieh in 
den bisherigen Wirkungskreis jedes Kandidaten begeben, um 
dort Erkundigungen einzuziehen, als wenn sie eine Probepredigt 
anhören oder den flüchtigen Besuch der Bewerber empfangen. 

Unserni Antrage ist nicht entsprochen worden. Das Ministe- 
rium spricht sich in seiner Verfügung vom 20. Oktober d. Js. 
dahin aus., dass die Frage der Gestattung oder Ausschliessung der 
Probepredigten mit dem durch den Ober-Prä sidial-Erlass vom 
15. November 1872 eingeführten System einer geordneten 
Information des Direktoriums über die im Presbyterialrath und 
in der Gemeinde vorhandenen Anschauungen und Wünsche 
bezüglich der Person des zu ernennenden Pfarrers unverkennbar 
im engsten Zusammenhang stehe. Das den Presbytorialräthen über- 
tragene Recht der Meinungsäusserung habe, wie die Zulassung 
sonstiger Geineindeglieder zur Kundgabe ihrer Anschauungen, 
zur Voraussetzung, dass die zur Begutachtung Berufenen die 
Bewerber persönlich kennen lernen können. Werden die Probe- 
predigten beseitigt, so könne die erforderliche Information nur 
auf dem vielleicht sichereren aber mühevollen und der Natur 
der Sache nach nicht für jeden Betheiligten und in jedem Falle 
möglichen Wege auswärtiger Ermittlungen hergestellt werden. 
An die Stelle einer allgemeinen persönlichen Kenntnissnahme 
trete so eine nur zufällige, zum Theil nur auf Hörensagen 
beruhende Inlormirung Einzelner. Die vorgeschlagene Neuerung 
enthalte daher nicht eine einfache Verbesserung der jetzt 
bestehenden Einrichtungen für die Vorbereitung der Pfarrerneu- 
nungen, sondern eine weittragende innere Veränderung der- 
selben. Hiernach, und im Hinblick auf die von sehr verschiedenen 
Anschauungen zeugende Besprechung des Gegenstandes in der 
letzten Session des Ober-Konsistoriums, hält das Ministerium die 
Frage noch nicht so weit aufgeklärt, um eine anderweitige 
Stellungnahme der Regierung zu derselben zu rechtfertigen. 
Dem Antrage des Direktoriums wegen Ausschlusses der Probe- 
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predigten wird dessliall» zur Z*üt nicht entsprochen und ist das 
Ministerium vielmehr der Meinung, dass die angeregte Angele- 
genheit so lange in ihrem jetzigen Stande belassen werden 
sollte, his die allgemeine Frage der Beibehaltung oder Aufgabe 
beziehungsweise organischen Weiterbildung des jetzigen Pfarr- 
ernennuugssystems eine befriedigende Lösung gefunden hat. 
Nach den bisherigen Berathungen des Ober-Konsistoriums glaubt 
das Ministerium schliesseu zu können, dass eine genügen le Klä- 
rung der Ansichten in dieser Richtung noch nicht gewonnen sei. 

Wir erwähnen alsbald an diesem Orte, dass dem Direktorium 
über den Pfarrwahlmodus zwei für das Ober-Konsistorium be- 
stimmte Eingaben zugegangen sind. 

Das eine der Schriftstücke, ein bereits im Jahre 1878 dem 
Ober-Konsistorium vorgelegter Beschluss des Konsistoriums 
Lettweiler, beantragt, rücksichtlich der Pfarrerneunungen, einfach 
zu den Bestimmungen der Ministerialverordnung vom 10. No- 
vember 185*2 zurückzukehren. 

Die andere Eingabe geht von der 1 'astoral- Konferenz der 
Inspektion Colmar aus. Sie bezweckt nicht die Aufhebung des 
Ober-Präsidial-Erlasscs vom 15. November 187*2, sondern knüpft 
an denselben au und möchte ihn nur in anderer Weise, denn 
dies bisher geschehen ist, verstanden und gehandhabt wissen. 
Bei Aufstellung der Designationsliste soll es sich das Direktorium 
nicht angelegen sein lassen, der zu besetzenden Pfarrei Kandi- 
daten aller Richtungen vorzuschlagen, sondern sich lediglich 
durch die Anziennetät und .sonstige Tüchtigkeit der Bewerber 
bestimmen lassen. Die örtlichen Erhebungen haben in der Ent- 
gegennahme der Aeusserung des Presbyterialraths zu bestehen; 
Petitionen anzunehmen und sonstige Personen zu befragen, soll 
der Untersuchungskommission untersagt sein. Das Direktorium 
hat denjenigen zu ernennen, für welchen die Majorität des 
Presbyterialraths sich ausgesprochen hat. Ob Probepredigten 
gehalten werden sollen, bleibt dem Ermessen der Presbyterial- 
nithe und der Bewerber anheimgestellt, Besuche in der Pfarrei 
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und Probepredigt sind jedoch dein Bewerber nur dann zu 
gestatten, weuu sein Name auf die Designationsliste aufge- 
nommen worden isl. 

Ks sollte diese Eingabe der Pfarrer der lnspektion Colmar 
in der diesjährigen hiesigen allgemeinen Pastoral-Kouferenz 
besprochen werden. Leider konnte dies aus Mangel an Zeit 
nicht geschehen. 

Wenn wir die beiden Eingaben dein Ober-Konsistorium 
vorlegen, geschieht es nicht um eine Berathung über den 
Pfarrwahhnodus anzuregen, welche schon desshalb nicht statt- 
hat! wäre, weil der Gegenstand nicht auf der Tagesordnung 
steht. Wir glauben auch nicht, dass die beiden gemachten 
Vorschläge dazu angethan sind, das so schwierige Problem des 
Pfarrwahhnodus seiner Lösung einen Schritt näher zu bringen. 
Nichtsdestoweniger sind beide Kundgebungen Zeichen der Zeit 
und beweisen, dass man die mit dem jetzigen Pfarrwahlsystem 
verbundenen Uebelstände nicht nur schmerzlich empfindet, 
sondern auch nach Mittel sucht, dieselben zu beseitigen. Man 
fahre nur fort, in kirchlichen Kreisen die Frage zu besprechen. 
Auf diesem Wege kann die bisher vermisste Klärung der An- 
sichten gewonnen und der Zeitpunkt herbeigeführt werden, zu 
welchem über diesen Gegenstand eine Berathung im Ober- 
Konsistorium, mit Aussicht auf Erfolg, wieder unternommen 
werden kann. 

9. Kirchengemny . — Das Ober-Konsistorium hat in seiner 
vorigen Session beschlossen, dass ihm durch das Direktorium 
in dieser Tagung über den Zustand des Kirchengesangs in 
Kirche und Schule Mittheilung gemacht werde. 

Durch Cirkular vom 25. Mai d. Js. haben wir die Herren 
Pfarrer ersticht, über diesen Gegenstand zu berichten. 

Leider sind uns manche Eingaben so spät erst zugekommen, 
dass es unmöglich wurde, die für das Ober-Konsistorium be- 
stimmte Vorlage in diesem Jahre noch fertig zu stellen. 
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Mit der Sichtung dos Materials und mit der Abfassung des 
Berichts hat das Direktorium einen sachkundigen Pfarrer beauf- 
tragt . 

10. Allgemeines kirchliches Missio/isfest. — Nachdem 
das Ober-Konsistorium in der vorjährigen Session zur Ein- 
richtung eines allgemeinen kirchlichen Missionsfestes seine 
Zustimmung ertheilt hat, wurde dieses durch das Direktorium 
auf das Fest der Erscheinung Jesu 0. Januar , wenn solches 
auf einen Sonntag fällt, wo nicht auf den ersten Sonntag nach 
demselben festgesetzt. 

11. Kirch tveihen. — Dem in der vorigen Session laut 
gewordeneu Wunsche, es mögen, um dem verderblichen Ein- 
Muss zu steuern, welchen die Kirchweihen auf die Sittlichkeit 
und Wohlfahrt des Volkes ausüben, dieselben alle in grössern 
Kreisen auf einen und denselben Sonntag verlegt werden, 
glaubte das Direktorium nicht in dieser Ausdehnung Folge 
geben zu können. Ein solcher Antrag wäre aussichtslos gewesen. 
Erreichbarer scheint dem Direktorium eine Verkürzung der 
Dauer der Kirchweihen, so dass dieselben sich nicht mehr 
über den zweiten Tag hinaus erstrecken, noch mit einer Nach- 
kilbe abschliessen. In diesem Sinne ist das Direktorium bei 
dem Ministerium vorstellig geworden. 

12. Schulentlassung der dreizehnjährigen Mädchen. — 
Das Direktorium hat die Regierung auf die Missstände auf- 
merksam gemacht, welche aus der Entlassung der dreizehn- 
jährigen Mädchen aus der Schule sich ergeben. 

13. Verwendung der Almosengelder zu Vorschüssen an 
arme Familien. — Was endlich den Antrag betrifft, welchen 
am Schluss der vorjährigen Session ein Mitglied dieser Ver- 
sammlung hinsichtlich der Verwendung der Almosengelder zu 
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Vorschüssen ;m arme Familien einbrachte, so fasst denselben 
das Direktorium als eine Anregung auf, welche denjenigen 
lVesbyterialrätheu gegeben wird, welche über Almosengelder 
verfügen, dass sie von denselben, vorkommenden Falls, selbst- 
verständlich mit der grössteu Behutsamkeit, und ohne jemals 
das Stamm vermögen selbst anzugreifen, einen solchen Gebrauch 
machen, wie dem Antragsteller vorschwebt. 

Wir fügen bei, dass hinsichtlich der Verwendung der Ahno- 
sengelder, resp. der gewöhnlichen Jahres- Einnahmen der 
Ahnosenkassen den Presbvterialräthen und Pfarrern eine ziem- 
lieh weitgehende Uiibeschräukthcit des Thuns zusteht. 

Wenden wir uns nun dem eigentlichen Berichtsjahre zu, so 
treten uns gleich, beim beginn desselben, die kirchlichen Wahlen 
entgegen. 

Ii. Kirchliche Wahlen zur Hrneneran<i der Presbt/lerial- 
rüthe and Konsistorien. — Die alle drei Jahre wieder- 
kehrenden Wahlen zur t heil weisen Erneuerung der Presbyte- 
rialriithe und der Konsistorien fanden im Monat Januar d. Js. 
statt. 

Von 37,817 eingeschriebenen Wahlern betheiligten sich 17/200 
an der Abstimmung, also 45,00 %. Da der Prozentsatz bei den 
letzten Wahlen i7,ll % betrug, so ist an der Wahlbeteiligung 
eine Abnahme von 1,43% zu konstatiren. Vor 3 Jahren hatte 
eine Steigerung derselben von 3% stattgefunden. 

Eine weitere Vergleichung mit den Wahlen von 1883 zeigt 
an, dass die Zahl der eingeschriebenen Wahler um 331 zuge- 
nommen, die Zahl der Stimmenden dagegen um 3U3 abge- 
nommen hat. 

Gruppirt man die Inspektionen nach der Betheiligung bei 
den letzten Wahlen, so ergibt sich folgende Zusammenstellung : 
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Eingeschriebene 


Zahl der 


Prozentsatz : 






Wähler. 


Stimmenden. 


1886.1883.1880. 


1. lnspektion 


Buchsweilrr 


48-29 


-298-2 


61 


63 59 


2. 


Weisscuburg 


400-2 


-2610 


53 


50 50 


3. 


Liitzelstein . 


5212 


2493 


48 


44 41 


4. 


St-Wilhelm. 


6478 


2956 


45 


45 47 


5. 


Colmar . . 


4 87 Ii 


1856 


38 


47 38 


0. 


St-Thomae . 


521 1 


1981 


38 


37 32 


7. 


Neue Kirche 


6309 


2386 


38 


44 40 



Die Wahlbeteiligung in den Landgemeinden ist demnach 
wieder stärker gewesen denn in den Städten. 

Zu wählen waren 502 Mitglieder der Presbyteriahäthe. Von 
denselben traten 422 als wiedergewählt und 170 als neugewählt 
in die Presbyterialräthe ein. Von letzteren sind 46 nur auf 
3 Jahre gewählt, diejenigen zu ersetzen, welche starben oder 
ausschieden, bevor ihr Mandat zu Ende war. 

Repräsentanten der Pfarreien für die Konsistorien waren 120 
zu wählen. 75 bisherige Repräsentanten wurden wiedergewählt; 
45 traten als neilgewählt in die Konsistorien ein, davon 8 mit 
einem dreijährigen Mandat. 

Die neu eingetretenen Repräsentanten verhalten sich zur 
Gesammtheit der Repräsentanten wie 1 : 4, die neugewählten 
Kirchenräthe zur Gesammtheit der Presbyterialratlismitglieder 
wie 1 : 6. 

Die Wahlen sind im Allgemeinen regelmässig vor sich 
gegangen. Einige Versehen sind, wie jedesmal, vorgekommen, 
welche das Direktorium rektifiziren musste. So wurde in einer 
Pfarrei die Wahl umgestossen, weil von der bis dahin üblichen 
Wahlordnung ohne vorher eingeholte Genehmigung abgewichen 
worden war. Anderswo wurde die Wahl eines Presbyterial- 
rathsmitglieds kassirt, weil derselbe ans dem Filial, nicht aus 
der Muttergemeinde hätte gewählt werden sollen. In zwei 
Fällen wurden die Wahlen annuHrt, weil die der Wiederwald 
unterzogenen nicht austretend waren. Zweimal auch mussten 

XLI. 2 
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Nachwahlen angeordnet werden, weil man unterlassen hatte, 
Austretende der Wiederwahl zu unterziehen. Auch das ist vor- 
gekommen, dass ein Kirchenältester gewühlt wurde, dessen 
Wahlfähigkeit nicht erwiesen war; diese Wahl ist nicht 
genehmigt worden. Ein Presbyterialrath endlich musste an die 
Bestimmungen des Reglements, welche er ausser Acht gelassen 
hatte, mit allem Ernst erinnert werden. 

Die nach der diesjährigen Erneuerung der Konsistorien vor- 
genommenen Wahlen der Konsistorialpräsidenten sind durch 
Verfügung des Ministeriums vom u 2 ( .). Mai l. Js. genehmigt 
worden. Fünf Konsistorien haben neue Vorsitzende gewählt, 
eines, weil der frühere Präsident verstorben war, ein anderes, 
weil dieser auf eine andere Pfarrei befördert worden, ein 
drittes, weil derselbe, bei der Altersgrenze angelangt, eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte. Zwei frühere Präsidenten sind 
nicht wiedergewählt worden. 

Herr Pfarrer Stolz, bisheriger Präsident, des Konsistoriums 
Oberbronn, ist durch Verordnung des Kaiserlichen Herrn Statt- 
halters vom l. August d. Js. zum Ehrenpräsidenten ernannt 
worden. 

15. Kapitel des Sf-T/iomassti/'ts and protestantisches 
Gymnasium. — An Stelle des verstorbenen Professors Quilitz 

- 

ist Professor Dr. Holtzmann, als ältester Professor der theolo- 
gischen Fakultät, in das Kapitel des St-Thomasstifts eingetreten. 

In dem Lehrerpersonal des protestantischen Gymnasiums sind 
folgende Veränderungen vorgekommen : 

An die Stelle des zum Professor an der hiesigen Universität 
berufenen Konrektors Dr. Ziegler ist Dr. Heinrich Veil, Pro- 
fessor am Eberhard-Ludwigs Gymnasium in Stuttgart, zum 
Oberlehrer und Konrektor ernannt worden. 

Zu Oberlehrern wurden befördert die ordentlichen Lehrer 
Julius Thomas und Dr. Paul Kannengiesser. 

Der wissenschaftliehe Hülfslehrer Hugo Hergesell ist zum 
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ordentlichen Lehrer und der Hülfsichrer Karl Roth zum Ele- 
nientarlehrer ernannt worden. 

Das protestantische Gymnasium zählte im letzten Jahr 807 
Schüler. 

16. St-T/wmassti pendien. — Die Verleihungsbeschlüsse des 
Kapitals heehren wir uns zur gefälligen Kenntnissnahme mit 
den Akten vorzulegen. 

1 7 . Protestantisch-theologische Prüfungskommission . — 
Durch iMinisterial- Verfügung vom 15. Januar d. Js. sind die 
Herren Professor Dr. fteptt'el, hierseihst, und Pfarrer Ensfelder, 
in Reichenweier, zu Mitgliedern der protestantisch-theologischen 
Prüfungskommission für die Jahre 1886 und 1887, an Stelle 
der ausscheidenden Mitglieder Professor Lucius und Pfarrer Hoff 
ernannt worden. 

18. Kandidatenprü fang . — Die im Herbsttermin v. Js. und 
um Ostern d. Js. stattgehabten Kandidatenprüfungen haben 
folgendes Resultat ergeben : 

Elf Kandidaten meldeten sich zum Examen ; 3 traten während 
desselben freiwillig zurück; 1 wurde mit der Auflage zurück- 
gewiesen, noch während eines Semesters in bestimmten Fächern 
Kollegien zu hören; 7 wurden angenommen. 

Sie wurden alle 7 sofort als Vikare angestellt. 

19. Pfarrernennungen. — Seit der letzten Session des 
Ober-Konsistoriums bis zum 1. d. M. sind 12 Pfarrernennungen 
vollzogen worden, davon: 

5 in Folge Absterbens des Titulars, 

6 in Folge von Stellenwechsel, 
1 in Folge von Pensionirung. 

Wurden ernannt : 

nach Mandolsheim, an Steile des verstorbenen Pfarrers Heck, 
Herr Gustav Theodor Heck, Sohn, Vikar daselbst; 
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nach Sesenheim, an Stelle des verstorbenen Pfarrers Lucius, 
Herr Friedrich Jakob Rubel, Pfarrer zu Assweiler; 

nach Harskirchen, an Stelle des nach Keskastel versetzten 
Pfarrers und Inspektors Kreneker, Herr Friedrich Liebrich, 
Pfarrer zu Hangweiler; 

nach Wingert, an Stelle des nach Müttersholz versetzten 
Pfarrers von der Heyden, Herr Georg Martztoff\ Vikar zu 
Plobsheirn ; 

nach Neuweiler, im Kreise Zabern, an Stelle des verstor- 
benen Pfarrers Jaggi, Herr Georg Metzger, Pfarrer zu Winters- 
burg ; 

nach Hott, an Stelle des nach Mittelhausen versetzten Pfarrers 
Scheu, Herr Albert Haas, vormaliger Hausgeistlicher an der 
hiesigen Diakonissenanstalt ; 

nach Winzenheim, au Stelle des nach Illkireh versetzten 
Pfarrers Hoth, Herr Eugen Weiss, Vikar zu Weissenburg; 

nach Lohr, an Stelle des nach Pustdorf versetzten Pfarrers 
Midier, Herr Karl Schuller, Vikar in Sehilligheim ; 

nach Schwindratzheim, an Stelle des pensionirten Pfarrers 
Gambs, Herr Wilhelm Kudolf Müller, Pfarrer zu Bühl; 

nach Runzenheim, an Stelle des verstorbenen Pfarrers Ernst, 
Herr Gustav Theodor Reck, ehemaliger Vikar in Mundelsheim ; 

nach Wintersburg, an Stelle des nach Neuweiler versetzten 
Pfarrers Metzger, Herr Gustav Resch. Vikar an der Kirche Jung 
St-Peter, hier. 

Die Ernennung des Vikars Beck zum Pfarrer in Mundelsheim 
hat, mit Rücksicht auf die in der Gemeinde Mundelsheim 
bestehenden Verhältnisse und in Erwägung des von dem Vikar 
Beck während seiner Wirksamkeit daselbst beobachteten Ver- 
haltens, die landesherrliche Bestätigung nicht erhalten. 

« 

"20. Neue Abschätzung der Pfarrgüter. — Durch Miuiste- 
rialverfügung vom 2(>. Juni d. Js. sind die abzugsfähigen Ein- 
künfte unserer Pfarreien neu festgestellt worden. 
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l^s war dies der Abschluss einer Arbeit, welche mehrere 
Jahre in Anspruch genommen hatte. 

Sie begann im Jahre 1878, als der damalige Ober-Präsident, 
durch Verfügung vom 13. Juni, eine kontradiktorische Ab- 
schätzung der Erträgnisse der Pfarrgüter anordnete. 

Diese fand in den Jahren 1879 und 1880 statt. Die Sachver- 
ständigenkommissionen, welche für jedes Konsistorium eingesetzt 
waren, bestanden aus 3 Personen, nämlich dem Steuerkontro- 
leur und je einem durch die Verwaltung und durch die Kirche 
bezeichneten Experten. Die von dem Ober-Präsidenten erlassenen 
Instruktionen, betreifend die Gesichtspunkte, von welchen bei 
der neuen Abschätzung ausgegangen werden sollte, zeugten von 
aufrichtigem Wohlwollen . 

Die Ergebnisse der Thätigkeit der Sachverständigenkommis- 
sionen waren nicht der Art, dass sie von der Regierung ohne 
Weiteres als richtig angenommen werden konnten. Zudem war 
bis dahin nur von den Pfarrgütern, nicht aber von den soge- 
nannten Fabrikberechtigungen die Hede gewesen. 

Durch Verfügung vom (>. Juni 1883 nahm das Kaiserliche 
Ministerium die Mitwirkung des Direktoriums in Anspruch um 
zu einer endgiltigen Festsetzung des abzugsfähigen Einkommens 
der Pfarreien zu gelangen. Nicht nur eine Prüfung der Voll- 
ständigkeit der von dem vormaligen Ober-Präsidenten veran- 
lassten Abschätzungen überhaupt, sondern eine sorgfältige 
Nachprüfung jeder einzelnen Abschätzung im Einvernehmen 
mit dem Stelleninhaber wurde von dem Ministerium als wün- 
schenswerth erachtet. Auch sollte, hinsichtlich der Fabrik- 
berechtigungen, d. h. der Natural- und Geldbezüge aus kirch- 
lichem Vermögen, der gegenwärtige, als bleibend anzusehende 
Werth derselben, gleichfalls kontradiktorisch mit den Berech- 
tigten ermittelt und festgestellt werden. 

Das Direktorium übernahm die ihm vom Ministerium über- 
tragene Arbeit. 

Nach welchen Grundsätzen wir verfuhren, erhellt aus unserm 
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Bericht an das Ministerium vom 14. August 1885, auf welchen 
wir verweisen. 

So mühevoll die Arbeit war, welche der Natur der Sache 
nach oftmals unterbrochen und immer wieder aufgenommen 
werden mussle, so schwierig es schien die auseinander gehen- 
den, ja gegensätzlichen Interessen des Staates einerseits und 
der betreffenden Pfarrer anderseits auszugleichen, so uner- 
quicklich bisweilen die Verhandlungen mit den Nutzniessern 
sich gestalteten, so hatten wir schliesslich doch die hohe 
Genugthuung, dass nicht nur sämmtliehe betheiligte Pfarrer 
mit den von uns ermittelten und festgestellten Sätzen sich 
einverstanden erklärten, sondern auch das Ministerium, in 
seiner Verfügung vom 2G. Juni d. Js., unsern Anträgen durch- 
aus entsprach. 

Um 2380 M. jährlich wird in Folge der neuen Feststellung 
die Landeskasse entlastet. Es wird beabsichtigt, diese Erspar- 
niss für Zulagen an die Inhaber von einzelnen, wegen Gering- 
fügigkeit der Stelleneinnahmen besonders ungünstigen Pfarreien 
zu verwenden. 

Die neue Feststellung der abzugsfähigen Einkünfte aus Pfarr- 
gütern und Fabrikberechtigungen tritt mit dem 1. April 1887 
in Kraft. 

Es folgen nun noch diejenigen Mitlheilungen, welche der 
Ordnung wegen jedes Jahr wiederkehren. 

21. Lehrerinnenseminar. Stipendium des Direktoriums. 
— Das durch den Abgang der Seminaristhmen Emilie Hengel 
und Emma Schwab vakant gewordene Stipendium ist zu 
gleichen Theilen an die Seminaristinnen Friederike Stratz ans 
Weissenburg und Magdalena Wendling ans Ingweiler verliehen 
worden. 

22. Ordinationen. — Die Weihe zum christlichen Lehr- und 
Predigtamte haben sielien Kandidaten im Berichtsjahre erhalten. 
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•23. Auf Schliessung der Pfarreien. — Dom Direktorium 
sind sechs Auszüge über kirchliche Akten zugefertigt worden, 
welche durch einen andern als den Ortsgeistlichen vollzogen 
wurden; fünf Taufen und eine Trauung sind in dieser Weise 
im Berichtsjahr vorgenommen worden. 

•24. Einführung neuer Gesangbücher. — Neue Gesang- 
bücher sind nicht eingeführt worden. 

•2"). Legate und Schenkungen. — Folgende Schenkungen 
und Vermächtnisse sind an verschiedene Anstalten unserer 
Kirche im Berichtsjahre gemacht worden : 

t ) Legate zu Grünsten der protestantischen Pfarrei Barr durch 
Fräulein Julie Karoline Farny, bei Lebzeiten gewesene Vor- 
steherin der höhern Töchterschule daselbst, nämlich : 

a) 800 M. für die Anstalt für verwaiste und verwahrloste 
Kinder in Barr ; 
bi 800 M. für die Heizung der Kirche zu Barr. 

*2; Legat von 3200 M. zu Gunsten der hiesigen Diakonissen- 
anstalt durch Fräulein Margaretha Salomea Kolb und 800 M. 
für die unter der Leitung der Diakonissenanstalt stehende pro- 
testanti sehe Magd can st al t . 

3) Universal-Legat im Betrag von etwa 1500 M. zu Gunsten 
der hiesigen Kirche St-Thomae durch den Blechschmied Johann 
Karl Schmalbach. 

\) Legate Braun. 

Der Rentner Karl Ludwig Braun zu Strassburg hat vermacht : 

a. 1600 M. der Inesigen Kirche St-Thomae; 
b 4000 M. der hiesigen Diakonissenanstalt; 
c; 1600 M. der allgemeinen Ffarrwittwenkasse. 

5) Legat von *2000 M. zu Gunsten der Kirchenfabrik von 
Sundhausen durch Frau Wittwe Luise Fischer, geborene Schel- 
terle. 
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6) Legat von 400 M, zu Gunsten der Almosenkasse zu 
Schlettstadt durch Frau Wittwe Magdalena Hanser, geborene 
Doerr. 

7) Schenkung eines in der Barbaragasse zu Sirassburg gele- 
genen Hauses zu Gunsten der neuen Kirche durch Fräulein 
Karoline Petitville. 

26. Staatszuschüsse zu Kirchen und Pfarrhausbauten. 
— Seit dein vorigen Ober-Konsistorium sind durch das Kai- 
serliche Ministerium bewilligt worden : 

1) für die Reparatur des Pfarrhauses in Schönburg M. II 00 
2} zur Deckung der auf dem Pfarrhause in Benfeld 

noch lastenden Schuld 240 0 

Zusammen M. 3500 



27. Kollekte für Kirchenbauten. — Die am Reformations- 
feste 1885 erhobenen Kollekten, welche für den Bau einer 
protestantischen Kirche zu Wiebersweiler (Lothringen be- 
stimmt waren, beliefen sich auf die Summe von M. 4608,18 Pf. 

Laut der am 1. Oktober 1885 abgeschlossenen Rechnung, 
welche im Amtlichen Blatt (Band XXXIX, S. 238 veröffentlicht 
worden ist, beträgt der Aktiv-Rezess der Kollekte für Kirchen- 
bauten die Summe von M. 6720 70 

Wozu die Zinsen aus den angelegten Fonds bei 
der Aktiengesellschaft für Boden- und Kommunal- 
kredit, in Elsass-Lothringen, vom l. April 1885 
bis zum 31. Miirz 1886, mit 136 30 

Summa M. 6866 00 
Die Ausgabe beläuft sich auf die Summe von 
M. 1000, Betrag der Subvention zur Deckung der 
Pfarrhausschuld zu Benfeld 1000 — 

Saldo am t. Oktober 1886 M. 5866 09 



Digitized by 



I. SITZUNG. 



SKSSIOX VOM 26-30. XOVKMUEK 188(5. 



Bevor der Generalbericht der Kommission überwiesen wird, 
theilt der Herr Präsident noch nachstehenden Bericht des 
Direktoriums mit, als Zusatz zu g 12 : «Schulentlassung der 
13 jährigen Mädchen.« 

Seit Fertigstellung des General-Berichts sind dem Direktorium 
über die Dauer der Schulpflicht für die Mädchen zwei Eingaben 
zugegangen, die eine seitens des evangelisch-protestantischen 
Vereins,, die andere von der Kommission der allgemeinen 
Pastoralkonferenz. Wir beehren uns beide Schriftstücke auf 
den Tisch des Ober-Konsistoriums niederzulegen und geben der 
Kommission des Generalberichts ergebenst anheim, von den- 
selben Kenntniss zu nehmen. 

Gleichzeitig freuen wir uns dem Ober-Konsistorium mittheilen 
zu dürfen, dass, laut einer Verfügung des Ministeriums vom 
21. d. Mts., welche sich ebenfalls bei den Akten befindet, die 
Regierung bereit ist, bei einer Revision der Verordnung über 
das Schulwesen vom 18. April 1871, die von dein Direktorium 
über die Dauer der Schulpflicht für die Mädchen vorgebrachten 
Wünsche sorgfältig zu erwägen und nach Möglichkeit zu berück- 
sichtigen. 

Der Herr Präsident legt den Bericht des Direktoriums 
ither die Jahresberichte der geistlichen Inspektoren Nr. A 
der Tagesordnung in folgender Fassung vor : 

Fünf Berichte liegen vor. Es fehlen diejenigen über die 
Inspektionen Buchsweiler und Neue Kirche. 

Von dem interimistischen Inspektor der Inspektion Buchs- 
weiler ist in der letzten Stunde noch ein kleiner Bericht 
zugegangen. 

Was uns aus diesen fünf Berichten zur Mittheilung geeignet 
scheint, ist in dem Nachfolgenden zusammengestellt. Abweichend 
von der bisherigen Uebung, werden wir uns nicht, wie bisher, 
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mit einer objektiven Wiedergabe des von den Inspektoren 
Gesagten begnügen, sondern, wo es angezeigt ist, zn den von 
ilinen gegebenen Anregungen Stellung nehmen. Es wird diese 
Neuerung dureh den Umstand hinlänglich motivirt sein, dass 
dieser Bericht, inskünftige, nach der Geschäftsordnung, der 
Kommission des Generalberichts zu überweisen ist. 

Selbstverständlich können wir nur mittheilen was in den 
vorliegenden Berichten steht, wodurch jedoch nicht ausge- 
schlossen ist, dass nicht auch in andern Inspektionen Zustände 
oder Wahrnehmungen oder Einrichtungen wie die berichteten 
vorkommen. 

i l. Kirckenvisitalionen haben stattgefunden : 

lnspektion St-Thomae, 

in den Pfarreien Iiikirch, Goxweiler, Gertweiler, Klingeuthal, 
Miltelbergheim und Fouday; 

Inspektion St- Wilhelm, 

in den Pfarreien Neudorf, Bisehweiler, Hagenau, Oberhofen, 
Kaiifenheim, Heppenheim, Schweighausen, Eckwersheim, Gries 
und Hördt; 

1 1 lspek t ioi i B i ichs wei 1 er, 
in sämmtlichen Pfarreien des Konsistoriums Schwindratzheim ; 

Inspektion Lützelstein, 

in den Pfarreien Hirschland, Drulingen, Berg, Dmstel, Hambach, 
Bütten, Bitsch und Volksberg; 

Inspektion Weissenburg, 

in den Pfarreien Mietesheim, Sulz-unterm-Wald, Birlenbach, 
Wingen und Rott ; 

Inspektion Colmar, 
in den Pfarreien Andolsheim und Snndhofen. 
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Herr Inspektor Krencker gibt über die von ihm vorgenom- 
menen Kirchenvisitationen eingehende Berichte, auf welche 
wir ergebenst verweisen. 

Nur eine Impekt-ionsversammlung hat stattgefunden und 
zwar in der Inspekt ion Weissen bürg, behufs der Wahl eines 
Deputirten für das Ober-Konsistorium und eines Laieninspektors. 



Ordinirt wurden 

in der Inspektion St-Thomae 2 

» Lützelstein 1 

» Weissenburg .... 2 

» Colmar 1 

zusammen . . . t> 

Kandidaten des Predigtamtes. 

Installationen fanden statt in 

der Inspektion St-Thomae 3 

» St-Wilhelm I 

» Lützelstein \ 

» Colmar 2 



zusammen . . .10 
Eine neuerbaute Kirche ist in Neudorf eingeweiht worden. 

\ 2. Bezüglich der in seiner Inspektion im Gebrauch 
stehenden Religionsbiiclier hat Herr Inspektor Krencker 
bereits im vorigen Berichte eine neue Auflage des Seiler scheu 
Katechismus angekündigt. Er schreibt hierüber im diesjährigen 
Berichte : Mit manchen andern Geistlichen bin ich durch die 
vom Verleger ausgesandte Verkaufsanzeige getäuscht worden, 
indem dieselbe durch ihre einfache Meldung des Neudrucks 
ohne irgend welche Bemerkung den mit den nähern Vorgängen 
Unbekannten glauben Hess, es handle sich um eine unver- 
minderte Wiedergabe des Werks. Nimmt man aber eines der 
neuen Exemplare zur Hand, so enthält es vom Seilersehcn 
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Text nicht einmal ein ganzes Dritttlieil. Aufgenommen ist 
Luthers kleiner Katechismus mit Beigaben und die für Anfanger 
bestimmte elementare Glaubens- und Sittenlehre. Weggelassen 
ist «die Einleitung in die biblische Geschichte», worüber man 
sich weniger zu beklagen hätte und «der kurze Begriff der 
christlichen Glaubens- und Sittenlehre». Letzteres bildet eine 
für geförderte Schüler und Konfirmanden verfasste körnige 
tüchtige, wenn auch weitläufige Darlegung des Kalechismus- 
stofTs nach dem Schema der Hauptstücke Luthers und ist deren 
Weglassung eine sehr empfindliche Lücke. 

Das Direktorium b 'merkt hierzu, dass, wenn der neuverlegte 
Seiler'sehe Katechismus nicht ein blosser Abdruck des früheren 
ist, die kirchliche Anerkennung, welche diesem seiner Zeit 
ertheilt wurde, nicht ohne Weiteres auf die neue Auflage 
übergeht. Nach unserm Dafürhalten rnuss das neue Buch, 
bevor es in Kirche und Sehlde gebraucht werden darf, dem 
Ober-Konsistorium zur Automation vorgelegt werden. 

§ 3. Was die Mitwirkung der weltlichen Inspektoren 
betrifft, so spricht Herr Inspektor Bastian den Wunsch aus, 
dieselben möchten von der ihnen jetzt zur Last gelegten Unter- 
suchung des baulichen Zustandes der Pfarrhäuser , welche 
jedesmal bei einer eintretenden Vakanz vorgenommen wird, 
entbunden , dagegen zu den Kirchenvisitationen mitheran- 
gezogen werden. 

Gegen die zweite Hälfte dieser Wunschäusserung gedenkt 
das Direktorium nicht Widerspruch zu erheben, wohl aber 
gegen die erste. Hier gilt es : Das Eine thun und das Andere 
nicht lassen ! 

Nur einmal ist es bisher vorgekommen, dass ein weltlicher 
Inspektor den ihm vom Direktorium ertheilten Auftrag, ein 
Pfarrhaus nach seinem baulichen Zustand zu untersuchen, 
abgelehnt hat ; er behauptete, ihm fehle hiezu jede Sach- 
kenntniss. Seitdem hat das Direktorium stets den Kollegen 
desselben mit derartigen Aufträgen befasst, ohne dass dieser 
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sich jemals darüber beschwert halte ; er bedauert, im Gegen- 
theil, dass solche Untersuchungen nicht öfter vorkoinnien. 

Es vergeht ja manchmal mehr als ein Jahr, bis in einer 
Inspektion eine Pfarrei vakant wird. In (ler Inspektion Lützel- 
stein, wo der Pfarr Wechsel am häufigsten ist, sind im Bericht- 
jahr vier Installationen vorgekommen. Die. Mitwirkung der 
geistlichen Inspektoren zum angegebenen Zweck ist also für 
jeden derselben zweimal im Jahr in Anspruch genommen 
worden. Die Belastung ist demnach keine übermässige. 

Vergessen wir auch nicht, dass man sich früher oft und 
viel, und zwar vergeblich bemüht hat, für die weltlichen 
Inspektoren eine geeignete und ihrer Stellung im kirchlichen 
Organismus entsprechende Mitwirkung ausfindig zu machen. 
Hier aber ist eine Thätigkeit gegeben, zu welcher Laien viel 
besser sich eignen als Geistliche, weil sie die nöthige Sach- 
kenntniss und Erfahrung haben. 

Noch ein Moment kommt in Betracht. Die weltlichen Inspek- 
toren, in der Kegel, haben eine solche soziale Stellung, dass, 
wenn sie in eine Gemeinde kommen, ihr Wort bei Presbyte- 
rialräthen und Bürgermeistern Gewicht bat und ihre Wünsche, 
rücksichtlich der an den Pfarrhäusern vorzunehmenden Repa- 
raturen, günstige Aufnahme finden. Das Direktorium möchte 
diese Mitwirkung der weltlichen Inspektoren nicht vermissen. 

g 'i. Könnten diese Würdenträger nebstdem noch zu den 
Kirchenvisitationen herangezogen werden , so würden wir 
solches als einen Fortschritt begrüssen. Es wäre dies eine 
Einrichtung, welche in andern evangelischen Landeskirchen 
z. B. in Baden, wo nicht nur Geistliche, sondern auch Laien 
bei den Kirchenvisitationen thätig sind, bereits besteht. 

Diese Seite des Wunsches des Herrn Inspektors Bastian hängt 
übrigens mit andern Wünschen zusammen, welche dieser 
Inspektor, hinsichtlich einer neuen Kirchen cisitaf ionsordnuncj , 
in seinem Berichte zum Ausdruck bringt. Nach seinem Dafür- 
halten sollten die Inspektionen der Pfarreien immer am Sonntag 
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stattfinden, und zwar mit dem Hauptgottesdienst verbunden. 
Die Herren Inspektoren, so schreibt er, hätten somit Gelegen- 
heit den Pfarrer als Prediger in der Gemeinde zu beurtheilen ; 
es könnte auch gelegentlich ein Wort der Ermahnung oder 
Bestrafung au die Gemeinde gerichtet werden. Nachmittags 
würde Kinderlehre stattfinden, bei welcher Gelegenheit ein«? 
Prüfung der Schüler natürlich wäre. Das Ergebniss einer solchen 
oder ähnlichen Inspektion wäre ein lebendiges Bild der Gemeinde 
und ihres Seelsorgers und würde wohl andere Früchte bringen 
als die jetzt übliche Aufzählung der visitirten Pfarreien im 
Direktorialbericht. 

Findet die von Herrn Inspektor Bastian gegebene Anregung 
im Ober-Konsistorium Anklang und Unterstützung, so ist das 
Direktorium bereit der Sache näher zu treten und eventuell in 
einer der nächsten Sessionen den Entwurf einer neuen Kirchen- 
visitationsordnung vorzulegen. 

# 5. Die Zusammensetzung der Presbylerialräthe betref- 
fend, beklagt Herr Inspektor Horst, dass bei der Wahl der 
Kirchenältesten oft lediglich die Vermögensverhältnisse und die 
bürgerliche gesellschaftliche Stellung massgebend seien, dagegen 
die rein kirchlichen, die religiösen Motive gewöhnlich zurück- 
treten. Es sei dies um so bedenklicher als unter den heutigen 
Verhältnissen der Presbyterialrath das gewichtigste Wort bei 
den Pfarrwahlen zu reden hat. 

g 6. Ueber den Pfarrwahlmodus äussert sich Herr Inspektor 
Krencker in eingehender Weise und empfiehlt abermals die 
Rückkehr zum System von 1852. Wenn Herr Inspektor Bastian 
vorschlägt, die Konsistorien und Presbylerialräthe über diesen 
Punkt baldmöglichst zu befragen, so glauben wir kaum, dass, 
auf diesem Wege, die nach den Ausführungen unseres General- 
berichts zunächst zu erwartende und anzubahnende Klärung 
und Uebereiiistimmung der Ansichten zu Tage treten würde. 

g 7. Aulässlich der Rubrik : «Beziehungen der Pfarrer Sü- 
den geistlichen Inspektoren », erneuert Herr Inspektor Bastian 
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oinen bereits früher ausgesprochenen Wunsch, das Direktorin in 
möge den Herren Pfarrern in Erinnerung bringen, dass sie 
jährlieh einen Bericht über ihre Pfarrei an den geistlichen 
Inspektor einzusenden haben. 

Dass der geistliehe Inspektor zur Abfassung seines Jahres- 
berichtes der Mitwirkung der Pfarrer bedarf, ist selbstverständ- 
lich. Von Anfang an aber ist es den Inspektoren anheimgegeben 
worden, sich mit den Pfarrern, von welchen sie Berichte ver- 
langen, ins Benehmen zu setzen. Dieser Standpunkt scheint 
auch heute noch dem Direktorium der richtige. Der persönliche 
Einfluss des Inspektors auf die Geistlichen vermag in dieser 
Hinsicht mehr als alle Verordnungen. Gegen renitente Pfarrer, 
wenn sie ihm bekannt gegeben werden, ist das Direktorium 
jederzeit bereit einzuschreiten. 

2 8. Ueber die Schulentlassung 13 jährifjer Mädchen 
laufen, wie Herr Inspektor Weltz berichtet, noch immer zahl- 
reiche Klagen ein. Der Inspektor führt die Aeusserung eines 
Pfarrers an, welche er ganz richtig findet, dass Niemand, seines 
Wissens, in unserer Kirche eine solch» 1 Entlassung je begehrt 
hat, dass dieselbe der Kirche sozusagen hnponirt wurde, dass 
manche Eltern dieselbe wohl mit Freuden angenommen haben 
als eine unerwartete Vergünstigung, dass es aber auch solche 
gibt, die sieh eben so sehr freuen würden, wenn die Töchter 
schon im zehnten Jahr entlassen werden könnten. 

«Im Konfirmandeuunterricht)), so fügt Herr Inspektor Bastian 
bei, «fehlt es dem Pfarrer nicht an Veranlassung, das unglück- 
selige Entlassungsgesetz aus tiefster Seele zu bedauern. Wann 
wird die gerechte Klage der Kirche Erhörung finden und das 
Entlassungsgesetz zum Segen für Kirche und Haus umgeändert 
werden ? Mit 13 Jahren können wir doch die Mädchen nicht 
konfirmiren und als reif für das Leben ansehen; mit Ii Jahren 
sind manche noch Kinder, mit 13 sind sie es Alle.» 

g 9. Herr Inspektor Horst möchte der Einführung von liturgi- 
schen Gottesdiensten, besonders in den Festzeiten und an den 
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Wochentagen, und der Verschmelzung <ler Jugendgottesdienste 
d. h. der Kinderlehre mit dem Sonntag-Xachrnittag-Gottesdienste 
das Wort reden . Die übrigen Hauptgottesdienste würden, nach 
ihm, unstreitig dabei gewinnen und die grössere Abwechslung 
wäre für Gemeinde und Kirchenhesuch bestimmt zuträglich, 
zumal bei den liturgischen Gottesdiensten die Gemeinde sich 
direkter und selbstthätiger betheiligt, während sich sonst ihre 
Mitthätigkeit auf den Gesang beschränkt. Herr Inspektor Heintz 
berichtet, dass seit *<? Jahren jährlich zwei oder drei liturgische 
Gottesdienste an Feiertags-Naehmiüagen in der Thomaskirche 
stattfinden und konstatirt, dass alsdann das Gotteshaus jedes- 
mal gedrängt voll ist. 

8 10. Derselbe Inspektor theilt mit, dass seit vorigem Jahre die 
Feier mancher Festgottesdienste in seiner Kirche durch Chor- 
(jesang erhöht wird. In Barr, so entnehmen wir demselben 
Berichte, wirkt ein von Herrn Pfarrer Appel gegründeter, unter 
der Leitung zweier Lehrer stehender kirchlicher Gesangverein 
bei allen Festen mit. 

Dasselbe geschieht in Überhofen. Herr Inspektor Weltz 
schreibt darüber: Ein Männergesangverein, den Herr Pfr. Weiss 
vor 5 Jahren gegründet hat und persönlich leitet, findet guten 
Anklang. Er besteht aus etwa 30 Sängern, die sich zweimal 
wöchentlich im Konfirmaudensaale vereinigen. Es ist eine 
wahre Freude zu sehen, mit welcher Lust, und mit welchem 
Eifer die Chöre, weltliche und geistliche, eingeübt werden. Au 
jedem hohen Festtage werden Chöre vorgetragen, die namhaft 
zur Erbauung der Gemeinde beitragen. Die Mühe und den 
Zeitaufwand, welchen dem Pfarrer dieser Verein verursacht, 
lässt sich derselbe nicht verdriessen, um des sittlichen Ein- 
flusses willen, welchen der Verein ausübt. In den Verein auf- 
genommen zu werden, gilt als grosse Ehre und das Verbleiben 
in demselben erfordert gänzliche Unbesclioltenheit. 

Eingehend berichtet derselbe Inspektor über die Gründung 
und das Bestehen des Kirchenchors der hiesigen Wilhelmer- 
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kirche. Derselbe verdankt seine Entstehung den Bemühungen 
des Presbyterialraths und eines auf Veranlassung desselben zu- 
sammengetretenen Komites. Ein Mitglied des Fresbyterialraths 
ist Vorsitzender des Kirchenchors, ein Pfarrer fnngirt als Schrift- 
führer, der Organist der Kirche leitet die Hebungen und öffent- 
lichen Vortrage. Seit der am 31. Januar 1885 abgehaltenen 
ersten Gesangprobe hat der Chor an sämmtlichen Festtagen 
im Gottesdienst mitgewirkt und ausserdem in zwei Orgelkonzerten 
und bei einer Konferenz über Palästrina sich hören lassen. 
Gesungen wurden verschiedene Choräle, sowie Chöre von 
Händel, Mendelsohn, Bach und Andern. 

Das Direktorium sieht sich veranlasst hier beizufügen, dass 
in der Jung St. Peter Kirche der erste Kirchenchor in hiesiger 
Stadt entstanden ist. 

Aus Grafenstaden endlich wird durch Herrn Inspektor Heintz 
berichtet, dass Sonntags Nachmittags nach dem Gottesdienst 
in der Kirche, für wen daran Antheil nehmen will, Kirchenge- 
sang-Unterweisung ertheilt wird. 

Alle diese Bestrebungen zur Hebung des Kirchengesangs sind 
löblich und nachahmungswürdig. 

2 1 1. Herr Inspektor Horst schreibt über den Rirchcn<jcmn(j : 
«Dieser ist recht befriedigend, meist nach dem Satze des Stern '- 
sehen Choralbuchs unter Heranziehung einzelner sogenannter 
rhythmischer Choräle von sonst woher, die ganz an ihrer Stelle 
sind zur Erötl'nung und zum Schluss des Gottesdienstes und 
etwa bei besondern Veranlassungen. Nicht für den Kirchenge- 
sang müsste etwas geschehen, hauptsächlich nicht eine Ver- 
wandlung des Satzes unserer einheimischen Choräle, daraus 
nur Verwirrung entstäude, die die Einförmigkeit nicht kompen- 
siren würde. Geschehen müsste vorerst etwas nach einer andern 
Dichtung hin, nämlich für das Orgelspiel. Die grössle Mehrzahl 
unserer Lehrer gehen als höchst mittehnässige Organisten aus 
der Normalschule hervor und es fehlt eine Sammlung schöner, 
einfacher, klassischer und dabei leicht auszuführender Vor- und 
xu. a 
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Nachspiele in den verschiedensten gangbaren Tonarten. Die 
ineisten Vor- und Nachspiele, an welchen sich unsere schwachen 
Organisten erbärmlich abmühen, sind, wie die Stern "scheu und 
andere, vielfach zu schwierig in der Ausführung und zu hing 
und zeitraubend, wozu noch die andere Schwierigkeit hinzu- 
kommt, vom Ton des Vorspiels in den der Melodie überzugehen, 
was nicht Jedem gelingt. Daher die Notwendigkeit kurzer 
Vorspiele in den verschiedensten Tonarten. Hink, Bach und 
Andere böten eine grosse Auswahl, die verwendbar wären, in 
verkürzter Form nämlich. Auf diesen Punkt hinzusteuern, wäre 
notwendiger, als sich mit Umgestaltungen des Satzes des 
Chorals herumzutragen, dadurch unser Kirchengesang erst 
gründlich verdorben würde.» 

$12. Die Kinderlehre betreffend, redet Herr Inspektor Bastian 
der Sonntagsschule mit Gruppen und Boniteurs das Wort. «Wer 
wie ich, so schreibt er, die drei Formen christlicher Unter- 
weisung der .lugend, nämlich Sonntagsschule, Jugendgottesdienst 
und sogenannte Katechismuslehre durchgemacht hat, wird gewiss 
der Sonntagsschule den Vorzug geben und zwar der Sonutags- 
schule mit Gruppen und Moniteurs. 

Die geringe Mühe, wenn hier von Mühe die Hede sein kann, 
die Vorbereitung der Gehülfen wird dem Pfarrer durch den 
segensreichen Erfolg bestens vergolten werden. Verbergen wir 
es uns nicht: unsere Aufgabe ist nicht nur die Erwachsenen 
in der Gottesfurcht zu erhalten, sondern auch die Jugend zur 
Gottesfurcht heranzuziehen und dafür soll die Kinderlehre, haupt- 
sächlich sein. Die Kinderlehre gehört nicht zu den Nebensachen 
des geistlichen Amtes; sie ist Hauptsache so gut wie der eigent- 
liche Gottesdienst und sollte darum nicht der unbedingten 
Willkür eines Jeden überlassen sein. In necessariis uuitas!» 

Sonntagsschuleii oder Jugendgottesdienste mit Gruppen und Ge- 
hülfen befinden sich, in der Inspektion St. Thotnac, nach dem 
Berichte des Herrn Inspektors Heintz, hier in Strassburg in den 
Kirchen St. Thomae, St. Nikolai französisch, Alt St. Peter und 
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in Barr. Die Sonntagsschule in Darr zählt 340 Kinder und wird 
von den beiden Geistlichen mit 25 Gehülfen und Gehülfinnon 
geleitet. Für diese wird jede Woche eine Vorbereitungsstunde 
gehalten. 

Aehnliche Einrichtungen bestehen auch in andern lnspektionen. 

jj 13. Periodische Zusammenkünfte der Pfarrer einer lnspek- 
tion finden nur, wie aus den vorliegenden Berichten hervorgeht, 
in der Inspektion Colmar statt, woselbst, wie Herr Inspektor Horst 
berichtet, die oberelsässische Pastoralkonfereuz statutarisch zwei- 
mal im Jahre stattfindet und sich hinlänglicher Bethciligung 
erfreut. Herr Inspektor Bastian schreibt über diesen Gegenstand: 
«In frühern Zeiten versammelten sicli jährlich die Inspcktions- 
konferenzen, bestehend aus sämmtlichen Pfarrern der Inspektion, 
zur Besprechung theoretischer und praktischer Fragen und An- 
gelegenheiten. Dadurch wurde nicht nur die geistige Thätigkeit 
angeregt, sondern es traten sieh die Kollegen näher und manche 
Ecken wurden abgeschliffen und Misstrauen hat oft dem Ver- 
trauen und der Achtung Platz machen müssen. Diese Konferenzen 
sind längst ausser usus gekommen, oder treten nur noch aus- 
nahmsweise zusammen. Sollte es nicht möglich sein sie wiederum 
in's Leben zu rufen und die Theilnahme daran den Pfarrern 
eben so obligatorisch zu machen wie die Theilnahme an den 
Inspcktionsvorsammlungen, d. h. dass dieselben, im Abhaltungsfall, 
ihr Nichterscheinen zu rechtfertigen halten? Es wäre wohl auch 
gerathen ein kurzes Protokoll über die Verhandlungen nebst 
Namen der Anwesenden an das Direktorium einzusenden.» 

% 14. Wir gehen nun zu den Gemeinden über und sammeln zu- 
nächst was in den vorliegenden Berichten über die sittlichen 
Zustände innerhalb derselben mitgetheilt wird. 

Auf 1379 in der Inspektion St. Wilhelm im Berichtsjahr 
getaufte Kinder waren deren 145 uneheliche, also stark 10 7 0 . 
Ein besonders starkes Kontingent liefern hierzu, nach den 
Ausführungen des Herrn Inspektors Weltz, l die Mädchen, die 
in den Fabriken arbeiten, *> solche die in grossen Städten, 
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besonders in Garnisonsstädten in Dienst treten, 'A) diejenigen 
Kreise, in denen es die Mittel den jungen Leuten nicht er- 
lauben, einen eigenen Hausstand zu gründen. Dabei kommen 
aber auch Ausnahmen vor. So hat z. B. Erstem in den beiden 
letzten Jahren kein uneheliches Kind zu verzeichnen, obschon 
ein grosser Theil der Gemeinde aus Fabrikarbeitern besteht. 

Als die öffentliche Sittlichkeit interessirend, schreibt Herr 
Inspektor Horst, ist hervorzuheben die Schliessung der Stätten 
der patentirten Unzucht zu Colmar und die Aufhebung der 
darauf bezüglichen polizeilichen Verordnungen. Die Folgen sind 
in sanitätischer sowohl als in sozial-sittlicher Beziehung gute 
zu nennen. 

Die Klagen über die Brannlweinpest und ihre schrecklichen 
Folgen kommen nicht zum Schweigen. Herr Inspektor Krencker, 
nachdem er die Aeusserungen mehrerer Pfarrer über diesen 
Gegenstand mitgetheilt hat, sclu'eibt gleichsam konkludirend : 
«In diesen und ähnlichen Tönen erhebt sich überall immer 
lauter und eindringlicher seitens aller derer, die es mit der 
öffentlichen allgemeinen Wohlfahrt aufrichtig meinen, eine viel- 
stimmige Klage über das entsetzliche Verderben, in welches 
vor ihren Augen die Branntwoinseuche einzelne Einwohner und 
Familien, ja ganze Gesellschaftsklassen, namentlich die Arbeiter, 
hineinzieht, deren leibliche Kraft und Gesundheit sie bis ins 
Mark hinein vernichtet, wie sie ihren materiellen und sittlichen 
Ruin zugleich bewirkt und dazu noch, allem Anschein nach, 
im Zunehmen so sehr begriffen ist, dass man sie demnächst 
wird zu denjenigen bedrohlichen Umsturzmächten rechnen 
müssen, welche gegenwärtig die moderne zivilisirte Welt in 
ihrer Ordnung und ihrem Frieden aufs bedenklichste gefährden.» 

Herr Inspektor Heintz berichtet : «.Die protestantischen Pfarrer 
des Steinthals mit den katholischen Pfarrern von Hothau und 
Labroque, sowie mit den Fabrikanten und Aerzten, haben 
ein Gesuch an den Kreisdirektor von Molsheim gerichtet, dass 
in dem ganzen Kanton von Schirmeck-Saales die Wirthshäuser 
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am Sonntag während des Morgengottesdienstes und an den 
Wochentagen um 10 Abends im Winter und um 11 Uhr des 
Nachts im Sommer geschlossen wurden. Der Kreisdirektor hat 
eine diesem Gesuch völlig entsprechende Verfügung erlassen. 
An manchen Orten im Steinthal herrscht der Alkoholismus im 
höchsten Grade.» 

$ 15. Zur Charakterisirung der Zustände in unsern Gemeinden 
in religiöser Hinsicht wird mitgetheilt, aus der Inspektion 
St. Thomae, dass die Sonntagsheiligung der Gegenstand mehre- 
rer Unterredungen im Konsistorium Rothau war, welches be- 
schloss, dass eine hierauf bezügliche Predigt in allen Pfarreien 
des Konsistorialsprengels gehalten werden sollte. Die allgemeine 
Petition für Sonntagsruhe fand ebenfalls viele Unterschriften 
im Steinthal. Aus der Inspektion Lützelstein ertönen Klagen 
über Feldarbeit, die am Sonntag verrichtet wird, namentlich 
zur Zeit der Heu- und Fruchternte, besonders aber über Enthei- 
ligung des Sonntags durch Treibjagden und Nichteinsteilung 
öffentlicher Arbeiten. Wir verweisen, was die Einzelheiten be- 
trifft, auf den Bericht selbst. 

g 16. Ueber die gemischten Ehen theilt Herr Inspektor Weltz, der 
inzwischen angeordneten Enquete zum Voraus gerecht werdend, 
mit, dass in 12 Pfarreien auf 28, welche die Inspektion zählt, 
gemischte Ehen geschlossen wurden. 

Von diesen 12 Pfarreien gehören 3 zu hiesiger Stadt, St. Wil- 
helm, Huprechtsau und Neudorf. In diesen 3 Pfarreien kommen 
auf 1 1 1 eingesegnete Ehen 50 gemischte. 

In den 9 andern Pfarreien kommen auf 79 eingesegnete Ehen 
8 gemischte, während vor dein Standesamt 30 Mischehen ge- 
schlossen wurden. 22 solcher Ehen sind also katholisch oder 
gar nicht kirchlich getraut worden. Man vergesse nicht, dass 
die Inspektion St. Wilhelm die meisten Städte zählt : Hagenau, 
Bischweiler, Brumath, Erstem, Benfeld, Schlettstadt. Hier, nicht 
in den Landgemeinden, treten solche Verhältnisse zu Tage. In 
Saargemünd waren, wie Herr Inspektor Krencker berichtet, am 
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l. Dezember v. .Js. lOi gemischte Ehen, deren Kinder säunnt- 
lich katholisch erzogen werden und nur 50 gemischte Elion, 
deren Kinder evangelisch oder wenigstens zum Theil evangelisch 
sind. 

jj 17. Die Dissidenten betreffend, darf Herr Inspektor Heintz be- 
richten, dass einige Familien von Barr, welche zur Protestgemeinde 
von Heiligenstein gehörten, dieselbe verlassen haben und zur 
Ortskirehe zurückgekehrt sind. In Heiligenstein selbst verhält 
sich die dissentirende Gemeinschaft zur Zeit ganz ruhig, was 
ihrem gegenwärtigen Leiter zu gut zu schreiben ist. Auch Herr 
Inspektor Weltz berichtet über die lutherische Separation : «Es 
ist eine Art Stillstand eingetreten.» Hinsichtlich der Wahrneh- 
mungen, auf welche Herr Inspektor Weltz sein Urtheil gründet, 
verweisen wir auf dessen Bericht. Herr Inspektor Horst schreibt : 
«Unter den unsere Gemeinden untergrabenden Dissidenten stehen 
die Leute der evangelischen Gemeinschaft immer oben an. Sie 
treiben ihr Wesen im Münsterthal Münster und Stossweier 
vorzüglich alier im Ried Munzenheim, Dürrenenzen, Künheimi, 
halien auch ein gottesdienstliches Lokal in Colmar ; sind rührig 
und rücksichtslos in der Wahl der zu ihrem Ziel führenden 
Mittel. Trotzdem thun sie den Gemeinden nicht eben grossen 
Abbruch, sondern wühlen sie vielmehr auf. In Stossweier hatte 
sogar die Eröffnung ihrer Versammlungen eine entgegengesetzte 
Wirkung. Die kirchlich Gesinnten gingen nun ihrerseits den 
Ortspfarrer um besondere Versammlungen an und es werden 
dieselben bereitwilligst die Woche über abwechselnd mit Männern 
und Frauen, mit Jünglingen und Jungfrauen gehalten.» 

$ 18. Ueber die Beziehungen zur katholischen Kirche führt 
Herr Inspektor Weltz eine Reihe von Wahrnehmungen an, auf 
welche wir verweisen. Herr Inspektor Krencker theilt die 
Aeusserung eines Pfarrers mit, welcher, mitten im Kampfe 
stehend, das Recht hat aus Erfahrung zu sprechen : «Wie 
ruhig und gleichmässig das Gemeindeleben sonst auch dahin 
{Hessen mag, wir werden immer wieder daran erinnert, dass 
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wir als eine protestantische Minorität inmitten einer streng 
katholischen Bevölkerung einen fortwährenden Kampf zu 
kämpfen haben. Nicht dass gerade grobe Feindseligkeiten oder 
offene Verfolgungen vorkämen, wir stehen ja unter dem 
Schulz einer gerechten und unparteiischen Obrigkeit; aber 
die Wahrnehmung drängt sich uns immer wieder auf, dass 
wir einer unablässigen, nie ermüdenden destruktiven Thätigkeit 
ausgesetzt sind, die an unserm Bestand nagt und denselben zu 
untergraben sucht. Auf jeden einzeln stehenden Protestanten, 
der hier fremd ist und nicht den festen Anhalt der Familie 
hat, wird gefahndet um ihn zum Uebertritt zu bewegen, und 
allerdings findet dieser Bekehrungseifer nur zu günstige Aus- 
sichten bei der grossen Unkirchlichkeit und der religiösen 
Gleichgültigkeit , die in den Reihen der Protestanten herr- 
schen. » 

£ 19. «Sittlich relif/iösc Zustände», schreibt Herr Inspektor 
Weltz, «und ökonomische Lage stehen in engem Zusammen- 
hange. Ueber diese Lage ist nun die Klage eine allgemeine; geklagt 
wird aber besonders in den Landgemeinden , wo die Hopfen- 
kultur stark betrieben wird.» Herr Inspektor Bastian äussert 
sich über diesen Gegenstand folgendermassen : «Die materielle 
Lage unserer Bevölkerung ist trotz der verhält uissmässig günstigen 
Ernte- und Herbsterträge eine gedrückte geblieben. Die Haupt- 
ursachen davon sind einerseits die sehr niedrigen Preise der 
Landprodukt«! und anderseits der unbarmherzige Wucher, 
welcher die einmal erfasste Beute bis auf den letzten Bluts- 
tropfen aussaugt.» Als bedenkliches Symptom um sich greifender 
Verarmung der Landbevölkerung führt derselbe Inspektor die 
immer häufiger werdenden Diebstähle von Feldfrüchten an. 

Dass die gedrückte Lage manchen Landbewohner zur Aus- 
wanderung, sei's in Fabrikstädte, sei's nach Amerika bewegt, 
darf nicht befremden Die geistlichen Inspektoren von St. Thomae 
und St. Wilhelm führen mehrere Gemeinden an, woselbst der 
Ausfall an der Bevölkerung kein unerheblicher ist. 
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g 20. Lassen wir hier gleich die Mittheilungen folgen, die 
in unsern Berichten von den Bestrebungen Kunde geben 
der menschlichen Noth zu steuern, unter welcher Gestalt 
sie auch auftrete. Wir wiederholen, dass ahnliche Einrichtungen 
auch in andern als in denjenigen Inspektionen bestehen, von 
welchen hier die Rede sein wird. 

Herr Inspektor Heintz berichtet von dem Frauenverein 
der deutschen Gemeinde St. Nikolai, welcher redlich das Seine 
gethan hat um durch Hausbesuche, sowie durch Unterstützung 
in Geld und natura moralisirend auf die Armen einzuwirken; 
— von dem Versorgungsverein in Barr, welcher 57 Knaben 
und Mädchen, vom Iten bis zum 1 fiten Lebensjahr, in seiner 
Pflege hat ; — von dem Frauenverein in Barr und der Societe 
maternelle ebendaselbst, von dem Arbeitsverein in Heiligen- 
stein, der zum Zweck hat Werke christlicher Liebe zu unter- 
stützen und von einem andern Verein in derselben Gemeinde, 
der die armen Frauen der Gemeinde einmal wöchentlich ver- 
einigt und ihnen Unterstützung und Anleitung gibt um ihre 
Kleidungsstücke selbst zu verfertigen. Ebenfalls in Heiligen- 
stein versammeln sich seit diesem Jahre die jungen Leute 
einmal wöchentlich Abends im Pfarrhause unter der Leitung 
des Pfarrers und des Lehrers. Nach einer Erbauung aus der 
heiligen Schrift folgt ein Vortrag über einen Gegenstand gemein- 
nützigen Inhalts. Es erfreut sich diese Einrichtung einer regen 
Theilnahme und hat namentlich den Zweck, mit der konfir- 
mirten Jugend Fühlung zu bewahren. Die Pfennigsparkasse 
in Lingolsheim gedeiht, wenn sie auch keine starken Fort- 
schritte macht. 

Herr Inspektor Weltz berichtet über den Frauenverein der 
Ruprechtsau. Der jährliche Ertrag der von demselben veran- 
stalteten Loterie ist ein wachsender — 1885 circa 1400 Mark. 
An Geschenken für Schulkinder, besonders aus Kleidungs- 
stücken bestehend, wurden an Weihnacht nicht weniger als 
641 vertheilt, ohne der ähnlichen Galten zu gedenken, die all- 
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jährlich auf Ostern in noch grösserm Massstabe an unbemittelte 
Konfirmanden vertheilt werden. Diese Thätigkeit macht einen 
besondern Eindruck auf die untern Schichten der katholischen 
Bevölkerung. Um auf den Besuch des Religionsunterrichts und 
der sonntäglichen Kinderlehre fördernd einzuwirken, wurde 
bestimmt, dass mehr als 3 unentschuldigte Abwesenheiten die 
Ausschliessung von der Weihnaehtsbescherung nach sich 
ziehen würden. Diese Massregel wurde an einigen wenigen 
Kindern zur Ausführung gebracht und hat sich als praktisch 
erwiesen. 

Herr Inspektor Horst endlich berichtet über die Eröffnung 
in Colmar eines Asyls für gefallene Mädchen and deren 
Kinder. Zweck ist auch hier sittliche Hebung und Kampf 
gegen Laster und Verbrechen. Der erste Jahresbericht der 
Anstalt weist recht erfreuliche Resultate auf. 

% 21. Die Diaspora betreffend, theilt Herr Inspektor Heintz 
mit, dass Herr Pfarrer Hoffet in Fouday für die 120 zerstreut 
lebenden Protestanten seines Pfarrsprengels, welche grössten- 
teils eingewanderte Deutsche, Zollbeamte, Angestellte, Förster 
u. s. w. sind, einen deutschen Gottesdienst in Fouday ein- 
gerichtet hat, welchen er sich vornimmt viermal im Jahr zu 
halten. Derselbe Inspektor berichtet von Schritten, welche der 
Presbyterialrath von Dorlisheim thut, um die Eröffnung eines 
regelmässigen Gottesdienstes in Molsheim zu bewirken. 

Herr Inspektor Bastian erneuert seinen Wunsch, dass ein 
altes Pulvermagazin in Lauterlmrtj in eine Kirche umge- 
wandelt werde. 

Wir berichten endlich über die 

Jj 22. Kirchlichen Gebäude. 

Inspektion St. Thomas. Die Kirchen von Enzheim und 
Bläsheim sind restaurirt worden, letztere im Innern. Die Pfarr- 
häuser von lllkirch und Gertweiler wurden gründlichen Repara- 
turen unterzogen. Das Pfarrhaus der Alt St. Peter Kirche hier 
ist an die Stadtverwaltung abgetreten worden, welche, als 
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Ersatz, in einem andern Ouartier für die Alt St. Peter Gemeinde 
ein neues Pfarrhaus bauen liess. 

Inspektion St. Wilhelm. Von der neuen Kirche in Nendorf 
ist bereits die Red 1 gewesen. Ebendaselbst ist ein neues Pfarr- 
haus errichtet und im Berichtsjahr durch den Pfarrer bezogen 
worden. In der Wilhelmerkirche wurde die Gasbeleuchtung 
mit einem Kostenaufwand von M. '2053,08 eingerichtet. Mehr 
oder minder betriebliche Reparaturen sind an verschiedenen 
Pfarrhäusern bewerkstelligt worden. Renovirt wurde von 
aussen die Kirche in Bruinath. In Gries ist der Pfarrhausbau 
zur Vollendung gekommen. 

Inspektion Lützel st ein. Die Simultankirche in Lützelstein 
konnte, nach Vollendung grosser Reparaturarbeiten, am 14. Sonn- 
tag nach Tri n. wieder in Gebrauch genommen werden. Aus- 
gebessert wurde der Betsaal in Eschburg. Für die Wiederher- 
stellung des Pfarrhauses in Schönburg wurde eine Staatsbeihülfe 
von 1100 gewährt. Im Pfarrhause von 'Heilenbach sind 
umfängliche Verbesserungsarbeiten angebracht worden. Die 
ersten einleitenden Semritte sind zum Bau einer neuen Kirche 
in Zittersheim gethan. Die Restauration des Pfarrhauses daselbst 
schreitet langsam vorwärts. Reparirt wurden die Pfarrhäuser 
in Bütten, Lorenzen, Drillingen und Berg. Der Kirchenbau im 
Filial Rexingen sieht in diesem Jahre seiner Vollendung ent- 
gegen. Das Pfarrhaus in Pfalzburg ist mit einem Kostenauf- 
wand von M. 3500, zu welchem der Staat M. I iOO beigetragen 
hat, restaurirt worden. In Wiebersweiler sammelt man die 
Gelder zu einem Kirchenbau. In St. Avold ist ein Kirchenbau- 
projekt aufgestellt und in allen Instanzen angenommen worden ; 
der Bauplatz ist angekauft. 

Inspektion Weissenburg. Die Renovirung der St. Johann- 
Kirche nach aussen und innen ist vollendet. Grössere oder 
kleinere Reparaturen wurden an den Kirchen zu Kröttweiler, 
Lobsann und Rothbach vollzogen. 
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lnspektion Colmar. Die Hostauration des Pfarrhauses und 
der Kirche in Andolsheim, welche nunmehr ausschliesslich den 
Evangelischen dient, ist wohl gelungen. 

Es folgt nun noch das Verzeichnis* der im Jahr 1885 voll- 
zogenen 



§ 23. Acta ecclesiastica. 



Inspektionen. 


Seelen- 
zahl. 


Taufen. 


Konfir- 
mirte. 


Trau- 
ungen 


Beerdi- 
gungen. 


Kommu- 
nikanten. 


1. Neue Kirche . . . 

2. St-Thomac .... 

3. St-Wilhelm .... 

4. Baohsweiler .... 

5. Lützelstein .... 

6. Weissenbnrg . . . 


37691 
32553 
41337 
28961 
32525 
28548 
32686 


1330 
953 

1379 
806 
974 
723 
926 


642 
522 
683 
542 
617 
491 

• 

543 


309 
273 
283 
192 
195 
164 
198 


700 
687 
778 
550 
659 
519 
759 


19000 
11584 , 
15010 
17122 
14994 ; 
17179 
13146 1 




Snronift . . . 
Im Vorjahre . . . 


234301 


7091 
7229 


4040 
4418 


1614 
1002 


4652 
4607 


108041 
110567 






- 138 


- 378 


-4- 12 


■+■ 45 


— 2526 1 


Mittelzahl von 10 Jahren . . . 


7294 


4206 


1579 


4731 


115534 



Herr Präsident Petri : Nach g 9 der Geschäftsordnung ist 
der Generalbericht des Direktoriums sammt dem Berichte über 
die Jahresberichte der geistlichen Inspektoren einer Kommission 
von fünf Mitgliedern zu überweisen. Ich ersuche, diese Kom- 
inission zu wählen. 

Die Wahl wird vorgenommen : 

Zahl der Stimmenden .... *2't 

Zahl der Stimmzettel 24 

Absolute Majorität IM 
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Haben erhalten die Herren : 



E. Petri 
Teutsch 



•>v> Sliinnien 



20 — 

20 — 

1<J — 

18 — 



Bergmann . . 
Heibig. . . . 
Sengenwald . 



Demgemäss proklamirt der Herr Präsident die Herren 
E. Petri, Teutsch, Bergmann, Heibig und Sengen- 
wald als Mitglieder der Kommission des Generalberichts. 

Herr Präsident Petri : Wir gehen mm zu den weiteren 
Nummern unserer Tagesordnung über und hat das Ober-Kon- 
sistorium, naeh % 10 der Geschäftsordnung, zu entscheiden, ob 
dieselben mit oder ohne vorgangige Kommissionsberathung 
zur Debatte zu stellen sind. 

Der Herr Präsident legt nachstehenden Bericht des Direk- 
toriums zu Nr. \ der Tagesordnung vor : Rerathunij der ein- 
zelnen Paragraphen des Regulativs, betreifend die Refä- 
hiijuiuj zur AnsteUuny im Pfarramte der Kirche Auysb. 
Konfession. 

In seiner Sitzung vom 23. November v. Js. hat das Ober- 
Konsistorium mit den im Entwürfe des Regulativs ausgespro- 
chenen Grundsätzen sich einverstanden erklärt und beschlossen, 
zur Berathung der einzelnen Paragraphen des Entwurfs in der 
diesjährigen Session überzugehen. (Cf. A. S. Bd. XL, p. 154 s. 

Seitdem hat sich die öffentliche Meinung in kirchlichen 
Kreisen mit dem betreffenden Regulativ oft und viel beschäf- 
tigt. Insbesondere hat die Pastoral-Konferenz der lnspektion 
Colmar eine auf das zweite Examen bezügliche Eingabe an das 
Ober-Konsistorium und die allgemeine Pastoral-Konferenz in 
Strassburg erlassen. Letztere Ixjrieth den Gegenstand in eilige- 
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hendcr Weise und einigte sicli zu einer Resolution, welche dein 
Direktorium übermittelt wurde und folgendermassen lautet : 

«Auf Grund der in dem Ober-Konsistorium gepflogenen Ver- 
handlungen und einiger ihr zugekommenen Eingaben, 

stellt die Pastoral-Konferenz, 

als Ergebniss einer längeren, eingehenden Berathung, folgende 
Sätze auf, welche der obern Kirchenbehörde mitgetheilt werden 
sollen : 

I. 

Die Pastoral-Konferenz betrachtet das vorgeschlagene « zweite 
Examen » als ein Examen pro minist er io , und als eine im 
Interesse der Kirche begründete Notwendigkeit. 

iL 

Dies Examen bezweckt, die von der Universität entlassenen 
Kandidaten zu einer fortgesetzten wissenschaftlichen und prak- 
tischen Ausbildung anzuhalten und ihre Tüchtigkeit zum Antritt 
des Amtes zu beweisen. 

III. 

Es soll auf diejenigen theologischen Disziplinen sich erstrecken, 
deren praktische Verwerthung, hei einer gewissenhaften Uebung 
des Amtes, unumgänglich notwendig ist. 

IV. 

Es kann frühestens nach einem Jahre Vikariatsdienst bestan- 
den werden. 

V. 

Die Prüfungskommission besteht ans einer noch zu bestim- 
menden Anzahl von Examinatoren , deren Mehrzahl praktische 
Geistliche sind , und tritt unter dem Vorsitze eines solchen 
zusammen. 
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VI. 

In Rücksicht auf den jetzigen Vikarsmangel ist, bei der Ein- 
führung des Examens, auf ein Uebergangsstadium Bedacht zu 
nehmen.» 

Nun beriet' das Direktorium eine Kommission bestehend aus 
einem Vertreter der theologischen Fakultät, Herrn Professor 
Dr. Nowack, dem Präsidenten der Prüfungskommission, Herrn 
Professor Dr. Krauss, dem Präsidenten der Pastoral-Konferenz, 
Herrn Pfarrer Gerold und dem Generalsekretär des Direkto- 
riums. Diese Kommission sollte den Entwurf nochmals durch- 
berathen und unter Benutzung des durch die Diskussion in der 
Pastoral-Konferenz gelieferten Materials feststellen. Den Abände- 
rungs-Vorschlägen , zu welchen sich diese Kominission einigte, 
trat das Direktorium bei. Wir beehren uns dieselben in Nach- 
stehendem dem Ober-Konsistorium ergebenst mitzutheilen. 

Die Art. 1, *2 und 3 des Entwurfs bleiben unverändert. 

Art. i erhält folgende Fassung : Die Kommission zur Vor- 
nahme der zweiten Prüfung besteht aus fünf Mitgliedern, unter 
welchen sich mindestens ein Professor der theologischen Fakultät 
befinden muss. Den Vorsitz führt ein Geistlicher. Die Mitglieder 
werden auf zwei Jahre im Einverständniss mit dem Direkto- 
rium der Kirche Augsburgischer Konfession vom Ministerium 
ernannt. Jedes Jahr treten zwei Mitglieder aus. 

Art. 5 erhält folgende Fassung : 

« Die Prüfungen werden jährlich zweimal, und zwar die erste 
Prüfung um Ostern und im Oktober, die zweite Prüfung in der 
zweiten Hälfte der Monate Januar und Juli abgehalten. 

Abs. 2 bleibt unverändert. 

Ebenso Art. 6. 

In Art. 7 ist zu setzen, anstatt « zweijährigen » «einjährigen». 
In Art. 8, Abs. 1 sind die Worte : «wenigstens sechs Wochen 
vor dem ersten Prüfungslage» zu ersetzen durch : «Zum 
l. Februar und zum 1. Juli.» 



Digitized by Google 



1. SITZJ'XG. SKSSIOX VOM 26-30. XOVKMBEH 1880. 47 

In Abs. \ desselben Artikels ist nach « D<igmengi3schichte »> 
einzuschalten : «Symbolik», statt «Homiletik und Katechetik >» 
zu setzen : « Theorie des Kirehondienstos » und vor « Kirchen- 
recht » umzuschalten : « elsässisches » . 

Art. U bleibt unverändert. 
Art. 10 ist zu streichen. 

Art. II wird zum Art. 10 und ist in demselben das Wort 
«schriftliche» vor «Klausurarbeiten» zu streichen. 

Art. 12 wird zum Art. II und ist in demselben nach « 4 » 
der Zusatz «bis 5» zu streichen; ebenfalls ist das Wort «phi- 
losophischen» durch «systematischen») zu ersetzen. 

Art. 13 erhält die Nummer 12. Der erste Absatz soll fol ge- 
dermassen lauten : « Die mündliche Prüfung findet in der auf 
die Klausur folgenden Woche statt». Der Schlusssalz im zweiten 
Alinea von «In der Kirehengeschichte — geprüft werden» fällt 
weg. Der dritte Absatz bleibt, unverändert. 

Art. 14 wird zum Art. 13 und sind in denselben anstatt der 
Worte: «bei seiner Einberufung» die Worte: «nach bestan- 
dener mündlicher Prüfung» zu setzen. 

Art. 15 wird zum Art. 14. In dem ersten Absatz ist nach 
«vorzüglich» «sehr gut» einzuschalten. In Abs. 2 hat in Klam- 
mer zu stehen statt «Art. II Abs. I» «Art. 10 Abs. I». 

In Art. 10, welcher die Nummer 15 erhält, sind die Wort«? 
«zur Hinsicht»» zu streichen. 

Die Art 17, 18, 11), erhalten die Nummern 10, 17, 18, und 
bleiben sonst unverändert. 

In Art. 20, welcher zum 11). Art. wird, ist zu lesen : « bis 
zum 15. Dezember beziehungsweise 15. Juni» anstatt «bis zum 
15. des dem Prüfungstermin vorangehenden Monats». Abs. 3 
desselben Artikels soll heissen : « ein Bericht des Kandidaten 
über dessen Arbeit für seine wissenschaftliche und praktisch«» 
Fortbildung seit der ersten Prüfung»». Die übrigen Absätze 
bleiben unverändert. 
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Art. 21 wird zum Art. 20 und ist in demselben das Wort 
«schriftliche»» vor «Klausurarbeit.» zu streichen. 
Art. 22 erhält die Nummer "21 und bleibt unverändert. 
Art. 53 wird zum Art. '22 und lautet folgender in assen : 

« Die mündliche Prüfung erstreckt sich über diejenigen theo- 
logischen Disziplinen, deren praktische Verwerthung bei einer 
gewissenhaften Uebung des Amtes besonders nothwendig ist, 
nämlich : 

I i Die exegetische Theologie mit Ausschluss der Einleilungs- 
wissenschaften ; 

2) die historische Theologie, und zwar so, dass die innere 
Entwicklung der Kirche, speziell die Entstehung und Ausbildung 
der Dogmen berücksichtigt wird, insbesondere über neuere 
Kirchengeschichte, Boformationsgesehiehte des Elsasses und 
Missionsgeschichte ; 

3; die systematische Theologie, insbesondere Apologetik und 
Svmbolik ; 

\ die praktische Theologie, auch elsässisches Kirchenrecht 
und Pädagogik.» 

Die Art. 24, 25 und 20 erhalten die Nummern 23, 24 und 
25 und bleiben unverändert. 

In Art. 27, welcher zum Art. 26 wird, ist statt « 1887 » zu 
setzen « 1888». 

Nach kurzer Besprechung, au welcher sich die Herren 
£. Petri, von der Goltz und Höf fei bethciligen, ent- 
scheidet das Ober-Konsistorium mit 13 Stimmen, dass die Vor- 
lage des Direktoriums zu Nr. i der Tagesordnung an eine 
Kommission von 5 Mitgliedern zu verweisen ist. 

E> wird zur Wahl der Kommission geschritten. 



Zahl der Stimmenden 
Zahl der Slimmzcttcl 



2i 
2'» 
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Haben erhalten die Herren 

Prof. Reuss .... *20 Stiiimioii 

Heintz 16 » 

Weltz 15 >» 

v. Türckheim ... 13 » 

und werden dieselben dureli den Präsidenten proklamirt. 

Zur Wald des fünften Mitglieds wird ein zweiter WaUlgaug 
vorgenommen, in welchem die absolute Majorität nicht erzielt 
wird und tri 1 1 Stichwahl ein zwischen den Herren Horst und 
Kreneker, welche am meisten Stimmen erhalten haben. 

In der Stichwahl erhält Herr Horst l'i und Herr Kreneker 
10 Stimmen, und wird Herr Horst durch den Präsidenten 
als fünftes Mitglied der Kommission pruklarnirt. 

Der Herr Präsident legt nachstehenden Bericht zu Nr. o 
der Tagesordnung vor: Nochmalige tterathwuj des % 14 Abs. 3 
der Geschäftsordnung für das Ober-Konsistorium : 

Absatz 3 des g 14 der Geschäftsordnung für das Ober-Kon- 
sistorium ist in der vorigen Session in folgender Fassung an- 
genommen worden : 

« Die Geschäftsspracho ist die deutsche. Der Gebrauch 
der französischen Sprache ist zulässig.» 

Um dieser Vorschrift willen trägt das Ministerium Bedenken, 
die von dem Ober-Konsistorium berathene und beschlossene 
Geschäftsordnung zu genehmigen und behält sich die endgültige 
Bestätigung derselben nach einer abermaligen Berathung der 
betreffenden Bestimmung im Ober-Konsistorium vor. 

Der Bescheid des Ministeriums zu den Verhandlungen der 
vorjährigen Session äussert, sich über diesen Gegenstand folgen- 
der massen : 

Was die Geschäftsordnung betrifft, so liegt es in der Natur 
der Sache begründet, dass dieselbe vom Ober-Konsistorium selbst 

XLI. 4 
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entworfen und beschlossen wird. Der bezügliche Besehluss stellt 
sich aber mit Rücksicht auf die grundlegenden organischen Be- 
stimmungen (vgl. Art. 42 des Gesetzes vom 18. Germinal X 
und Art. 10 Abs. 1 des Dekrets vom 26. März 1852 sowie auf 
die für die kirchlichen Körperschaften überhaupt bestellende 
Tradition vgl. die Ministerialerlasse vom 10. September 1852, 
Art. 6-8, vom 10. November 1852, Art. 4; vom 20. Mai 1853, 
Art. 3 ff. und vom 18. August 1859 bei Üursy II Seite 'i2'*) 
als ein Regulativ dar, welches nach Art. 14 des Dekrets vom 
26. März 1852 der Zustimmung des Ministeriums bedarf. Dies 
ist umsomehr geboten, als die Geschäftsordnung naturgeinäss 
auch Angelegenheiten berühren muss, welche, wie die Ge- 
schäftssprache und die Befugnisse des anwesenden Bezirkspräsi- 
denten das staatlich-politische Gebiet mitberühren. Ich trage 
jedoch zur Zeit Bedenken, die fragliche Zustimmung auszu- 
sprechen, da die Vorschrift des £ 14 Abs. 3, wonach die Ge- 
schiiftsspraehe die deutsche und zugleich der Gebrauch der 
französischen Sprache zulässig ist, in sich einen Widerspruch 
enthalten dürfte und im Uebrigen auf eine völlige Gleichberech- 
tigung der beiden Sprachen hinausläuft, welche der bestehenden 
Ordnung nicht entspricht. Bezüglich der Protokolle, einschliess- 
lich der Berichte und Anträge, wird hier das Gesetz vom 
31. März 1872 für anwendbar erachtet (vgl. den Direktorial- 
erlass vom 2. Juli 1872 A. S. XXVII, p. 49 . Hiernach ist 
zwar Nichts dagegen zu erinnern, dass in der nächsten Session 
des Ober-Konsistoriums, abgesehen von dem # 14 Abs. 3, nach 
der Geschäftsordnung verfahren werde. Die endgültige Bestä- 
tigung behalte ich mir jedoch nach weiterer Berathung im 
Ober-Konsistorium ergebenst vor. » 

Das Direktorium beehrt sich dem Ober-Konsistorium vorzu- 
schlagen, dem ^ l 'i Alis. 3 folgende Fassung zu geben : 

«Die Geschäftssprache ist die deutsche.» 
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Das Ober-Konsistorium besehliesst, dass diese Vorlage sofort 
zur Debatte zu stellen ist. 

Herr Heintz bittet um ein Wort der Erklärung. Wenn 
es naeb dem Vorsehlage des Direktoriums in der Geschäfts- 
ordnung beissen wird : Die Geschäftsspracho ist die deutsche , 
wird dadurch etwa ausgeschlossen, dass in der Diskussion 
die französische Sprache gebraucht werden kann? 

Herr Heibig : Ich schlage vor, den Absatz 3 so zu formu- 
liren : «Die Geschäftssprache ist die deutsche; der Gebrauch 
des Französischen ist in der Diskussion zulässig.» Wir müssen 
dies thun um unser Recht zu wahren. Diejenigen unter uns, 
welche des Deutschen nicht mächtig genug sind, haben bisher 
französisch diskutirt. Ich möchte nicht, dass dieses Hecht, 
welches wir bis jetzt gehabt haben, in Zukunft uns genommen 
oder bestritten werden könnte. Darum schlage ich vor, das 
von mir verlesene Amendement in die Geschäftsordnung auf- 
zunehmen. 

Herr Boeckel senior : Werden Sie hinzusetzen : Mit Geneh- 
migung des Präsidenten? 

Herr Heibig : Mir ist dieser Zusatz unbedenklich. Ich bin 
bereit, denselben in mein Amendement aufzunehmen. 

Herr Frick : Aber wir haben gerade dagegen im vorigen 
Jahre uns ausgesprochen, dass der Gebrauch der französischen 
Sprache von der Erlaubniss des Präsidenten abhängen solle. 
Ich kann mich mit dem Vorschlage des Herrn Heibig nur 
dann einverstanden erklären, wenn der Zusatz : « mit Geneh- 
migung des Präsidenten« nicht aufgenommen wird. Was den 
Vorschlag des Direktoriums betrifft, so sehe ich nicht ein, 
warum wir in unserer Geschäftsordnung zu sagen brauchen, 
dass die Gesehäftsspraehe die deutsche ist. Dies ist ja schon 
durch das Gesetz vorgeschrieben. Dieser ganze Absatz '.\ könnte 
gestrichen werden. 
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Herr E. Petri : Ich trete der Ansicht des Herrn Vorredners 
hei, was die gänzliche Streichung des Ahs. :\ betrifft ; ich 
wollte dasselbe vorschlagen. Zuvor aber lassen Sie mich mein 
Bedauern darüber aussprechen, dass um dieser Bestimmung 
willen die Geschäftsordnung unserer Berathimg nochmals unter- 
breitet werden muss. — Nach dem Gesetze ist die Gcschäfts- 
sprache deutsch. Das heisst, dass das Protokoll und die Berichte 
und die Anträge in deutscher Sprache tnrmulirt werden müssen. 
Mehr kann ich daraus nicht folgern. Aber das genügt auch 
vollständig, zumal in einer Versammlung, die keim? öffentliche 
ist. Dass in der Diskussion die französische Sprache zulässig 
sei, erachte ich als selbstverständlich. Eine besondere Bestim- 
mung hierüber in die Geschäftsordnung aufzunehmen, scheint 
mir überlhissig zu sein. Und da die andere Vorschrift, dass 
die Geschäftssprache die deutsche ist, in dem Gesetz sich bereits 
ausgesprochen findet, so däucht es mich am Einfachsten, 
wenn der Abs. 3 überhaupt gestrichen wird. 

Herr Heibig : Es ist doch besser, wenn wir es förmlich 
aussprechen, dass in der Diskussion die französische Sprache 
zulässig ist. Wir wahren somit unser Hecht und beugen 
eventuell zukünftigen Missdeutungen vor. 

Herr Höffei : Wenn das Gesetz von 187-2, betreffend die 
Geschäftssprache, auf die Diskussion anwendbar ist, so ist der 
Vorschlag des Herrn Heibig berechtigt ; dann müssen wir in 
die Geschäftsordnung eine Bestimmung zum Schutze derjenigen 
unter uns aufnehmen, welche nur in französischer Sprache an 
der Diskussion sich botheiligen können. Ist dies aber nicht der 
Fall, ist das Gesetz von 187*2 auf die Diskussion nicht anwend- 
bar, dann sehe ich nicht ein, warum überhaupt in der Geschäfts- 
ordnung von der deutschen Sprache als der Geschäftssprache 
die Rede sein soll und in diesem Fall könnte man den ganzen 
Absatz 3 fallen lassen. Das möchte ich wissen, ob das zitirte 
Gesetz auf die Diskussion sich bezieht oder nicht. 

Herr Präsident Petri : Die Antwort auf die von Herrn Höffei 
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gestellte Frage befindet sich in dem Bescheide des Ministeriums, 
welcher Ihnen vorliegt. Dort heisst es: «Bezüglich der Proto- 
kolle, einschliesslich der Bericht,; und Anträge wird hier das 
Gesetz vom 31. März 1872 für anwendbar erachtet.» Aus diesen 
Worten folgere ich, dass das zitirte Gesetz auf die Diskussion 
nicht anwendbar erachtet wird. 

Herr von der Goltz : Ich glaube dass dem Herrn Höffei 
schon durch Herrn 13. Petri geantwortet war , welcher die 
Gestattung der französischen Sprache in der Diskussion als 
etwas Selbstverständliches Innstellte. So viel Vertrauen dürfen 
wir schon zu nnserm Herrn Präsidenten haben, dass er in 
Zukunft nicht hindern wird, was bisher Gebrauch in dieser 
Versammlung war. 

Herr Horst : Das Ministerium wendet das Gesetz von 187*2 
auf die Kirche und ihre konstituirten Körper an. Ob dies 
richtig ist, weiss ich nicht; die Meinungen der Juristen sind 
hierüber getheilt. In früherer Zeit bestand ein ähnliches Gesetz. 
Im Jahr 168") wurde es erlassen und lautete : Die Geschäfts- 
sprache ist die französische. Trotzdem haben die Konsistorien 
und später die Presbyterialräthe bis zum Jahr 1870 deutsch 
diskutirt. Ja bis zum Anfang der W r Jahre in diesem Jahr- 
hundert, bevor das Recueil oflieiel erschien, erliess das Direk- 
torium an Pfarrer und Konsistorien Kundgebungen in deutscher 
Sprache. Demnach ist das Gesetz von 1685 auf die Kirche 
nicht, anwendbar erachtet worden und man sollte folgern, dass 
das Gesetz von 187*2 auf die Kirche auch nicht anwendbar ist. 
Wie dem aber auch sei, das Beste wird sein, wir stimmen 
dem Antrage des Herrn Heibig bei. 

Herr E. Petri wiederholt, dass, ob er wohl nicht gegen 
den Antrag des Herrn Heibig sei, er denselben unnöthig finde; 
ja, er erachtet denselben als nicht ungefährlich, indem durch 
die Aufnahme der betreffenden Bestimmung in die Geschäfts- 
ordnung ein Recht, das wir haben, gewissermassen als in 
Frage gestellt erscheinen dürfte. 
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Herr Heibig erklärt, dass er die Worte : «mit Genehmi- 
gung des Herrn Präsidenten » aus seinem Antrag wieder streiche 
und legt folgendes Amendement schriftlich vor : 

« Die Geschäftssprache ist die deutsche. Der Gehrauch des 
Französischen ist. in der Diskussion zulässig.» 

Die Herren E. Petri und Bastian legen folgendes Amen- 
dement vor : 

«Wir beantragen die Streichung des # 14 Absatz 3.» 

Herr Präsident Petri : Ich lasse zunächst über das Amen- 
dement Petri-Bastian abstimmen. 

1*2 Hände erheben sich dafür 
\) Hände erheben sich in der Gegenprobe. 

Das Amendement Petri-Bastian ist demnach verworfen. 
Herr Präsident Petri: Ich lasse nun über das Amendement 
Heibig abstimmen. 

11 Hände erheben sich dafür. 

Das Amendement Heibig ist demnach abgelehnt. 
Herr Präsident Petri : Es bleibt nun noch der Antrag des 
Direktoriums, welchen ich der Abstimmung unterbreite. 
13 Hände erheben sich dafür. 
Der Antrag des Direktoriums ist somit angenommen. 

Herr Präsident Petri : Ich lasse über die Geschäftsordnung 
im Ganzen abstimmen. 

Auf den Wunsch mehrerer Mitglieder verliest der Herr 
Präsident die ganze Geschäftsordnung. 

Herr Präsident Petri: Ich ersuche nun das Ober-Konsisto- 
rium, über die Geschäftsordnung im Ganzen abzustimmen. 

Mit erheblicher Stimmenmehrheit wird die Geschäftsordnung 
für das Ober-Konsistorium in folgender Fassung angenommen : 
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I. '* 
Tagesordnung und Sitzungen. 

§ i. 

Die Sessionen des Oliei'-Konsistorinnis werden mit flehet 
eröffnet, und geschlossen. 

I 2. 

Tag und Stunde, der Sitzungen, sowie die Tagesordnung, 
werden von dein Präsidenten verkündigt. Wenn sieh dagegen 
ein Widerspruch erhebt, so entscheidet darüber die Versamm- 
lung. 

Der Präsident eröffnet und schliesst die Sitzungen. 

II. 

Sitznngsprotokollo. 

Das Protokoll jeder Sitzung wird wo möglich zu Anfang der 
folgenden Sitzung verlesen. 

8 4. 

Das Protokoll muss enthalten : 

1» Die Namen der anwesenden Mitglieder; 

•2) die Vorlagen, die Kommissionsberiehte, die gestellten 
Anträge, die Amendements und die gefassten Beschlüsse in 
wörtlicher Anführung ; 

3; die Diskussion mit Angabe der Namen der Redner ; 

\, die amtlichen Mittheilungen und Anzeigen des Präsidenten. 

$ 5. 

Einsprüche gegen die Fassung des Protokolls werden in das 
Protokoll derjenigen Sitzung aufgenommen, in welcher das 
Protokoll der vorhergehenden Sitzung verlesen worden ist. 

Zur Anhörung des Protokolls über die letzte Sitzung der 
Jahresscssiou werden die Mitglieder nachträglich zusammen- 
berufen. 
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Das über diese Versammlung aufzunehmende Protokoll wird 
von den anwesenden Mitgliedern unterzeichne! . 

III. 

Behandlung der Vorlagen. 

Das Ober-Konsistorium wird mit Vorlagen durch das Direk- 
torium befasst. 

8 8. 

Sämmtliche Vorlagen des Direktoriums, einschliesslich des 
Generalberichts und des Berichtes über die Jahresberichte der 
geistlichen Inspektoren, sind jedem Mitgliede vor Beginn der 
Session mitzut heilen. 

8 & 

Der Generalberieht des Direktoriums, sammt dem Berichte 
über die Jahresberichte der geistlichen Inspektoren, wird an 
eine durch die Versammlung zu wühlende Kommission von fünf 
Mitgliedern verwiesen. 

8 to. 

Das Ober-Konsistorium entscheidet, ob die sonstigen Vorlagen 
sofort zur Debatte gestellt oder einer Kommission überwiesen 
werden sollen. 

8 it. 

Die Kommissionen konstituiren sich unter einem aus ihrer 
Mitte zu wählenden Präsidenten und wählen gleichfalls aus ihrer 
Mitte einen Berichterstatter, welcher die Ansichten und Anträge 
der Kommission in einem Berichte zusammenstellt. 

Die Kommissionen sind auch befugt, einen blos mündlichen 
Bericht, jedoch mit einem schriftlichen Antrag in der Plenar- 
sitzung erstatten zu lassen. 

Mitglieder des Direktoriums können in die Kommission, 
welche über den Generalbericht des Direktoriums zu berichten 
hat, nicht gewählt werden. 
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% 15. 

Der Vortrag der KomtnissioiishfM-irlit«« erfolgt durch den 
Berichterstatter und werden dieselben dureh den Präsidenten 
des Ober-Konsistoriums, falls die Versammlung nicht anders 
beschliesst, sofort zur Debatte gestellt . 

Das Ober-Konsistorium kann besch Hessen, dass der Kommis- 
sionsbericht jedem Mitgliede mindestens einen Tag vor der 
Berathung in der Plenarsitzung mitgetheilt werde. Ebenso kann 
das Ober-Konsistorium bei der Berathung einer Vorlage be- 
schliessen, dass zu einer zweiten Lesung derselben geschritten 
werde. 

I 13. 

Der Präsident erölFnet und sehliesst die Debatten. 

IV. 

Iledeordnnng. 

% 14. 

Die Mitglieder der Versammlung dürfen nur dann das Wort 
ergreifen, wenn sie zuvor den Präsidenten um dasselbe gebeten 
und es erhalten haben. 

Verliest ein Mitglied der Versammlung seine Rede, so geschieht 
hievon im Protokoll Erwähnung. 

Die Gesehäftssprach»' ist die deutsehe. 

t 15. 

Der Bezirkspräsident oder sein Vertreter und der Bericht- 
erstatter erhalten auf Verlangen jeder Zeit das Wort. 

V. 

Von der Abstimmung. 

g 10. 

Die Versammlung ist. beschlussfähig, wenn mindestens 16 Mit- 
glieder anwesend sind. 
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8 tt. 

Unmittelbar vor der Abstimmung ist die Frage zu verlesen. 
Zusammengesetzte Fragen sind zuerst in ihren einzelnen Theilen 
und demnächst in ibrer Gesammtheil zur Abstimmung zu 
bringen. 

Ueber die Stellung der Frag«' kann das Wort begehrt 
werden. 

i i8. 

Die Abstimmung gesehiebt durch Erheben der Hände. Ist das 
Ergebniss nach der Ansicht des Präsidenten zweifelhaft, so wird 
die Gegenprobe gemacht; liefert auch diese kein sicheres Er- 
gebniss, so erfolgt namentliche Abstimmung. 

Bei Stimmengleichheit wird die Frage als verneint angesehen. 

§ 19. 

Auf den Antrag von mindestens Mitgliedern inuss nament- 
liche oder geheime Abstimmung stattfinden. 

Die namentliche Abstimmung geht der geheimen Abstimmung 
vor. 

g 20. 

Es ist unstatthaft, zwischen Abstimmung und liegenprobe 
das Wort zu ergreifen. 

I «. 

Das Ergebniss der Abstimmung wird von dem Präsidenten 
verkündet. 

8 22. 

Ueber Anträge auf Vertagung und Aber Amendements ist 
vor der Hauptfrage abzustimmen. Von mehreren Amendements 
kommt das von der Hauptfrage sich am weitesten entfernende 
zuerst zur Abstimmung. 

t 23. 

Wenn in einer Berathung niemand mehr das Wort begehrt, 
so sehliesst der Präsident die Debatte. 
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8 24. 

Stellen drei Mitglieder den Antrag auf Sehhtss der Debatte, 
so wird über denselben durch Erheben der Hände abgestimmt. 
Im Zwei felsfalle ist der Schlussantrag abgelehnt. 

VI. 

Von den Amendements. 

8 25. 

Jedes Mitglied hat «las Recht, Amendements einzubringen. 
Alle Amendements müssen jedoch schriftlich eingereicht 
werden. 

Wird ein Amendement zurückgezogen, so kann es durch 
jedes Mitglied wieder aufgenommen werden. 

VII. 

Ordiinngsbestinimitngen. 

I 26. 

Die Redner dürfen nicht unterbrochen werden, es sei denn 
durch den Ruf zur Sache oder zur Ordnung, welches durch 
den Präsidenten erfolgt, wenn sich ein Mitglied von derselben 
entfernt. 

8 27. 

Ist ein Mitglied zweimal zur Ordnung gerufen worden, so 
kann der Präsident ohne Debatte dem Hedner das Wort ent- 
ziehen. 

VIII. 

Behandlung der Initiativanträge nnd Petitionen. 

8 28. 

Jedes Mitglied hat das Recht, aus eigener Initiative An 1 rüge 
zu stellen. 

Finden diese Unterstützung in der Versammlung, so werden 
sie an das Direktorium zur Berücksichtigung bei der Festsetzung 
der Tagesordnung zur nächsten Session verwiesen. 
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\ 29. 

Petitionen, welche an das Ober-Konsistorium gerichtet sind 
und durch das Direktorium vorgelegt werden, können durch 
Stellung der Vorfrage oder durch Eintritt in die Dehatte, mit 
oder ohne vorgangige Koiinnissionsberathung, erledigt werden. 

IX. 

Uelier die Wahlen. 

* *0. 

Die Wahl der Kommissionen und der Abgeordneten des 
Ober- Konsistoriums für das Direktorinin geschieht mittelst 
verdeckter Stimmzettel, nach der absoluten Mehrheit der 
Stimmen. 

Wird heim ersten Wahlgang die absolute Stimmenmehrheit 
nicht erzielt, so findet ein zweiter Wahlgang statt. Wird auch 
im zweiten Wahlgang die absolute Majorität nicht erzielt, so 
tritt eine Stichwahl unter den zwei Mitgliedern ein, welche im 
zweiten Wahlgang die meisten Stimmen erhalten haben. 

Zur Festsetzung der absoluten Stimmenmehrheit werden die 
unbeschriebenen Stimmzettel von der Zahl der Stimmenden in 
Abzug gebracht. 

Herr von der Goltz bittet den Herrn Präsidenten die 
lieschäflsordnuug in mehreren hundert Kxemplaren drucken und 
sie jedem Mitglied in joder Session an seinen Platz legen zu 
lassen. 

Herr Präsident Petri. Dies wird geschehen. 

Der Herr Präsident legt den Bericht des Direktoriums zu 
Nr. 0 der Tagesordnung vor: Zierat hun ff eines Antraffes des 
Direktorium* über die Verlegung der Sessionen auf eine 
andere Zeit des Jahres. 
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Zu wiederholten Malen ist im Ober-Konsistorium der Wunsch 
ausgesprochen worden, dass die Sessionen auf eine andere Zeil 
des Jahres verlegt werden. 

Bisher tagte das Ober-Konsistoriiuu in der Kegel im Spat- 
herbst. Das Direktorium beabsichtigt, die ordentliche Jahres- 
session in Zukunft auf den Monat Mai anzuberaumen. 

Es sind lediglich sachliche Gründe, welche das Direktorium 
veranlassen, diese Verlegung zu beantragen. Während der 
Monate August und September ist das Direktorium niemals 
vollzählig. Sind dann die Ferien vorüber, so werden die Vor- 
lagen für das Ober-Konsistorium mit der möglichsten Beschleu- 
nigung vorbereitet. Trotzdem wird es Ende November, bis das 
Öber-Konsistorium zusammenberufen werden kann. Für eine 
Versammlung alter, welche grösstenteils aus Mitgliedern be- 
sieht, die von auswärts kommen müssen, ist dies keine günstige 
Zeit. Dazu kommt, dass die Heiziuigs Verhältnisse unsers Sitzungs- 
saals oftmals zu Beschwerden Aulass gegeben haben. 

Alle diese Schwierigkeiten würden schwinden, wenn das 
Ober-Konsistorium im Frühjahr zusammenträte. Eine Tagung 
im Monat Mai böte auch noch den Vortheil, dass die Berichte 
der geistlichen Inspektoren, welche vorschriftsi nässig auf den 
:U. März einzureichen sind und alsdann gewiss auch zu rechter 
Zeit eingehen würden, nicht veraltet wären, wenn sie dem 
Ober-Konsistorium vorgelegt werden. 

Die Einwendungen, welche im Jahr 1870 gegen die damals 
schon durch ein Mitglied beantragte Verlegung der Sessionen 
auf das Frühjahr erhoben wurden, bezogen sich zunächst auf 
das Sitzungslokal des Ober-Konsistoriums, welches möglicher 
Weise zu einer andern Jahreszeit nicht immer disponibel wäre. 
Diese Einwendung ist hinfällig geworden, seitdem diese Bäume 
als Kollegiensäle nicht mehr gebraucht werden. 

Weiter wurde damals die Befürchtung ausgesprochen, als 
würde durch die beantragte Verlegung das Mandat der Mitglie- 
der diesen- Versammlung verkürzt. Diese Befürchtung ist durch 
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nichts gerechtfertigt. Mit dieser Session geht die Amtsdauer 
der einen Hälfte der gewählten Mitglieder des Ober-Konsistoriums 
zu Ende. Für die Dauer des Mandats der austretenden sowie 
der bleibenden Mitglieder ist es unerheblich, ob die nächste 
Session und die derselben vorangehenden Erneuerungswahleu 
im Frühjahr oder im Herbst des nächsten Jahres stattfinden. 
Die austretenden Mitglieder haben sechs Tagungen, die bleiben- 
den Mitglieder deren drei mitgemacht. 

Nicht um Ostern, wie gleichfalls vor 10 Jahren eingewendet 
wurde, brauchen die Erneuerungswahlen notwendigerweise 
stattzufinden. Da es zwischen denselben und dem Zusammen- 
tritt des Ober-Konsistoriums einer längern Frist nicht bedarf, 
so können die Wahle n zur theilweiseu Erneuerung dieser Ver- 
sammlung, je nachdem Ostern fällt, am End«; des Monats 
April oder Anfangs Mai vorgenommen werden. Seitens der 
Wähler wird gegen diesen Wahltermin gewiss nichts erinnert 
werden. 

Wenn endlich in der frühem Diskussion, auf welche mehr- 
fach hingewiesen worden ist, behauptet wurde, es sei zur 
Gewohnheit geworden im Spätherbst hier zusammenzutreten, 
so ist dem entgegenzuhalten, dass, wo ein höheres Interesse 
im Spiel steht, wo es sich darum handelt, für eine ruhige, 
besonnene, allseitig erwogene Vorbereitung der Vorlagen die 
nöthige Zeit zu gewinnen, solch einem Motive nur eine unter- 
geordnete Bedeutung beigemessen werden kann. 

Wir beehren uns den ergebensten Antrag zu stellen, das 
Ober-Konsistorium möge sich damit einverstanden erklären, 
dass die ordentlichen Jahressessionen auf den Monat Mai an- 
heraumt werden. 

Das Ober-Konsistorium beschliesst, dass die Vorlage ohne 
Konmnssiousbcrathung zur Debatte zu stellen ist. 

Nach kurzer Befürwortung des Antrags des Direktoriums 
durch Herrn Bastian, und nachdem der Stellvertreter des 
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Bezirkspräsidenten, Herr Oberregierungsrath Geiseler, sieh 
mit denselben einverstanden erklärt, weil durch die Annahme 
desselben für die Zukunft die Möglichkeit ausgeschlossen wird, 
dass die Tagungen des Ober-Konsistoriums mit denjenigen des 
Bezirkstags kollidiren, unterbreitet der Herr Präsident den 
Antrag des Direktoriums der Abstimmung. 

Der Antrag des Direktoriums wird einstimmig angenommen. 

Herr Präsident Petri : Ich lege nun noch die Hudyrts und 
Hechnunyen der Stif'tunyen St. Thomas und hohe Schute 
für das Jahr 1 885/80 vor. — Endlich ersuche ich das Ober- 
Konsistorium^ zu bestimmen, an welchem Tag und zu welcher 
Stunde die nächste Plenarsitzung stattfinden soll. 

Nach kurzer Besprechung wird die nächste Plenarsitzung auf 
Montag, um '1 Uhr Nachmittags, festgesetzt. Die Tagesordnung 
für dieselbe uuitasst die bis dahin fertiggestellten Koinmissions- 
beriehte. 

Schluss der Sitzung "2 : V 4 Ihr. 
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Sitzung vom 29. November 1886. 

Muntag, den 2U. November 188(>, um *2 Uhr Nachmittags, 
hat sich das Ober-Konsistorium im gewöhnlichen Lokal seiner 
Sitzungen in Anwesenheit des Stellvertreters des Herrn Bezirks- 
präsidenten, Herrn Oberregier ungsrath Geiseler, und unter 
dem Vorsitz des Herrn Präsidenten Petri zur zweiten Sitzung 
der .Jahresscssion versammelt. 

Anwesend waren alle Mitglieder. 

Der General-Sekretär, Herr E. Küss, führte die Feder. 

* 

Derselbe verliest, auf Ersuchen des Herrn Präsidenten, 
das Protokoll über die Sitzung vom *2u\ November. 

Herr Frick : Bei der Abstimmung über das Amendement 
Bastian-Petri sind 1*2 Hände für dasselbe erhoben worden. 
In der Gegenprobe wurden *.) Hände in die Höhe gehalten. 
Wir waren *2'» Mitglieder. Ks haben demnach mehrere Kollegen 
weder für noch gegen gestimmt. Da nach £ 30 der Geschäfts- 
ordnung zur Festsetzung der absoluten Stimmenmehrheit die 
unbeschriebenen Stimmzettel von der Zahl der Stimmenden in 
Abzug zu bringen sind, so will es mir vorkommen als ob das 
gedachte Amendement nicht verworfen, sondern angenommen 
worden sei. Denn, wenn wir von der Zahl der anwesenden 
Mitglieder diejenigen abrechneu, welche sich enthalten haben, 
so kommt diu absolute Majorität unter 1*2 zu stehen. 

Herr von der Goltz : Das von Herrn Frick ausgesprochene 
Bedenken gibt Veranlassung, einen Punkt klarzustellen, welcher, 
wie es scheint, für etliche Mitglieder dieser Versammlung 
zweifelhaft ist. Der $ M\ unserer Geschäftsordnung, welchen 
der Herr Vorredner angezogen hat, spricht von der Abstim- 
mung mit verdeckten Stimmzetteln. Hätten wir in dieser 
Weise abgestimmt, dann hätte Herr Frick Hecht mit seiner 
Argumentation. Abel' wir haben durch Erheben der Hände 
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abgestimmt, wie dies durch 8 18 angeordnet ist ; und das ist 
ein grosser Unterschied. Ob das Amendement angenommen 
oder verworfen ist, darüber kann kein Zweifel obwalten. Da 
12 Hände für dasselbe erhoben wurden, und nicht 13 wie 
es die absolute Majorität erfordert hätte, so hatte der Herr 
Präsident Hecht, als er prok konnte, dass das Amendement ab- 
gelehnt sei. Warum der Herr Präsident die Gegenprobe gemacht, 
hat, weiss ich nicht; dieselbe war, meines Kmehlens, über- 
flüssig. Die Sache ist somit abgethan. Hält aber Herr Flick 
dafür, dass bestimmtere Anordnungen über die Abstimmung 
durch Erheb -n der Hände zu formuliren seien, so möge er 
in der nächsten Sitzung einen Zusatz zu $ 18 in Vorschlag 
bringen. 

Herr Frick: Ich werde das thun. 

Das Protokoll über die Sitzung vom ->I5. November wird 
angenommen. 

Herr Präsident Petri legt das kleine Hallelnja von Pfarrer 
Ihme mit nachstehendem Berichte vor : 

Den 17. d. Mts., nachdem die Tagesordnung für diese 
Session längst festgestellt und genehmigt war, ist dem Direk- 
torium durch Herrn Pfarrer Magnus im Auftrag der evangelisch- 
lutherischen Pfarrkonferejiz das «kleine Hallelnja», von Herrn 
Pfarrer Ihme mitgetheilt worden, damit dasselbe dem Ober- 
Konsistorium zur Approbation vorgelegt werde. 

Das Direktorium hat beschlossen, das Büchlein auf den Tisch 
des Ober-Konsistoriums niederzulegen und die Versammlung 
um die Ernennung einer Kommission zu ersuchen, welche 
von demselben nähere Kenntniss zu nehmen und in der 
nächsten Session Bericht zu erstatten haben wird. 

Nach kurzer Berathung über die Behandlung der Vorlage 
wird beschlossen, das Direktorium zu beauftragen, das Büchlein 

XLI. 3 
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einer Kommission von Sachverständigen zur Begutachtung zu 
unterbreiten, deren Bericht dem nächsten Ober-Konsistorium 
vorzulegen und einer Kommission zu überweisen sein wird. 

Herr Präsident Petri : Wir gehen nun zur Tagesordnung 
und zwar zu Nr. \ über. Ich gelte dem Herrn Berichterstall er 
«las Wort. 

Herr Prof. Reuss, Berichterstatter über Nr. \ der Tages- 
ordnung : Herathung der einzelnen Paragraphen des Re- 
gulativs, betreffend die liefähigung zur Anstellung im 
Pfarramte der Kirche A. A'., verliest nachstehenden Bericht : 

Minne Herren ! 

Indem wir in dem nachfolgenden Berichte Ihnen das Ergeb- 
niss unserer Berathungen vorlegen, dürfen wir es wohl für 
überflüssig halten Ihnen in längerer Vorrede alles das zu reka- 
pituliren, was bereits in der Angelegenheit die uns in diesem 
Augenblick beschäftigt gewünscht, versucht, geredet und 
geschrieben, namentlich aber in dieser Versammlung schon 
mehrfach erörtert worden ist. 

Die Sache ist eigentlich sehr einfach und naturgeuiäss ; sie 
ist uns durch Beispiel und Erfahrung anderer protestantischer 
Landeskirchen so nahe gehigt, dass man vielleicht längst zum 
Ziele damit gekommen wäre, wenn man nicht unglücklicher- 
weise Ideen und Wünsche dazwischen geschoben hätte, welche 
einerseits Unklarheit und Verwirrung bewirkt-, andrerseits 
Schwierigkeiten geschaffen haben, welche im Grunde gar nicht 
vorhanden waren. Da sprach man von einem fünften Studien- 
jahre, welches unsere Kandidaten immer noch in der nichts 
weniger als fordernden, unmittelbaren Berührung mit dem 
Studentenwesen erhalten hätte. Man sprach von einem Prcdiger- 
sominar, zu dessen Schaffung in unserm Elsass alle und jede 
materiellen Vorbedingungen fehlten, von den nicht materiellen 
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gar nicht zu reden. Namentlich aber dürfen wir an ein 
gewisses Misstrauen erinnern, welches sich von Anfang an von 
einer Seite her kund gab und, über ISj 'benfragen, den Blick 
von den grossen Vortheilen der beabsichtigten Neuerung 
abzog. 

Gott Lob ! Es hat sich dies in der jüngsten Zeit nach und 
nach ab- und aufgeklart, und nicht am wenigsten durch die 
liier gepflogenen Verhandlungen, eben so durch gründliche 
Vorträge und Besprechungen in der IM'arrkonferenz und in 
andern Vereinen und Zusammenkünften; und man hat in 
ruhigerer Stimmung erkannt, dass man mit gar nicht so grosser 
Mühe etwas namhaftes und heilsames zu Wege bringen könne, 
was in den gegenwärtigen und unserm Lande eigenthümlichen 
Verhältnissen vollkommen genügte um lange gefühlten Mängeln 
abzuhelfen. 

Eine Fortbildung des fertigen Studenten in der Zeit bis zum 
eigenen Pfarramte — das war die Aufgabe. Ein zweites Examen, 
wie es überall in protestantischen Ländern eingeführt ist, wu 
die Kirche in echt protestantischem Geiste organisirt ist, sollte 
das Mittel dazu sein, wenigstens das nächstliegende. Dass mau 
vor dieser Zumuthung erschrack, rührte zum Theil davon her, 
dass in den jüngsten Jahrzehnten ein fühlbarer Mangel an 
Kandidaten sich zeigte, so dass das Direktorium fast jeden 
jungen Mann von der Bank weg in ein Vikariat schicken 
musste, ohne selbst so allen Begehren genügen zu können. 
Wir stehen nun aber vor einer Wendung der Dinge; der Kan- 
didatenrnangel ist im Begriff sich in sein Gegentheil zu ver- 
kehren, und je mehr die andern liberalen Karrieren, wie man 
sie nennt, überfüllt sind, desto mehr strömt der Ueberschuss 
— leider nicht immer das gediegenste Element — uns zu. 
Je mehrere junge Leute aber sich zum Studium der Theologie 
drängen, blos weil andre Auswege ihnen sich zu verschliessen 
scheinen, desto mehr müssen wir auf Mittel bedacht sein die 
Geister zu prüfen, wie es unsre Pflicht ist. 
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Dazu kömmt noch ein Anderes. Während der akademischen 
Jahre verhält sieh der Student, selbst der fleissigere, der keine 
Gelegen Ii eil versäumt" seine Kenntnisse zu mehren, immer 
mehr rezeptiv und wird nur in geringerem Masse die geistige 
Ruhe sieh erringen und bewahren, welche nöthig ist um das 
Gelernte in sich zu verarbeiten, und so die Selbständigkeit 
und Festigkeit der Ueberzeugungen und Grundsätze zu gewin- 
nen, ohne welche er im Amte nicht auskommen kann. Dazu 
sollen die nächsten Jahn 1 nach dem Abgang von der Universität 
dienen. Das ist die Zeit, wo der aufgenommene Samen keimen 
und reifen muss, wenn er überhaupt eine gesunde Frucht er- 
geben soll. Eine unmittelbar folgende amtliche Thätigkeit ist 
ein Uebel, unter Umständen ein Unglück, und oft wäre es 
sogar bosser, wenn eine Gemeinde eine kleine Zeitlang ver- 
waist bliebe, als dass sie mit einem noch ganz unreifen Jüng- 
ling beglückt würde, der weder die Welt kennt noch sich 
selbst, der gleichsam von der Hand in den Mund lebt, und 
so kein Hrod für andre übrig hat. 

Kann nun aber diesem Uebelstande abgeholfen werden, kann 
der junge Kandidat die Müsse linden mit sich und Gott zu 
Käthe zu gehen, ehe er andere zu berathen sich anschickt, so 
ist damit unendlich viel gewonnen. Dass er aber diese Müsse 
auch wirklich verwerthe zu dem angegebenen Zwecke, dass er 
nicht meine, er sei reich genug und brauche weiter nichts — 
meine Herren, das sind Dinge der Erfahrung — während doch 
vielleicht selbst sein Schulsack mehr oder weniger leer ist; dass 
er nicht gar etwa das was er allenfalls besessen hat noch unter- 
wegs verlier!, selbst auf nicht zu tadelndem Wege, als Haus- 
lehrer, auf Beisen, oder sonst, dazu ist eine spätere Prüfung 
nothwendig, welche der Kirche die Gewissheit verschafft, dass 
sie keinen Pfarrer bekomme, dem das was er ihr zu geben hat 
selbst abhanden gekommen ist, und der gar keinen Trieb fühlt 
es zu pflegen und zu ergänzen. 

Es ist seit lange ein tief gefühltes Bedürfniss hier Hand anzu- 
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legen und die Lücke zwischen dem Kollegium und dem Amte 
auszufüllen. Die Mahnung wird um so dringender, je mehr es 
in Aussicht steht dass die Kandidaten länger auf ein Amt 
warten müssen und Gefahr laufen letzteres mittlerweile aus 
den Augen zu verlieren. Direktorium, Pfarrkonferenz, Fakultät 
haben oft und viel darüber nachgesonnen und Wünsche aus- 
gesprochen, bis endlich die Frage nach dem zweiten Examen, 
dem Examen pro miuisterio, festere Gestalt gewann und uns 
hier ernstlich und offiziell vorgelegt wurde. In der Session von 
1885 wurde wenigstens das Prinzip angenommen ; die speziellen 
Vorschläge des Direktoriums wurden nochmals einer Revisions- 
Kommission unterbreitet, deren Arbeit Ihnen in diesem Jahre 
mitgetheilt worden ist. Sie haben in ihrer jüngsten Sitzung 
eine aus Ihrem Schosse gewählte Kommission beauftragt, diese 
verschiedenen Vorlagen nochmals zu prüfen und ich habe die 
Ehre Ihnen das Ergebniss der Beratbungen dieser Kommission 
vorzutragen. 

Artikel l. 

Die Befähigung zur Anstellung im Pfarramt e wird 
durch die Ablegung zweier Prüfungen erworben . 

An diesem Artikel ist in der Revision nichts geändert worden, 
und auch wir beantragen die Annahme dieser einfachen Fassung 
des Prinzips, welches ja das Ober-Konsistorium schon in der 
vorjährigen Session sich angeeignet hat. 

Art. H. 

Heide Prüfungen sind in Strassburg vor besondern 
Kommissionen abzulegen, deren Vorsitzende auf die Dauer 
von zwei Jahren im Einverständnisse mit dem Direktorium 
der Kirche A. K. vom Ministerium ernannt werden. 

In dem Regulativ für das Kandidaten-Examen von 187*2 war 
der Vorsitzende mehr als Regierungs-Kommissär denn als 
Examinator betrachtet und deswegen in Betreff seiner Amts- 
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flauer koinom periodischen Wechsel unterworfen. Vor zwei 
Jahren hat die Regierung im Ein Verständnis* mit Fakultät und 
Direktorium die auch im vorliegenden Artikel ausgesprochene 
Periodizität eingeführt, hei welcher es, auch nach der Meinung 
Ihrer Kommission, sein Bewenden haben soll. So wenigstens 
was die zweite Prüfung betrifft; hinsichtlich der ersten behalten 
wir uns vor bei Gelegenheit des folgenden Artikels eine Frage 
aufzuwerfen. 

Art. 3, 

Absatz 1. Die Kommission zur Vornahme der ersten 
Prüfung besteht aus den Professoren der theologischen 
Fakultät. 

Ueber diesen, auch in der Revision unverändert beibehal- 
tenen Satz ist mehreres zu bemerken. 

Erstens fällt so die Mitgliedschaft eines ausserhalb der Fakultät 
stehenden Geistlichen weg, welchem speciell die Vertretung der 
praktischen Fächer übertragen war. Es könnte dies auffallen, 
da doch bei der Bildung der Kommission für die zweite Prü- 
fung die Betheiligung der Fakultät ausdrücklich vorbehalten ist. 
An und für sich liegt in der Sacht? selbst keine Nöthigung für 
diese Ausschliessung; man hat wohl nur darauf Rücksicht 
genommen, dass in dem ersten Examen das praktische Element 
in geringerem Umfang in Betracht kömmt, und so hat Ihre 
Kommission sich nicht b ewogen gefunden hierin eine Aende- 
rung zu beantragen. 

Zweitens ist zu bemerken, dass nach der Fassung des Artikels 
nicht ein dem Personenwechsel unterworfener Ausschuss der 
Fakultät, sondern die ganze Körperschaft die Prüfungs-Kom- 
mission bildet . Das ist nun nicht so gemeint, dass alle Mitglieder 
der Fakultät bei jedem Examen thatig eingreifen. Wir meinen, 
es könne und solle sogar die Zahl der jedesmaligen Examina- 
toren wie bisher auf fünf beschränkt bleiben; dieselben änd- 
erst unmittelbar vor dem Examen von den Kollegen bezeichnet 
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werden, insofern es, der Erfahrung nach, als zweckmässig 
erscheint, dass die Kandidaten nicht zum Voraus wissen, vor 
wem sie sich auszuweisen haben. 

Eine dritte Bemerkung betrifft die Frage ob ausserordentliche 
Professoren eventuell als Examinatoren zugezogen werden 
können. Wir sprechen dies aus mehrfachen Gründen als 
Wunsch aus. Die Regierung mag entscheiden. 

Abs. 2. Zum Vorsitzenden ist ein Professor zu ernennen. 

Wir halten diesen Zusatz für ganz überflüssig. Es ist ja wohl 
nicht zu erwarten, dass die Regierung eine der Fakultät nicht 
angehörige Persönlichkeit an die Spitze der Kandidaten-Prüfungs- 
Kommission stellt, etwa ein Mitglied des Direktoriums, sowie 
für juristische Staatsprüfungen höhere Beamte den Vorsitz 
führen. 

Und nach Massgabe der Verfügung im ersten Absatz dürfte 
es vielleicht selbst natürlich erscheinen, dass der jeweilige Dekan 
präsidirt. Darnach wäre dann Art. 2 zu modifiziren. 

Art. \. 

Die ursprüngliche Fassung dieses Artikels lautete : 

Die Kommission zur Vornahme der zweiten Prüfung 
besteht aus einem aus der Zahl der geistlichen Inspektoren 
zu wählenden Vorsitzenden, und vier auf Vorschlag des 
Direktoriums der Kirche A. K. vom Min isterium auf zwei 
Jahre zu ernennenden Mitgliedern, unter welchen sich 
mindestens ein Professor der Theologie befinden muss. 

Die Hevisions-Koinuiission hat hier eine Aenderung vorge- 
schlagen, der wir durchaus zustimmen; sie hat den Vorsitz in 
diesem Prüfungskollegium nicht speziell einem der Herren In- 
spektoren zugedacht, sondern überhaupt einem Geistlichen. 
Wenn man bedenkt, dass in der Kommission, in deren Namen 
gegenwärtiger Bericht erstattet wird, drei Inspektoren sassen, 
so werden die übrigen hier anwesenden Herren gleichen Banges 
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hoffentlich keinen Anstoss an unserm Vorschlag nehmen, da 
sie ja nicht ausgeschlossen, sondern nur in diesem Funkte 
ihren übrigen Amtsbrüdern gleichgestellt werden. 

Aber in einem andern Punkte hat die Revisions-Kommission 
die ursprüngliche Vorlage unverändert gelassen und dadurch 
wenigstens dem Wortlaut nach eine grosse Unklarheit veran- 
lasst. Wenn es nämlich heisst, die Kommission besteht aus 
fünf Mitgliedern, von denen mindestens eines ein Mitglied der 
Fakultät sein soll, der Vorsitzende aber ein Geistlicher, so 
könnte man das so auslegen, als ob eventuell zu diesem geist- 
lichen Präsidenten vier Professoren kommen könnten. Dies war 
weder die Meinung des Direktoriums noch die der Hedner in 
den frühern Verhandlungen. Wir schlagen daher folgende 
Redaktion vor: 

Die Kornission zur Vornahme der zweiten Prüfung be- 
steht aus fünf Mitgliedern, welche der Mehrheit nach 
im Pfarramt stehende Geistliche sein, müssen, und welchen 
mindestens ein Mitglie t der theologische?} Fakultät beizu- 
gesellen ist. Sämmt liehe Mitglieder werden au f zwei Jahre 
auf Vorschlag u. s. w. wie oben. 

An dem zweiten Absatz : Jedes Jahr treten zwei Mitglieder 
aus, ist nichts zu ändern, obgleich er überflüssig ist. 

Art. 5. 

Die Prüfungen werden jährlich zweimal, und zwar 
die erste bald nach Ostern und im Herbste, die zweite in 
der zweiten Woche der Monate Januar und Juli abgehalten . 

Die Revisions-Kommission schlägt vor statt Herbst Oktober 
zu sagen: wir sind damit einverstanden. 

Was den Ostertermin betrifft, so haben wir ein Bedenken. 
Fällt Ostern früh, so hat obige Bestimmung keine Schwierig- 
keit. Fällt das Fest spät, so dass zwischen demselben und dem 
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Anfang des akademischen Sommersemesters kaum eine Woche 
Zeitraum ist, so sollte es der Fakultät überlassen sein, das 
Examen auch früher abzuhalten. Es wäre also zu sagen, wo 
möglich unmittelbar nach Ostern. 

Was die Epoche der zweiten Prüfung betrifft, so hat die 
Revision an die Stelle der zweiten Woche die zweite Hälfte 
des Januar und Juli gesetzt. Wir haben nach reiflicher Ueber- 
legung uns ebenfalls für die genannten Monate entschieden, 
möchten aber alles nähere dem Belieben der Kommission über- 
lassen und weder die Woche noch die Hälfte unabänderlich 
bestimmt wissen. 

Ein zweiter Absatz dieses Artikels sagt: Die Festsetzung 
der Prüfung »tage erfolgt durch die Prüfungs-Kommis- 
sionen im Einvernehmen mit dem Direktorium. 

Diesen Absatz bitten wir zu streichen. Wir sehen nicht ab, 
warum das Direktorium noch zum Voraus behelligt werden 
soll mit der Anfrage, ob ihm dieser oder jener Tag des Examen- 
Anfangs genehm ist, wenn nur I) der Monat stehen bleibt, das 
Direktorium zu rechter Zeit in Kenntniss gesetzt ist von dem 
von der Kommission gewählten Tage, zum Behuf der Einbe- 
rufiing der Kandidaten. Es ist auch bisher nicht anders gehalten 
worden. 

Art. fi. 

Erster Absatz : Der ersten Prüfung niuss eine vierjährige 
theologische Studienzeit vorangehen, von welcher wenig- 
stens drei Jahre auf einer Hochschule zuzubringen sind, 
an welcher in deutscher Sprache gelehrt wird. 

Dieser Satz ist einfach aus dem jetzt geltenden Regulativ 
herübergenommen und nichts daran zu ändern. 

Ein zweiter Absatz lautet: Da» Direktorium der Kirche 
1. K. ist befugt, mit Genehmigung des Ministeriums, von 
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Studienzeit, mit Rücksicht auf ein vorangegangenes 
Unirersitätsstudium in einer andern Wissenschaft, einen 
Theil zu erlassen, und auch ein längeres als einjähriges 
Studium auf Hochschulen mit nicht deutscher Sprache 
gut zu heissen. 

Wir billigen es, dass das Direktorium, beziebungsweise das 
Ministerium, eine frühere Studienzeit bei einer anderen Fakultät 
dem Kandidaten anrechnet, wenn t ) die früheren Studien in 
einem gewissen Masse demselben in seiner spatern Laufbahn 
nützlich sein können; es gibt auch Wissenschaften, welche der 
Theologie und Kirche so fremd sind, dass sie hier nicht in 
Betracht kommen können, während andere sogar einpfehlens- 
werth sein können; 2j wenn in jedem einzelnen Falle die 
Fakultät gehört wird, wie dies bisher in der That geschehen ist. 

Ueber den zweiten Fall, die Sprache betreffend, mögen die 
Behörden entscheiden. 

Art. 7. 

Nach Vollendung der akademischen Studien haben sich 
die Studirenden alsbald zur Prüfung zu melden. Zu einem 
längern als zweijährigen Aufschub ist die Genehmigung 
des Direktoriums erforderlich . 

Die Bevisions-Kommission hat darauf angetragen, nur eine 
einjährige Verzugsfrist als Begel zu gestatten. Wir glauben auch, 
dass eine solche vollkommen genügt. Das erste Examen begreift 
ja nur solche Materien, welche der Studirende in seinem (Jua- 
drienniimi bequem kann gelernt haben. Was uns aber haupt- 
sächlich bewogen hat, die kürzere Frist vorzuziehen, ist das 
Bedenken, dass die längere für manche Studirende eine Veran- 
lassung oder Versuchung sein könnte, ihre Zeit auf der Univer- 
sität zu vertrödeln, in der tröstlichen Aussicht, dass zur 
Vorbereitung auf das Examen später immer noch Zeit genug 
sein werde. 
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Art. 8. 

Die Meldungen zur Prüfung sind bei dem Direktorium 
der Kirche A. K. wenigstens sechs Wochen vor dem ersten 
Prüfungstage schriftlich einzureichen . 

Da der Anfang der Prüfung nach Umständen nicht immer 
am gleichen Tage statthaben wird und der Kandidat doch 
bestimmt wissen muss, wann er fertig sein soll, so wünschen 
wir, dass die bisher geltenden Termine beibehalten bleiben, 
nämlich der erste Februar und der erste Juli, wie es auch die 
\\ evisions-Kornmission vorschlägt . 

Der Artikel fährt fort. : Der Meldung sind beizufügen 
1) das von einem deutschen humanistischen Gymnasium 
ausgestellte Zeugniss der Reife zur Universität . /st die 
erforderliche Kennt niss des Hebräischen nicht durch dieses 
Zeugniss nachgewiesen, so ist ein besonderes Zeugniss da* 
Reife für diesen Unterrichtsgegenstand beizubringen, 
welches spätestens am Schluss des ersten theologischen 
Studienjahres erworben worden sein muss. 

Hiezu haben wir blos die Erklärung des Zusatzes in Betreff 
des Hebräischen abzugeben, nämlich dass noch nicht in allen 
Gymnasien des Landes den Schülern Gelegenheit gegeben ist, 
die Anfangsgründe des Hebräischen zu erlernen. Für diese, 
und nur für diese, musste die besondere Verfügimg eingeschaltet 
werden. 

2) Die vollständigen Universitäts-Zeugnisse, aus welchen 
erhellen muss, dass der Kandidat Vorlesungen, beziehungs- 
weise praktische Uebungen über alle Hauptfächer der 
Theologie — Dogmatik, Moral, Kirchen- und Dogmen- 
geschichte, Bibelwissenschaft und Exegese über mehrere 
Theile des Alten und Neuen Testamentes, Homiletik und 
Katechetik — sowie Vorlesungen über Kirchenrecht , Päda- 
gogik und Philosophie besucht hat. 
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Die Bevisions-Kommission fügt hier noch Symbolik ein, und 
sagt : elsässisehes Kirchenreeht. In Betreff dieser beiden Vor- 
schläge stimmen wir zu. Dagegen möchten wir in einem 
anderen Punkte bei der ursprunglichen Fassung stehen bleiben, 
statt der von derselben Kommission vorgeschlagenen Aenderung. 
Diese möchte nämlich stalt Homiletik und Katechetik lieber 
sagen : Theorie des Kircheildienstes. Letzterer Ausdruck ist 
doch weniger zweckdienlich und klar, und würde beispiels- 
weise die Katechetik ausschliessen, an welcher wir festhalten 
möchten. 

Mau könnte vielleicht die Befürchtung aussprechen, dass 
dieses Programm gar zu reichhaltig und überladen sei. Allein 
wir glauben nicht, dass darin ein schlechthin entbehrliches 
Element der Wissenschaft enthalten sei. Juristen und Mediziner 
stehen einein gleich reichen gegenüber und der Theologe soll 
nicht dafür angesehen werden, dass die Wissenschaft seines 
Berufes eine blosse Nebensache, ein purer Luxus sein dürfe. 

Auch ein anderes Bedenken, als ob so vielerlei Kollegien das 
Studium allzusehr verl.heuern müssen, ist leicht zu entkräften. 
Erstens ist in der theologischen Fakultät das Honorar unendlich 
viel geringer bemessen, als in allen übrigen, und zweitens ist 
dieselbe herkömmlich in der Minderung oder gänzlichen Erlas- 
sung desselben, wo immer das Bedürfniss erkannt wird, ausser- 
ordentlich freigebig. 

Weiter verlangt der Artikel 3) eine Abhandlung über einen 
Gegenstand der wissenschaftlichen Theologie, wobei dem 
Kandidaten die Wahl des Hauptfaches, dem der Gegen- 
stand zu entnehmen ist, freigegeben werden kann. 

Mit dieser Fassung, an welcher die Kevisions-Kommission 
nichts geändert hat, sind wir nicht einverstanden. Wir sehen 
nicht ab, warum man nicht bei der seit 14 Jahren erprobten 
Praxis beharren sollte. Dem Kandidaten soll nicht nur die Wahl 
des Hauptfaches freistehen, sondern auch die des speziellen 
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Gegenstandes; aber er soll, ehe er an die Arbeit geht, sein 
Thema der Prüfungs-Kommission vorlegen, nebst Angabe des 
Plans und seiner Hidfsmittel, damit ihm die etwa nöthigeu 
Rathschläge, möglicherweise auch ablehnende, gegeben werden 
können. 

Endlich fügt der Artikel noch hinzu i Im Falle die Prü- 
fung nicht unmittelbar nach Vollendung der Universitäfs- 
studien statt hat, Zeugnisse zuverlässiger Personen über 
die Fährung und Reschäftigung des Kandidaten während 
der Zwischenzeit . 

Dazu haben wir keine Bemerkung zu machen. 

Art, 9. 

Findet das Direktorium gegen die Zulassung des Kan- 
didaten nichts zu erinnern, so übersendet dasselbe die 
Meldung nebst Anlagen an den Vorsitzenden der Prüfungs- 
Kommission. Dieser tässt die der Meldung beiliegenden 
Zeugnisse, nebst der eingereichten Arbeit, den Mitgliedern 
der Kommission zugehen, welche ihr Gutachten schriftlich 
abgeben und darnach über die Zulassung entscheiden. 
Der Pesch luss wird unter Angabe des genau bestimmten 
Anfangs der Prüfungen dem Kandidaten durch Vermitt- 
lung des Direktoriums zugestellt. 

Dieser Artikel bestätigt den bisherige» Usus, mid habe» wir 
uns nur die Freiheit genommen, einige ganz unerhebliche 
stilistische Aendernngen darin anzubringen. 

Art. 10. 

Es dürfen in der Regel nicht mehr als sechs Kandidaten 
zusammen geprüft werden. Hat sich eine grössere Anzahl 
gemeldet, so werden dieselben durch die Kommission in 
mehrere Gruppen eerf heilt, welche unmittelbar nach 
einander an die Reihe kommen, so zwar dass mit der 
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zweiten erst begonnen wird, wenn die Prüfung der ersten 
beendigt ist. 

In der Revision ist dieser Artikel mit Zustimmung des 
Direktoriums gestrichen worden als überflüssig. Wir sind der 
gleichen Meinung. Für die Klausurarbeit ist es nicht zweck- 
mässig, zu viele Kandidaten mit und neben einander arbeiten 
zu lassen, schon wegen der Hölingen Aufsicht; und ein allzu- 
langes Verweilen in Strassburg würde den Kandidaten Auslagen 
verursachen, die vermieden werden können. Dies alles braucht 
aber nicht ins Gesetz aufgenommen zu werden, weil es sich 
von selbst versteht. 

Art. 11 jetzt 10. 

Erster Absatz : Die Prüfung begreift in der nachfolgenden 
Ordnung 1) schriftliche Klausurarbeiten; 2) eine münd- 
liche Prüfung ; 3) praktische Leistungen. 

Das ist die bisherige Ordnung : doch streichen wir sub J ) das 
Wort schriftliche, da jede Klausurarbeit nothwendig eine 
schriftliche ist, und sub 3) setzen wir den Singular, da im 
folgenden nur von einer einzigen praktischen Leistung die 
Rede ist. 

Zweiter Absatz: Die einzelne Prüfung findet cor fünf 
Mitgliedern der Fakultät einschliesslich des Vorsitzenden 
statt. 

Diesen Absatz möchten wir streichen als überflüssig, da er 
im neuen Art. 12 Abs. 3 wiederkömmt. 

» 

Art. 12 jetzt 11. 

An Klausurarbeiten sind vier an je vier Tagen, jedes- 
mal während vier bis fünf Stunden anzufertigen. Eine 
Arbeit betrifft einen Gegenstand aus dem Pereich des 
Alten Testaments, eine andere einen neutestament liehen, 
eine dritte einen ki rchen historischen, die vierte einen 
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Geyenstand aus dem Gebiete der philosophischen Theologie. 
Die Reihe folge der Gegenstände wird jedesmal von der 
Kommission bestimmt . 

Zu diesem ersten Absatz machen wir drei Bemerkungen. 
Erstens möchten wir die Dauer der Klausur auf 't Stunden 
beschranken, zweitens statt philosophische Theologie lieher syste- 
matische setzen. In diesen beiden Emendationen ist uns die 
Kcvisions-Kommission und das Direktorium vorangegangen. 
Drittens beantragen wir die letzte Phrase von der Reihefolge 
. zu streichen. Diese hängt ja von der Müsse oder Bequemlich- 
keit, der betreffenden Examinatoren ab, und es versteht sich 
von selbst, dass die Mitglieder der Kommission sich zum Voraus 
darüber verständigen. Die Kandidaten sollen aber nicht wissen 
mit wem sie es jeden Tag zu thun haben werden. 

Zweiter Absatz: Für jede Arbeit werden drei Fragen oder 
Aufgaben gestellt, unter welchen der Kandidat sich eine 
zur Behandlung auswählt. 

Bisher war es angenommen, dass diese drei Fragen jedes 
Faches vorher von der Kommission genehmigt, also in ihrem 
Namen aufgegeben wurden. Dies sollte beibehalten werden. 
Von selbst versteht sich, dass dieselben drei Fragen für all«? 
gleichzeitig zu exaniinirenden Kandidaten die gleichen sind. 

Dritter Absatz; Jeden Tag führt ein Examinator die Auf- 
sicht und legt den Kandidaten die für den Tag gestellten 
Fragen vor. 

Selbstverständlich und deswegen vollkommen überflüssig. 

Vierter Absatz: An Büchern werden nur der Grundiert 
und ein hebräisches Wörterbuch zugelassen und von der 
Kommission selbst verabfolgt. Wer sonstige [Hilfsmittel, 
insbesondere auch Hefte und Exzerpte benützt, wird ohne 
weiteres zurückgestellt . 

Hier haben wir nichts zu bemerken. 
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Fünfter Absatz: Die gefertigten Arbeiten werden sofort 
zweien vorausbezeichneten Referenten zur schriftlichen 
Begutachtung eingehändigt . 

Bisher wurden solche schriftliehen Begutachtungen immer 
von zweien Heferenten eingefordert und wir sehen nicht ein 
warum dies geändert werdeu sollte. 

Art. 13 jetzt 12. 

Erster Absatz: Die mündliche Prüfung findet nach einem 
zweitägigen Zwischenraum statt ; dieselbe erstreckt sich 
für jede Gruppe von Kandidaten nicht über zwei Tage. 

In der Revision ist statt der Worte: nach einem zweitägigen 
Zwischenraum, gesetzt worden : in der folgenden Woche. Diese 
Fassung könnte doch Veranlassung geben zu einem unuöthigeii 
Aufschub Ein Zwischenraum muss jedenfalls sein, schon wegen 
der zu schreibenden Referate und deren Verlesung, ein solcher 
ergibt sieh also von selbst. Man bleibe lieber bei der ursprüng- 
lichen Redaktion. 

Was die Dauer der mündlichen Prüfung betrifft, so wäre 
einfacher, nach Massgabe des bisherigen Usus zu sagen : für 
jeden Kandidaten zwei Stunden. 

Zweiter Absatz : Gegenstand der Prüfung sind die sämmt- 
lichen in Art. 8 Nr. *2 aufgeführten. Hauptfächer, mit 
Ausnahme des Kirchenrechts und der Pädagogik. In der 
Kirchengeschichte sott vorwiegend nach deren äusserm 
Verlauf geprüft werden. 

Den letzten Satz hat schon die Revision gestrichen und mit 
Recht. Solche Spezialitäten gehören nicht in ein Gesetz und 
den Examinatoren muss doch zugetraut werden, dass sie ihre 
Aufgabe verstehen. 

Dritter Absatz: Sämmiliche Examinatoren wohnen der 
Prüfung gleichzeitig bei. 
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Dies ist eine hochwichtige Forderung und ist auch seitdem 
unverrüekt im Auge hehalten worden. Ganz überflüssig ist aber 
was weiter hinzugefügt wird : Die Reihe folge der Prüfungs- 
ge</enstände so wie die Vertheilung der Fächer unter die 
Examinatoren wird zum Voraus festgestellt. Die Heihetblge 
ist etwas ganz unerhebliches, oder aber kann aus psycholo- 
gischen Gründen bestimmt werden, und die Vertheilung der 
Fächer ist eine zum Voraus gegebene. 

Art. 14 jetzt 13. 
Erster Absatz : Die praktische Leistung besteht in einer 
Predigt, (reiche im heisein wenigstens zweier Examina- 
toren im öffentlichen Gottesdienste zu halten ist. Der zu 
Grunde zu legende Text wird dem Katulidaten bei seiner 
Einberufung von der Kommission aufgegeben. 

Wir wünschen dass es bei dieser ursprünglichen Fassung 
des Artikels sein Bewenden habe. Wir können nicht als eine; 
Verbesserung betrachten, was in der Revision au die Stelle 
gesetzt worden ist. Nach dieser soll der Text erst nach be- 
standener mündlichen Prüfung aufgegeben werden. In diesem 
Falle winde entweder flüchtige und übereilte Arbeit geliefert, 
oder die Probepredigt weit hinausgeschoben und mehrfache 
Heise nach Strassburg nöthig. 

Absatz '2. — Zur Beiwohnung bei der Predigt sind die 
bei der betreifenden Kirche angestellten Pfarrer einzu- 
laden. 

Unsere Kommission wünscht, dass die beiwohnenden Herreu 
Pfarrer gebeten werden sollten, auch ein Urtheil abzugeben, 
was um so mehr zu empfehlen wäre, weil oft bei mehrern 
gleichzeitig statthaltenden Probepredigten eben nur zwei oder 
drei Mitglieder der Prüfungskommission anwesend sein können. 

Art. 15 jetzt 14. 

Erster Absatz: Heber den Ausfall der Prüfung und ob 
dieselbe im Fall des liest ehens als «vorzüglich» «gut» 

XLI. l» 
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«ziemlich yut» oder «yejtüyend» bestanden zu erachten sei , 
wird durch Stimmenmehrheit entschieden. Hei Stimmen- 
gleichheit yibt die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. 

Wir gestehen, dass wir mit diesem Artikel durchaus nicht 
einverstanden sind. Wir sehen nicht, ab, wie hei fünf Examina- 
toren, im Falle der Divergenz, eine Stimmengleichheit sich er- 
geben sollte; eben so wenig, warum man nicht bei dem längst 
erprobten Usus der Fakultät bleiben will, der ja schon in der 
französischen Zeit als der zweckmassigste erkannt worden war. 
Man operire einfach mit Zahlen in fünffacher Abstufung : 5 ist 
vorzüglich, i\/ 2 sehr gut, \ gut, 3'/ 2 ziemlich gut, 3 genügend. 
Bei fünf Examinatoren ist das Maximum der Punkt«? -25, das 
Minimum 15. Wer weniger erringt, ist durchgefallen. Da 
brauchts nie ein Privilegium des Vorsitzenden. 

Man verfüge einfach Art. 11 : Der Ausfall der Prüfung wird 
durch die Addition der einzelnen von jedem Examinator abge- 
gebenen Zensuren ermittelt, welche bestimmten Zahlen ent- 
sprechen, deren geringst«; das Minimum der Zulässigkeit anzeigt. 

Zweiter Absatz: Weyen entschiedener fJnzutänytichkeif 
der Leist um je n in dem ersten oder den beiden ersten 
Prüfungsabschnitten Art. II |jetzt t()| Abs. 1 kann der 
Kandidat auch sofort zuräckyeiriesen ic erden. 

Wir stimmen bei; es war auch bisher so; wir setzen aber 
hinzu : Zurückweisung blos für einzelne Fächer, also dass ein 
zweites Examen nur diese Fächer beträfe, findet nicht statt. 

Art. l(i jetzt 15. 

Leber die yunze Prüfuny wird ein Protokoll aufge- 
nommen und dem Direktorium zur Hinsicht mityetheilt. 

Wir meinen die Worte : zui" Einsicht sollten gestrichen 
werden. 
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Art. 17 jetzt 10. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus M) Marie 
zu zahlen. 

Wir beanstanden die Zitier nicht, wollen aber doch erinnern, 
dass es von jeher W'l Mark waren. 

Art. 18 jetzt 17. 

Die zurückgewiesenen Kandidaten können sich noch 
zweimal zur Prüfung melden. Dieselben haben nur das 
in Art. H Nr. \ bezeichnete Zeugniss beizubringen. Die 
späteren Prüfungen erfolgen gebührenfrei. 

Nichts zu bemerken. 

Art. IV) jetzt 18. 
Die zweite Prüfung kann erst abgelegt werden, nachdem 
der Kandidat während eines Jahres im praktischen 
Kirchendienst als Vikar thätig gewesen ist. 

Wir erlauben uns nur die Frage, ob beim Vorhandensein 
einer grösseren Anzahl von disponibeln Kandidaten, jeder ohne 
Ausnahme Gelegenheit hat, Vikar zu werden . In den dreissiger 
Jahren hatten wir etwa 80 Kandidaten, die aufs Amt warteten 
und von denen die wenigsten als Vikare Verwendung fanden. 
Dabei ist zu erwägen, dass wir nicht in der Lage sind einen 
noch rüstigen Pfarrer, der sonst der beste Tutor eines Kandi- 
daten wäre, zu zwingen, einen Vikar zu nehmen. 

Andrerseits haben sich Stimmen erhoben, welche einen andert- 
halbjährigen Vikariatsdienst verlangen. Wir müssen es dem 
Ober-Konsistorium und Direktorium überlassen, zuzusehen, ob 
die Forderung des Artikels unter allen Umständen strikte fest- 
gehalten werden kann. 

Art. '20 jetzt L9. 
Elster Absatz : Die Meldung zur zweiten Prüfung hat bei 
dem Direktorin in der Kirche A. K. bis zum IT), des dem 
Prü fungstermin eora ^gehenden Monats zu erfolgen. 
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Nach dem, was oben im Art. 5 gesagt ist, wird es zweck- 
mässiger und klarer sein zu sagen : bis zum 15. Dezember 
hezw. 15. Juni. 

An den übrigem Absätzen finden wir nichts zu beanstanden. 
Sie lauten : 

Der Metdung sind beizufügen : 1} Hin He rieht des Kan- 
didaten über seine wissenschaftliche und praktische 
Fortbildung seif der ersten Prüfung. 'I) Die Heinschrift 
einer wirklich gehaltenen Predigt mit Pescheinigung des 
Pfarrers, in dessen Gegenwart die Predigt vorgetragen 
wurde. 'S) Ein Zeugnis» über Führung und Leistungen 
des Kandidaten als Vikar, ausgestellt von dem oder den 
geistlichen Inspektoren, in deren Sprengel der Vikar 
t hat ig war. i Im Falte der Kandidat nach der ersten 
Prüfung nicht alsbald in den praktischen Kirchendienst 
eingetreten oder nach zurückgelegte/n Vikariatsjahre 
aus dem Kirchendienst ausgetreten ist, ohne zur zweiten 
Prüfung sieh gestellt zu haben, Zeugnisse zuverlässiger 
Personen über die Führung und Beschäftigung des Kan- 
didaten während der Zwischenzeit. 

Wie gesagt, wir befürwurten diesen ganzen Passus und 
lehnen somit eine Acnderung ab, welche die Revision empfohlen 
hat, nämlich: in dem Alinea, wo von dem eignen Bericht des 
Kandidaten Aber seine Fortbildung die Hede ist, zu setzen : 
Bericht über dessen Arbeit für seine Fortbildung. Wir sehen 
nicht ab, was der Ausdruck Arbeit hier zur Deutlichkeit bei- 
tragen würde. 

Art, 21 jetzt 20. 

Die zweite Prüfung umfasst eine schriftliche Klausur- 
arbeit % eine mündliehe Prüfung und praktische Leistungen. 

Hier streichen wir wieder das Woit schriftlich, wie oben 
Art. 11 jetzt 10. 

Ueber die Klausurarbeit sogleich ein mehreres. 
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Die übrigen Absätze dieses Artikels beziffern wir als Art. 21. 

liüclcsichtlich der Zulassung und Einberufung des 
Kandidaten, sowie des äussern Verlaufs der Prüfung 
yelten die Vorschriften bezüglich der ersten Prüfung. 
Die Prüfung findet vor sä mint liehen Mit 'gliedern der 
Koni m ission st att . 

Hier haben wir nichts zu bemerken. 

Art. '>'>. 

Die Klausurarbeit hat ein Thema der systematischen 
oder biblischen Theologie zum Gegenstände. 

Dieser und der folgende Artikel waren die einzigen, welche 
im Schosse Ihrer Kominission zu einer langern Verhandlung 
Anlass gaben, wie dies ja schon in der vorjährigen Session des 
Ober-Konsistoriums der Fall gewesen war. Es wurde zunächst 
die Frage aufgeworfen, ob überhaupt bei der zweiten Prüfung 
eine Klausurarbeit angeordnet werden solle, eventuell aber, 
meinte mau, sollte sie nur aus der praktischen Theologie ihren 
Gegenstand erhalten. 

Auf der andern Seite wurde? betont, dass schon in einem 
frühem Artikel der Kandidat aufgefordert wird, in einem per- 
sönlichen Bericht über seine wissenschaftliche Fortbildung 
Rechenschaft zu geben; dass also diese neben der praktischen 
nicht in Wegfall kommen dürfe. Zweitens wurde darauf hinge- 
wiesen, dass eine Klausurarbeit, die bei ruhiger Ueberlegung 
gefertigt werden könne, dem Kandidaten, der vielleicht im 
mündlichen Examen nicht immer sofort und ex tempore die 
beste Antwort geben könne, die Gelegenheit gibt, sein geistiges 
Mögen zu bekunden. Endlich wurde auch nachgewiesen, dass 
im übrigen Deutschland, nicht blos im Examen pro venia 
concionandi (was mit unserer ersten Prüfung allenfalls zu 
vergleichen wäre sondern auch in dem pro minesterio sogar 
drei Klausurarbeiten und zwar auch eine kirchenhistorisehe 
gefordert werden. 
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Wenn wir uns hier auf eint; beschränken und gar noch dein 
Kandidatein die Wahl zwischen zwei Fächern lassen, so ist 
das wohl nicht zu viel gefordert. Zudem verstellt sich ja von 
seihst, dass diese Fragen immer nur solche sein werden, welche 
mit dem geistlichen Lehramte in Konnexion sind, und nicht 
rein seiehrte, hei welchen etwa das Gedächtniss zunächst 
geprüft würde. 

Im übrigen würden wir auch hier dasselbe Verfahren befür- 
worten, welches oben Art. 1-2 jetzt 11 1 vorgeschrieben ist. 

Art. n. 

Zählt die Fächer auf, über welche die mündliche Prüfung 
sich erstrecken soll. Während sich aber die ursprüngliche 
Fassung mit der blossen Nomenklatur begnügt, stellt die Revi- 
sion an deren Spitze einen allgemeinen Gesichtspunkt, dem wir 
uns durchaus ansehliessen. Sie sagt : 

Die mündliche Prüfung erstreckt sich über diejenigen 
theologischen Disziplinen, deren praktische Verwert hung 
bei einer gewissenhaften Hebung des Amtes besonders 
not h wendig ist. 

Nun ist es ja weltkuudig, dass bei jeder Wissenschaft die 
mit einer besoiidorn Berufsthätigkeit in Verbindung steht oder 
doch derselben zu Grunde liegt, gewisse Elemente rein vorbe- 
reitender oder literarischer oder historischer Natur sind, 
während andere mit der Praxis in unmittelbarem Zusammen- 
hang sl.ehn. Wir haben hier die rein der Gelehrsamkeit zuge- 
hörigen Elemenh; von denjenigen zu unterscheiden, welche 
irgendwie den Zwecken der Kirche und des geistlichen Berufes 
dienstbar sind, welche aber deswegen gar nicht aufhören 
wissenschaftliche zu sein, d. h. solche, welche auf Grund ernst- 
licher Studien erst ihren wahren Nutzen erhalten können. Wo 
man also auch auf theologisch-praktischem Gebiete eine Scheu 
vor dem Namen und dem Wesen der Wissenschaft empfände 
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und darnach die Berufspflieht des Geistlichen abmessen wollte, 
da würde man bald statt der immerhin zu erstrebenden Popu- 
larität in Trivialität verfallen und aus dem geistlichen Amte 
ein Handwerk inachen. Das kann Niemand wünschen, der es 
mit der Kirche und mit dem Volke wohl meint. 

Dazu kömmt, dass, wo immer der Pfarrer der Wissenschaft 
vollständig den Kücken kehrt, er bald seine Müsse, eine täglich 
sich mehrende, mit Dingen ausfüllen wird, die ihn weit vom 
Ziele und immer weiter von der Pflicht abführen. 

Nach diesen Grundsätzen können wir die einzelnen Angaben 
des Artikels gutheissen. 

\) Die exegetische Theologie, d. h. alles was Bibelverständniss 
im höheren Sinn zu fördern geeignet ist; eine Bekanntschaft 
mit allen Theilen der Schrift nach ihrem religiösen und sitt- 
lichen Gehalte, mit Ausschluss der sog. historisch-kritischen 
Kinleitungswisscnschaft und des rein philologischen. 

*2 Die historische Theologie, d. h. die innere Entwicklung 
des Ghristenthuins, nach der Seite der Lehre und der Kultur, 
besonders die Geschichte der Reformation, namentlich der 
vaterländischen, die gegenwärtigen Zustände und Verhältnisse, 
innere und äussere Mission. 

3; In der systematischen Theologie, vornehmlich Apologetik 
und Symbolik. 

V Alle Zweige der praktischen Theologie, sodann Pädagogik 
und Kenntniss alles dessen, was das Kirchenregiment in unserm 
Lande betrifft. 

Man sage nicht, dies sei alles viel zu viel und könne nicht 
von einem jungen Vikar verlangt werden. Wohl aber ist es 
nothwendig, ihm dies alles vorzuhalten als ein zu erstrebendes; 
im Examen wird man nicht verlangen, dass er gleich ein 
fertiger Kirchenfürst sei, gleich stark in Theorie und Praxis ; 
es gilt nur herauszufühlen, ob ihm die Aufgabe für's Leben 
erstlich klar ist, sodann am Herzen liegt ; und wo dies der 
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Fall ist, wird es sieh auch bei einem noch unvollkommenen 
Masse des Wissens und der Erfahrung offenbaren und in Anschlag 
zu bringen sein. Dass die Examinatoren nicht allzuscharf iiVs 
Zeug gehen, dafür ist schon gesorgt. Aber den Nutzen hat die 
Aufstellung eines solchen Programms schon für die akademische 
Zeit, dass der junge Student seine Z >it ordentlich anwenden 
lernt im Hinblick auf alles was nachkömmt, und dass die, 
welche in sich die Kraft nicht fühlen das Ziel zu erreichen, 
lieber gleich sich zurückziehen, als später sich und der Kirche 
zur Last, fallen. 

Die folgenden Artikel wären ohne Weiteres anzunehmen. 

Art. 24. 

Als praktische Leistungen hat der Kandidat eine Predigt 
und eine Katechisation zu hatten, zu welchen er die Texte, 
beziehungsweise das Thema mit seiner Einberufung zur 
Prüfung erhält. 

Art. 25. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus zehn 
Mark zu bezahlen. 

Art. 26. 

Der Kandidat, welcher beide Prüfungen bestanden hat, 
erhält ein von dem Direktorium ausgestelltes Zeugniss der 
Befähigung für das Pfarramt der Kirche A. K. 

Ein letzter Artikel 27 verfügte, dass dieses Regulativ mit dem 
1. Januar 1887 in Kraft treten sollte. 

In der Revision ist natürlich diese Jahrzahl in 1888 verändert 
worden. 

Wir müssen aber ausdrücklich erklären, was damit gesagt 
sein soll. Ihre Kommission schlägt vor, diese Anordnung so zu 
vorstellen : 

Diejenigen Studirenden, welche vor dem 1. Januar 1888 ihr 
Examen als Kandidaten bestanden haben und somit nach dem 
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bisherigen Usus die Befähigung zu einem Pfarramt erlangt, 
haben, werden ein zweites Examen nicht zu bestehen haben. 

Diejenigen aber, welche erst im Laufe des Jahres 1888 sich 
zum Examen stellen, oder im Jahre 1 88*7 den Anforderungen 
des ersten Examens nicht genügt haben, müssen sich nachher 
auch dem zweiten unterwerfen. 

Wir beantragen ferner einen transitorischen Artikel in BelrotV 
der Prüfungs-Kommission für das zweite Examen, welche nach 
obiger Voraussetzung im Jahre 1888 zum erstenmal in Thätig- 
keit tritt. Wir wünschen, dass von den Mitgliedern derselben 
keines gleich am Schlüsse des ersten Jahres abberufen wird 
/'natürlich dieses Mal durch das Loos, sondern dass die erste 
Auslosung erst nach einer zweijährigen Amtirung statt habe, 
damit sich doch im Schosse dieser Kommission eine Tradition 
bilden könne, was wir nicht nur für wünschenswert!], sondern 
für absolut nothwendig halten. Auch bei der 1872 eingesetzten 
Prüfungs-Kommission wurde es so gehalten. 

Weiter erlauben wir uns, das Direktorium auf einen Punkt 
aufmerksam zu machen, der in gewissem Sinne als eine Lücke 
in der Vorlage erscheinen, dabei nicht leicht eine einfache 
Erledigung finden dürfte. Das ist die Frage der Ordination. 
Könnte man nicht bei dieser Gelegenheit auf die altprolestan- 
tische Kircheuordnung zurückgreifen, nach welcher die Ordina- 
tion mit der Einführung ins Amt verbunden ist, handle es sich 
nun um einen Pfarrer oder Pl'arrverweser, oder auch einen 
Vikar, der selbständig die Sacra zu verwalten hat. 

Endlich fügen wir eine letzte Bemerkung bei, welche nicht 
die wenigst wichtige ist, die aber hier nicht einmal in Berathung 
gezogen werden kann. 

Wir machen hier Gesetze oder vielmehr Gesofzesvorschlägo 
für die Kirche A. K., an deren Spitze Direktorium und 
Ober-Konsistorium stehen. 

Es ist aber im höchsten Grade wünschenswert h, dass auch 
die reformirten Konsistorien in geeigneter und billiger Weise 
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mit uns zu üVni Zwecke einer voUkommncrn Organisation des 
Prüfungswesens sich einigen. Es ist durchaus gelungen in 
Betreff des bisherigen Kandidatenexamens und nie hat sich die 
geringste Schwierigkeit in dieser Hinsicht erhoben. Es wäre 
sonach die Regierung zu bitten, das, was liier beschlossen wird, 
auch dort begutachten zu lassen und darnach Massregeln zu 
treffen, welche beide Schwesterkirchen befriedigen könnten. 
Es ist ja wesentlich nur die Personenfrage, welche hier in 
Betracht kömmt, da nicht wohl zu vermuthen ist, dass die 
Neuerung dort geradezu abgelehnt werden dürfte. 

So weit das Ergebniss der Berathuugen Ihrer Kommission. 
Wir legen es in Ihre Hände, in vollem Vertrauen zu Ihrer 
Weisheit und zu Ihrem aufrichtigen und bewährten Interesse 
an dem Wohl unserer Kirche. 

Nach dem, was schon im vorigen Jahre in diesem Saale 
gesprochen und allseitig als erspriesslich erkannt worden ist 
und nach der bereits erfolgten Annahme des Prinzips, wird es 
Ihnen nicht schwer fallen, die praktische Anwendung desselben 
in lebensfähigen Formen und Institutionen zu sichern. Sie 
werden dadurch der heiligen Sache, die auch Ihrer Obhut an- 
vertraut ist, eine Stütze schaffen, von deren Werth wir all« 
überzeugt sind, und deren fernerer heilsamer Wirkung wir mit • 
Zuversicht entgegensehen. Den Geist selbst können wir zwar 
unserer für das schwere Amt sich vorbereitenden Jugend nicht 
einhauchen; dazu bedarf es einer höheren Macht, eines 
Triebes, der von innen und von oben stammen muss. Aber 
das können wir, dieser Jugend ihr Ziel klarer vor die Augen 
rücken, den Weg es zu erreichen schärfer vorzeichnen, den 
aus der Vorschule Entlassenen es zum Bewusstsein bringen, 
dass das ganze Leben eine Sehlde ist, ihren Eifer durch ernste 
Mahnung spornen, und dadurch zugleich kund Ihun, dass auch 
von ihrer Seite Ernst gemacht, die Zeit ausgenützt werden 
muss, und das Wort des Apostels nicht aus den Augen ver- 
loren werden darf, dass, wer ein Bischofsamt begehrt, eine 
gmsse und verantwortungsvolle Stellung erstrebt. 
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Unsere Vorschläge, die Vorschläge unserer leitenden Behörde 
sind vielleieht nur eine bescheidene Beihülfe, zur Erreichung 
des Zweckes, aber sie sind gewiss keine verlorene, wirkungs- 
lose. Stärkere, und von der Heiligkeit des Berufs von vorne 
herein durchdrungene Gomüther hätten dieser Beihülfe wohl 
nicht bedurft ; aber die Zahl der Schwächeren, die vielleicht 
aus ganz unpersönlichen, fremdartigen, zufälligen Beweggründen 
sich zum Studium der Theologie melden, ohne sich ernstlich 
geprüft zu haben , diese Zahl ist keine geringe in unserer Zeit 
und Umgebung, und für diese sind solche Stärkungen und 
Aufforderungen zur Selbstprüfung, wie wir sie hier beantragen, 
ganz vorzüglich wohl angewendet. Den anderen, innerlich 
stärkeren, den durch den Geist der Wahrheit freien, sind sie 
keine Last und kein Hemmniss, der Kirche selbst aber überall 
eine Bürgschaft. 

Die frohe Aussicht, dass durch Sie, meine Herreu, heute 
diese Sache einen wichtigen Schritt vorwärts thun wird, erfüllt 
die Mitglieder Ihrer Kommission mit dem erhellenden Gefühle, 
ihrerseits dieselbe nach Kräften gefördert zu haben; und Sie 
werden es natürlich finden, dass derjenige, welcher vor fünfzig 
Jahren die Frage vom zweiten Examen im Interesse unserer 
Kirche auf die Bahn gebracht hat, sich glücklich schätzt, den 
heutigen Tag erlebt zu haben. 

Der Herr Berichterstatter bittet, in der Diskussion nur 
auf die Sache selbst, nicht aber auf Hedaktionsänderungen 
sich einlassen zu wollen. Die endgültige redaktionelle Fest- 
stellung des Regulativs wird, so wie so, nach Schluss der 
Debatte, einer Kommission übertragen werden müssen. 

Herr Präsident Petri : Begehrt Jemand das Wort zur 
Generaldiskussion? — Da Niemand zum Wort sich meldet, so 
werde ich Paragraph um Paragraph in der von dem Direktorium 
vorgeschlagenen Fassung vorlesen. Der Herr Berichterstatter 
wird wiederholen, was die Kommission zu bemerken und zu 
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beantragen hat. Alsdann beginnt die Debatte. Die Diskussion 
ist eröffnet. 

Zu Art. I koiistathl Herr von der Goltz dass der Kom- 
missionsberieht die Worte: «der Kirche Augsburgiseher 
Konfession» ausgelassen hat. Es sei dies richtig, da das Ober- 
Konsistorium nur für die Kirche Aiujsburüi scher Konfession 
eine Vorschrift (erlassen und es sich im Regulativ nur nin das 
Pfarramt der Kirche Angsl)iirgiseher Konfession handeln könne. 
Es sei somit überflüssig, dies förmlich auszusprechen. Ebenso 
überflüssig sei es, in den folgenden Artikeln stets Direktorium 
der Kirche Augsburgiseher Konfession zn sagen; die einfache 
Bezeichnung: Direktorium genügt, da es keinem Zweifel unter- 
liege, von welchem Direktorium die Hede ist. 

Vorbehaltlich dieser Streichungen werden die zwei ersten 
Arti kel angenommen . 

Zu Art. 'A Alts. 1 bemerkt Herr von der Goltz : Die 
Kommission wünscht, dass die ausserordentlichen Professoren 
eventuell als Examinatoren zugezogen werden können. Diesem 
Wunsche kann entsprochen werden, ohne desshalb die Fassung 
des Entwurfes zu verändern. Hier steht : Die Kommission . . . 
besteht aus den Professoren; da sind die ausserordentlichen 
mit eingeschlossen. 

Arl. A Abs. I wird angenommen. 

Zu Art. A Abs. '1 spricht sich Herr von der Goltz dagegen 
aus, dass der jeweilige Dekan Vorsitzender der Kommission 
für die erst«; Prüfung sei. Der jeweilige Dekan werde sich nicht 
gerade jedesmal zu diesem Amte eignen ; auch frage es sieb, 
ob nicht eine längere Dauer des Präsidiums von Nutzen wäre; 
endlich sei auf das Ernennungsreeht auch einiges Gewicht zu 
legen. Dass dieser Absatz ohne Weiteres gestrichen werde, sei 
schon desshalb nicht angängig, weil nach dem bisherigen Regu- 
lativ ein ausserhalb der theologischen Fakultät stehender Prä- 
sident ernannt werden könnte. Wenn im Ent wurf gesagt werde, 
dass ein Professor zum Vorsitzenden zu ernennen sei, so sei 
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dies absichtlich, im Gegensatze zu dum bisher lieblichen aus- 
gesprochen. 

Diu Hünen Küss und Heitz sehlagen vor, dass nur ein 
ordentlicher Professor zum Vorsitzenden ernannt werde. 

Der Herr Berichterstatter : Man wünscht also dass 
sämmtliche Professoren, die ausserordentlichen wie die ordent- 
lichen die Kommission bilden und dass ein ordentlicher 
Professor den Vorsitz führe. Der jeweilige Dekan soll also 
nicht von Hechtswegen Vorsitzender sein, sondern dieser ist 
nach Massgabe des Art. u 2 für zwei Jahre zu ernennen. Die 
Kommission erklärt sich damit einverstanden und wird die 
Fassung des Art. 3 dumgemäss festzustellen sein. 

Art. 3 wird vorbehaltlich der endgültigen Hedaktion ange- 
nommen. 

Art. \ wird mit demselben Vorbehalt in der von der Kom- 
mission vorgeschlagenen Fassung angenommen. 

Art. 5 Abs. I wird nach dem Vorschlag der Kommission 
angenommen. In Abs. '2 desselben Artikels werden die Worte : 
«im Einvernehmen mit dem Direktorium der Kirche Augs- 
burgischer Konfession» gestrichen. 

Art. 6 wird in der Fassung des Entwurfs angenommen. 

Art. 7 wird in der von der Kommission vorgeschlagenen 
Fassung angenoin men . 

Bei Berathung des Art. H bestimmt das Uber-Konsistorium, 
dass die Meldungstermine auf den l. Februar und 1. .1 tili fest- 
zusetzen seien, dass der Kandidat nachweislich eine Vorlesung 
über Symbolik gehört haben müsse und dass der Gegenstand 
der wissenschaftlichen Abhandlung der freien Wahl des Kandi- 
daten vorbehaltlich der Genehmigung der Prüfungs-Kommission 
anheimzugeben sei. Im Uebrigen bleibt der Entwurf des Direk- 
toriums stehen. 

Gelegentlich der Berathung dieses Artikels macht Herr Horst 
darauf aufmerksam, dass es dem Studenten beim besten Willen 
nicht immer möglich sei, Kollegien über alle in Art. 8 aufge- 
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zählton Fächer zu hören., aus dem einfachen Grunde, weil die 
Stunden kollidircn, wie dies im laufenden Semester z. B. wieder 
der Fall sei. Es sollte desshalh die restriktive Klausel in dem 
Artikel aufgenommen werden: so viel es möglich war. 

Herr von der Goltz : Der Fall, auf welchen Herr Horst 
hingewiesen hat, kann vorkommen ; ich möchte desshalh aber 
doch nicht den üher das Hören der Vorlesungen verlaugten 
Nachweis konditionell lassen. Der Student muss wissen, dass 
er die und die Kollegien unhedingt zu hören hat. Weist nun 
derselbe nach, dass es ihm schlechterdings und ohne sein 
Verschulden unmöglich war die eine oder die andere Vorle- 
sung zu hören, dann dürfte das Direktorium in der Lage sein, 
Dispens zu ertheilen. 

Herr Horst : Diese Erklärung genügt mir. 

Der Art. 8 wird vorbehaltlich der endgültigen Hedaktion und 
mit den vorhin erwähnten Modiiikationen angenommen. 

Art. 9 wird vorbehaltlich der endgültigen Hedaktion nach 
Massgabe des Vorschlags der Kommission angenommen. 

Art. 10 des ursprünglichen Entwurfs, welcher nach Vorschlag 
des Direktoriums, im Einverständniss mit der Kommission, 
gestrichen werden sollte, wird in folgender Fassung beibe- 
halten : «Es dürfen in der Hegel nicht mehr als sechs Kan- 
didaten zugleich zum Examen einberufen werden.» 

(ielegen tlich der Berathung dieses Artikels entspinnt sich 
über die Frage, ob die Kandidaten einzeln oder in Gruppen 
mündlich zu prüfen sind, eine Debatte, an welcher sich die 
Herren Heitz, von der Goltz und Reuss, Berichterstatter, 
betheiligen und in welcher man sich dahin einigt dass, 
obwohl die protestantisch-theologische l'rüfungs-Koinmissiou 
zur Zeit die Kandidaten einzeln prüft, die Gruppenexamina 
auch ihre Vortheile haben, welche nicht unterschätzt werden 
dürfen, und dass von einer Entscheidung der Frage nach der 
einen oder andern Bichtung abzusehen sei, um der Kommis- 
sion für die Zukunft die Hände nicht zu binden. 
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Herr Präsident Petri : Nachdem Art. 10 des ursprüng- 
lichen Entwurfs wieder aufgenommen ist, tritt die alte Ord- 
nung der Nummern wieder ein. Wir gehen zu Art. II über. 

Art. II wird vorbehaltlich der endgültigen Redaktion ange- 
nommen, nachdem der Antrag der Kommission auf Streichung 
des Abs. 2 von derselben zurückgezogen und ein von Herrn 
Goguel eingebrachtes Amendement folgenden Wortlauts : 
«Art. 11 Abs. '2. Die einzelne Prüfung findet vor den 5 Mit- 
gliedern der Kommission statt» abgelehnt worden ist. 

Art. 12 wird nach dem Vorschlag der Kommission ange- 
nommen. 

Art. 13 Abs. 1 wird mit der Bestimmung angenommen, dass 
die mündliche Prüfung frühestens nach einem zweitägigen 
Zwischenraum stattfindet. Abs. 2 wird mit der von der Kom- 
mission beantragten Streichung des Sehlusssatzes angenommen, 
in Abs. 3 sind die Worle : «Reihefolge der Prüfungsgegenstande, 
sowie die» zu sireichen. 

Gelegentlich der Berathung dieses Artikels fragt Herr Höffei 
an, warum die Kirchenmusik unter den Pnifungsgegenständen 
nicht vorkommt. Theoretische, historische und praktische 
Kenntnis* dieses Faches sollte keinem Pfarrer fehlen. 

Herr Reuss, Berichterstatter : Wir haben auch daran ge- 
dacht ; aber wir haben aus naheliegenden Kründen darauf 
verzichtet den Kirchengesang unter die Prüfungsgegenstande 
aufzunehmen. Es ist eben nicht Jedermann musikalisch und 
einen Kandidaten zurückzuweisen, weil er nicht singen kann, 
Hesse sich doch schwer rechtfertigen. Wer von Natur musika- 
lisch ist, der braucht des Stimulus des Examens nicht, um in 
seiner Kunst vorwärts zu kommen. Die Lücke im Programm 
ist zu verschmerzen. 

Zu Art. 14 bringt Herr E. Petri folgendes Amendement 
ein: «Das Ober-Konsistorium wolle beschliessen, dass auch im 
ersten Examen eine Katechese von dem Kandidaten zu halten 
ist.» Fehlt diese, so motivirt Herr Petri seinen Antrag, so 
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wird sich der Studirende auf ein Fach nicht vorbereiten, welches 
für den zukünltigon Pfarrer von der grössten Bedeutung ist. 

Herr Bastian unterstützt den Autrag. Viele Studenten, so 
führt er aus, betheiligen sich zur Zeit als Gehülfen l»oi den 
Sonntagsschulen. Sie thun es gewiss aus Liehe zur Sache, aber 
auch um sich auf ihren zukünftigen Beruf vorzubereiten. Fallt die 
Piobekatechisatiun im ersten Examen aus, so ist zu befürchten, 
dass der bisherige Eifer diesen' jungen Leute erlahmen und 
erkalten wird. 

Herr von der Goltz erklärt sich mit dem Antrag gleich- 
falls einverstanden, wenn nur im zweiten Examen die Katechese 
nicht wegfällt. 

HerrReuss, Berichterstatter: Die lYubokateehisatiou, welche 
bisher eine der zwei praktischen Leistungen war, welche im 
Kandidatenexamen gefordert wurden, ist wohl desshalb aus 
dem Programm des ersten Examens gestrichen worden, um 
dieses zu entlasten. Und weil die Probekatechisation weggelassen 
ist, darum kann man auch darauf verzichten, einen praktischen 
Geistlichen in die Prüfuugs-Kommission des ersten Examens 
heranzuziehen. Stellen Sie die Probekatechisation wieder ein, so 
müssen Sie auch den Pfarrer wieder in der Kommission haben. 

Herr Heintz . Um des Unterschiedes willen, welcher zwischen 
den beiden Examen festgehalten werden inuss, spreche ich 
mich gegen das Amendement aus. Im ersten Examen prüfe 
man über die Theorie; die praktische Prüfung, die Probekate- 
chisation bleibe für das zweite Examen vorbehalten. 

Herr Krencker : Bevor man eine Probekatechisation ab- 
legen kann, muss man sich üben, und dazu muss Gelegenheit 
vorhanden sein. Als Student findet sie nicht Jeder. Aus diesem 
Grunde spreche ich mich gegen den gestellten Antrag aus. 
Predigt einer ordentlich, so leistet er Gewähr genug, dass er 
auch ein Katechet werden wird. 

Herr Präsident Petri : Ich lasse über das Amendement des 
Herrn E. Petri abstimmen. 
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8 Hände erheben sich dafür. 

Somit ist das Amendement abgelehnt. 

Art. Ii wird in der von der Kommission vorgeschlagenen 
Fassung, die endgültige Redaktion vorbehalten, angenommen. 

Art. 15 wird, behufs endgültiger Feststellung der Fassung 
nach Massgabe des Vorschlags der Kommission, an die Redak- 
t i< ms-Kom m ission verwiesen . 

Art. l(i wird in der von der Kommission vorgeschlagenen 
Fassung angenommen. 

Art. 17 wird angenommen. 

Hei Art. 18 fragt Herr E. Petri, ob das in Absatz '2 Ver- 
fügte eine Neuerung sei. 

Herr Reusa, Berichterstatter: Es war von jeher so. 
Art. IS wird angenommen. 

Zu Ait. 10 empfiehlt der Herr Berichterstatter dem 

Direktorium für eine neue Vikarsordnung zu sorgen. 

Herr von der Goltz : Der Komniissionsberieht setzt voraus, 
dass das Direktorium unter Umständen von der Vikarsthätig- 
keit vor Ablegung des zweiten Examens dispensiren kann. Ich 
möchte auf diesen Punkt die Aufmerksamkeit der Versammlung 
lenken. Meines Erachtens sollte hierüber eine Bestimmung in 
das Regulativ aufgenommen werden. In der Regel hat dem 
zweiten Examen der Eintritt in den praktischen Kirchendienst 
voranzugehen. Die Forderung des einjährigen Vikariats ist ein 
Minimum. Wenn Sie wollen, setzen Sie, dass der Kandidat 
mindestens während eines Jahres im praktischen Kirchendienst 
als Vikar thätig gewesen sein inuss. Die meisten Kandidaten 
werden alsdann auf diesem Wege l'/ 2 Jahre nach dem ersten 
Examen zum zweiten Examen gelangen. Es können aber Fälle 
eintreten, wo dem Kandidaten der Eintritt in den praktischen 
Kirchendienst nicht sofort offen steht oder eine Beschäftigung 
sich ihm bietet, welche dem Vikariat gleichwertig zu erachten 
ist. Soll dieser Kandidat, bevor er zum zweiten Examen zuge- 
lassen wird, nun noch hingehen und ein volles Jahr Vikar 

XLl. i 
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worden? Das wäre hart! Mit Rücksicht aut solche Fälle sollte 
«lern Direktorium die Befugniss ertheilt werden, vom einjährigen 
Vikarsdienst unter Umständen zu dispensiren. 

Herr Präsident Petri. Sollte mit der Aufstellung einerneuen 
Vikarsordnung nicht erst abgewartet werden, bis die Erfahrung 
lehrt, dass »'ine solche nöthig ist ? 

Herr von der Goltz legt folgendes Amendement vor : 
«Das Direktorium kann ausnahmsweise bei ausreichender Be- 
gründung von dem Nachweis einer einjährigen Thätigkeit als 
Vikar dispensiren.» 

Herr E. Petri. Ich kann nicht zustimmen. Welche Thätig- 
keit soll das Vikariat ersetzen? Wird der Kandidat Privatdozent 
oder Hauslehrer, so kann dies nicht als eine Beschäftigung an- 
gesehen werden, die dem Vikariat gleichwertig wäre. Das 
Vikariat vor dem zweiten Examen ist die praktische Vorberei- 
tung des angehenden Geistlichen, die durch nichts anderes er- 
setzt werden kann, ein Stadium des Bildungsgangs, welches 
unbedingt durchlaufen werden muss. Es kann vorkommen, 
dass die Kandidaten nach bestandener erster Prüfung keine 
Anstellung als Vikar linden. Das Direktorium wird alsdann da- 
für zu sorgen haben, dass in irgend einer Weise dem Kandi- 
daten Gelegenheit verschafft werde im praktischen Kirchendienst 
als Vikar thätig zu sein. Der Kandidat hat ein Recht auf 
Anstellung. Das Direktorium muss mit der Befugniss ausgestattet 
werden, irgendwelchem Pfarrer einen Vikar zur Seite zu stellen. 
Allerdings wird der Pfarrer für den Unterhalt dieses Vikars 
chic Entschädigung erhalten müssen. Dies und Anderes mehr 
zu bestimmen, wird Sache einer neuaufzustellcnden Vikarsord- 
nung sein. Neue Verhältnisse werden durch den Art. 1 9 geschaffen ; 
den neuen Verhältnissen muss die neue Ordnung entsprechen. 

Herr Heintz. Es ist früher auch schon vorgekommen, dass 
man Pfarrer wurde, ohne Vikar gewesen zu sein. Ich war 
selbst in diesem Falle. Allerdings geschah dies nur ausnahms- 
weise und so soll es auch in Zukunft gehalten werden. Dass 



Digitized by G 



*2. SITZUNG. 



SESSION VOM '26-30. NOVEMBER 1880. 



aber ein Pfarrer, der keinen Vikar braucht, gezwungen werden 
soll, einen Vikar anzunehmen. . . . 

Herr Präsident Petri. Die zukünftige Vikarsordnung stellt 
jetzt nicht zur Berathung. 

Herr von der Goltz. So brauche ich auch nicht zu sagen, 
dass ich mit Herrn E. Petri ganz einverstanden bin, was den 
zweiten Theil seiner Ausführungen betrifft. Zur weitem Begrün- 
dung meiues Antrags führe ich konkrete Falle an. Ein Kandidat 
geht nach dem ersten Examen, vielleicht um sich für den Dienst 
an einer elsässischen Gemeinde im französischen Sprachgebiet aus- 
zubilden, nach Frankreich. Vikar kann er dort nicht werden. 
Aber er predigt, st) oft sich ihm Gelegenheit bietet und macht 
sich sonst mit dem praktischen Kirchendienst vertraut. Wenn 
dieser Kandidat nun wieder zurückkehrt, wollen Sie ihm noch 
vor Zulassung zum zweiten Examen ein ganzes .Jahr Vikariat 
auflegen? Uder es ist ein Mann in der Mission thätig gewesen ; 
nach mehrjähriger Wirksamkeit unter den Heiden erkrankt er, 
kommt nach Strassburg, studirt hier Theologie während einiger 
Semester und besteht das erste Examen. Muss dieser auch noch 
ein Jahr Vikar sein, bevor er zum zweiten Examen zugelassen 
wird? Oder es geht einer unserer Kandidaten in ein Prediger- 
seminar, wie solche in Baden und anderswo bestehen. Wäre es 
nicht genug, wenn dieser, nach seiner Rückkehr, noch ein 
halbes Jahr Vikar wäre um zum zweiten Examen zugelassen 
zu werden? In einem Wort, wenn gebührend nachgewiesen 
w ird, dass was die Kirche durch die Forderung des einjährigen 
Vikariats erzielen will in anderei Weise erreicht ist, dann soll 
Dispens ertheilt werden können. 

Herr Küss : Ich reihe den von Herrn von der Goltz ange- 
führten Fällen noch einen an. Ein Kandidat wird Hauslehrer 
und besorgt als solcher nicht nur die Hausgemeinde sondern 
die zerstreut lebenden Protestanten, welche an dieselbe etwa 
sich ansehliesscn. Das wäre auch eine praktische Vorbereitung 
für das geistliche Amt. 
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Herr Goguel spricht sich für das obligatorische Vikarsjahr 
aus. Zwischen dem ersten und dem zweiten Examen, su führt 
er aus, soll mindestens ein Jahr verfliessen. Was soll der 
Kandidat in dieser Zwischenzeit thuu ? Er soll dieses Jahr zu 
seiner praktischen Ausbildung verwenden. Um beweisen zu 
können, dass er dies gethan hat, darum eben wird das zweite 
Examen ihm aufgelegt. Zur praktischen Ausbildung des angehenden 
Geistlichen gibt es aber kein geeigneteres Mittel als die Vikars- 
thätigkeit. In Württemberg muss jeder Kandidat durch das 
Vikariat hindurchgehen. Es sollte dein auch bei uns also sein. 
Wenn Sie das Vikariat nicht obligatorisch machen, dann werden 
die Kandidaten nach dem ersten Examen auseinanderlaufen; 
der eine wird dies, der andere jenes treiben, und das Meiste 
von dem, was sie in ihrer Studienzeit gelernt haben, wird 
vergessen sein, wenn das zweite Examen zu bestehen ist. Dazu 
kommt, dass noch immer viele Pfarrer vorhanden sind, welche 
eines Vikars bedürftig waren. Die Kandidaten sollten desshalb 
angehalten werden, sofort nach dem ersten Examen Vikar 
zu werden. Kommt einmal die Zeit, wo mehr Kandidaten als 
Vikarstelleu vorhanden sind, dann wird die Einrichtung des 
Vikariats, welche sich auch bei uns bewährt hat, nach den neuen 
Bedürfnissen neu organisirt werden müssen. 

Herr Weltz. Wir sind Alle überzeugt, dass der Kandidat 
in den praktischen Küchendienst treten muss und dass das 
Vikariat die beste Vorbereitung für das geistliche Amt ist. Trotz- 
dem verkennen wir nicht, dass Fälle vorkommen können, in 
welchen es sich empfiehlt, die Zulassung zum zweiten Examen 
von dem geleisteten Vikarsjahr nicht unbedingt abhängig zu 
machen. Es soll Dispens ertheilt werden können, mit Vorsicht 
allerdings, nur ausnahmsweise und in wohlbegriüulotcu Fällen. 
Aber es soll Dispens ertheilt werden können, und diese Mög- 
lichkeit soll in das Regulativ eingeschrieben werden, schon um 
der Zukunft willen. Wenn einmal Ueberfluss an Kandidaten 
vorhanden sein wird, alsdann würde ich es als eine Ungerech- 
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tigkeit ansehen, wenn einer verhindert werden sollte, das zweite 
Examen zu bestehen, weil er keine Anstellung als Vikar gefunden 
hat. 

Herr Reuss, Berichterstatter: Soll unser Art. 10 als eisernes 
Gesetz gelten, oder soll in wohlbegründcten Fallen Dispens 
ertheilt werden können, das ist die Frage. 

Herr Präsident Petri : leh lasse über das Amendement des 
Herrn von der Goltz abstimmen. 

Dasselbe wird angenommen. 

Ebenso wird angenommen, dass das Worl niindPHtens in 
den Art. einzusehalten sei. 

Der Art. h> mit dem Amendement des Herrn von der Goltz 
und dem soeben votirten Zusatz wird vorbehält lieh »1er redak- 
tionellen Feststellung angenommen. 

Art. 20. 

Herr Höffei tritt für den von der Kevisions-Konimission 
beantragten, von der Konnnission des Ober-Konsistoriums aber 
abgelehnten Znsatz, Arbeit des Kandidaten für seine wissen- 
schaftliche und praktische Fortbildung, ein. Dieser Zusatz habe 
seineu guten Zweck. Der eine Vikar hat in seiner Stelle viel, 
ein anderer weniger zu thun. Der Eine kann für seine wissen- 
schaftliche Fortbildung mehr Zeit verwenden als der Andere. 
Auch dieser Umstand verdient, von der Prüfungs-Kommission 
gewürdigt zu werden. 

Derselbe Hedner wünscht, dass das von dem Kandidaten 
beizubringende; Zougniss von dem Pfarrer, und nicht von dem 
Inspektor ausgestellt werde. 

Dagegen sprechen sich der Herr Berichterstatter und 
Herr Heintz aus. D.'r Herr Präsident bemerkt, dass die 
Kandidaten unter der besondern Aufsicht der geistlichen Inspek- 
toren stehen. 

Art. 20 wird in der ursprünglichen Fassung des Entwurfs 
angenommen. 
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Bei Berathung des Art. 21 beantragt Herr Horst die 
Streichung der Klausurarbeit. 

Herr Weltz: ich war anfangs derselben Meinung; allein ich 
bin in der Kommission durch Herrn Beuss auf eine andere 
Ansicht gebracht worden. Folgende Ausführung des Herrn 
Professor hat auf mich Eindruck gemacht : Manch ein Kandidat 
kann in der mündlichen Prüfung nicht gut antworten; er ist 
geängstigt, beklommen; es gelingt ihm nicht, was er weiss, 
an den Mann zu bringen. Mit der Klausurarbeit, welcher er 
ungestört und mit Müsse sich hingeben kann, wird ihm Gelegen- 
heit geboten zu ollenbaren, was er vermag. 

Herr Krencker : Ich bin auch für die Klausurarbeit und 
hege die Ueberzeugung, dass dieselbe einem Vikar, welcher 
gut studirt und fortgearbeitet hat, nicht zu viel Mühe machen 
wird. 

Herr Reuss, Berichterstatter : Was Herr Weltz angeführt 
hat, könnte ich mit Beispielen belegen. Ich berufe mich auch 
noch darauf, dass überall im Programm des zweiten theolo- 
gischen Examens Klausurarbeiten sich vorfinden. W\v hab i n 
deren nur eine und steht dem Kandidaten das Recht zu, unter 
sechs Fragen, die vorliegen, eine zur Behandlung sich auszu- 
wählen. Die Sache ist so schwierig nicht. 

Art. 21 wird angenommen, wie ihn die Kommission vor- 
schlägt. 

Aus Abs. '2 und des Art. 21 wird auf Vorschlag der Kom- 
mission und mit Zustimmung des Ober- Konsistoriums ein 
neuer Artikel und zwar Art. -22 gebildet, welcher ohne Debatte 
angenommen wird. 

Art. 23 wird ebenfalls ohne Diskussion angenommen. 

Art. 24. 

Herr Krencker : Herr Prof. Reuss hat im vorigen Jahre 
es ausgesprochen : Die Hauptsache ist dass der Pfarrer in der 
Bibel zu Hause sei. Das ist auch meine Ansicht. Um zu dieser 
Hauptsache zu gelangen, muss der Vikar taglieh seine Bibel 
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losen. Dass t;r «lies gothan, und mit Frucht gethan, darüber 
hat er im zweiten Examen sieh auszuweisen. Dazu genügt es 
jedoch nicht, dass der Vikar über die exegetische Theologie 
geprüft werde. Dieser Ausdruck « exegetische Theologie» genügt 
mir nicht und ist nicht deutlich genug. Exegetische Theologie 
kann man sich aneignen, ohne die Bibel selbst zur Hand zu 
nehmen; man kann sie aus andern Büchern lernen. Die Haupt- 
sache für mich ist das Lesen der Bibel und zwar im Urtext. 
Ich schlage vor, in Art. 'H unter Nr. 1 nach : «die exegetische 
Theologie» die Worte einzuschalten: «hauptsächlich Bibel- 
erklärung aus dem Grundtext.» 

Herr Reusa, Berichterstatter : Was Herr Krenekor verlangt, 
ist ein Ideal. Wollten wir seinem Autrage zustimmen, so 
könnte dies für Examinatoren und Kandidaten gefährlich werden. 
Ich habe im KoinmissionsbtTiehte erklärt, was unter der exege- 
tischen Theologie zu verstehen ist, nämlich alles was Bibel- 
verständniss im höheren Sinne zu fördern geeignet ist : eine 
Bekanntschaft mit allen Theilen der Schrift nach ihrem religiösen 
und sittlichen Gehalte, mit Ausschluss der sog. historisch- 
kritischen Einleitungswissenschaft und des rein philologischen. 
Begnügen Sie sich damit. Fordern wir nicht, zu viel. 

Herr Krencker : Ich bleibe dabei, dass ein jeder Vikar 
sein Neues Testament im Urtext verstehen und übersetzen 
können soll. Für das Alte Testament dürfte man weniger 
streng sein. 

Herr Teutsch : Ich pflichte nicht bei. Das Programm des 
zweiten Examens ist schon belastet genug. Es wird bedeutend 
viel gefordert. Dringen Sie auch noch darauf, dass das Examen 
streng durchgeführt werde, so wird das schwere Folgen haben. 
Die nächste ist die, dass wir schlechte Vikare bekommen. 
Durch den Gedanken an das zweite Examen, der stets ihm 
vorschwebt, wird der Vikar angeleitet zu sudeln, was seine 
amtliche Thätigkeit betrifft. Hat er aber einmal begonnen es 
mit dem Amte nicht genau zu nehmen, so wird er später also 
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fortfahren. Und wie steht's mit «lein Ansehen des Vikars in 
der Gemeinde, so lange ei* sein zweites Examen nicht bestanden 
hat? Wird er nicht als ein Unfertiger stets vor der Gemeinde 
erscheinen und was würde erst geschehen, wenn es hiesse : 
er ist durchgefallen ? Für die Wissenschaft selbst ist nicht viel 
gewonnen. Entweder hat der Vikar Lust und Liebe zur Wissen- 
schaft oder sie fehlt ihm. Hat er sie, so wird er fort- 
fahren zu studiren auch ohne die durch das zweite Examen 
ausgeübte Nöthigung. Hat er sie nicht, so wird kein Zwang 
sie ihm geben. Er wird fortstudiren, so lange er muss, und 
das verhasste Joch abwerfen je eher je lieber. So reich übrigens 
das Programm des zweiten Examens ausgestattet ist, so ver- 
misse ich dennoch Manches in demselben. Dass der Kandidat 
im Examen pro ministerio über Frömmigkeit und Gottseligkeit 
sich nicht auszuweisen habe, ist für mich eine bedenkliche 
Lücke. Wissen und immer nur Wissen wird gefordert ; wie 
es aber mit dem peetus steht, welches bekanntlich den Theo- 
logen ausmacht, darnach wird nicht gefragt. Ich weiss wohl, 
dass Frömmigkeit, und Gottseligkeit der Prüfung sich entziehen. 
Warum aber wird dem Vikar nicht das Studium asketischer 
Schriften anempföhlen und darüber im zweiten Examen geprüft? 
Nach dieser Hichtuug sollte eine Aenderuug im Programm 
eintreten. 

Herr Reuss, Berichterstatter : Der Herr Vorredner beklagt, 
dass zu viel im zweiten Examen gefordert werde. Ich kann 
ihn beruhigen. Schon die Natur der Examinatoren wird da 
abhelfen ; diese werden schon wissen, was sie von einem Vikar 
verlangen können. Die Aufzählung all der Prüfungsgegenstämle 
darf auch nicht erschrecken, weil ja nicht die Wissenschaft 
als solche, sondern die praktische Verwerthuug derselben in 
Rede steht. Der Examinator wird nicht, gelehrte Dinge fragen, 
sondern ermitteln, ob der Vikar praktisch zu verwerthen weiss, 
w r as er gelernt hat. Stellen Sie sich die Sache doch nicht so 
vor als ob die Prüfungskommission alle diese Fächer eins 
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nach dem andern abfragen werde. Mau darf den Examinatoren 
zutrauen, dass sie ihr Geschäft verstehen. Wenn Herr Teutsch 
ferner behauptet, dass der Vikar alle seine Zeit auf die Vor- 
bereitung zum zweiten Examen werde verwenden und sein 
Amt vernachlässigen müssen, so muss ich diese Ansicht als 
eine durchaus irrige zurückweisen. Ich denke mir die Vorbe- 
reitung auf das zweite Examen ganz anders. Die ganze amtliche 
Thätigkeit des Vikars, jede Predigt die er ausarbeitet, jede 1 
Katechese, die er hält, jedes Buch, das er liest, ist eine solche 
Vorbereitung. Auf eine nur auf das Examen gerichtete und 
nur im Hinblick auf dasselbe vorgenommene Präparation halte 
ich nichts. Darum ist's nicht so gefährlich mit dem zweiten 
Examen, als wie es Herr Teutsch sich vorstellt, Alle deutschen 
Landeskirchen, die das zweite Examen haben, befinden sich 
gut dabei und stellen noch weit höhere Forderungen. Auch 
die Frömmigkeit des Vikars soll, nach dem Herrn Vorredner, 
in Betracht kommen. Darüber gibt aber kein Examen Rechen- 
schaft und wenn einer vollends nur auf sein Examen hin 
fromm ist, dafür gebe ich nichts. Dass endlich ein Vikar in 
seinen Mussestunden mit asketischer Litteratur sich beschäftige, 
dagegen habe ich nichts zu erinnern; es ist dies auch eine 
Vorbereitung auf das Examen. Es liegt absr kein Grund vor, 
über diesen Gegenstand eine Prüfung anzustellen. 

Herr Präsident Petri : Wir sind in die allgemeine Diskus- 
sion gerathen. Ich bitte die Herren, welche noch das Wort 
ergreifen, bei der Sache zu bleiben. 

Herr Teutsch : Ich hätte auf die Hede des Herrn Prof. 
Heuss manches zu erwidern ; aber ich verzichte darauf. 

Herr Höffei unterstützt den Autrag des Herrn kroncker. 

Herr Bastian spricht sich gegen denselben sowie gegen 
den Vorschlag des Herrn Teutsch ans. 

Man verlangt die Abstimmung. 

Der Herr Präsident verliest ein von Herrn Krencker ein- 
gereichtes Amendement folgenden Inhalts: «Art. '2\ unter Nr. 1 
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soll stehtiii : «die exegetische Theologie, hauptsächlich Bibel- 
erkläruug aus dem Grundtexte, mit Ausschluss der Einleitungs- 
wissenschafteu » und lässt über dasselbe abstimmen. 

Das Amendement des Herrn Kreucker wird abgelehnt. 

Der Herr Präsident verliest ein von Herrn Goguel ein- 
gereichtes Amendement, durch welches die Streichung der 
systematischen Theologie aus der Liste der Prüfungsgegenstimde 
beantragt wird, und lässt über dasselbe abstimmen. 

Das Amendement des Herrn Goguel wird abgelehnt. 

Art. 2A wird satzweise der Abstimmung unterbreitet und 
angenommen. 

Art. 25 wird ohne Debatte angenommen. 

Bei Berathuug des Art. 20 beantragt Herr Goguel die 
Streichung der Gebühren. 

Herr Reuss, Berichterstatter : Es kann den Examinatoren 
nicht zugeinuthet werden, namentlich denen nicht, welche 
voraussichtlich vom Land herein werden kommen müssen, das 
Examen unentgeltlich vorzunehmen. 

Herr von der Goltz : Ich möchte abrathen, an dem 
Artikel zu rühren. Die Gebühren für das zweite Examen sind 
so niedrig als nur denkbar bemessen. 

Der Antrag des Herrn Goguel wird abgelehnt und der Art. 26 
angenommen. 

Art. *27 wird ohne Diskussion angenommen. 

Zu Art. 28 legt Herr Frick folgendes Amendement vor : 
«Dieses Regulativ tritt mit dem l. Januar 1888 in Kraft; aber 
nur für solche Vikare, die nicht allein die ganze Pfarrei zu 
versehen haben und wenn bis dahin die finanzielle Frage und 
die Anstellungsbedingungen geregelt sind.» 

Ich bin für das Vikariat, so motivirt Herr Frick seinen 
Antrag, und halte diese Art der Vorbereitung für das geistliche 
Amt zweckdienlicher als z. B. das Predigerseminar, und zwar 
aus folgendem Grunde : Das Predigerseminar befindet sich in 
der Hegel in der Universitätsstadt und es ist zu befürchten, 
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dass der Kandidat, nachdem er in dasselbe aufgenommen ist, 
das Studentenleben, wenn auch vielleicht in beschränkterem 
Masse, fortsetzt. Wird der Kandidat Vikar, so tritt er in ein 
Pfarrhaus ein : den Kreisen, in welchen er bisher sieh bewegte, 
wird er entrissen; er steht unter dem EinHuss einer durch 
Arbeit, durch stillen Frieden und durch gegenseitige Zuneigung 
geheiligten Häuslichkeit; hier ist die Stätte, woselbst er am 
besten auf sein hohes Amt sich vorbereiten kann. TriiTt aber 
den Vikar das Loos, in eine grosse Pfarrei oder zu einem 
invaliden Pfarrer verselzt zu werden, so frage ich mich, ob 
er Müsse genug finden wird, um für den wissenschaftlichen 
Theil des Programms des zweiten Examens sich zu präpariren. 
Diese Befürchtung ist voriges Jahr schon ausgesprochen und, 
meines Erachtens, bisher nicht widerlegt worden. Ich möchte 
desshalb, dass Vikare, welche sich in diesem Fall befinden, 
entweder vom zweiten Examen ganz oder doch wenigstens von 
dem wissenschaftlichen Theile desselben dispensirl werden. 
Dies der Sinn des ersten von mir beantragten Zusatzes zu 
Art. 28. 

Es sind aber noch andere Dinge zu regeln, bevor unser 
Regulativ in Kraft gesetzt werden kann, zunächst die Finanz- 
frage. 

Unsere Kandidaten sollen alle Vikar werden, bevor sie zum 
zweiten Examen zuzulassen sind. Bei der grossen Anzahl der 
Theologiestudirenden ist mit Bestimmtheit vorauszusehen, dass 
in nicht allzuferner Frist die Kandidaten auch bei solchen 
Pfarrern untergebracht werden müssen, welche eines Vikars 
eigentlich nicht bedürfen. Würden diese Pfarrer nicht berechtigt 
sein, für die Unterhaltung der iiineu oktroyirten Vikare eine 
Entschädigung zu beanspruchen und desshalb vorläufige 
Verhandlungen mit der Regierung zu pflegen sein? Beiläufig 
bemerke ich, dass die "2380 M., welche in Folge der neuen 
Abschätzung der Pfandgüter auf die Pfarrgehälter für die Landes- 
kasse gespart werden, für diesen Zweck füglich verwendet 
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werden könnten. Auch über die Austellungsbedingungen der 
Vikare, insbesondere über die Ordination, sind noeh Bestim- 
mungen zu I reden. Der ordinirte Kandidat darf nach der bis- 
herigen liesetzgebung um eine Pfarrstelle sich bewerben; unser 
Regulativ aber verfügt, dass er zuerst das zweite Examen 
gemacht halten muss. Alle diese Fragen sollten vor dem Inkraft- 
treten des Regulativs erledigt werden und es will mir vor- 
kommen, als ob der anberaumte Termin zur Einführung desselben 
zu nahe liegt. 

Herr E. Petri : Ich stimme dorn Herrn Vorredner insoweit 
bei, als er gesagt hat, dass ausser dem Regulativ Korrelate zu 
schaffen sind, nämlich eine neue Vikarsordnuug und eine neue 
Ordinationsordiiuug. Das Yikariat gewinnt durch das Regulativ 
ein»? neue Bedeutung. Vielleicht wird dieses in den ersten 
Zeiten wegen des Kandidatenmangels schwer zu handhaben 
sein. Sollten wir nicht die Entscheidung Tiber den Zeitpunkt 
des Inkrafttretens desselben bis zur nächsten Session verschieben? 
bis dahin könnte die neue Vikarsordnung vorliegen und würde 
es sich zeigen, wie die sich einstellenden Schwierigkeiten 
■ gehoben werden können. Ich stelle folgende Anträge : 

1 Das Ober-Konsistorium wolle das Direktorium ersuchen, 
eine Vikariatsordnung und eine Ordinationsordnung auszuarbeiten 
und wo möglich in der nächsten Session des Ober-Konsistoriums 
vorzulegen. 

*2 Das Ober-Konsistorium wolle, bezüglich der Frage des 
Zeitpunktes des Inkrafttretens des neuen Regulativs, die Ent- 
scheidung in die nächste Session verlegen. 

Herr E. Petri legt beide Anträge schriftlich vor. 

Herr Reuss, Berichterstatter: Wird der I. Januar 1888 als 
Einführungstermin des neuen Regulativs festgehalten, so wird 
die zweite Prüfung zum ersten Mal im Juli 1881) stattfinden. 
Bis dahin werden die Verhältnisse noch nicht so liegen, dass 
ohne die neue Vikarsordnung das Regulativ nicht gehandhabt 
werden könnte. Es ist allerdings ein Unterschied zu machen 
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zwischen Vikaren, die hei invaliden, und solchen, die hei noch 
validen Pfarrern stehen. Das Direktorium aber hat Verstand 
genug, niemals einen jungen Kandidaten zu einem ganz invaliden 
Pfarrer zu schicken. 

Herr von der Goltz : Wir hahen den Verstand nicht , 
weil wir die Kandidaten nicht hahen. Sind einmal mein- Kan- 
didaten vorhanden, so wird dem Direktorium auch jene Art von 
Verstand kommen. Für die so bestimmt gegebene Anregung 
einer Vikarsordnung und einer Ordinationsordnung kann ich den 
Herren Frick und E. Petri nur dankbar sein. Herr Flick stellt 
sich die Lage eines Vikars in grossen (lemeindeu oder bei 
einem invaliden Pfarrer denn doch schrecklicher vor als sie ist. 
An freier Zeit zum Fortstudireii fehlt es auch diesem nicht ; für 
ihn ist die Gefahr vorhanden, dass er sich zu früh ausgibt. 
Solcher Vikarsstcllcu gibt es übrigens nicht viele. Auch bin ich 
überzeugt, dass bei gutem Willen und richtiger Austheilung 
der Zeit selbst einem vielbeschäftigten Vikar zwei bis drei 
Stunden täglich zum Studiren übrig bleiben. Das aber muss 
genügen zur Vorbereitung aufs Examen. Was den zweiten 
Antrag des Herrn E. Petri bei rillt, so können wir denselben 
nicht annehmen. Wir hätten sonst Nichts gethan ; in der 
nächsten Session könnte unter l'mständen die Arbeit auf's Neue 
beginnen. Durch die Annahme des im Entwurf vorgeschlagenen 
Termins zum Inkrafttreten des Regulativs wird nicht ausge- 
schlossen, dass, wenn sich bis dahin Bedenken einstellen, die 
Ausführung aufgeschoben werden kann. Ich möchte Herrn 
E. Petri dringend bitten, das zweite Amendement zurückzu- 
ziehen. 

Herr Präsident Petri : Ich lasse über das zweite Amendement 
des Herrn E. Petri abstimmen. 

Dasselbe wird abgelehnt. 

Ebenso wird der Antrag des Herrn Frick abgelchnl. 
Art. -2H wird angenommen. 
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Der von der Kommission vorgeschlagene transitorisehe Artikel 
wird vorbehaltlich der redaktionellen Feststellung angenommen. 

Auf den Vorschlag des Herrn Präsidenten wird Herr von 
der Goltz beauftragt, die redaktionelle Fassung des Regulativs 
endgültig festzustellen . 

Herr Reuss, Berichterstatter: Tantae niolis erat Koinanani 
condere gen lern ! 

Die nächste Sitzung wird auf Dienstag, ( .) Uhr Morgens, fest- 
gesetzt. Die übrigen koimnissiousberichte sieben zur Tages- 
ordnung. 

Schluss der Sitzung : 7 3 / 4 (Ihr. 
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Sitzung vom 30. November 1886. 
(Vorraittagssitzuug.) 

Dienstag, den M). November 1886, um 1) Uhr Vormittags, ist 
das Ober-Konsistorium in seinem gewöhnlichen Sitzungslokal, 
in Anwesenheit des Herrn Oberregierungsrath Geiseler , 
Stellvertreters des Herrn Bezirkspräsidenten, und unter dem 
Vorsitze des Herrn Präsidenten Petri, zur dritten Sitzung 
seiner Jahressession zusammengetreten . 

Der General-Sekretär, Herr E. Küss, führte die Feder. 

Herr Präsident Petri theilt. der Versammlung mit, dass Herr 
Inspektor Ungerer eines Unwohlseins wegen der heutigen Sitzung 
nicht beiwohnen wird. Herr Ungerer wird für die heutige 
Sitzung entschuldigt. 

Herr Präsident Petri : Hai Herr Frick den gestern in Aus- 
sicht gestellten Antrag zur Geschäftsordnung vorbereitet? 

Herr Frick : Ich stelle den Antrag, dass in % 25 der 
Geschäftsordnung es ausgesprochen werde: Für Annahme eines 
Amendements ist die Mehrzahl der Stimmenden massgebend. 

Herr Küss : Es ist nicht möglich, die Enthaltung von einer 
Abstimmung durch Erheben der Hände mit einem bulletin blaue 
zu verwechseln. Wer die Hand für einen Antrag nicht aufhebt, 
stimmt dagegen. Sobald ermittelt ist, dass die Majorität nicht 
vorhanden ist, so ist der Antrag abgelehnt. 

Herr Frick : Wenn das die Meinung des Ob 'r-Konsislorimns 
ist und demgeinäss in Zukunft verfahren wird, so ziehe ich 
meinen Antrag zurück. 

Herr Präsident Petri: Ich ertheile nun Herrn von der Goltz 
das Wort, um die von ihm festgestellte Fassung des gestern 
berathonen Regulativs vorzutragen. 
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Herr von der Goltz verliest Artikel um Artikel und erklärt, 
sich das Ober-Konsistorium jedesmal mit der vorgetragenen 
Fassu ng eil i verst ai iden . 

Herr Präsident Petri : Ich lasse mm über das Regulativ im 
(Wulzen abstimmen. 

Mit erheblicher Stimmenmehrheit wird das Regulativ, 
betreffend die Hefäh'ujiuHj zur Anstellung im Pfarramt, 
in folgender Fassimg angenommen : 

Regulativ 

betreuend die Bewilligung zur Austeilung im Pfarramt. 

Auf (Wund .... 

Art. I. 

Die Ik'lahigung zur Anstellung im Pfarramte wird durch die 
Ablegung zweier Prüfungen erworben. 

Art. 2. 

Heide Prüfungen sind in Strassburg vor besondern Kommis- 
sionen abzulegen, deren Vorsitzende auf die Dauer von zwei 
Jahren im Einverständnisse mit dem Direktorium der Kirche 
Augsburgischer Konfession vom Ministerium ernannt worden. 

Art. 3. 

Die Kommission zur Vornahme der ersten Prüfung besteht 
aus sännntlichen Professoren der theologischen Fakultät. Der 
Vorsitzende ist aus der Ueihe der ordentlichen Professoren zu 
entnehmen. 

Art. I. 

Die Kommission zur Vornahme der zweiten Prüfung besteht 
aus fünf Mitgliedern, welche der Mehrheit nach im Pfarramt 
stehende Geistliche sein müssen. Ebenso ist mindestens ein 
Mitglied den Professoren der theologischen Fakultät zu ent- 
nehmen. Der Ndrsilzende, der stets ein Pfarrer sein muss, und 
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die vier übrigen Mitglieder werden auf Vorschlag des Direkto- 
riums vom Ministerium auf zwei Jahre ernannt. 
Von den Mitgliedern treten jedes Jahr zwei aus. 

Art. 5. 

Die Prüfungen werden jährlich zweimal, und zwar die erste 
Prüfung womöglich unmittelbar nach Ostern und im Oktober, 
die zweite Prüfung in den Monaten Januar und Juli abgehalten. 

Die Festsetzung der Prüfungstage erfolgt durch die Prüfungs- 
kommissionen. 

Erste Prüfung. 

Art. 6. 

Der ersten Prüfung muss eine vierjährige theologische Stu- 
dienzeit vorangehen, von welcher wenigstens drei Jahre auf 
einer Hochschule zuzubringen sind, an welcher in deutscher 
Sprache gelehrt wird. 

Das Direktorium ist befugt, mit Genehmigung des Ministe- 
riums, von der Studienzeit, mit Rücksicht auf ein vorange- 
gangenes Universitäts-Studium in einer andern Wissenschaft, 
einen Theil zu erlassen und auch ein längeres als einjähriges 
Studium auf Hochschulen mit nicht deutscher Lehrspracbe 
gutzuheissen. 

Art. 7. 

Nach Vollendung der akademischen Studien haben sich die 
Studirenden alsbald zur Prüfung zu melden. Zu einem längern 
als einjährigen Aufschub ist die Genehmigung des Direktoriums 
erforderlich. 

Art. 8. 

Die Meldungen zur Prüfung sind bei dem Direktorium zum 
1. Februar und 1. Juli schriftlich einzureichen. 
Der Meldung sind beizufügen : 

1 ) Das von einem deutschen humanistischen Gymnasium 
ausgestellte Zeugniss der Reife zur Universität; ist die erfor- 

XLI. 8 
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derlicho Kenntniss dos Hebräischen nicht durch dieses Zeuguiss 
nachgewiesen, su ist ein besonderes Zeuguiss der Keife für 
diesen Unterrichtsgegenstand beizubringen, welches spätestens 
am Schlnss des ersten theologischen Studienjahrs erworben 
worden sein muss ; 

•2) Die vollständigen l'niversitätszeuguisse , aus welchen 
erhellen muss, dass der Kandidat Vorlesungen, bezw. praktische 
Hebungen über alle Hauptfächer des Theologie — Dogmatik, 
Moral, Kirchen- und Dogmengesehichte, Symbolik, Bibelwissen- 
schaft und Exegese über mehrere Theile des Alten und des 
Neuen Testamentes, Homiletik und Katechetik, — sowie Vor- 
lesungen über Kireheurecht, Pädagogik und Philosophie besucht 
hat ; 

:V) eine Abhandlung über einen Gegenstand der wissenschaft- 
lichen Theologie, nach freier Wahl des Kandidaten vorbehalt- 
lich der Genehmigung der Prid'ungs-Kominission ; 

i — im Falle die Prüfung nicht unmittelbar nach Vollen- 
dung der Universitätssludion gemacht wird — Zeugnisse zuver- 
lässiger Personen über die Führung und Beschäftigung des 
Kandidaten während der Zwischenzeit. 

Art. 9. 

Findet das Direktorium gegen die Zulassung des Kandidaten 
nichts zu erinnern, so übersendet dasselbe die Meldung nebst 
Anlagen an den Vorsitzenden der Prüfungskommission. 

Dieser lässt die der Meldung beiliegenden Zeugnisse nebst 
der eingereichten Arbeit den Mitgliedern der Kommission 
zugehen, welche ihre Gutachten schriftlich abgeben und darnach 
entscheiden. Der Besehluss wird, unter Angabe des zuvor 
bestimmten Beginns der Prüfungen den Kandidaten durch 
Vermittlung des Direktoriums zugestellt. 

Art. 10. 

Es dürfen in der Hegel nicht mehr als sechs Kandidaten 
zugleich zum Examen einberufen werden. 
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Art. U. 

Die Prüfung begreift in der nachfolgenden Ordnung: 1 Klau- 
surarbeiten; 2 eine mündliche Prüfung; 3] eine Predigt. 

Die einzelne Prüfung findet vor fünf Mitgliedern der Kom- 
mission, einschliesslich des Vorsitzenden statt. 

Art. L2. 

An Klausurarbeiten sind vier an je vier Tagen, jedesmal 
wahrend \ Stunden anzufertigen. Eine Arbeit betrifft einen 
Gegenstand aus dem Bereich des Alten Testaments, eine andere 
einen neutestamentlichen, eine dritte einen kirchengeschicht- 
lichen, die vierte einen Gegenstand aus dem Gebiete der syste- 
matischen Theologie. 

Für jede Arbeit werden drei Fragen oder Aufgaben gestellt, 
unter welchen der Kandidat sich eine zur Behandlung aus- 
wählt. 

An Büchern werden nur der Gruudtext und ein hebräisches 
Wörterbuch zugelassen und von der Kommission selbst verab- 
folgt. Wer sonstige Hülfsinittel, insbesondere auch Hefte und 
Exzerpte benutzt, wird ohne Weiteres zurückgestellt. 

Die gefertigten Arbeiten werden sofort den zwei voraus 
bezeichneten Referenten zur schriftlichen Begutachtung einge- 
händigt. 

Art. 13. 

Die mündliche Prüfung findet frühestens nach einem zwei- 
tägigen Zwischenraum statt; dieselbe erstreckt sich für jede 
Gruppe von Kandidaten nicht über zwei Tage. 

Gegenstand der Prüfung sind die sämnitliehen in Art. 8 
Nr. -2 aufgeführten Hauptfächer, mit Ausnahme des Kirchen- 
rechts und der Pädagogik. 

Sämmtliche Examinatoren wohnen der Prüfung gleichzeitig 
bei. Die Yertheilung der Fächer unter den Examinatoren wird 
zum Voraus testgestellt. 
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Art, 14. 

Die Predigt ist ira Beisein wenigstens zweier Examinatoren 
im öffentlichen Gottesdienste zu halten. Der zu Grunde zu 
legende Text wird dem Kandidaten bei seiner Einberufung von 
der Kommission aufgegeben. 

Zur Beiwohnung bei der Predigt sind die bei der betreffenden 
Kirche angestellten Pfarrer einzuladen. 

Art. 15. 

Der Ausfall der Prüfung wird durch die Zusammenrechnung 
der einzelnen von jedem Examinator abgegebenen Zensuren, 
welche bestimmten Zahlen entsprechen, ermittelt. Die Zensuren 
sind vorzüglich (5), sehr gut 4 '/«), gut ( V], ziemlich gut (3 
genügend (3) u. s. w. Das Examen ist als nicht bestanden zu 
betrachten, wenn der Kandidat nicht mindestens durchschnitt- 
lich die Zensur genügend 15: erhalten hat. 

Wegen entschiedener Unzulänglichkeit der Leistungen in dem 
ersten oder den beiden ersten Prüfungsabschnitten 'Art. II, 
Abs. 1) kann der Kandidat auch sofort zurückgewiesen werden. 
Zunickweisung für einzelne Fächer findet nicht statt. 

Art, 16. 

Ueber die ganze Prüfung wird ein Protokoll aufgenommen 
und dem Direktorium mitgetheilt. 

Art. 17. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus 30 Mark zu 
zahlen. 

Art. 18. 

Die zurückgewieseneu Kandidaten können sich noch zweimal 
zur Prüfung melden. Dieselben haben nur das in Art. 8, Nr. 't, 
bezeichnete Zeugniss beizubringen. 

Die späteren Prüfungen erfolgen gebührenfrei. 
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Zweite Prüfung. 
Art. ID. 

Die zweite Prüfung kann erst abgelegt werden, nachdem der 
Kandidat mindestens während eines Jahres im praktischen 
Kirchendienst als Vikar thätig gewesen ist. Das Direktorium 
kann auf ausreichend begründete Anträge ausnahmsweise von 
dem Nachweis einer einjährigen Thätigkeit als Vikar entbinden. 

Art. 20. 

Die Meldung zur zweiten Prüfung hat bei dem Direktorium 
bis zum 15. des dem Prüfungstermin vorangehenden Monats 
zu erfolgen. 

Der Meldung sind beizufügen : 

1) ein Bericht des Kandidaten über seine wissenschaftliche 
und praktische Fortbildung seit der ersten Prüfung ; 

2) die Reinschrift einer wirklich gehaltenen Predigt mit Be- 
scheinigung des Pfarrers, in dessen Gegenwart die Predigt 
vorgetragen wurde ; 

Ii) ein Zeugniss über Führung und Leistungen des Kandi- 
daten als Vikar, ausgestellt von dem oder den geistlichen 
Inspektoren, in deren Sprengel der Vikar thätig war; 

■4) — im Falle der Kandidat nach der ersten Prüfung nicht 
alsbald in den praktischen Kirchendienst eingetreten oder nach 
zurückgelegtem Vikarsjahre aus dem Kirchendienst ausgetreten 
ist, ohne zur zweiten Prüfung sich gestellt zu haben — Zeug- 
nisse zuverlässiger Personen über die Führung und Beschäfti- 
gung des Kandidaten während der Zwischenzeit. 

Art. 2t. 

Die zweite Prüfung umfasst eine Klausurarbeit, eine münd- 
liche Prüfung und praktische Leistungen. 

Art. 22. 

Hücksichtlich der Zulassung und Einberufung der Kandidaten 
sowie des äussern Verlaufs der Prüfung, gelten die Vorschriften 
bezüglich der ersten Prüfung. 
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Die Prüfung findet vor sämintlichen Mitgliedern der Korn- 
mission statt 11 Abs. *?). 

Art. 23. 

Die Klausurarbeit bat ein Thema der systematischen oder 
biblischen Theologie zum Gegenstände. 

Art, 24. 

Die mündliche Prüfung erstreckt sich über diejenigen theo- 
logischen Disziplinen, deren praktische Verwerthung bei einer 
gewissenhaften üebung des Amts besonders nothwendig ist, 
nämlich : 

1 die exegetische Theologie, mit Ausschluss der Einleitungs- 
wissenschaften ; 

'2 die historische Theologie, und zwar so, dass die innere 
Entwicklung der Kirche, speziell die Entstehung und Ausbil- 
dung der Dogmen berücksichtigt wird, insbesondere über 
neueste Kirchengeschichte, Reformationgeschichte des Elsasses 
und Missionsgeschichte ; 

3) die systematische Theologie, insbesondere Apologetik und 
Symbolik ; 

4) die praktische Theologie, Homiletik, Katechetik, Pastoral- 
theologie, auch Kircheureehl, speziell der elsässischen Kirche 
und Pädagogik. 

Art. 25. 

Als praktische Leistungen hat der Kandidat eine Predigt und 
eine Katechese zu halten, zu welchen er die Texte mit seiner 
Einberufung zur Prüfung erhält, 

Art. -26. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus 10 Mark 
zu bezahlen. 
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Art. 27. 

Der Kandidat, welcher beide Prüfungen bestanden hat, erhält 
ein von dem Direktorium ausgestelltes Zeugniss der Befähigung 
für das Pfarramt, der Kirche Augsburgischer Konfession. 

Art, -28. 

Dieses Regulativ tritt mit dem I. Januar 1888 in Kraft. 

Art. -29. 

Die erste Ausloosung von Mitgliedern der Prüfungskommission 
Art. 1) soll erst nach *2 jähriger Amtstätigkeit letzterer statt- 
finden und hat daher die erste Ernennung derselben auf "2 
bezw. 3 Jahre zu erfolgen. 

Herr Präsident Petri. leb habe es gestern unterlassen den 
ersten Antrag des Herrn E. Petri der Abstimmung zu unter- 
breiten. Ich lese denselben nochmals vor und ersuche das Ober- 
Konsistorium über denselben abzustimmen. Der Antrag lautet 
folgendermassen : «Das Ober-Konsistorium wolle das Direktorium 
ersuch"n eine Vikariatsonlnung und eine Ordinationsordnung 
auszuarbeiten und, wo möglich, in der nächsten Session des 
Ober-Konsistoriums vorzulegen. 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen. 

Herr Präsident Petri. Ich ersuche nun den Berichterstatter 
der Kommission des Generalberichts seinen Bericht vorzutragen. 

Herr E. Petri. Die Kommission hat zwei Berichterstatter 
bezeichnet, mich, um den Bericht über den Generalbericht des 
Direktoriums vorzutragen, und Herrn Teutseh, um über den 
Bericht des Direktoriums, die Jahresberichte der geistlichen 
Inspektoren betreffend, Bericht zu erstatten. Ich werde desshalb 
die Ehre haben den Kommissionsbericht über den General- 
bericht des Direktoriums vorzutragen : 
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Hochgeehrte Herren ! 

Namens und im Auftrage der Kommission für den General- 
bericht des Direktoriums ])eehre ich mich Ihnen folgenden 
Bericht zu erstatten : 

2 l. Veränderungen in der Zusammensetzung des Ober- Kon- 
sistoriums. 

Wir schlicssen uns dem vom Direktorium den neueinge- 
tretenen Mitgliedern des Ober-Konsistoriums dargebotenen 
Willkommgruss von Herzen an und schlagen vor, das Ober- 
Konsistorium wolle dem Direktorium über die erfolgten Mit- 
theilungen Akt ertheilen. 

8 2. Genehmigung zur Veröffentlichung durch den Druck des 
Protokolls über die Session vom 18. bis 24. November 1885. 

Dieser Paragraph gibt zu einer Bemerkung keine Veranlassung. 
Die Veröffentlichung des Protokolls in allen seinen Theilen 
wurde von der Regierung nicht beanstandet. 

2 A. Vertretung des Kapitels des St. Thoinasstifts und der 
theologischen Fakultät im Ober-Konsistorium. 

Diese Frage ist, nachdem sie in den 2 letzten Sessionen das 
Ober-Konsistorium beschäftigt hatte, nunmehr zur allseitigen 
Befriedigung endgültig gelöst. 

Nicht nur materiell, sondern auch formell entspricht die 
Allerhöchste Verordnung vom 12. Mai 1886 den Beschlüssen 
des Ober-Konsistoriums, indem die Feststellung darin Aufnahme 
fand, dass die doppelte Vertretung der Fakultät und des Kapitels 
auf Antrag dieser Körperschaften und mit Rücksicht auf den 
zustimmenden Beschluss des Ober-Konsistoriums angeordnet 
wurde. 

g 4. Ausschliessung der Mitglieder der sog. Protestgemeinden 
aus Presbyterialräthen und Konsistorien. 

In dem Berichte des Direktoriums ist die Stellungnahme der 
Regierung zum vorjährigen Beschlüsse näher bezeichnet. 
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Es geht daraus hervor, dass die Regierung gegen die Durch- 
führung dieses Beschlusses keine Einwendungen erhebt. Ihre 
Kommission hat noch weniger als ihre Vorgängerin der vor- 
jährigen Session Veranlassung, irgend eine weitere Diskussion 
über die hei den Protestgemeinden sieh aufwertenden, unsere 
Kirchen Verfassung berührenden Prinzipienfragen anzuregen. 

Heber den Standpunkt, den das Ober-Konsistorium bei der 
Fassung des vorjährigen Beschlusses eingenommen hat, genügt 
es auf den bezüglichen Kommissions-Bericht und auf die Dis- 
kussion zu verweisen, auf welche der Beschluss erging. 
Den Ausführungen des damaligen Berichts tritt auch die jetzige 
Kommission bei. 

2 5. Neue Prüfungsordnung und Geschäftsordnung. 

Diese beiden Materien bilden den Gegenstand besonderer 
Berathungen und sind au dieser Stelle nicht weiter zu besprechen. 

% 6. Eröffnungs-Gottesdienst für das Ober-Konsistorium. 

Die Kommission schlägt vor, das Ober-Konsistorium wolle 
dem Direktorium über die erfolgte Mittheihmg Urkunde ertheilen. 

I 1. Gemischte Ehen. 

Die Diskussion über diesen Gegenstand ist auf eint? spätere 
Session zu verlegen mit Rücksicht darauf, dass das zu derselben 
unerlässliche statistische Material noch nicht gesammelt werden 
konnte. 

g S. Probeprediglen in vakanten Pfarreien und Pfarrwahl- 
modus. — In Verfolg des vorjährigen Beschlusses, glaubte das 
Direktorium bei dem Kaiserlichen Ministerium den Erlass einer 
die Probepredigten untersagenden Verfügung b 'antragen zu sollen; 
das Ministerium lehnte jedoch diesen Antrag aus den im General- 
berichte angeführten Gründen ab; das Ministerium und wohl auch 
das Direktorium gingen dabei von der Auffassung aus, dass es 
sich um eine Aenderung des Ober-Präsidialerlasses vom 15. Novem- 
ber 187*2 betreffend den Pfarrwahlmodus handle; die Kommission 
neigt sich dagegen der Ansicht zu, dass hier eine das Kirchen- 
regiment betreuende Angelegenheit in Krage steht, über welche 
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die kirchlichen Behörden allein zu betinden haben ; die Beseiti- 
gung der Probepredigt würde an und für sich mit dem erwähnten 
Ober-Präsidialerlasse nicht in Widerspruch stehen ; die durch 
diesen Krlass slaluirle Aufhebung des Verbotes der Probepredigten 
Art. 12 insolvirt keineswegs das Gebot an das Direktorium die- 
selben zuzulassen. Was die Sache selbst betrifft, so lässt sich 
Manches für und Manches gegen die Probepredigten sagen ; am 
lichtigsten wird man nach Ansicht der Kommission verfahren, 
wenn man es, wie dies zur Zeit thatsäehlieh geschieht, dem Presby- 
terialrath überlässt zu entscheiden, ob Probepredigten gehalten 
werden sollen oder nicht, mit der Massgabe jedoch, dass, im 
bejahenden Falle, alle auf der Designationsliste stehende Kandi- 
daten zur Probepredigt zugelassen werden müssen. 

Ohne die Frage des Pfarrwahlmodus ex professo behandeln 
zu wollen, legt das Direktorium zwei auf diese schwierige und 
viel besprochene Frage» bezügliche Schriftstücke vor; das eine 
ist ein Beschluss des Konsistoriums Dettweiler, in welchem 
die Aufhebung des Erlasses vom 15. November 187*2 und ein- 
fache Wiedereinführung der einschlagigen Bestimmungen der 
Ministerialverfügung vom 10. November 1852 beantragt ist. 
Die Mehrheit der Kommission hat sich entschieden gegen die 
diesem Antrage zu Grunde Hegende Ansicht ausgesprochen ; das 
jetzige System hat, wer möchte das verkennen?; gewiss seine 
Schattenseiten, wie alle Systeme der Welt ; es bietet aber dem 
früheren gegenüber den unverkennbaren Vorzug dar, dass es 
dem Presbyterialrath und der Gemeinde ausdrücklich das Hecht 
zusichert über die Frage der Besetzung der Pfarrei gehört zu 
werden. Diese Betheiligung des Presbyterialrathes und der 
Gemeinde an der Frage der Pfarrernennung ist das Resultat 
langjähriger Verhandlungen und Bestrebungen; sie ist als eine 
Errungenschaft zu bezeichnen, deren Aufgabe zweifelsohne ein 
Rückschritt wäre. Nach Ansicht der Kommission wird es sich 
in der Zukunft nicht darum handeln, von den Grundsätzen des 
jetzigen Pfarrwahlmodus wieder abzugehen, sondern das Institut 
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auf seiner jetzigem Grundlage weiter auszubilden und dasselbe, 
wie ein Inspektor im vorigen Jahre zutreffend bemerkte, «vom 
allen Auswüehsen zu reinigen, welehe sieb au dasselbe gesetzt 
I laben.» 

Was die Vorschlüge der Colmarer Inspektion betrifft, die in 
dem zweiten dem Ober-Konsistorium zugegangenen Schriftstücke 
enthalten sind, so hält sie Ihre Kommission für durchweg un- 
annehmbar. Sie hält vielmehr die denselben direkt wider- 
sprechende:! Hegeln für die richtigen; also, nach Ansicht der 
Kommission, soll bei Aufstellung der Designationsliste nicht 
bloss die Anzionnetät und sonstige Tüchtigkeit der Bewerber 
in Betracht kommen, sondern es soll darauf Bedacht genommen 
werden, dass soweit thunlieh die verschiedenen Richtungen 
auf der Liste vertreten sind, damit, auch in dieser Beziehung 
den Wünschen und Bedürfnissen der Gemeinden und der zu 
Wunschäuss »rungen berufenen Körperschaften nach Möglichkeit 
Rechnung getragen werden könne ; zur Ausgleichung von 
Unbilligkeiten, die daraus für ältere Pfarrer entstehen mögen, 
ist die Eintheilung der Pfarrer in Altersklassen näher in's Auge 
zu fassen und weiter auszubilden. Ferner sollen sich die ört- 
lichen Erhebungen der Enquete-Kommission nicht auf die blosse 
Aeusserung des Presbyterialrathes beschranken, sondern es soll 
jeder eingeschriebene Wähler das Recht haben, dieser Kommis- 
sion seine Ansicht über die Besetzung der vakanten Pfarrei 
kundzugeben. Endlich soll das Direktorium nicht an das Votum des 
Presbyterialrathes so gebunden sein; die diesbezügliche Annahme 
der Colmarer Vorschläge hätte im Grunde nichts weniger als 
die Ernennung der Pfarrer durch die Presbyterialräthe zur Folge, 
eine Neuerung die der Kommission keineswegs empfehlenswert^ 
erscheinen würde. 

Es handelt sich übrigens heute nicht darum bestimmte Anträge 
zu formuliren ; die Kominission theilt vielmehr die Ansicht 
des Direktoriums, dass jetzt noch nicht der Augenblick gekommen 
ist, die Aenderung des erst seit dem Jahre 187*2 in Kraft getre- 
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tenen Erlasses anzuregen, sondern dass zunächst abgewartet 
werden soll, bis die Zeit und die Erfahrung noch weitere Ele- 
mente zu einer erschöpfenden Diskussion und zur etwaigen 
anderweitigen Regelung dieser richtigen Materie herbeigeführt 
haben werden. 

% 0. Kirchengesang. 

Dein Wunsche des Ober-Konsistoriums, dass in der gegen- 
wärtigen Session ihm das Direktorium über den Zustand des 
Kirchengesanges Mittheilung mache, konnte desshalb nicht 
entsprochen werden, weil di • von den Herren Pfarrern über 
diesen Gegenstand zu erstattenden Berichte 1 heilweise zu spät 
eintrafen. Dieser Gegenstand wird daher das Ober-Konsistorium 
in der nächsten Session zu beschäftigen haben. 

g 10. Allgemeines kirchliches Missionsfest. 

Die Mittheilung des Direktoriums über diesen Punkt gibt 
zu einer Bemerkung keine Veranlassung. 

& 1 1 . Kirch weihen. 

Der Bemerkung des Generalbcrichts, dass ein Antrag die 
Kirchweihen auf einen und denselben Sonntag innerhalb 
eines grösseren Kreises von Gemeinden zu verlegen, aussichts- 
los wäre, kann nur beigepflichtet werden. Mit Recht hat das 
Direktorium bei dem Kaiserlichen Ministerium einen anderen 
Punkt, denjenigen nämlich der Abkürzung der Dauer der Kirch- 
weihen und der Beseitigung der sogen. Nachkilben, angeregt. 

Die Regelung dieser Angelegenheit ist übrigens Sache der 
weltlichen Ortsbehörden und liegt daher weit ausserhalb der 
Grenzen der Zuständigkeit des Ober-Konsistoriums. 

% 1*2. Schul-Entlassung der 13jährigen Mädchen. 

Dieser Punkt wird bei der Besprechung des Berichts über 
die Berichte der geistigen Inspektoren zur Berathung kommen. 

§ 13. Verwendung der Almosengelder zu Vorschüssen an 
arme Familien. 

Wenn zwar die von einem Mitgliede des Ober-Konsistoriums 
in der vorjährigen Session ausgegangene Anregung an und für 
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sich nur zu billigen ist, so kann auch die Kommission den 
Presbyterialräthen bei der darlehnsweisen Hingabe solcher 
Vorschüsse nur die grösste Vorsicht empfehlen. 
# 14. Kirchliche Wahlen. 

8 15. Kapitel des St. Thomasstifts und protestantisches Gym- 
nasium. 
\ 16. St. Thomas-Stipendien. 

I 17. Protestantisch-theologische Prüfungs-Kommission. 

1 18. Kandidaten-Prüfung. 
% 19. Pfarr-Ernennuugeu. 

Die Kommission beantragt, das Ober-Konsistorium wolle dem 
Direktorium über die erfolgten Mitthciluugcn l'rknnde ertheilen. 

Die Versagung der Bestätigung des vom Direktorium nach 
Mundolsheim ernannten Pfarrers Beck ist in dem Generalbericht 
des Direktoriums nicht unerwähnt geblieben. 

Wir haben hier nicht die Gründe naher zu erörtern, aus 
welchen die Begierimg von ihrem Buchte Gehrauch machte, 
einen vom Direktorium ernannten Pfarrer nicht zu bestätigen. 
Die Würdigung dieser Gründe entzieht sich unserer Zuständig- 
keit, zumal wir von der Ansicht ausgehen, dass dieselben nicht 
religiöser und dogmalischer, sondern nur politischer und sozialer 
Natur sein können. 

£ 20. Neue Abschätzung der Pfarrgüter. 

Diese Angelegenheit, welche viele Zeit und Mühe gekostet, 
ist nun zum Abschluss gelangt und entnehmen wir mit Befrie- 
digung aus dem Berichte des Direktoriums, dass sänuntliche Pfarrer 
sich mit den vom Direktorium ermittelten Sätzen einverstanden 
erklärten und dass das Ministerium die vom Direktorium 
gestellten Anträge genehmigte. 

2 21. Lehrerinnen-Seminar-Stipendium des Direktoriums. 
% 22. Ordinationen. 

8 23. Aufschliessung der Pfarreien. 
% 24. Einführung neuer Gesangbücher, 
g 25. Legate und Schenkungen. 
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2 *2f). Staatszuschüsse zu Kirchen- und Pfarrhausbauten. 
2 '27. Kollekte für Kirchenbauteil. 

Die Kommission schlägt vor, das Ober-Konsistorium wolle 
dem Direktorium über die erfolgten Mittheilungen Urkunde 
ert heilen. 

Herr Präsident Petri : Die Diskussion über den Kommis- 
sionsbericht und über den Generalbericht des Direktoriums ist 
eröffnet. 

Die £ 1, Veränderungen in der Zusammensetzung des Ober- 
Konsistoriums; 

% *2, Genehmigung zur Veröffentlichung durch den Druck des 
Protokolls über die S 'ssioii vom 18. bis *2A. November 1885 ; 

2 H, Vertretung des Kapitels des St-Thomasstifts und der 
theologischen Fakultät im Ober-Konsistorium ; 

l 4, Ausschliessung der Mitglieder der sogenannten Protest- 
gemeinden aus Presbyterialräthen und Konsistorien ; 

g 5, Neue Prüfungsordnung und Geschäftsordnung — werden 
ohne Diskussion angenommen. 

Zu £ 6, Erölmungsgottesdicnst für das Ober-Konsistorium, 
stellt Herr Bastian den Antrag, es möge die Fürbitte für das 
Ober-Konsistorium, welche alljährlich am Sonntag vor Beginn 
unserer Session in das allgemeine Kirchengebet aufzunehmen 
ist, ihrem Wortlaute nach vorgeschrieben werden. Die Inspek- 
toren könnten sich über ein Formular einigen und dem Ober- 
Konsistorium vorlegen . 

Der Antrag des Herrn Bastian wird an das Direktorium ver- 
wiesen und g 0 angenommen. 

Zu l 1, Gemischte Ehen, bittet Herr von Türckheim, 
die Sache nicht auf die lange; Bank zu schieben. Wie nöthig 
eine Entscheidung sei, beweisen die aus den Inspektionsberichten 
gemachten Mittheilungen . 

% 7 wird angenommen. 
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Zu g 8, Probepredigleu in vakanten Pfarreien und Pfarrwahl- 
modus, bemerkt der Herr Präsident, dass es sich, um der 
Klarheit der Diskussion willen, empfehlen wurde, zuerst über 
die Probepredigten und sodann über den Pfarrwahlmodus sieh 
auszusprechen. 

Herr Horst: Ich will nur darauf hinweisen, dass naeh dem 
Erlass des Regulativs von 187*2 das Direktorium die Probepre- 
digten in den vakanten Pfarreien noch geraum ■ Zeit untersagt 
hat; dann ist plötzlich das Zirkular gekommen, welches sie als 
zulässig erklärte. 

Herr Frick spricht seine Uebereinstimmung mit der 
Anschauung der Kommission aus und bedauert, dass das 
Ministerium an den Beschlüssen des Ober-Konsistoriums immer 
etwas zu bekrittlen hat. Das Ministerium sollt«; dem Ober- 
Konsistorium mehr Freiheit lassen. 

Herr Prof. Reuss : Ich finde mich in meinem Gewissen 
gebunden gegen die Probepredigten mich auszusprechen. Meine 
Erinnerungen gehen soweit hinauf, dass ich mir wohl erlauben 
darf, auf dieselben mich zu berufen. Wir waren im Jahr 183M 
etwa 100 Kandidaten, die auf eine Anstellung im Pfarramt 
warteten. Die Probepredigten hatten sich durch die Kandidaten 
selbst eingeführt ohne Befehl von oben. Auf diese Weise wollten 
sich die Kandidaten den Gemeinden bekannt machen und einer 
dem andern den Hang ablaufen. Da haben wir die Erfahrung 
gemacht , dass nicht der innere Werth der Predigt , sondern 
die starke Stimme des Predigers oft den Ausschlag gab. Ich 
halte auch dafür, dass die Dignität des Pfarramts die Beseiti- 
gung der Probepredigten erheischt. Zur gesegneten Führung 
des Amts gehört mehr als eine starke Stimme und die momen- 
tane Erregung des Publikums. Wenn ich Kandidat wäre , ich 
würde lieber auf ein Amt verzichten als vor eine Gemeinde 
hintreten und eint; Probepredigt halten. Schon im Jahr 18M 
haben wir das Verbot der Probepredigton beantragt. Das nich- 
tige ist, dass wenn eine Pfarrstelle zu besetzen ist, der Preshy- 
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lerialrath die Kandidaten in ihrem bisherigen Wirkungskreise 
aufsuche und kennen lerne. Dass du; Regierung Probepredigten 
vorschreiben will, linde ich sonderbar. Das sind innere Dinge, 
über welche Direktorium und Ober-Konsistorium allein zu 
befinden haben. 

Herr Heintz erzählt, wie es kam, dass die Probepred igten 
in den vakanten Pfarreien wieder eingeführt wurden. Auch 
dieser Redner ist der Ansicht , dass es sich hier um eine rein 
inner-kirchliche Angelegenheit handelt. Nach seinem Dafürhalten 
sollte das Direktorium diesen Standpunkt bei dem Ministerium 
vertreten. 

Herr Weltz : Herr Professor Neuss hat uusern Ansichten 
und (jefühlen beredten Ausdruck gegeben; da ist nichts mehr 
beizufügen. Was die Kommmission als das richtige Verfahren 
hervorhebt, das besteht und versteht sich eigentlich von selbst. 
Sogar nach dem Schrei htm des Ministeriums könnte einem 
Presbyterialrath eine Probepredigt nicht aufgezwungen werden, 
wenn derselbe eine solche nicht verlangt. Ebenso selbstver- 
ständlich ist , dass wenn ein Bewerber zur Probepredigt zuge- 
lassen wird, alle Bewerber gleiches Recht haben müssen. 
Darüber also brauchen wir nicht zu diskutireu. Die Frage ist 
die, wie wir uns stellen zum ministerielle i Erlass, ob wir uns 
begnügen wollen mit der Kommission zu allirmiren, dass die 
Sache als eine interne zu betrachten ist, oder ob wir gesonnen 
sind, für diese unsere Anschauung Anerkennung zu bean- 
spruchen. 

Herr von der Goltz : Die Kommission hat mit gutem 
Bedacht der brennenden Frage aus dem Weg gehen wollen. 
Ich habe aus dem bisherigen Verlauf der Diskussion den Ein- 
druck bekommen, dass nicht beachtet wird, ob es sich handelt 
de lege lata oder de lege ferenda. Hätten wir über die Probe- 
predigten ein Gesetz zu erlassen , so könnten wir dasselbe 
unserer Ueberzeugung gemäss lörmuliren. So liegt aber die 
Sache nicht. Ueber diesen Punkt exislirt bereits eine gesetzliche 



Digitized by Google 



3. SITZUNG. 



SESSION VOM '26-30. NOVKMHER 1880. 



Bestimmung, und zwar nicht eine, die vereinzelt sich vorfindet, 
sondern mit dem ganzen Pfarrerneiiuungssysteine in Beziehung 
steht. Ob die Institution der Probepredigten eine gute oder 
eine schlechte Einrichtung ist, darüber gibt die Staatsregierung 
kein Urtheil ab. Die Frage stellt sich für die Regierung so, 
ob sie hinreichende Veranlassung sieht zuzustimmen, dass ein 
einzelner nicht unbestrittener Punkt aus dem jetzigen Pfarr- 
wahlmodus herausgegriffen und geändert werden soll. Die 
Beantwortung dieser Frage ist keineswegs eine so einfache. 
Nach den Vorgängen im vorigen Ober-Konsistorium waren wir 
im Direktorium einig, unsern Antrag auf Beseitigung der Probe- 
predigten bei dem Ministerium einzubringen. Sobald aber das 
Ministerium findet, die Probepredigten gehören zum Pfarrer- 
nennungssystem, so werden dieselben beizubehalten sein, bis 
das System selbst geändert wird. Die Kommission ist ja auch 
dieser Ansicht. Folgen wir der guten Politik der Kommission 
und insistireu wir auf den Punkt nicht. 

Herr E. Petri, Berichterstatter : Die Frage hat zwei Seiten. 
Wir können in formaler Hinsicht fragen , ob das Direktorium 
im Einverständniss mit dem Ober-Konsistorium ein Regulativ 
über die Probepredigten erlassen kann. Wird die Frage so 
gestellt, so scheint uns die Antwort unzweifelhaft. Es handelt 
sich hier um eine Angelegenheit concernant le regime inte- 
rieur. Zudem ist das Regulativ vom 15. November 1872 
mehrere Jahre da gewesen und gehaudhabt worden, ohne dass 
Probepredigten gehalten wurden. Von einem bestimmten Antrag 
in dieser Richtung haben wir jedoch abgesehen, weil wir über- 
zeugt sind, dass das jetzige Verfahren das richtige ist. Trotz 
allein was gegen die Probepredigten gesagt worden ist, mögen 
dieselben doch auch ihren Nutzen haben. Nicht alle Mitglieder 
der Presbyterialräthe sind in der Lage sich zu deplaziren, um 
die Bewerber in ihrem bisherigen Wirkungskreis kennen zu 
lernen. Manche sind zu alt dazu. Manchmal ist auch der Ort 
zu weit entfernt. Oder die öffentliche Meinung in der Gemeinde 
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inteivssirt sich sehr um die verschiedenen Beworher; es muss 
ihr durch du; Probepredigten Gelegenheit gegeben werden, sie 
kennen zu lernen. Es wird wohl am Besten sein, beim jetzigen 
Modus zu bleiben. 

Herr Prof. Reusa : Ich habe auch keinen Antrag gestellt. 
Ich wünsche nur, dass man sich bewusst werde , ob was die 
Probepredigten betrifft pro oder contra gewirkt werden muss. 
Nehmen Sie sich die Frage zu Herzen, meine Herren, und 
nehmen Sie sie nicht zu leieht. Was der Herr Berichterstatter 
über den Nutzen der Probepredigten gesagt hat, ist alles schön 
und gut. Ich aber frage : Was sind das für Richter um über 
eine Predigt zu urtheilen ? Wonaeh wird gerichtet, nach dem 
Innern Werth der Predigt oder nach Aeusserlichkeiten ? Und 
ist es die Predigt allein, aus welcher man sich über den Kan- 
didaten ein Urtheil zu fällen hat? Mit dem jetzigen Modus 
kommen die eigentlichen Eigenschaften des Seelsorgers gar 
nicht in Betracht. Mit der Probepredigt allein ist der Gemeinde 
nicht geholfen. 

Herr Sengenwald : Die Probepredigt ist das unentbehr- 
liche Korrelat des den Gemeinden gewährten Rechtes. Der 
Gemeinde muss Gelegenheit gegeben werden die Bewerber 
kennen zu lernen. Richtig wäre es schon, wenn die Vertreter 
der Gemeinde an den bisherigen Wohnort der Bewerber sich 
begeben würden um dort Erkundigungen einzuziehen. Mir sind 
auch Fälle bekannt, wo dies geschehen ist. Allein es sind nicht 
alle Presbyterialräthe in der Lage dies zu thun ; der Herr 
Berichterstatter hat dies nachgewiesen. Es ist darum einfacher 
und dem Geiste des Gesetzes jedenfalls entsprechend, wenn der 
Bewerber in die vakante Pfarrei oder in eine Nachbargemeinde 
sich begibt um dort eine Probepredigt zu halten. Ich frage 
Sie, wie können sich die Pfarrer der Inspektion, welche ich 
zu vertreten die Ehre habe, bekannt machen, wenn die Probe- 
predigten untersagt werden. Wir werden nur billig handeln, 
wenn wir in dieser Sache Alles so belassen, wie es jetzt ist. 
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Herr Krencker : Ich theile vollkommen die Ansichten des 
Herrn Prof. Heuss über die Pro bepred igten. Nicht ohne inner- 
lich Widerspruch zu erheben, habe ich die Aeusseruug des 
Kommissionsberichts vernommen , dass der Presbvterialrath 
entscheiden solle, ob Probepredigten zu halten sind oder nicht. 
Sind denn die Presbyterialräthe so zusammengesetzt, dass ihnen 
solch ein Hecht eingeräumt werden kann? Und wenn sie in 
ihrer Weisheit erklären, sie brauchen keine Probepredigt, ist 
das nicht für die betreffenden Pfarrer eine Beleidigung? 

Herr Prof. Reuss : Der Presbyterialrath wird sich immer 
für die Probepredigt aussprechen. 

Herr von der Goltz : Unsere Erfahrungen weisen im 
Gegentheil nach, dass schon mehr als ein Mal seitens der 
Presbyterialräthe auf die Probepredigt verzichtet worden ist. 
Ich halte auch die Ansicht des Herrn Krencker für unrichtig, 
dass die Würde des Pfarrers geschädigt wird, wenn ein Pres- 
byterialrath auf Probepredigt überhaupt Verzicht leisten will. 
Stehen dem Presbyterialrath andere Informationsmittel zu Gebote, 
so braucht er eben die Probepredigt nicht. 

Herr Präsident Petri : Dieser Austausch von Gedanken wird 
genügen. Ein Antrag liegt nicht vor, weder von den Rednern 
noch von der Kommission. Wir können desshalb ohne Abstim- 
mung weiter gehen, und zwar zum zweiten Theil des g 8, der 
vom Pf'arrivahlmodus handelt. 

Herr Eug. Reuss : Die mit dem jetzigen Pfarrwahlmodus 
gemachten Erfahrungen sind schlagend genug, um den Wunsch 
zu rechtfertigen, derselbe möge von den Auswüchsen gereinigt 
werden, welche ihn verunstaltet haben. Das Konsistorium Lett- 
weiler, welchem ich die Ehre habe anzugehören, hat sich schon 
zweimal gegen das jetzige System und für die Rückkehr zu 
den im Jahre 1852 erlassenen gesetzlichen Bestimmungen aus- 
gesprochen. Die Kommission siebt in dieser Rückkehr einen 
Rückschritt. Ich will darüber nicht diskutiren. Nur das wünsche 
ich, dass, wenn man zu dem Regulativ von 185*2 nicht wieder 
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zurückkommen will, andere Vorschlage gemacht werden. So 
wie es ist, kann es nicht bleiben. Ks muss etwas geschehen. 

Herr Küss : Eine Diskussion kann zu keinem Abschluss 
führen. Wir können nur Zeit verlieren. Ich stimme dem Be- 
richte bei. 

Herr Höffei : Ich stelle den Antrag : Das Ober-Konsistorium 
wolle dem Direktorium den Auftrag ertheilen, die Konsistorien 
über den Pfarrernenn ungsmodus zu konsuitiren. 

Herr Krencker pflichtet der Ansicht der Herren Eng. Reuss 
und Hödel bei. Es dürfe nicht länger gezaudert werden. Wenn 
das Regulativ von 1872 als ein Fortschritt prädizirt wird, so 
mag dies vom ideale i Standpunkte aus seine Berechtigung 
haben. In Wirklichkeit aber hat uns der jetzige Modus nur 
schlimme Früchte gebracht. 

Herr Heintz spricht sich gegen die Vorredner aus. Er 
erinnert daran, wie im Jahr 1871 Jedermann einig war, über 
das Ernenn ungssystem von 185*2 den Stab zu brechen. Damals 
hat man auch eine grossartige Enquete bei Konsistorien und 
Presbyterialräthen gemacht. Der Redner kann sich nicht damit 
einverstanden erklären, dass jetzt schon wieder dasselbe 
geschehe. 

Herr E. Petri, Berichterstatter : Die Zeit zur Konsultation 
der Konsistorien ist noch nicht gekommen. Ja, der jetzige 
Pfarrernennungsmodus wird allgemein kritisirt. Aber was will 
man an die Stelle setzen? Hierüber liegt nur eine Aeiisseruiig 
vor, der Beschluss des Konsistoriums Rettweiler, welcher die 
Rückkehr zum alten Modus empfiehlt. Mit diesem Antrag wird 
sich das Ober-Konsistorium niemals einverstanden erklären. Die 
Sache wäre sehr bedenklich. Hat man einmal dem Volk ein 
Recht gegeben, so ist es nicht geratheu, ihm dasselbe nachher 
wieder entziehen zu wollen. Sehen Sie das Sulfrage universel. 
Man weiss, welche Missstände diese Einrichtung bietet, und 
doch wird es Niemand wagen dürfen, an demselben zu rütteln. 
Unser Regulativ mag seine Naehtheile haben; ich sage mehr, 
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es hat sie. Nichtsdestoweniger können wir nicht auf dasselbe 
zurückkommen, so lange wir nicht etwas Besseres an die Stelle 
zu setzen haben. 

Herr Sengenwald : Ich gehöre dem Ober-Konsistorium 
seit 1860 an und ich kann Ihnen bezeugen, dass seit meinem 
Eintritt bis zum Jahre 1870 keine Session vergangen ist, in 
welcher nicht Einsprache erhoben worden wäre gegen das 
durch die Gesetzgebung von 1852 eingeführte Pfarrernennungs- 
system. Immer einstimmiger gelangte von Jahr zu Jahr die 
Meinung zum Ausdiuck — die Session von 1872 hat es nach- 
träglich bewiesen — dass das Recht des Direktoriums ein 
exorbitantes und unprotestantisches und dass den Gemeinden 
ein Hecht der Mitwirkung bei Ernennung ihrer Seelsorger zu 
gestatten sei. Alle theologischen Richtungen waren in dieser 
Hinsicht einig. Man berief sich sowohl auf die Zusammensetzung 
des Direktoriums, welche dem Wechsel untersteht und mög- 
licherweise so sich gestalten könnte, dass das Vertrauen der 
Kirche in die Unparteilichkeit der Oberbehörde erschüttert 
würde, als auf die Sache selbst, indem, nach protestantischem 
Grundsatz, die Gemeinde das Recht habe, bei der Wahl ihres 
Pfarrers ein Wort mitzureden und nicht länger zu dem Still- 
schweigen verurtheilt werden dürfe, welches die Gesetzgebung 
von 1852 ihr auferlegt hat. In der schon erwähnten Session 
von 1872 ist das Regulativ zu Stande gekommen, nach welchem 
seitdem die Pfarrwahlen vor sich gehen. Anfangs schien man 
mit der Einrichtung zufrieden. Die Klagen sind aber auch bald 
laut geworden. Allein es sind nur die Pfarrer, welche mit dem 
Regulativ von 1872 unzufrieden sind. Aus dem Schoos der 
Gemeinden ist noch kein Wort der Missbilligung erklungen. So 
lange dies nicht geschieht, wird man auch an dem jetzigen 
Ernennungssystern nicht rütteln dürfen. Mit Recht hat es Herr 
E. Petri betont: Ein Recht, das den Gemeinden gegeben 
worden ist, kann man denselben nicht so ohne Weiteres wieder 
entziehen. Alle Beschwerden der Pfarrer werden fruchtlos 
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bleiben, so lange die Gemeinden nicht selbst erklären, dass sie 
auf ihr Recht verzichten. 

Herr Prof. Reuss : Der Herr Berichterstatter hat ein wahres 
Wort gesprochen : Was man konzedirt hat, kann man nicht 
mehr zurücknehmen. Das allgemeine Stimmrecht, auf welches 
er exemplizirend hingewiesen, wenn es zu früh gegeben wird, 
ist ein politischer Fehler, der nicht wieder gut gemacht werden 
kann. Wenden wir dies auf unsere Verhältnisse an. Liegt es 
nicht in der Natur des Protestantismus, immer mehr sich zu 
demokratisiren ? So werden wir auch dem nicht entgehen, dass 
bei den Pfarrernennungen der Schwerpunkt immer mehr in die 
Gemeinde verlegt wird. Als vor vielen Jahren in dieser Ver- 
sammlung über die Aufsehliessung der Pfarreien berathen 
wurde, da sprach ich, auf die Tendenz Innweisend, welche ich 
aus den damals an uns herantretenden Forderungen zu erkennen 
glaubte und welche, nach meiner innersten Ueberzeugung, auf 
eine allmälige Auflösung des kirchlichen Verbandes hinauslief : 
« Nous n'arreterons certainement pas, par nos reglements, les 
progres de cette tendance, mais ne les hätons pas legerement ; 
impuissants ä regier ou ä entraver la marche fatale des evene- 
ments et des idees, ne faisons pas plus, en matiere de nouveaux 
reglements, que le strict necessaire.» Von demselben Stand- 
punkte aus will ich auch jetzt, im Hinblick auf die vorliegende 
Frage, in welcher wir Schritt für Schritt vorwärts gedrängt 
werden, und voraussehend Alles, was folgen wird, arretiren 
auf dem raschen Wege des Vorwärtskommens. Ich glaube 
nicht , dass die Menschen überall den rechten Gebrauch 
von ihrer Freiheit machen. Nehmen Sie sich in Acht ! Es 
geht zu rasch. 

Herr Höffei : Mein Antrag geht nur auf die Konsultation. 
Ich sage nichts über die Sache selbst. 

Herr E. Petri, Berichterstatter : Ich halte den Antrag für 
verfrüht. 
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Herr Präsident Petri : Ich lasse über den Antrag dos Herrn 
HölTel abstimmen. 

Derselbe wird abgelehnt. 

Den Ausführungen des Berichts über den Pfarrwahl modus wird 
zugestimmt. 

g 9, Kirchengosang; 

2 10, Allgemeines kirchliches Missionsfest; 
2 11, Kirch weihen; 

l 1*2, Schulentlassung der 13jährigen Mädchen — werden 
ohne Diskussion angenommen. 

Zu g 13, Verwendung der Almosengelder zu Vorschüssen an 
arme Familien — erhält das Wort 

Herr KÜSS : Indem ich meinen vorjährigen Antrag, obschon 
er wenig Anklang gefunden hat, dennoch wieder aufnehme und zu 
erweitern gedenke, bin ich mir wohl bewusst, dass es als eine 
Aumassung von mir erscheinen dürfte. Ich bin aber so über- 
zeugt, dass darinnen etwas Zeitgemässes, ja Notwendiges liegt, 
dass ich sprechen muss und nicht schweigen kann. 

Die soziale Frage schwebt in der Luft, wir können 
uns deren Beachtung nicht entziehen. Inwiefern unsere Kirche 
daran sich zu betheiligen hat, soll der Gegenstand meiner Rede 
sein. Ich gehe dabei von einein Ausspruche unsere Herrn aus, 
den er in den letzten Tagen seines irdischen Lebens gethan 
hat und der uns in drei unserer Evangelien erhalten ist, 
demnach in doppelter Hinsicht unsere ganz besondere 
Beachtung verdient. Er lautet: «Arme habt ihr allezeit bei 
euch» mit dem Zusätze «denen ihr Gutes thun könnt, wenn 
ihr wollt.» 

Arme habt ihr allezeit bei euch. Damit ist verworfen das 
Ideal der Sozialdemokratie, nach welchem es weder Reiche 
noch Arme geben sollt«', sondern alle gleich sein müssten, 
nicht nur vor dem Gesetze sondern auch in ihren sozialen Ver- 
bältnissen. Das ist menschliches System, nicht aber göttliche 
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Ordnung, nach welcher es überall Ungleichheiten gibt, Reiche 
und Arme in der Gesellschaft, so gut wie Berge und Ebenen 
auf der Oberfläche der Erde. Aber wie um die Gipfel der Berge 
sich die Wasser sammeln um von da in Bächen und Flüssen 
die Ebene zn befruchten, so muss der Segen des Reichthums 
über das ganze Volk sich ergiessen, um die Arbeiter zu 
ernähren, Kunst und Gewerb zu unterhalten und zu beleben. 
Mit den Vorzügen des Lebens sind Verpflichtungen verbunden, 
welchen sich keiner entziehen darf. Wem jedoch wäre es nicht 
widerfahren, dass, nachdem er versucht hat den Bedürftigen 
hülfreiche Hand zu leisten, er, entmuthigt über die Erfolglosig- 
keit seiner Bemühungen, die Hände wieder hat fallen lassen 
mit dem Ausrufe : Nichts vermag ich, nichts, ich weiss nicht 
einmal ob ich mit meinem Almosen nicht mehr Schaden ange- 
richtet habe als Gutes getban ! Und doch hat unser Heiland 
gesagt: «denen ihr Gutes thun könnt, wenn ihr wollt.» Also 
wenn nur der gute Wille vorhanden ist, so gibt Gott das 
Können. Er gibt das Wollen und das Vollbringen nach seinem 
Wohlgefallen. Freilich kann ein Einzelner nur wenig ausrichten; 
soll Erspriessliehes erlangt werden, so gehört dazu das Zusam- 
menwirken aller Kräfte, denen die Pflicht obliegt an dem 
Willen Gottes, dass keiner verloren gehe, Mitarbeiter zu werden. 

Zum Werke der Wohlthätigkeit sind berufen : 1 ; Die Reichen 
oder Bevorzugten in der Gesellschaft; 2) der Staat; 3) die 
Kirche. Von der Aufgabe dieser letzteren soll iiier die Rede 
sein. Zuerst müssen wir einen Blick werfen auf die Thätigkeit 
der anderen zwei Faktoren. 

1) Die Reichen. Ich werde nicht schlecht von meinem Zeit- 
alter sprechen. Habe ich doch in den Jahrzehnten, die ich 
erlebt habe, viel Gutes entstehen sehen ; wie viele Erzieh ungs- 
und Rettungshäuser, wie viele Hülfs- und Versorgungs- Vereine, 
wie viele Wohlthätigkeits-Gescllschafton aller Art sind gegründet 
und erhalten worden ! Und immer neue Armenvereine reihen 
sich an die früheren, um bisher übersehenen Nothstfmden ent- 
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gegen zu wirken. Sind doch erst in den letzten Jahren die 
Ferien-Kolonien erdacht worden, mittelst deren Hunderte von 
sehwachen oder kranken Kindern die Luft- und Heilkuren 
gemessen, die früher mir den Bemittelten zugänglich waren. 
Ist doch in Mülhausen vor erst zwei Jahren die musterhafte 
nachahm imgswerthe Engel-Dollfus'sche Kinderheilanstalt errichtet 
worden, wo täglich hunderte von Kindern unentgeltlich ärztlich 
behandelt und gepflegt werden. 

2 Der Staat. Auch dieser hat vor einigen Jahren, auf die 
berühmte Botschaft unsers hochgelobten Kaisers, das Werk 
der sozialen Beform oder des praktischen Christenthums in 
seine starke Hand genommen, und nicht nur Gesetze erlassen, 
sondern Einrichtungen ins Leben gerufen, deren segensreiche 
Wirkungen ich in allernächster Nähe wahrnehmen darf. 

Und die Kirche ? Hat auch unsere Kirche gleichen Schritt 
gehalten ? Ist auch bei ihr ein ähnlicher Fortschritt zu ver- 
zeichnen wie bei den Privaten und wie beim Staat ? 

Ihr fällt ein wichtiger Theil der gemeinsamen Arbeit zu. 
Denn die ergiebigste Quelle des Elends ist die Sünde,, oder 
l>estimmter noch darf ifh sagen , die Quelle des Elends 
ist die Sünde. Die Sünde ist Gottenlfremdung. Bückkehr zu 
Gott ist das wahre Mittel, durch welches die Schäden geheilt 
werden können. Aber Niemand kann sich zu Gott bekehren, 
es sei denn durch Christum. Denn Christus hat seihst gesagt: 
Ich bin der Weg ; Niemand kommt zum Vater denn durch 
mich. Die Predigt von Christo, von der ewigen, barmherzigen 
Liebe Gottes, der also die Welt geliebt hat, dass er seinen 
eingebornen Sohn dahingab, damit alle die an ihn glauben, 
nicht verloren gehen ; das Wort von der Liebe des Sohnes, 
der sein Leben gegeben hat für seine Schafe, der sich selbst 
zur Sühne für unsere Sünden geopfert bat, das ist die gute 
Waffe, die der Kirche anvertraut ist die Herzen zu gewinnen, 
den Satan zu überwinden. 

Jedoch mit der Predigt des Worts ging von jeher Hand in 
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Hand, die Pflege der Annen. Wie hat sieh unser Heiland der 
Armen erbarmt ! Er hat die Kranken geheilt, die Hungrigen 
gespeist, ja er hat eine Armenkasse geführt und daraus Almosen 
vertheilt. So auch die urehristliehe Kirche hat viel, sehr viel, 
vielleicht zu viel für die Armen gethan. 

In unserer evangelischen Kirche war von jeher die Armen- 
pflege eine wichtige Aufgabe des Kirchenregiments; in unserm 
organischen Gesetze von 1852, unter den Befugnissen des Pres- 
byteriums steht die Verwaltung der Almosen. Ich frage nun : 
Ist auch in diesem Tlieile der Thätigkeit unserer kirchlichen 
Behörden in der neuesten Zeit ein neuer Eifer erwacht? Ist 
neues Leben mit. energischem Wirken bei uns wahrnehmbar 
geworden ? Wie freudig wollte ich mit Ja antworten, wenn es 
mir möglich wäre ! Leider kann ich es nicht thun. Habe ich 
doch früher, so lange es mir meine Augen erlaubten, viele 
Almosenrechnungen geprüft und ich durfte aus denselben keinen 
namhaften Fortschritt wahrnehmen und berichten. Es ist hohe 
Zeit für unsere Kirche sich aufzuraffen und gleichen Schritt zu 
halten mit dem Staate? und mit den Privaten im Werke der 
Wiederbringung der Verlorenen und der Bewahrung derer, die 
in Gefahr stehen verloren zu gehen. 

Es sei mir erlaubt, um meine Gedanken desto klarer zu 
stellen, das Bild eines Presbyteriums zu entwerfen, wie es mir 
vorschwebt. Wo das Urbild zu finden ist, weiss ich freilich 
nicht. Dabei ist mein Augenmerk auf das Land gerichtet. In 
den Stiidten liegen die Verhältnisse ganz anders. Also, ein 
junger Pfarrer tritt sein Amt an in der ihm zugewiesenen 
Gemeinde, mit dem Bewusstsein seiner Verantwortlichkeit vor 
Gott und mit dem festen Vorsatze nichts zu vernachlässigen, 
damit keine der ihm anempfohlenen Seelen verloren gehe. Er 
hält Umschau in seiner Gemeinde. Was sieht er aber? Ver- 
wahrloste Kinder, um die sich so gut wie Niemand kümmert, 
die im Sehmutz und Bettel aufwachsen, eine sichere Beute des 
schlimmsten Proletariats. Andere Kinder haben zwar Vater und 
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Mutter, aber werden nicht in der Zucht und Vermalmung zum 
Herrn auferzogen. Der Vater schilt und zankt die Mutter, die 
Mutter ist nicht gut auf den Vater zu sprechen. Wie sollte da 
in dem Herzen des Kindes das erste Gebot, das eine Verheis- 
sung hat, sich einprägen : Ehre Vater und Mutter ? Wo aber 
die Ehre der Eltern fehlt, da fehlt die erste Grundlage der 
Erziehung. Weder Gesetz noch irgend eine Behörde wird das 
Kind später achten. 

Ferner findet unser Pastor Jünglinge, die keine andere Freude 
kennen als sich in den Wirthshäusern herumzutreiben und 
allen Unfug anzustellen, Jungfrauen, die nur dem Putz und 
der Eitelkeit frölinen. Beide gehen verloren, wenn nicht 
Wandel eintritt. Er findet ferner Haushaltungen, die immer 
tiefer in Schulden gerathen und unvermeidlich dem Konkurs 
oder der Pfändung entgegen gehen Er findet Kranke und 
Greise, die nur kümmerlich verpflegt sind. Bei solchem 
Jammer entfällt ihm der Muth. «Ach mein Gott! Was soll 
ich denn machen? Was anfangen? Es ist wohl Dein Wille, 
dass keiner von diesen allen verloren gehe, aber ich weiss 
nicht, wie ich sie davor bewahren kann.» Sein Gebet 
bleibt jedoch nicht unerhört. Jetzt erinnert er sich, dass 
nach dem Gesetze ein Presbyterium ihm in der Verwaltung 
des Almosens zur Seite steht. Er ruft die Bäthe zu einer ausser- 
ordentlichen Sitzung, er legt ihnen alle Nothstände vor, die er 
in der Gemeinde bemerkt hat, liest aus dem Evangelium einige 
passende Stellen, ruft ihnen ihre Verpflichtungen in s Gewissen, 
betet mit ihnen, und, siehe da ! er findet bei ihnen mehr 
Verständniss für die Armenpflege, als er erwartet hatte. Denn 
verschlossen gegen die Bedürfnisse der Armen sind unsere 
Bauern nicht. Die fünf oder sechs Männer Schlüssen vor Gott 
einen Bund, Alles aufzuwenden um ihre Christenpflicht in 
ihrer ganzen Tragweite zu erfüllen. Das Almosen ist zwar nicht 
reich, es muss aber treulich verwendet werden, und wenn es 
erschöpft sein sollte, so wird der liebe Gott schon für das 
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Weitere helfen. Vor allem werden die verwahrlosten Kinder 
untergebracht in guten christlichen Familien, wo es möglich 
ist ; in einer Erziehungs-Anstalt, wie z. B. dem Neuhof, wenn 
keine geeignete Familie? aufzufinden ist. Dann müssen die Alten 
und Kranken gehörig verpflegt werden ; nicht mit einigem 
Almosen darf man sie abspeisen ; eine vollständige Verpflegung 
gehört ihnen; die müssen sie haben. Die Presbyterialräthe 
vertheilen sich in die Hausbesuche um sicher zu werden, 
dass alles gut angewandt wird. Bald jedoch ist die Almosen- 
kasse erschöpft. Ein Aufruf an die Gemeinde bleibt nicht 
unwirksam. Schon haben es die Leute gemerkt, dass ein 
andrer Wind blast; die mildthätigen Hände machen sich auf. 
Von allen Seiten fliessen Mittel herzu. Das Werk der Barm- 
herzigkeit wird immer weiter geführt und entwickelt sich je 
mehr und mehr. Die Ael testen gewinnen in der Gemeinde ein 
allgemeines Ansehen, einen solchen moralischen Einfluss, dass 
ein Mahn wort von ihnen, am rechten Orte gesprochen, mehr 
wirkt als manche Predigt. Es entwickeln sich bald Jünglings- 
vereine, Frauenarbeitsvereine, Gesangvereine und andere Ver- 
sammlungen, in denen der Geist der Frömmigkeit und der 
Nächstenliebe gepflegt wird. Sollte das ein blosses Phantasiebild 
sein? Warum denn? Was liegt denn Unmögliches, Unwahr- 
scheinliches darinnen ? 

Sollte auch nur in einigen Pfarreien eine derartige christliche 
Thätigkeit sich entwickeln, so würde unfehlbar das Beispiel auf 
die Nachbargemeinden einwirken, und wenn in den Konsistorial- 
Sitzungen die Vertreter der Gemeinden zusammentreten, so 
dürften sie wohl ihre Erfahrungen auf dem Felde der Barm- 
herzigkeit sich mittheilen und miteinander die Werke unter- 
nehmen, für welche vereinte Kräfte erforderlich sind. Und 
warum, in den Inspektions-Versammlungen, dürften die von allen 
Enden der Inspektionen zusammenberufenen Mitglieder nicht 
über allgemeinere Werke, wie die Versorgungs- Vereine verhan- 
deln ? Sollte eine derartige Thätigkeit sich entwickeln, so dürfte 
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in den Protokollen der Presbyterien, der Konsistorien und der 
Inspektionsversammlungen etwas davon verlauten, und ein nicht 
uninteressanter Passus über die kirchliche Armenpflege würde 
wohl in den Berichten der Herren Inspektoren aufgenommen 
werden. 

Dahin geht auch mein heutiger Antrag : 

Es wolle das Ober-Konsistorium das Direktorium ersuchen, 
die Inspektoren zu veranlassen, in ihren künftigen Berichten 
über die Verwaltung der Almosen seitens der kirchlichen Behör- 
den sich zu äussern und zu berichten : 

1 ) welches die Nothsumde seien in den verschiedenen Gemein- 
den ihres Bezirks; 

2) Was gethan wird, solche zu beseitigen ; 
H i Was zu thun übrig bleibt. 

Herr Frick : Ich lasse den guten Intentionen des Herrn 
Vorredners volle Gerechtigkeit widerfahren; allein ich wurde 
es sehr bedeuklich finden, wenn seinem vorjährigen Antrage 
Folge gegeben würde. Glauben Sie einem Manne, der seit 
Jahren mit der Verwaltung kirchlicher Gelder sich abgibt und 
auch einige Menschenkenntniss hat. Was wird geschehen, wenn 
bekannt wird, dass aus den Ahnosenkassen Vorschüsse an arme 
Familien verabreicht werden können? Pfarrer und Presbyterial- 
rätlie werden mit Gesuchen um Vorschüsse übertluthet werden. 
Neun Zehntel der gemachten Vorschüsse werden nicht wieder 
zurückbezahlt. Da man endlich nicht Jedermann befriedigen 
kann, wird Neid und Eifersucht nicht ausbleiben. Ich möchte 
nicht, dass Pfarrer und Presbyterialräthe veranlasst werden, 
diesen Weg zu betreten. Eine andere Anregung sollte das 
Direktorium an die Presbvterialräthe und Konsistorien ergehen 
lassen, nämlich die, dass, wenn überschüssige Gelder am Schluss 
des Rechnungsjahrs in einer Kirchenkasse vorhanden sind, man 
der Pfarrer und der Pfarrwittwen gedenke. 
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Herr Höffei beantragt, die Fortsetzung der Debatte auf eine 
Nachmittagssilzung zu verlegen. 
Diesem Antrag wird zugestimmt. 

Die Nachmittagsitzung wird auf *2 1 / 3 Uhr anberaumt. 

Sehluss der Morgonsitzuug : 1*2 Uhr. 



Sitzung vom 30. November 1886. 

(Nachmittagssitzung. ) 

Dienstag, den 30. November 188(>, um '2 " 2 Uhr Nachmittags, 
hat sich das Ober-Konsistorium in seinem gewöhnlichen Sitzungs- 
lokale, in Anwesenheit des Stellvertreters des Bezirkspräsidenten, 
Herrn Ober-Regierungsrath Geiseler,, und unter dem Vorsitz 
des Herrn Präsidenten Petri, zur vierten und letzten Sitzung 
der Jahressession versammelt. 

Der General-Sekretär, Herr E. Küss, führte die Feder. 

Der Herr Präsident theilt mit, dass ausser Herrn Ungerer, 
welcher für den heutigen Tag entschuldigt ist, der Naclnnittag- 
sitzung nicht beiwohnen werden die Herren Küss, welcher 
wegen Aintsgeschäften sich entfernen musste, von Türck- 
heim, welcher einer Sitzung des Staatsraths beizuwohnen hat, 
und Boeckel, junior, welcher durch seinen ärztlichen Beruf 
verhindert ist. Die drei Mitglieder werden entschuldigt. 

Herr Präsident Petri : Wir setzen die Diskussion über g 13 
des Generalberichts fort. 

Herr Höffei : Die aus warmem Herzen geflossene Rede des 
Herrn Küss verdient Beachtung, namentlich in kleineren 
Städten und Landgemeinden. In grösseren Städten, und beson- 
ders in Grossstädten liegen die Verhältnisse anders ; ich erkenne 
das gerne an. Was aber geschieht für die Armenpflege in 
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unseren Land städ teilen und auf dem Dorfe? Im Genieiudebudget 
wird eine gewisse Summe für die Armen ausgeworfen; der 
Bürgermeister verwendet sie — und das ist alles. Meines 
Eraehtens wäre es am Besten, wenn die Armenpflege in der 
Hand der Geistlichen läge. Es erscheint mir desshalb wünsehens- 
werth, dass das Direktorium die Pfarrer und Presbyterialräthe 
veranlasse, sieh mit der Armenpflege zu befassen. 

Herr Bastian : Was Herr Höffei wünscht, geschieht längst. 
Ein jeder Pfarrer nimmt sich in seiner Gemeinde der Armen 
an. Was uns fehlt, das sind die Hülfsmittel. Ich theile ganz 
die Bedenken, welche Herr Frick diesen Morgen gegen den 
vorjährigen Antrag des Herrn Küss vorgebracht hat. Was den 
diesjährigen Antrag unseres verehrten Kollegen betrifft, so kann 
ich demselben gleichfalls nicht zustimmen. Die von Herrn Küss 
vorgeschlagene Enquete wäre ein Zeichen des Misstrauens 
rücksichtlich der bisherigen kirchlichen Armenpflege. Pfarrer 
und Presbyterialräthe, ich wiederhole es, haben in dieser Hin-, 
sieht gethan was sie konnten. Wenn übrigens von Pauperismus 
die Rede ist, so ist dieser nicht in unseren Landgemeinden zu 
suchen. Arme gibt es auch hier, das ist wahr. Aber es wird 
geholfen. Wo die milden Gaben der Privatleute nicht genügen, 
wird aus dein kirchlichen Almosen beigesteuert und die 
Gemeindeverwaltung, der Armenrath, bleiben auch nicht zurück. 
Die Hauptgefahr auf dem Lande ist der Wucher; diesem 
sozialen Schaden stehen wir macht- und hülflos gegenüber. 

Heri Heibig : Ich will nur eins bemerken. Wenn Sie die 
Kapitalien der Almosenkassen, wo solche vorhanden sind 
und man sagt mir, dass es deren nicht viele gibt — wenn 
Sie diese Kapitalien ohne Zins oder gegen geringen Zins aus- 
leihen, was bleibt dann übrig für die Aermsten der Armen, für 
die, welche von Almosen ihr elendes Leben fristen. 

Herr Präsident Petri. Ich lasse über den Antrag abstimmen, 
welchen Herr Küss diesen Morgen gestellt hat. 

6 Hände erliehen sich dafür. 
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Der Antrag des Herrn Küss ist somit abgelehnt. 
Ich unterbreite nun der Abstimmung die Konklusionen der 
Kommission. 

I i Hände erheben sieh dafür. 

Dieselben sind angenommen. 

g I i, Kirchliche Wahlen zur Erneuerung der Presbytorial- 
räthe und Konsistorien; 

£ 15, Kapitel des St. Thoniasstifts und protestantisches 
Gymnasium — werden ohne Diskussion angenommen; 

Zu 2 16, St. Thomasstipendien tragt Herr Höf fei, ob es 
nicht möglich wäre, dass elsässisehe Studirende, welchem auf 
eine auswärtige Universität sich begeben, ein ganzes und nicht 
blos ein halbes Stipendium erhalten. 

Herr Heitz : Herr Hödel scheint Staatsstipendien und 
Thomasstipendien zu verwechseln. Ueber Staatsstipendien hat 
•das Ober-Konsistorium nicht zu entscheiden. Was die Thomas- 
stipendien betrifft, so behält der Student sein Stipendium in 
voller Höhe, wenn er auf eine fremde Universität geht. 

Herr Präsident Petri : Herr HölTel hat olfenbar die Staats- 
stipendien im Auge gehabt, als er seine Frage stellte. Für 
diese besteht allerdings die; Uebung, dass Auswärtsstudirende 
nur eine halbe Burse bekommen. Es hat dies sinnen Grund 
darin, dass zunächst die hier Studirenden berücksichtigt werden 
müssen. 

Herr Prof. Reuss : Wenn ein Student auf eine auswärtige 
Universität geht, so ist vorauszusetzen, dass er über einige 
Mittel verfügt, sonst würde er hier bleiben. Es genügt dess- 
halb, wenn ihm ein halbes Stipendium bewilligt wird. Es wäre 
übrigens nicht patriotisch, wenn die welche im Lande bleiben 
nicht vor allem berücksichtigt würden. 

§ 16 wird angenommen; 

Di»' % 17, Protestantisch-theologische Prüfungs-Kommission; 
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2 18, Kandidatenprüfung ; 

g Pfarrernennungen — werden ohne Bemerkung ange- 
nommen. 

Zu jj 20, Neue Abschätzung der Plan-guter — sprechen sich 
die Herren Bastian und Heintz für die im Generalbcrichte 
erwähnte Verwendung der '2380 M. aus, um welche die Landes- 
kasse in Folge der neuen Feststellung der abzugsfähigen Ein- 
künfte der Pfarreien entlastet werden wird. 

Der Herr Präsident bemerkt, dass das im lieneralbericbt 
Erwähnte nur ein Vorschlag sei, über welchen die Verhand- 
lungen noch schwelten. 

Herr Frick erneuert seinen bereits früher ausgesprochenen 
Wunsch, dass diese Gelder zur Entschädigung von Pfarrern 
reservirt werden, welche einen Vikar unterhalten müssen, dessen 
sie selber nicht benöthigt wären. 

Das Ober-Konsistorium, auf Befragen des Herrn Präsidenten, 
. stimmt dem Kommissionsberichte zu. 

Die 21, Lehrerinnen-Seminar; Stipendium des Direktoriums; 

g 22, Ordinationen ; 

\ 23, Aufschliessung der Pfarreien ; 

g 21, Einführung neuer Gesangbücher; 

g 25, Legate und Schenkungen; 

\ 20, Staatszuschüsse zu Kirchen- und Pfarrhausbauten ; 
2 27, Kollekte für Kirchenbauten — werden ohne Bemerkung 
angenommen. 

Herr Präsident Petri : Somit ist Nr. 2 der Tagesordnung 
erledigt. Es bleibt uns nun noch der Bericht der Kommission 
über Nr. 3 der Tagesordnung: Bericht des Direktoriums über 
die Jahresberichte der geistlichen Inspektoren. Ich ertheile dem 
Herrn Berichterstatter das Wort. 

Herr Teutsch. Berichterstatter, verliest nachstehenden 
Bericht : 

XLI. 10 
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Hoch verehrte Versammlung ! 

Nachdem Ihre Kommission den Berieht des Direktoriums 
über die Berichte der geistlichen Inspektoren einer eingehenden 
Prüfung unterzogen, beehrt sie sich folgende auf die einzelnen 
Bestandteile des Berichtes bezügliche Aeusserungen in Vorschlag 
zu bringen : 

l. 

Das Ober-Konsistorium nimmt Akt von den statistischen 
Notizen über die Kirchenvisitationen, die Weissenburger Inspek- 
tionsversammlung, die Ordinationen, die Installationen und die 
Einweihung der Kirche in Neudorf. 

2. 

Anlässlich des neu verlegten Seyler 1 sehen Katechismus pflichtet 
das Ober-Konsistorium der Anschauung des Direktoriums bei, 
nach welcher eine mit kirchlicher Anerkennung bekleidete 
Schrift, sofern sie — neu verlegt — in wesentlich veränderter 
Gestalt auftritt, der Notwendigkeit neuer Automation seitens 
des Ober-Konsistoriums unterliege. 

3. 

Die Betheiligung der weltlichen Inspektoren bei Feststellung 
dos baulichen Zustandes der Kirchen und Pfarrhäuser betreffend, 
spricht sich das Ober-Konsistorium dahin aus : 

l . Durchgängig ist diese bisher gern bewilligt worden ; 

'2. Hat dankbar anzuerkennende Resultate geliefert; 
Soll auch ferner herangezogen werden. 

4, 

Bezüglich der Kirchenvisitationen erachtet das Ober-Konsisto- 
rium dass denselben — bei der jetzigen Art zu verfahren und 
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bei dem Mangel einer sie regelnden Ordnung — die Würde, 
der Ernst und die Bedeutung abgehen, durch die sie allein im 
Stande sind das Pflichtgefühl der Pfarrer zu vertiefen und das 
kirchliche Leben zu heben. 

Es spricht desshalb den Wunsch aus, es möge das Direkto- 
rium einen Entwurf einer neuen Kirchen Visitationsordnung dem 
Ober-Konsistorium zur Berathung vorlegen und in demselben 
auch den weltlichen Inspektoren eine gebührende Thätigkeit 
zuweisen. 

5. 

Üass bei den Wahlen zur Neubildung der Kirchenräthe häufig 
die soziale Stellung der Kandidaten vorwiegend oder gar aus- 
schliesslich berücksiel itigt wird, ist eine Thatsaehe, die das Ober- 
Konsistorium anerkennt und beklagt, aber zu ändern nicht 
vermag. Indirekt aber sicher wird nach dieser Richtung hin , 
wirksamer als jedwede Verordnung, ein intensiveres kirchliches 
Leben die Fehler des allgemeinen Stimmrechtes korrigiren. 

6. 

Rücksichtlich des bestehenden Pfarrwahlmodus achtet das 
Ober-Konsistorium, es sei die Zeit für eine durchgreifende 
Reform noch nicht gekommen, und enthält sich jeder offiziel- 
len Kundgebung in Betreff hierauf bezüglicher Wünsche und 
Vorschläge. 

7. 

Zur Ausarbeitung eines gediegenen Berichtes seitens der 
geistlichen Inspektoren sind die Mittheilungen der ihnen unter- 
stellten Pfarrer unerlässlich , und zählt das Ober-Konsistorium 
auf deren Bereitwilligkeit, gründliche Einzelnberichte zur gehö- 
rigen Zeit einzusenden. 
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8. 

Das Ober-Konsistorium beklagt die Schulentlassung der drei- 
zehnjährigen Mädchen und beauftragt das Direktorium das 
Weitere zu veranlassen, damit in dieser Richtung, die nöthigen 
gesetzgeberischen Schritte geschehen. Mit Befriedigung vernimmt 
es, dass durch Zuschrift vom 21. Nov. a. c. die Regierung 
dem Direktorium mitgetheilt, dass sie die auf das Gesetz bezügli- 
chen Wunsche «zu erwägen und nach Möglichkeit zu berück- 
sichtigen bereit sei » . 

9. 

I 

Ueber Werth, Kindruck und Segen liturgischer Gottesdienste 
gehen annoch in den Gemeinden die Ansichten weit auseinan- 
der. Solches konstatirend, achtet das Ober-Konsistorium, es sei 
nicht an der Zeit hierauf bezügliche Bestimmungen zu formu- 
liren. 

10. 

Dasselbe gilt vom Chorgesang, insofern dieser als stehende 
Ordnung im Gottesdienst aufgefasst wird. 

11. 

Bezüglich des Kirchengesanges enthält sich das Ober-Konsis- 
torium vorläufig jeden Urtheils, da diese Frage, auf Grund 
einer vom Direktorium angeordneten Enquete, demnächst Gegen- 
stand einer gründlichen Besprechung werden soll. 

Dagegen konstatirt es, dass durchschnittlich die Leistungen der 
Elementarlehrer als Organisten mittehnässig sind, und beauf- 
tragt das Direktorium bei dem Ministerium einzukominen, damit 
in den Seminarien auf die Fertigkeit im Orgelspiel grösseres 
Gewicht gelegt werde. 
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12. 

Mit Interesse hat «las Ober-Konsistorium die Mittheilungen 
üher die da und dort hestehenden und im Segen wirkenden 
Sonn tagsseh i den entgegengenommen. Es spricht sieh dahin aus, 
dass die Sonntagsschule die Kinderlchre — namentlich in 
grössern Gemeinden — vort heilhaft ersetzt. 

13. 

reherzeugt dass periodische Zusammenkünfte der Pfarrer ein 
und derselben lnspektion vielen Missverständnissen vorbeugen, 
manche Schroffheit mildern und nicht selten wirkliche Schwierig- 
keiten heben würden, empfiehlt das Ober-Konsistorium Konfe- 
renzen, wie sie z. B. in der Inspektion Colmar gehalten werden, 
kriiftig und entschieden — 

glaubt aber von jeder Art von Zwang, auch mildem, nach 
dieser Richtung hin — aus verschiedenen Gründen — Abstand 
nehmen zu müssen. 

14. 

In Betreff der sittlichen Zustande' unserer Gemeinden 

a nimmt das Ober-Konsistorium mit Interesse Akt von dem 
Prozentsatz der unehelichen Geburten in einer der 7 Inspek- 
tionen, enthalt sich aber weiterer Aeusserung bis das statistische 
Material sich auch über die andern Inspektionen erstreckt — 

b) wünscht und hofft, dass die Massregeln, die von einigen 
Munizipalitüten zur Bekämpfung der Prostitution getroffen 
worden sind, zu glücklichen Resultaten führen mögen — 

c billigt und ermuthigt alle Bestrebungen zur Bekämpfung 
der Branntweinpest, und spricht den Wunsch aus, dass das 
Direktorium einkomme bei der Regierung, um dieser nicht 
nur die allseitigen Klagen zu übermitteln, sondern — zur 
Hebung des Uebels — Vorschläge zu machen, die geeignet 
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wären zu Gesetzesvorlagen zu führen. Letztere würden von den 
Bessern im Lande, ohne Unterschied der Konfession, mit Freude 
begrüsst werden. 

15. 

Ueherzeugt dass die Sonntagsheiligung unmöglich sei ohne 
Sonntagsruhe, beklagt das Ober-Konsistorium alle nicht durch 
zwingende Gründe gebotene Sonntagsarbeit. 

10. 

In Betreff der gemischten Ehen sind die Ergebnisse der von 
dem Direktorium augeordneten Enquete abzuwarten. 

17. 

Was die Bestrebungen der Dissidenten anbelangt, achtet das 
Ober-Konsistorium, es könnten dieselben edler und wirksamer 
nicht bekämpft werden als dadurch, dass jeder Pfarrer der 
Landeskirche, erregter, leidenschaftlicher Polemik entsagend, 
mit unverkennbarer Selbstverläugnung seine Pflicht in ihrem 
ganzen Umfang thue. 

18. 

Auch die katholische Propaganda wird er in der angegebenen 
Weise am erfolgreichsten bekämpfen und am sichersten ent- 
kräften und aufhalten. 

19. 

Zu gehörig motivirten Aeusserungen über die ökonomische 
Lage fehlen im Berichte die nöthigen Anhaltspunkte und ver- 
zichtet das Ober-Konsistorium auf hierauf bezügliche Kund- 
gebung. 
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20. 

■ 

Mit hohem Interesse vernimmt das Oher-Konsisturium die 
Mittheilungen über eine gewisse Zahl von Anstalten und Vereinen, 
die zum Zweck sieh setzen, die menschliche Noth zu mildern 
und zu heben. 

21. 

Zu grosser Befriedigung gereicht es dem Ober-Konsistorium, 
dass an verschiedenen Orten zerstreut lebende Protestanten in 
kirchliche Pflege genommen worden sind oder genommen 
werden sollen, so zu Fouday, zu Molsheim und zu Lauterburg. 

22. 

Das Ober-Konsistorium nimmt. Akt von den Mittheilungen 
über die in den verschiedenen Inspektionen theils restaurirten, 
llieils neu errichteten Kirchen und Pfarrhäuser. 

23. 

Aus den actis ecclesiasticis lassen sich keine bedeutsamen 
Folgerungen ziehen ausser in Bezug auf die Zahl der Kommu- 
nikanten. Denn wenn auch diese Zahl keinen völlig zuverlässigen 
Gradmesser der Intensität des kirchlichen Lebens bildet und 
man nicht sagen kann : je grösser die Zahl desto grösser die 
Religiosität, so ist es doch umgekehrt richtig, dass ein Rück- 
gang in der Zahl der Kommunikanten mit kaum bestreitbarer 
Zuverlässigkeit auf einen Rückgang im kirchlichen Leben 
hinweist. 

In der Beziehung hat das Ober-Konsistorium, mit Betrübniss, 
und weitere Untersuchung sich vorbehaltend, konstatirt, dass 
die Zahl der Kommunikanten einen Ausfall bietet von 2526 
gegen das Vorjahr, und von 7493, also rundweg von 7500 
gegen die Mittelzahl der zehn letzten Jahre. 
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Herr Präsident Petri : Die Diskussion über den Kommis- 
sionsbericht und den zu Grunde liegenden Bericht des Direkto- 
riums ist eröffnet. 

g 1, Thätigkeit der Inspektoren — gibt zu Bemerkungen 
keinen Anlass. 

Zu g "2, betreffend dies in den Inspektionen im Gebrauch 
stehenden Religionsbücher, bemerkt Herr Krencker : Was 
Direktorium und Kommission anlässlich des Neudrucks des 
Seyler'schen Katechismus aussprechen, würde sich auch auf das 
Gesangbuch beziehen, über welches ich in meinem vorletzten 
Berichte referirt habe. Ich möchte fragen, ob es so ohne 
Weiteres gestattet ist, ein Religionsbuch drucken oder nur 
abdrucken zu lassen. Vom hymnologischen Staudpunkt aus, 
war der Neudruck des Gesangbuchs ein entschiedener Missgriff. 

Herr Teutsch, Berichterstatter : Zum Druck eines Religions- 
buchs bedarf es keiner Autorisation. Kein Religionsbuch aber 
darf eingeführt werden in Kirche und Schule, welches vom 
Ober-Konsistorium nicht approbirt ist. 

Herr Frick : Das kleine Halleluja ist auch schon lange im 
Gebrauch und wird jetzt erst dem Ober-Konsistorium zur Appro- 
bation vorgelegt. So etwas sollte in Zukunft nicht mehr vor- 
kommen. 

Herr Präsident Petri : Wenn Herr Krencker keinen beson- 
deren Antrag stellt, so lasse ich abstimmen über den § 2 des 
Berichts. 

Demselben wird zugestimmt. 

# 3, Mitwirkung der weltlichen Inspektoren bei baulichen 
Untersuchungen, wird angenommen, nachdem Herr Bastian 
sich über die Tragweite des in seinem Berichte gestellten 
Antrags ausgesprochen hat. 

Zu g 4, Mitwirkung der weltlichen Inspektoren bei Kirchen- 
visitationen — bemerkt 
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Herr Heintz : Es wäre ganz schön und wünschenswerth, 
wenn unsere weltlichen Kollegen uns auf unseren Inspektions- 
reisen begleiteten. Allein die Sache scheint mir schon darum 
Schwierigkeiten zu bieten, weil die weltlichen Inspektoren keine 
Entschädigung beziehen. Doch, hiervon abgesehen, scheinen 
mir die Vorschläge des Herrn Bastian zu sehr an Formalismus 
zu grenzen. Dass die Inspektionen am Sonntag stattfinden, mag 
sein Gutes haben. Ich könnte es thun; aber meine Kollegen, 
die auf dem Lande wohnen und keinen andern Pfarrer neben 
sich haben, könnten doch am Sonntag die eigene Pfarrei nicht 
im Stich lassen. Man muss nicht Alles reglementiren wollen 
und es lässt sich nicht Alles reglementiren. Oft halte ich 
Inspektion am Sonntag, halte auch Ansprachen an die Gemeinde, 
wo ich es für zweckmässig erachte. Wenn ich aber zehn oder 
zwölf Monate nachher in dieselbe Pfarrei wiederkehre, dann 
begnüge ich mich, mit dem Pfarrer oder mit dem Presbyterial- 
rath mich zu unterreden. Ich dürfte so nicht mehr verfahren, 
wenn die Sache streng geregelt wäre. Jetzt inspizire ich in der 
Regel ein Konsistorium in einer und derselben Woche, begebe 
mich jeden Tag in eine andere Pfarrei und kehre nach Strass- 
burg zurück, wenn ich mit dem Konsistorium fertig bin. Darf 
ich nur am Sonntag inspiziren, dann muss ich mich für ein 
Konsistorium, welches z. B. 5 Pfarreien zählt, fünfmal depla- 
ziren. Ich kann das schon thun, denn ich bin entschädigt. 
Aber was wird der weltliche Inspektor dazu sagen? Es wäre 
übrigens gar nicht nöthig, ihn überall mitzunehmen. 

Herr Teutsch , Berichterstatter : Dem Herrn Vorredner 
stimme ich gerne bei, dass es nicht nothwendig, noch rathsam 
sei, Alles zu reglementiren. Nichtsdestoweniger wäre ich, was 
mich betrifft, recht dankbar dafür, wenn wir eine Kirchen- 
visitationsordnung hätten. Seinen Pfarrern gegenüber muss der 
Inspektor Autorität haben. Und diese Autorität, sie gründet 
sich nicht blos auf den persönlichen Einfluss; sie gründet sich 
am besten auf Gesetz und Regulativ. Ich will durch ein Beispiel 
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meinen Gedanken klar machen. Nach meiner Ueberzeugung hat 
]>ei jeder Inspektion eine Unterredung des Inspektors mit dem 
Presbyterialrath stattzufinden, bei welcher der Pfarrer nicht 
anwesend sein darf. Steht eine diesbezügliche Bestimmung in 
der Ordnung, so darf ich unbedenklich den Pfarrer abtreten 
lassen und mit dem Presbyterialrath allein sprechen. Fehlt eine 
solche Bestimmung, dann wirkt es verletzend auf den Pfarrer, 
wenn ich verlange, mit dem Presbyterialrath allein zu sein und 
mir selbst, fehlt dazu der rechte Muth, weil ich nicht über- 
zeugt bin, mit dieser Forderung im Hecht zu sein. Eine Kirchen- 
visitationsordnung wäre für die Inspektoren und für die ganze 
Kirche eine Wohlthat. Dass die Inspektion mit einer gewissen 
Feierlichkeit umgeben werde, auch damit bin ich einverstanden. 
Ist es an und für sich von untergeordneter Bedeutung, ob der 
weltliche Inspektor mitgehl oder nicht, so hat er seine Stelle 
dabei, sobald die Visitation feierlicher sich gestalten soll. 

Herr Heintz : Eine Kirchenvisitationsordnung fehlt uns 
nicht; in grossen Zügen liegt sie im Gesetz. Was mich betrifft, 
so bin ich nicht für grosses Gepräng. Man erfährt die Sache 
besser, wenn man in der Stille seinen Weg geht. Will ein 
Inspektor einen Presbyterialrath allein vor sich haben, so lasse 
er den Pfarrer abtreten. Ich thue das nicht, aber würde mich 
nicht scheuen es zu thim, wenn ich es für nöthig erachtete. 
Setzt man aber eine Bestimmung darüber irfs Reglement, so 
macht das einen üblen Eindruck. Der Inspektor hat Autorität 
genug, es so oder so zu machen. 

Herr Bastian : Herr Heintz hat gesagt, eine feierlichere 
Form der Visitation sei nicht immer nothwendig. Ich aber 
sage, es wird immer gut sein, wenn die Inspektion mit einer 
gewissen Feierlichkeit umgeben ist. Die Kosten, welche den 
weltlichen Inspektoren erwachsen werden, machen mir keine 
Sorgen. Ich glaube nicht, dass, wenn es das Interesse der 
Kirche erheischt und sie der Kirche dienen können, unsere 
weltlichen Kollegen Kosten oder Mühe schonen werden. Die 
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Anwesenheit derselben bei den Inspektionen wird gewiss von 
Nutzen sein. Sie haben du auch ein Wort mitzureden. Der 
Natur der Dinge nach wird ihr Blick mehr auf das Aeussere 
sich richten und ihre Wahrnehmungen und Bemerkungen 
werden die unseren ergänzen. Was die Inspektion am Sonntag 
betrifft, so ist es ja richtig, dass der eine oder der andere; 
Kollege sich nicht immer am Sonntag aus seiner Gemeinde 
entfernen kann. Es ist ja auch nicht nöthig, dass die Inspektion 
immer am Sonntag stattfinde. Aber wünschenswerth ist, dass 
die Visitation wo möglich an einem Sonntag vor sich gehe. 
Da stehen alsdann die Inspektoren mitten in der Gemeinde. 
Ich lege auch hier den Schwerpunkt auf den Unterschied, den 
ich zu Anfang gemacht habe : nicht immer nothwendig, aber 
immer gut. 

Herr von der Goltz : Erinnert man sich an den Antrag 
der Kommission, so kann die Diskussion abgekürzt werden. 
Das Direktorium ist dankbar für die Anregung, die gegeben 
worden ist, allein es ist eine schwere Aufgabe, die uns aufgelegt 
wird; wir sind uns dessen wohl bewusst. Denke ich au all die 
Schwierigkeiten, welche die Aufstellung einer neuen Kirchen- 
visitationsordnung bieten wird, dann ist. die hier erfolgte 
Betonung der Betheiligung der weltlichen Inspektoren als relativ 
unbedeutend zu erachten. Andere Fragen, die sich bieten 
werden, dürften nicht so leicht zu lösen sein. Der weltliche 
Inspektor wird eingeladen und in der Regel gerne erscheinen; 
kommt er nicht, so geht eben der geistliche Inspektor allein. 
Ich bitte, heute einfach dem Antrag der Kommission zuzu- 
stimmen. 

Herr Horst: Ich möchte das Ober-Konsistorium bitten uns 
die Sache anheimzugeben, aber kein Regulativ aufzustellen. Man 
soll uns die Hände nicht zuvor binden. 

Herr Bastian: Ja, so sind wir Geistliche; wir wollen 
durchaus unabhängig sein und keine Fesseln uns anlegen lassen. 
Gerade dosshalb wird es gut sein, wenn imserm eigenen Gut- 
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dünken Schranken gesetzt und ein« bestimmt« Hege] uns 
vorgesehrieben wird. Ich befürchte nicht, dass das Reglement 
zu stramm ausfallen wird. Ich beantrage den Krlass eines 
Reglements. 

Herr Präsident Petri : Ich lasse über den Antrag der Kom- 
mission abstimmen. 

Derselbe wird mit 15 Stimmen angenommen. 

Die g 5, Zusammensetzung der Presbyterialräthe — und 

g 6, Pfairwahlmodus — geben keinen Anlass zu Bemer- 
kungen. 

Zu § 7, Beziehungen der Pfarrer zu den geistlichen Inspek- 
toren — bemerkt 

Herr Horst : Mir gehen wohl Berichte zu ; aber sie sagen 
oft nicht viel; darum fällt dann auch der Beriebt des Inspek- 
tors bisweilen so dürftig aus. Sicherer ginge man, wenn man 
'besondere Fragen stellte; dann erst würde die Berichterstattung 
von Frucht sein. Ich füge noch bei, dass sich Herr Inspektor 
Kunlin durch mich entschuldigen lässt, seines hohen Alters 
wegen keinen Bericht eingesandt zu haben. Dies ist. der Grund, 
warum in dem Bericht des Direktoriums über die Inspektion 
Buchsweiler nichts steht. 

Herr Bastian : Die Pfarrer der Inspektion Weissenburg 
sind nicht so fleissig, wie die der Inspektion Colmar. Die 
meisten begnügen sich mit der Uebersendung der Acta ecele- 
siastica. 

Zu § 8, Schulentlassung der dreizehnjährigen Mädchen — 
bemerkt 

Herr Horst. Die gesetzliche Bestimmung über das Ent- 
lassungsalter der Mädchen muss eine gleichförmige sein für 
alle Konfessionen, mit Rücksicht namentlich auf die Arbeiter- 
bevölkerung. Werden die protestantischen Mädchen später 
entlassen als die katholischen, so entsteht ein Nachtheil für 
die protestantischen Familien. Ein 13 jähriges Mädchen kommt 
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seiner Familie schon sehr zu gut, sei's in der Haushaltung, 
sei's durch seinen Verdienst in der Fabrik oder als Magd. 

Herr Präsident Petri : Voriges Jahr hat das Ober-Konsistorium 
dem Direktorium den Auftrag gegeben, die Regierung über 
die Missstände aufzuklären, welche aus der Schulentlassung der 
13jährigen Mädchen sich ergeben. Das Direktorium ist diesem 
Auftrag nachgekommen und bei dem Ministerium vorstellig 
geworden. Ich selbst habe in dieser Angelegenheit an zuständiger 
Stelle persönliche Schritte gethan. Sie haben vernommen, dass 
das Ministerium sich bereit erklärt hat, die ihm vorgetragenen 
Wünsche in ernstliche Erwägung zu ziehen und nach Möglich- 
keit zu berücksichtigen. Dass die Regierung Schwierigkeiten 
zu überwinden haben wird, um für die protestantischen Mädchen 
eine Verlängerung des Schulzwangs bis zum l'i. Lebensjahr 
zu erwirken, liegt auf der Hand. Wir Protestanten bilden ja 
nur den fünften Theil der Gesammtbevölkerung. Die Regierung 
muss sich darauf berufen können, dass ein allgemein empfun- 
denes Bedürfnis» vorliegt und dass die kirchlichen Behörden, 
Direktorium und Ober-Konsistorium, die Sache mit Nachdruck 
verlangen. Es wird somit gut sein, wenn das Ober-Konsistorium 
mit möglichster Eininüthigkeit der von der Kommission bean- 
tragten Resolution zustimmt. Eine gleiche; Bestimmung für die 
Mädchen aller Konfession, wie sie Herr Horst wünscht, haben 
wir kein Interesse zu verlangen. Wir haben zunächst für uns 
zu sorgen, wie dies auch die Katholiken ihrerseits thun. Sodann 
ist eine verschiedene Behandlung der Mädchen, was die Dauer 
der Schulpflicht betrifft, in der verschiedenen Anschauung 
begründet, welche Katholiken und Protestanten über Konfir- 
mation und Unterricht haben. Während das katholische Mädchen 
schon im elften und zwölften Jahre zur ersten Kommunion 
zugelassen werden kann, steht bei uns das Konfirmationsalter 
für Knaben und Mädchen auf dem vollendeten l 't. Lebensjahre 
und uns ist sehr daran gelegen, dass unsere Mädchen für ihren 
zukünftigen Beruf als Hausfrauen und Bildnerinnen der kommen- 
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doli Geschlechter durch möglichst langen Schulunterricht gründ- 
lich vorbereitet werden. 

Herr Höffei : Die Regierung bietet uns die Hand. Lassen 
Sie uns einstimmig den Antrag der Kommission annehmen. 

Herr Präsident Petri : Ich lasse über den Antrag der Kom- 
mission abstimmen. 

Derselbe wird mit allen, weniger eine Stimme angenommen. 

Die # t), liturgische Gottesdienste; 

g 10, Chorgesang ; 

g 11, Kirchengesang und Orgelspiel ; 

g 12, Kinderlehre; 

13, Inspektionskonferenzen; 
g Ii, sittliche Zustünde; 
J/ 15, religiöse Zustände; 
2 16, gemischte Ehen ; 
g 17, Dissidenten ; 

2 18, Beziehungen zur katholischen Kirche; 
# 19, Oekonomische Lage; 

jjj 20, Wohlthntigkeitsvereine — geben zu Bemerkungen keinen 
Anlass. 

Zu g 21, Diaspora — spricht Herr Bastian von Lauter- 
burg und von dem daselbst geplanten Projekt, ein alles Pulver- 
magazin in ein protestantisches Gotteshaus umzuwandeln. Diese 
Angelegenheit, welche hfs Stocken gerathen war, sei nun in 
gutem Gang und die Hoffnung berechtigt, die Verwirklichung 
des Projekts binnen Jahresfrist erwarten zu dürfen. 

Die § 22, kirchliche Gebäude — und 

2 23, acta ecclesiastica — geben keinen Anlass zu Bemerkungen. 

Herr Präsident Petri : Somit ist auch Nr. 3 der Tagesord- 
nung erledigt und diese selbst erschöpft. Ich frage an, ob 
.Jemand noch einen Vorschlag zu machen hat. 
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Herr Frick spricht zu Gunsten der Taubstuminonanstalt, 
legt dieselbe seineu Kollegen ans Herz und bittet das Direkto- 
rium um seine Mitwirkung. 

Herr Präsident Petri. Das Direktorium wird erwägen, was 
in dieser Sache geschehen kann. Wenn Niemand mehr zum 
Worte sich meldet, so erkläre ich die diesjährige Session des 
Ober-Konsistoriums für geschlossen. 

Herr Inspektor Teutsch spricht das Schlussgebet. 

Schluss der Sitzung: 4 3 / 4 Uhr. 'j 

*) Das Protokoll über die Sitzungen vom und :J0. November ist, in 
Gemässheit des Art. 6 der Geschäftsordnung, durch das Ober-Konsistorium 
in einer nachträglichen Sitzung am 8. Dezember angenommen worden. 
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Vakante Pfarrstelle. 



Wangen. — Durch Beseliluss des Direktoriums vom 
8. Februar 1887 ist die Pfarrstelle zu Wangen, Konsistorium 
Wasselnheim, Inspektion der Neuen Kirche, in Folge des am 
2. Februar d. J. eingetretenen Todes des Herrn Pfarrers HoiT- 
mann, vakant erklärt worden. 

Diejenigen Herren Pfarrer und Kandidaten des Predigtamtes, 
welche sich um diese Stelle zu bewerben wünschen, werden 
ersucht, sich schriftlich bis zum 7. März d. J., bei dem 
Herrn Präsidenten des Direktoriums zu melden. 

Strassburg, den 8. Februar 1887. 



Bestätigung einer Pfarrernennung. 

Alteckendorf. — Durch Verordnung des Kaiserlichen 
Herrn Statthalters in Elsass-Lothringen, vom 10. Januar 1887, 
ist der Beseliluss des Direktoriums vom 7. Dezember 1880 
bestätigt worden, durch welchen Herr Paul Grimberg, Pfarr- 
verweser in St-Avold, zum Pfarrer in Alteckendorf, Konsisto- 
rium Schwindratzheim, lnspektion Buehsweiler, an Stelle des 
verstorbenen Pfarrers Kroli. ernannt worden ist. 



Ernennung eines Vikars. 

Strassburg. — Kirche St-Thmnnc. — Durch Dhvktorial- 
Beschluss vom l. Februar 1887 ist Herr Kandidat August Hering 
zum Vikar des Herrn Inspektors Heiutz, Pfarrer an der Kirche 
St-Thomae in Strassburg, ernannt worden. 
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Kirchliche Feier des Geburtstages Seiner 
Majestät des Kaisers. 

Cirkular an die Harren Pfarrer. 

Durch Beschluss vom heutigen Tage hat das Direktorium 
angeordnet, dass die kirchliche Feier des demnächst wieder- 
kehrenden Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers, welcher 
mit diesem Tage Sein neunzigstes Lehensjahr vollendet, in 
derselben Weise wie in den vorigen Jahren stattzufinden hat. 

Wir ersuchen desshalb die Herren Pfarrer ergebenst, am 
Vorabend und am Morgen des 22. März, jedesmal um 6 Uhr, 
ein feierliches Geläute der Kirchenglocken zu veranstalten, ohne 
dazu einen Antrag des Bürgermeisters, mit. welchem sie sich 
übrigens zweckmässig ins Benehmen setzen werden , abzu- 
warten. 

In dem Hauptgottesdienste am 20. März ist in dem allge- 
meinen Kirchengebete bei der Fürbitte für den Kaiser auf den 
Geburtstag Seiner Majestät Bezug zu nehmen, und wird es ange- 
messen sein, bevor das allgemeine Kirchengebet gesprochen 
wird, in einer Ansprache die Gemeinde auf die besondere? Ver- 
anlassung der an diesem Sonntage erweiterten Fürbitte für 
Seine Majestät hinzuweisen. 

'Strassburg, den 1. März 1887. 

Der Präsident des Direktoriums, 
Pktrc. 
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Bewilligung 

ausserordentlicher oder nachträglicher Kredite. 
Nachweisung über die verfügbaren Mittel. 

(irkular an die Herren Präsidenten der Konsistorien 
und drr Presbjßerialräthe. 

Durch Verfügung vom l. Mai 1866 R. 0. XXII, 113) hat 
«las Direktorium angeordnet, dass in den Beschlüssen, durch 
welche ausserordentliche oder nachträgliche Kredite bewilligt 
werden, anzugeben sei , auf welches Kapitel des Budgets 
die Ausgabe imputirt wird, welche Mittel dieses Kapitel für 
die in Frage stehende Ausgabe zur Verfügung stellt, bezw. 
welche ausserordentliche Mittel zur Deckung der Ausgabt' ver- 
fügbar sind. 

Das Direktorium sieht sich veranlasst, dies«; seine frühere 
Verfügung in Erinnerung zu bringen. Es werden in Zukunft 
alle Beschlüsse zur Ergänzung zurückgegeben werden , in 
welchen die Mittel nicht nachgewiesen sind, auf welche die 
beantragte Ausgabe zu decken ist. 

Strassburg, den l. März 1887. 

Der Präsident des Direktoriums, 
l'KTUI. 



Bestätigung von Pfarrernennungen. 

Bühl. — Durch Verordnung des Kaiserlichen Kenn Statt- 
halters in Elsass-Loth ringen, vom 10. Februar 1887, ist der 
lleschluss des Direktoriums vom \. Januar d. J. bestätigt 
worden, durch welchen Herr Friedrich Merkliny, Vikar in 
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Dorlisheim , zum Pfarrer vuii Bühl , Konsistorium Hatten , 
Inspektion Weissenburg, an Stelle des nach Schwindratzheim 
vorsetzten Pfarrers Müller, ernannt worden ist. 

Lampertheim. — Durch Verordnung des Kaiserlichen 
Herrn Statthalters in Elsass-Lothringen, venu 21. Februar 1887, 
ist der Besehluss des Direktoriums vom 18. .Januar d. J. bestätigt 
worden, durch welchen Herr Alfred Erb, Pfarrer in Reit- 
weiler, zum Pfarrer von Lampertheim, Konsistorium Venden- 
hehn, Inspektion der Neuen Kirche, an Stellt? des verstorbenen 
Pfarrers Heinrich, ernannt worden ist. 



Ernennung eines Pfarrverwesers. 

St-Avold. — Durch Direktorial-Beschluss vom 8. Februar 
1887 ist Herr Alfred Aehle, Vikar in Bischheim, zum Pfarr- 
verweser des Vikariats St-Avold, Konsistorium Saargemünd, 
Inspektion Lützelsteiu, an Stelle des zum Pfarrer in Altecken- 
dorf ernannten Herrn Grimberg, ernannt worden. 



Ernennung eines kommissarischen 
Pfarradjunkten. 

Wasselnheim. — Durch Direktorial - Besehluss vom 
15. Februar 1887 ist Herr E luard Wickel, bisheriger Vikar 
in Wangen, mit der zeitweisen kommissarischen Verwaltung 
der Pfarradjunktenstelle in Wasselnheim beauftragt worden. 
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Genehmigung der Wahl eines Konsistorial- 

Präsidenten. 

Konsistorium Wasselnheim. — Durch Miuisterial- 
Yerfügung vom \. Februar 1887 ist die Wahl des Herrn 
Pfarrers Kromayer , zu Westhofen, zum Präsidenten des 
Konsistoriums Wasselnheim, Inspektion der Neuen Kirche, an 
Stelle des ausgeschiedenen Pfarrers Holtmann , genehmigt 
worden. 



Interimistische Bedienung der erledigten 

Pfarrstellen. 

Die Herren Konsistorial-Prüsidenteii werden ergebenst ersucht, 
dem Direktorium das Verzeichniss der in den erledigten Pfar- 
reien ihres Konsistorialhezirks, während des Etatsjahres 1886 87 
vom 1. April 1886 bis zum ,'U. März 1887 abgehaltenen 
Gottesdienste, spätestens Iiis zum 20. März d. J. einzusenden. 

Strassbur" den l. März 1887. 
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Designation der Mitglieder 

der Inspektionsversammlungen behufs der Erneuerungs- 
wahlen für das Ober-Konsistorium. 

Bekanntmachung. 

Strassburg, den 8. März 1887. 

Da voraussichtlich die Erneuerungswahlen für das Öber- 
Konsiätorium in der zweiten Hälfte des Monats April d. J. 
stattfinden werden, so ersuchen wir die Herren Konsistorial- 
präsidenten, sofort nach Empfang dieses üirkulars ihre respektiven 
Konsistorien zusammenzuberufen, uin die weltlichen Mitglieder, 
welche in den Inspektionsversammlungcn das Wahlrecht aus- 
zuüben haben, zu bezeichnen. 

Zufolge einer Entscheidung des Direktoriunis, welcher das 
Ober-Konsistorium zugestimmt hat, können die Konsistorien 
für diejenigen Gemeinden, welche in denselben durch einen 
Repräsentanten der Pfarrei und einen Abgeordneten des Pres- 
byterialraths vertreten sind, ausser den weltlichen Delegirten, 
noch Suppleanten oder Ersatzmänner bezeichnen, welche die 
Ersteren, im Fall sie der Versammlung nicht beiwohnen könn- 
ten, zu ersetzen hätten. 

Das Protokoll dieser Bezeichnimg der Delegirten ist durch 
die Herren Präsidenten der Konsistorien, in doppelter Ausfer- 
tigung, dem Herrn geistlichen Inspektor zu übersenden, welcher 
dasselbe zu prüfen, mit seinein Visa Zu versehen, und alle die- 
jenigen seines Inspektions-Sprengels, bis zum 2. April, als 
letzten und äusserten Termin, dem Direktorium zu über- 
schicken hat. 
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Ober-Konsistorium. 

Tod des Ehrenmitglieds Kunlin. 

"Es liegt dem Direktorium die traurige Pflicht ob, den Tod 
eines Ehrenmitglieds des Ober-Konsistoriums zur Kenntnis* der 
Kirche zu bringen. 

Ehren-Inspektor Pfarrer Kunlin, zu Buchsweiler, ist am 
7. d. Mts. im 9'i. Lebensjahre gestorben. 

Wir ersuchen die Herren Pfarrer ergebenst, den Tod des 
Herrn Kunlin ihren Gemeinden am Sonntag nach Empfang 
dieses (Zirkulars im Morgengottesdienste mitzutheilen , l)ei 
welcher Gelegenheit Kanzel und Altar schwarz zu behängen 
sind. 

Strassburg, den 8. März 1887. 

Der Präsident des Direktoriums, 
Pktiu. 



Venia concionandi. 

■ ■ i 

Durch Direktorial-Beschluss vom 8. März 1887, wurde nach- 
genannten Theologie-Studirenden das Kanzelrecht ortheilt, näm- 
lieh den Herren : 

Dangier, Heinrich, aus Pfaffenhofen, 
Hardeland, Karl, aus Strassburg, 
Lceüler, Paul, aus Strassburg. 
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Erneuerung des Ober-Konsistoriums. 

Cirkidar an die Herren geistlichen Inspektoren, 

Strassburg, den 18. März 1887. 

Zur Vornahme der durch den ministeriellen Beschluss vom 
18. August 1859 vorgeschriebenen Wahlen zur theilweisen Erneue- 
rung dos Ober-Konsistoriums, werden die Inspektionsversamm- 
lungen in der zweiten Hälfte des Monats April d. J. zusammen- 
zutreten haben. 

Diejenigen Mitglieder des Ober-Konsistoriums, deren Mandat 
zu erneuern ist, sind : 

Herren Dr. Eug. Boeckel, senior, in Strassburg, Inspektion 
der Neuen Kirche. 
Professor Dr. Bergmann, in Strassburg, Inspektion 
St-Thomjß. 

Anthon, Assekuranzinspektor in Strassburg, Inspektion 
St- Wilhelm. 

Reuss, ehemaliger Fabrikant in Zabern, Inspektion 
Buchsweiler, 

Küss, Hypothekenbewahrer in Mülhausen, lnspektion 
Lützelstein. 

Dr. HoefYel, Bürgermeister in Buchsweiler, Inspektion 
Weissenburg. 

Heibig, Rechtsanwalt in Colmar, Inspektion Colmar. 
Im Einverständniss mit den Herren Bezirkspräsidenten des 
Ober- und Unter-Elsass sind die Tage der Wahlversammlungen 
wie folgt bestimmt worden : 

lnspektion der Neuen Kirche .... 2-2 April. 

» St-Thomse *21 » 

St- Wilhelm ...... -20 

» Lützelstein 19 

» Buchsweiler . . . . . . w 20 



" 
» 

Colmar 21 » 
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Durch Ministerial-Erlass vom 14. März d. J. ist die Inspek- 
tion St-Thomae insbesondere noch ermächtigt worden, in der- 
selben Versammlung zur Wahl eines weltlichen Inspektors, an 
Stelle des verstorbenen Herrn Blanck, zu schreiten. 

Die geistlichen Inspektoren werden ersucht, das Weitere zu 
veranlassen. 

Der Präsident des Direktoriums, 

Pethi. 



Vakante Pfarrstellen. 

Buchsweiler. — Durch Beschluss des Direktoriums vom 
18. März 1887 ist die zweite Pfarrstelle zu Buchsweiler, Kon- 
sistorium und Inspektion Buchs weder in Folge des am 7. März 
il. J. eingetretenen Todes des Herrn Pfarrers und Ehren- 
inspektors Kunlin vakant erklärt worden. 

Reitweiler. — Durch Beschluss des Direktoriums vom 
18. März 1887 ist die Pfarrstelle zu Reitweiler, Konsistorium 
Vendenheim, Inspektion der Neuen Kirche, vakant erklärt 
worden, in Folge der am 21. Februar d. J. erlassenen landes- 
herrlichen Bestätigung der Ernennung des Herrn Erb zum 
Pfarrer in Lampertheim. 

Diejenigen Herren Pfarrer und Kandidaten des Predigtamtes, 
welche sich um diese Stellen zu bewerben wünschen, werden 
ersucht, sich schriftlich, bis zum 18. April d. ./., l>ei dem 
Herrn Präsidenten des Direktoriums zu melden. 

Strassburg, den 18. März 1887. 



Venia concionandi. 

Durch Direktorial-Beschluss vom 18. März 1887, ist dem 
Theologie-Studirenden Alfred Bayer, aus Strassburg, das 
Kanzelrechl ertheilt worden. 
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Vakante Pfarrstelle. 

Waltenheim. — Durch Besehluss des Direktoriums vom 
•2. Mai 1887 ist die Pfarrstelle zu Waltenheim, Konsistorium 
Schwindratzheim, lnspektion Buchsweiler, in Folge des am 
*2ti. April d. .1. eingetretenen Todes des Herrn Pfarrers Kontz 
vakant erklärt worden. 

Diejenigen Herreu Pfarrer und Kandidaten des Predigtaintes, 
welche sich um diese Stellt 1 zu bewerben wünschen, werden 
ersucht, sich schriftlich, bis zum i\.Juui(LJ., bei dem Herrn 
Präsidenten des Direktoriums zu melden. 

Strassburg, den 2. Mai 1887. 



Zusammenberufung des Ober-Konsistoriums. 

Durch Ministerial-Verfügung vom *2ü. April 1887 ist genehmigt 
worden, dass das Ober-Konsistorium der Kirche Augsburgischer 
Konfession auf den "24. Mai d. J. und die darauf folgenden 
Tage zu seiner ordentlichen Jahressession von 1887 zusammen- 
berufen werde. 

Einer EntSchliessung des Ober-Konsistoriums zufolge, wird 
die diesjährige Session mit einem feierlichen Gottesdienst 
eröffnet werden., welcher an dem gedachten Tage, um I I Uhr 
Vormittags, in der Thomaskirche abgehalten wird. 

Die durch das Direktorium festgestellte und durch das 
Kaiserliche Ministerium genehmigte Tagesordnung umfasst 
folgende Gegenstände : 

t Prüfung der Protokolle über die Wahlen zur theil- 
weisen Erneuerung des Ober-Konsistoriums; 

*2 Generalbericht des Direktoriums; 
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Bericht des Direktoriums über die Jahresberichte der 
geistlichen Inspektoren; 

V Bericht des Direktoriums über die gemischten Ehen; 

5 Bericht über den Kirehengosang ; 

Vorlage des kleinen Halleluja von Pfarrer Ihme zur 
kirchlichen Approbation ; 

7 Vorlage der neuen Aullage des Seiler'schen Katechismus 
zur kirchlichen Approbation ; 

8 Transit! irische Massnahmen, welche bis zum Erlass 
einer neuen Vikariatsorduung in Folge des am 1. Januar 
1888 in Kraft tretenden Regulativs, betreffend die Anstel- 
luugsfahigkeit im Pfarramt, zu treffen sind; 

9 Wahl eines Mitglieds des Direktoriums. 

Die Herren Pfarrer werden ersucht, ihren (jeiueiuden die 
Zusammenkunft des Ober-Konsistoriums in dem Sonntagsgottes- 
dienst vom *h } . Mai d. .1. zu verkundigen und in das Kireheu- 
gebet dieses Tages die Fürbitte für das Ober-Konsistorium 
einzusehliessen. 

Strassburg, den *?t). April 1887. 



Verwaltung des Kirchenvermögens. 

Bezeichnung der kirchlichen Kassen. 

Wegen der Unsicherheit, welche hie und da bei der Benen- 
nung der kirchlichen Kassen sich bemerkbar macht, sieht sich 
das Direktorium veranlasst in Erinnerung zu bringen, dass das 
gemeinschaftliche Vermögen verschiedener Pfarreien, welches 
durch ein Konsistorium verwaltet wird, den Namen «Schaffnei» 
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zu tragen hat. Alle andern Kassen, <tie Almoseukassen selbst- 
verständlich ausgenommen, welche so zu heissen fortfahren, 
sind als Kircherikassen zu bezeichnen. Insbesondere ist die 
Benennung «(Fabrik» oder « Kirchenfabrik», welche im protestan- 
tischen Kultus nicht gebräuchlich ist, sorgfältig zu vermeiden. 

Die Kirchenschaffner und Rechner der Kirehenkasseti, sowie 
die Presbyterialräthe und Konsistorien, werden ergebenst 
ersucht, Vorstehendes zu beachten. 

Strassburg, den 19. April 1887. 

Der Präsident des Direktoriums, 
Fktri. 



Ermächtigung zu Beisteuern aus den 
Kirchenkassen. « 

Hochfelden. — Durch Besehluss vom 19. April 1887 
hat das Direktorium die Presbyterialräthe und Konsistorien 
ermächtigt, der Kirchengemeinde zu Hochfelden, Filial der 
Pfarrei Schwindratzheim, zum projektirten Bau einer protestan- 
tischen Kirche Beisteuern aus den Kirchen- und Schalmeikassen 
zu bewilligen. 



Protestantisch-theologische Prüfungs- 
Kommission. 

Durch Ministerial-Verfügung vom \\\. April 1887 ist Herr 
Professor Lic. Lucius für das Jahr 1887 zum Mitgliede der 
protestantisch-theologischen Prüfungskommission, an Stelle des 
ausgeschiedenen Herrn Professors Dr. 7/pptfel, ernannt worden. 



Digitized by Google 



VI'HIL-MA! 1887. 



Bestätigung einer Pfarrernennung. 

Strassburg. — Kirche St-Thomw. — Durch Verordnung 
des Kaiserlichen Herrn Statthalters in Elsass-Lothringeri vom 
^5. April 1887, ist der Besehluss des Direktoriums vom 
18. Marz d. J. bestätigt worden, duivh weleben Herr Johann 
Aiujust Eiujen Stern, Pfarrer an der reformirten Kirche in 
Bisehweiler., zum Pfarrer an der Kirche St-Thonue zu Strass- 
burg, Konsistorium und lnspektion St-Thonne, au Stelle des 
verstorbenen Pfarrers Buhlmann, ernannt worden ist. 



Ernennung eines Vikars. 

Strassburg. — Neue Kirche. — Durch Direktorial- 
Heschluss vom *2t>. April 1887 ist Herr Wilhelm Haldens- 
/jen/er, Pfarrverweser in Mundelsheim, zum Vikar des Herrn 
Inspektors Ungerer, Pfarrer an der Neuen Kirche in Strass- 
burg. ernannt worden 



Venia concionandi. 

Durch Direktorial-Beschluss vom •>. April 188*/, ist dem 
Theologie-Studirenden Hermann Kl über, aus Aachen, das 
Kanzelrecht ertheilt worden. 
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Vakante Pfarrstellen. 

Schoenburg. — Durrli Neschluss des Direktoriums vom 
10. Mai 1887 ist die Pfarrstelle zu Scluenburg, Konsistorium 
uihI lnspektion Eützelstein , vakant erkliirt worden , in Folge 
der am 28. April d. J. erlassenen landesherrliehen Bestätigung 
der Ernennung des Herrn Dietz zum Pfarrer in Mundolslieim. 

Berg. — Durch Besehluss des Direktoriums vom 10. Mai 
1887 ist die Pfarrstelle zu Berg, Konsistorium Drillingen, 
Inspektion Lützelstein, vakant erklärt worden, in Folge der am 
!{(). April d. J. erlassenen landesherrliehen Bestätigung der 
Ernennung des Herrn Schüller zum Pfarrer in Assweiler. 

Ebenso werden die zur Zeit nicht, besetzten Pfarrstellen in 

Hangweiler, Konsistorium Finstingen, Inspektion Lützel- 
stein; und 

Neuweiler, Konsistorium Hothau, Inspektion St-Tlioin;e, 
abermals zur Bewerbung ausgesehrieben. 

Diejenigen Herren Pfarrer und Kandidaten des Predigtamtes, 
welche sich um diese Stellen zu bewerben wünschen, werden 
ersucht, sieh schriftlich, zum 20. Juni. d. J., bei dem 
Herrn Präsidenten des Direktoriums zu melden. 

Strassburg, den 10. Mai 1887. 



Verhältniss der militärpflichtigen Geistlichen 

im Mobilmachungsfalle. 

lieku n utm avhuiKj . 

Strassburg, den 10. Mai 1887. 

Verschiedene Anfragen von Betheiligten haben das Direkto- 
rium veranlasst, bei dem Kaiserlichen Ministerium Erkundigun- 
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gen über das Verhältnis* der militärpflichtigen Geistliehen im 
Mobilmachungsfalle einzuziehen . 

Die uns gegebene Auskunft (heilen wir in Nachstehendem 
mit : 

Geistliche, die dem Beurlaubteustande angehören, werden 
gemäss l 13, 5 der Konlrolordnung im Mobilmachungsfalle zum 
Dienst mit der Waffe nicht herangezogen, sondern im Falle des 
Hedarfs im Dienst der Krankenpflege und Seelsorge verwandt ; 
sie dürfen hinter die letzte .lahresklasse der Landwehr zurück- 
gestellt werden, wenn ihre Stellen selbst vorübergehend nicht 
otlen gelassen werden können und eine geeignete Vertretung 
nicht zu ermöglichen ist. 

Unabkömmlichkeitsattcste für einzeln stehende Geistliche mit 
der soeben angegebenen Wirkung werden durch das Ministerium 
auf Antrag des Direktoriums ausgestellt. 

Diejenigen Geistlichen, welche in der Lage sind, sich für 
unabkömmlich erklären zu lassen], wollen ihre diesbezüglichen 
Gesuche bis zum 1. Nov. jeden Jahres an das Direktorium 
gelangen lassen. 

Veränderungen in der dienstlichen Stellung erfordern, sofern 
die Unabkömmlichkeit wieder anerkannt werden soll, die Aus- 
stellung neuer Atteste. 

Ergebenst, 

Der Präsident des Direktoriums, 
Pktki. 



Bestätigung von Pfarrernennungen. 

Mundelsheim. — Durch Verordnung des Kaiserlichen 
Herrn Statthalters in Elsass-Lothringen vom 28. April 1887 
ist der Beschluss des Direktoriums vom l. dess. Mts. bestätigt 
worden, durch welchen Herr Aur/ust Dietz, Pfarrer in Seham- 
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bürg, zum Pfarrer von Mundolsheim , Konsistorium Venden- 
heim, Inspektion der Xenon Kirche, an Stelle des verstorbenen 
Pfarrers Beck ernannt worden ist. 

Assweiler. — Durch Verordnung des Kaiserlichen Herrn 
Statthalters In Elsass- Lothringen vom 30. April 1887 ist der 
Heschluss des Direktoriums vom 1. dess. Mts. bestätigt wor- 
den, durch wehdien Herr Matt Iii an Schüller, Pfarrer in Berg, 
/.um Pfarrer von Assweiler, Konsistorium Drillingen, Inspektion 
Lützelstein, an Stelle des nach Sesenheim versetzten Pfarrers 
Hü hei ernannt worden ist. 

Boofzbeim. — Durch Verordnung des Kaiserlichen Herrn 
Statthalters in Elsass- Lothringen vom -2. Mai 1887 ist der 
Beschluss des Direktoriums vom 18. März d. .1. bestätigt wor- 
den, durch welchen Herr Emil Schweitzer', Pfarrverweser in 
Kaysersberg, zum Pfarrer von Boofzheim , Konsistorium Geist- 
heini, Inspektion St-Wilhelm , an Stelle des pensionirten Pfar- 
rers Haussknecht ernannt Worden ist. 



Befähigung zur Anstellung im Pfarramte. 

Auf Grund des Protokolls der protestantisch-theologischen 
Prüfungs-Kommission vom 8. Mai 1887 hat das Direktorium 
in seiner Sitzung vom 10. dess. Mts. beschlossen , den Kandi- 
daten der Theologie : 

Herren Adam, Michael, aus Furchhausen, 
Klein, Eduard, aus Imbsheim, 
Spack, Michael, aus Geis weiter, 
Spieser, Johann, aus Mühlbach, 
Woringer, .Julius, aus Stossweier, 

ein Diplom der Anstellungsfähigkeit im Pfarramte der Kirche 
Augsburgischer Konfession in Elsass-Lothringen zu ertheilen. 
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Ernennung eines Pfarrverwesers. 

Kaysersberg. — Dmvli Direktorial-Beschluss vom 10. Mai 
1887 ist Herr Karl Ii rennen, Vikar in Sulz-unterm-Wald, zum 
Pfarrverweser des Vikariats Kaysersberg, Konsistorium Reichel i- 
weier, Inspektion Colmar, au Stelle des zum Pfarrer in Boofz- 
heim bestätigten Herrn Schweitzer ernannt worden. 



Ernennung von Vikaren. 

Sulz-unterm-Wald. — Durch Direktorial-Beschluss vom 
10. Mai 1887 ist Herr Julius [Voringer, Kandidat der Theo- 
logie, zum Vikar des Herni Pfarrers Hauth , zu Sulz-unterm- 
Wald, ernannt worden. 

Weinburg. — Durch Direktoiial-Besehluss vom 10. Mai 
1887 ist Herr Eduard Klein, Kandidat der Theologie, zum 
Vikar des Herrn Pfarrers .heger, zu Weinburg, Konsistorium 
Ingweiler, ernannt worden. 

Plobsheim. — Durch Direktorial-Beschluss vom 10. Mai 
1887 ist Herr Michael Adam, Kandidat der Theologie, zum 
Vikar des Herrn Pfarrers Lochten, zu Plobsheim, Konsistorium 
(ierstheim, ernannt worden. 

Bischheim. — Durch Direktorial-Beschluss vom 10. Mai 
1887 ist. Herr Michael Spack, Kandidat der Theologie, zum 
Vikar des Herrn Pfarrers Magnus, zu Bischheim, Konsistorium 
Jung St-Peter, ernannt worden. 

Sulzern. — Durch Direktorial-Beschluss vom 10. Mai 1887 
ist Herr Johann Spiesen, Kandidat der Theologie, zum Vikar 
des Herrn Pfarrers Bach, zu Sulzern, Konsistorium Münster, 
ernannt worden. 
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Regulativ 

vom 29. Juni 1887, betreffend die Befähigung zur An- 
stellung im Pfarramt der Kirche Augsburgischer 
Konfession und der reformirten Kirche. 

Auf Grand der Vorschlage des Ober-Konsistoriums und des 
Direktoriums der Kirche Augsburgischer Konfession sowie der 
reformirten Konsistorien wird hiermit verordnet, was folgt : 

Artikel I. 

Die Befähigung zur Anstellung im Pfarramte wird durch die 
Ablegung zweier Prüfungen erworben. 

Art. 2. 

Beide Prüfungen sind in Strassburg vor besonderen Kom- 
missionen abzulegen, deren Vorsitzende auf die Dauer von 
zwei Jahren im Einverständnisse mit dem Direktorium der 
Kirche Augsburgischer Konfession vom Ministerium ernannt 
werden. 

Art. 3. 

Die Kommission zur Vornahme der ersten Prüfung besteht 
aus sämmtlichen Professoren der theologischen Fakultät. Der 
Vorsitzende ist aus der Reihe der ordentlichen Professoren zu 
entnehmen. 

Art, i. 

Die Kommission zur Vornahme der zweiten Prüfung besteht 
aus fünf Mitgliedern, von welcher der Vorsitzende und minde- 
stens zwei weitere Mitglieder im Pfarramt der Kirche Augs- 
burgischer Konfession stehende Geistliche sein müssen und 
mindestens ein Mitglied aus den Professoren der theologischen 
Fakultät zu entnehmen ist. 
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Für die Prüfung eines Kandidaten des reformirten Bekennt- 
nisses tritt ein Pfarrer der reformirten Kirche an Stelle eines 
der Pfarrer Augsburgiseher Konfession als Mitglied in die 
Kommission ein. 

Die nicht zum Vorsitz berufenen Mitglieder werden gleich- 
falls nach Vorschrift des Art. 2, der reformirte Pfarrer jedoch 
ausschliesslich nach Anhörung und gegebenenfalls auf den Vor- 
schlag der Präsidenten der reformirten Konsistorien, ernannt. 
Von denselben treten jedes Jahr zwei aus. 

Art. 5. 

Die Prüfungen werden jährlich zweimal, und zwar die erste 
Prüfung womöglich unmittelbar nach Ostern und im Oktober, 
die zweite Prüfung in den Monaten Januar und Juli abgehalten. 

Die Festsetzung der Prüfungstage erfolgt durch die Prüfungs- 
kommissionen. 

Erste Prüfung. 
Art. 6. 

Der ersten Prüfung muss eine vierjährige theologische Studien- 
zeit vorangehen, von welcher wenigstens drei Jahre auf einer 
Hochschule zuzubringen sind, an welcher in deutscher Sprache 
gelehrt wird. 

Mit Genehmigung des Ministeriums kann von der Studienzeit, 
mit Rücksicht auf ein vorangegangenes Universitäts-Studium in 
einer andern Wissenschaft, ein Theil erlassen und auch ein 
längeres als einjähriges Studium auf Hochschulen mit nicht 
deutscher Lehrsprache gutgeheissen werden. Zu dieser Anord- 
nung ist das Direktorium, beziehungsweise dasjenige reformirte 
Konsistorium befugt, in dessen Sprengel der Studirende wohnt 
oder welchem er sich anzuschliessen erklärt. 
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Art. 7. 

Nach Vollendung der akademischen Studien hahen sich die 
Studirenden alsbald zur Prüfung zu melden. Zu einem lungern 
als einjährigen Aufschub ist die Genehmigimg des Direktoriums, 
beziehungsweise des reformirten Konsistoriums, erforderlich. 

Art. 8. 

Die Meldungen zur Prüfung sind bei dem Direktorium, be- 
ziehungsweise dem reformirten Konsistorium, zum 1. Februar 
und l. Juli schrittlich einzureichen. 

Der Meldung sind beizufügen : 

1; Das von einem deutschen humanistischen Gymnasium 
ausgestellte Zeugniss der Reife zur Universität ; ist die erforder- 
liche Kenntiiiss des Hebräischen nicht durch dieses Zeugniss 
nachgewiesen, so ist ein besonderes Zeugniss der Reife für 
diesen Unterrichtsgegenstand beizubringen, welches spätestens 
am Schluss des ersten theologischen Studienjahrs erworben 
worden sein muss; 

2j Die vollständigen Universitätszeugnisse, ;ius welchen er- 
hellen soll, dass der Kandidat Vorlesungen, beziehungsweise 
praktische Uebuugen über alle Hauptfächer der Theologie — 
Dogmatik, Moral, Kirchen- und Dogmengeschichte, Symbolik, 
Bibclwissenschaft und Exegese über mehrere Theile des Alten 
und des Neuen Testamentes, Homiletik und Kateehctik, — 
sowie Vorlesungen über Kirchenrecht, Pädagogik und Philo- 
sophie besucht hat ; 

eine Abhandlung über einen Gegenstand der wissenschaft- 
lichen Theologie, nach Wahl des Kandidaten, vorbehaltlich der 
Genehmigung der Prüfungs-Kommission ; 

\ \ — im Falle die Prüfung nicht unmittelbar nach Vollendung, 
der Universitätsstudien gemacht wird — Zeugnisse zuverlässiger 
Personen über die Führung und Beschäftigung des Kandidaten 
während der Zwischenzeit. 
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Art. 9. 

Ist gegen die Zulassung des Kandidaten nichts zu erinnern, 
so wird die Meldung nebst Anlagen an den Vorsitzenden der 
Früfungs-Koinmission übersendet. 

Dieser lässt die der Meldung beiliegenden Zeugnisse nebst 
der eingereichten Arbeit den Mitgliedern der Kommission zu- 
gehen, welche ihre Gutachten schriftlich abgeben und darnach 
entscheiden. Der Beschluss wird, unter Angabe des zuvor 
bestimmten Beginns der Prüfungen, den Kandidaten durch 
Vermittlung des Direktoriums, beziehungsweise des reformirten 
Konsistoriums, zugestellt. 

Art. 10. 

Ks dürfen in der Kegel nicht mehr als sechs Kandidaten 
zugleich zum Examen einberufen werden. 

Art. 11. 

Die Prüfung begreift in der nachfolgenden Ordnung : 1) Klau- 
surarbeiten ; 2) eine mündliche Prüfung ; 3) eine Predigt. 

Die einzelne Prüfung findet vor fünf Mitgliedern der Kom- 
mission, einschliesslich des Vorsitzenden, statt. 

Art. 12. 

An Klausurarbeiten sind vier an je vier Tagen, jedesmal 
während 4 Stunden anzufertigen. Eine Arbeit betrifft einen 
Gegenstand aus dem Bereich des Alten Testaments, eine andere 
einen neutcstamentlichen, eine dritte einen kirchengeschicht- 
lichen, die vierte einen Gegenstand aus dem Gebiete der syste- 
matischen Theologie. 

Für jede Arbeit werden drei Fragen oder Aufgaben gestellt, 
unter welchen der Kandidat sich eine zur Behandlung auswählt. 

An Büchern werden nur der Grundtext und ein hebräisches 
Wörterbuch zugelassen und von der Kominission selbst verab- 
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folgt. Wer sonstige Hülfsmittel, insbesondere auch Hefte und 
Exzerpte benutzt, wird ohne Weiteres zurückgestellt. 

Die gefertigten Arbeiten werden sofort den zwei voraus 
bezeichneten Referenten zur schriftlichen Begutachtung ein- 
gehändigt. 

Art. 13. 

Die mündliche Prüfung findet frühestens nach einem zwei- 
tägigen Zwischenraum statt; dieselbe erstreckt sich für jede 
Gruppe von Kandidaten nicht über zwei Tage. 

Gegenstand der Prüfung sind die sämmtlichen in Art. 8 
Nr. 2 aufgeführten Hauptfächer, mit Ausnahme des Kirchen- 
rechts und der Pädagogik. 

Sämintliche Examinatoren wohnen der Prüfung gleichzeitig 
bei. Die Vertheilung der Fächer unter den Examinatoren wird 
zum Voraus festgestellt. 

Art. 14. 

Die Predigt ist im Beisein wenigstens zweier Examinatoren 
im öffentlichen Gottesdienste zu halten. Der zu Grunde zu 
legende Text wird dem Kandidaten bei seiner Einberufung von 
der Kommission aufgegeben. 

Zur Beiwohnung bei der Predigt sind die bei der betreffenden 
Kirche angestellten Pfarrer einzuladen. 

Art. 15. 

Der Ausfall der Prüfung wird durch die Zusammeiirechiiung 
der einzelnen von jedem Examinator abgegebenen Zensuren, 
welche bestimmten Zahlen entsprechen, ermittelt. Die Zensuren 
sind vorzüglich (5), sehr gut (4 Vi), gut 4), ziemlich gut (3 >/ 2 ) 
genügend (3) u. s. w. Das Examen ist als nicht bestanden zu 
betrachten, wenn der Kandidat nicht mindestens durchschnitt- 
lich die Zensur genügend 15' erhalten hat. 
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Wogen entschiedener Unzulänglichkeit der Leistungen in dem 
ersten oder den beiden ersten Prüfungsabschnitten (Art. 11, 
Abs. I j kann der Kandidat auch sofort zurückgewiesen werden. 
Zurückweisung für einzelne Fächer findet nicht statt. 

Art. IG. 

Ueber die ganze Prüfung wird ein Protokoll aufgenommen 
und dem Direktorium, beziehungsweise dem reformirteu Kon- 
sistorium, mitgetheilt. 

Art. 17. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus 30 Mark zu 
zahlen. 

Art, 18. 

Die zurückgewiesenen Kandidaten können sich noch zweimal 
zur Prüfung melden. Dieselben haben nur das in Art. 8, Nr. 4, 
bezeichnete Zeugniss beizubringen. 

Die späteren Prüfungen erfolgen gebührenfrei. 

Zweite Prüfung. 
All. MJ. 

Die zweite Prüfung kann ersl abgelegt winden, nachdem der 
Kandidat mindestens während eines Jahres im praktischen 
Kirchendienst als Vikar thälig gewesen ist. 

Das Direktorium, beziehungsweise das reforinirte Konsistorium, 
ist befugt, von diesem Krforderniss ausnahmsweise zu entbinden, 
sofern und soweit der Kandidat über eine anderweitige Thätig- 
keit sich ausweisen kann, welche dem Vikardienst gleichgeachtet 
werden kann. 
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Art. 20. 

Die Meldung zur zweiten Prüfung hat bei dein Direktorium, 
beziehungsweise dem reformirten Konsistorium, bis zum 15. des 
dem Prüfungsterniin vorangehenden Monats zu erfolgen. 

Der Meldung sind beizufügen : 

lj ein Bericht des Kandidaten über seine wissenschaftliche 
und praktische Fortbildung seit der ersten Prüfung; 

2) Die Reinschrift einer wirklich gehaltenen Predigt mit 
Bescheinigung des Pfarrers, in dessen Gegenwart die Predigt 
vorgetragen wurde ; 

3 : ein Zeugniss über Führung und Leistungen des Kandidaten 
als Vikar, ausgestellt von dem oder den geistlichen Inspektoren 
oder reformirten Pfarrern, in deren Sprengiii der Vikar thätig 
war ; 

4} — im Falle der Kandidat nach der ersten Prüfung nicht 
alsbald in den praktischen Kirchendienst eingetreten oder nach 
zurückgelegtem Vikarsjahre aus dem Kirchendienst ausgetreten 
ist, ohne zur zweiten Prüfung sich gestellt zu haben — Zeug- 
nisse zuverlässiger Personen über die Führung und Beschäftigung 
des Kandidaten während der Zwischenzeit. 

Art. 2t. 

Die zweite Prüfung umfasst eine Klausurarbeit, eine münd- 
liche Prüfung und praktische Leistungen. 

Art. 22. 

Rücksichtlich der Zulassung und Einberufung der Kandidaten, 
sowie des äusseren Verlaufs der Prüfung, gelten die Vorschriften 
bezüglich der ersten Prüfung. 

Die Prüfung findet vor sämmtlichen Mitgliedern der Korn- 
mission statt. 

Art, 23. . 

Die Klausurarbeit hat ein Thema der systematischen oder 
biblischen Theologie zum Gegenstände. 
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Die mündliche Prüfung erstreckt sich über diejenigen theolo- 
gischen Disziplinen, deren praktische Verwerthung bei einer 
gewissenhaften Uebung des Amts besonders nothwendig •ist, 
nämlich : 

1) die exegetische Theologie, mit Ausschluss der Einleitungs- 
wissenschaften ; 

2) die historische Theologie, und zwar so, dass die innere 
Entwicklung der Kirche, speziell die Entstehung und Ausbildung 
der Dogmen berücksichtigt wird, insbesondere über neueste 
Kirchengeschichte, Reformationsgeschichte des Elsasses und 
Missionsgeschichte ; 

3) die systematische Theologie, insbesondere Apologetik und 
Symbolik ; 

4) die praktische Theologie, Homiletik, Katechetik, Pastoral- 
theologie, auch Kirchenrecht, speziell der elsässischen Kirche 
und Pädagogik. 

Art, 25. 

Als praktische Leistungen hat der Kandidat eine Predigt und 
eine Katechese zu halten, zu welchen er die Texte mit seiner 
Einberufung zur Prüfung erhält, 

Art, 26. 

An Gebühren für die Prüfung sind zum Voraus 10 Mark zu 
bezahlen. 

■ 

Art. 27. 

Der Kandidat, welcher beide Prüfungen bestanden hat, erhält 
ein von dem Direktorium ausgestelltes Zeugniss der Befähigung 
für das Pfarramt der Kirche Augsburgischer Konfession. 
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Art. -28. 

Dieses Regulativ tritt, unter Aufhebung des Regulativs vom 
30. Oktober 1872., beziehungsweise des Erlasses des Überpräsi- 
denten vom 1U. April 1873, mit dem I. .Januar 1888 in Kraft. 

Art, 29. 

Die Mitglieder der Kommission zur Vornahme der zweiten 
Prüfung, ausser dem Vorsitzenden, werden das erste Mal auf 
3 Jahre mit der Massgabe ernannt, dass nach Ablauf von 
*2 Jahren zwei derselben, nach Bestimmung des Looses, und 
die beiden Uebrigen nach Ablauf von 3 Jahren austreten. 

Strassburg, den 29. Juni 1887. 

Ministerium für Elsass-Lothringen. 
Al)theilun«j für Justiz und Kultus. 

/)<?/* Unterstaatssekretär, 
I'UTTKAMKK. 



Bestätigung 

der Wahl eines weltlichen Inspektors. 

Inspektion St-Thomae. — Durch Verordnung des 
Kaiserlichen Herrn Statthalters in Elsass- Lothringen vom 16. Mai 
1887, ist die von der Versammlung der Inspektion St-Thomae 
am 21. April d. J. vollzogene Wahl des Appellationsgerichts- 
raths a. D., Herrn Karl Kern, zu Strassburg, zum weltlichen 
Inspektor für den Bezirk jener Inspektion, an Stelle des ver- 
storbenen Herrn Blanck, bestätigt worden 
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Bestätigung einer Pfarrernennung. 

Reitweiler. — Durch Verordnung des Kaiserlichen Herrn 
Statthalters in Elsass- Lothringen vom .*L Juli 1887 ist der 
Beschluss des Direktorituns vom *2I. Mai d. J. bestätigt worden, 
durch welchen Herr Karl Klein, Vikar in Zabern, zum Pfarrer 
von Reitweiler , Konsistorium Veiidenheim , Inspektion der 
Neuen Kirche, an Stelle des nach Lampertheim versetzten 
Pfarrers Erb, ernannt worden ist. 



Verzeichniss der Kandidaten, 

welche im ersten Semester 1887 die kirchliche Weihe 
zum evangelischen Pfarramte erhalten haben. 



Namen nml Vornamen. 

Die Herren : 

Hering, August 
Adam, Michael 
Spack, Michael 
Spieser, Johannes 
Woringer, Julius 
Klein, Eduard 



(ielinrtsorl. 

Strassburg 

Würchhausen 

Geisweiler 

Mühlbach 

Hohwald 

Puberg 



Datum der Ordination. 

16. Januar. 

15. Mai. 

.">. Juni. 

5. Juni. 

5. Juni. 

P.>. Juni 



Venia concionandi. 

Durch Direktorial-Beschlüssc vom 2b\ und M). Juli 1887, 
wurde nachgenannten Theologie-Studirenden das Kanzelrecht 
ertheilt, nämlich den Herren : 

Huck, Heinrich, aus Hagenau, 26*. Juli. 

Woytt, Albert, aus Herbitzheim, id. 

Bender, Philipp, aus Saarunion, 31). Juli. 

Fath, Georg, aus Prinzheim, id. 

Finck, Albert, aus Oberbetschdorl', id. 
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Verzichtung auf das Kanzelrecht. 

Der vormalige Theologie-Studirende Auf/ust Rhein aus Gert- 
weiler liat auf die ihm durch Direktorialbesehluss vom 9. März 
1886 ert heilte venia concionandi verzichtet. 

Solches wird den Herreu Pfarrern hiermit zur Kenntniss 
gebracht. 

Strassburg, den 28. Juni 1887. 



Bewilligung von Staatsstipendien. 

Durch Ministerial-Verfügung vom 16. Juni 1887 sind den 
nachgenannten Theologie-Studirenden Aaigsburgischer Konfession 
für das Sonmiersemcster 1887 folgende Stipendien bewilligt 
worden, nämlich : 

Stipendien im Jahressatz von 400 Mark. 

Herren Binder, Ludwig, aus Sesenhehn, 
Braun, Karl, aus Weisseuburg, 
Conrad, Karl, aus Strassburg, 
Dock, Julius, aus Heiligensteiu, 
Fatli, Georg, aus Priuzheim, 
Huck, Albert, aus Hagenau, 
Huck, Heinrich, aus Hagenau, 
Kapp, Wilhelm, aus Bisch weder, 
Mügel, Heinrich, aus Lorenzen, 
Müller, Luzian, aus Saarburg, 
Oschmann, Wilhelm, aus Weitersweiler, 
Quirin, Edmund, aus Gries, 
Hellberger, Heinrich, aus Kurehhauseu, 
Resch, Emil, aus Kirweiler. 
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Stipendien im Jahressatz von 200 Mark 

Herron Amstoulz, Paul, aus Colmar, 

Anrieh, Gustav, aus Strasshurg, 

Bartholdy, Felix, aus Stolp (Pommern), 

Bender, Philipp, aus Saarunion, 

Boehnie, Hermann, aus Sehlettstadt, 

Dangler, Heinrieh, aus Pfaffenhofen, 

Erck, Riehard, aus Marisfeld (Meiningen), 

Foderlin, Friedrich, aus Strasshurg, 

Finek, Albert, aus Oberbetschdorf, 

Gerst, Hennann, aus Dettweiler, 

Hartleben, Erich, aus Metz, 

Hauth, Adolf, aus Sulz-unterm-Wald, 

Herr, Emil, aus Strasshurg, 

Herrmann, Eduard, aus Buehsweiler, 

Hönn, Eugen, aus Milz i Sachs. -Meiningeni, 

Klein, Joliann, aus Issenhausen, 

Kopp, Gustav, aus Strasshurg, 

Kuhlmann, Gustav, aus Strasshurg, 

Kuntz, Albert, aus Rappertsweiler, 

Loelller, Paed, aus Strasshurg, 

Müller, Emil, aus Eppstein Bayern), 

Peter, Heinrich, aus Schillersdorf, 

Redeeker, August, aus Rinteln (Preussen), 

Reukauf, August, aus Salzungen (Sachs. -Meiningen), 

Sommerau, Theolil, aus Strasshurg, 

Steinmetz, Friedrich, aus Corbach (Waldeck;, 

Stricker, Karl, aus Strasshurg, 

Stulz, Georg, aus Mahlberg (Baden), 

Teichmann, Wilhelm, aus Strasshurg, 

Woytt, Albert, aus Herbitzheim. 
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Repertorium 

über die 40 ersten Bände der Amtlichen Sammlung. 

Abhaltung der Konsistorialsitzungen. 

S. Konsistorien, Nr. 30 u. ff. 
Abiturientenprüfung. 
Das Ob.-K. (1872) spricht den Wunsch aus, dass das Gymnasium unter 
die Lehranstalten aufgenommen werden möge, welche berechtigt sind, die 
— abzuhalten, XXVIII, 214. Ob.-Pr.-Erl. 2. August 1873, durch welchen 
dem Gymnasium die Berechtigung zur Abhaltung der — vom Jahr 1874 
ab ertheilt wird, XXVII, 237 ; vgl. XXIX, 55. 

S. Gymnasium, Nr. 1 ; Prüfung in der hebräischen Sprache. 
Ablösung von Renten. S. Grundrenten. 
Abmarkung. Vgl. Pachtverträge, Nr. 4. 

Abnahme der Zahl der Protestanten, XXIX, 200-201 ; XXX, 77-78. 
Abrechnung. 

— zwischen Pfarrern, welche nacheinander eine Pfarrei bedienen, über 
die Erträgnisse des Pfarrguts und über Arbeiten, die am Pfarrhause 
gemacht worden sind (G.-K. 1838 u. 1844), III, 109-110. Falls Schwierig- 
keiten entstehen, ist eine Kousistorialkommission zu ernennen, XVIII, 50 ; 
vgl. ibid., 128, 130. 

S. Pfarrgärten, Nr. 2; vgl. Reparaturen. 

Abschriften. S. Notarielle Akten, Nr. 3; Pachtverträge, Nr. 2. 
Absetzung. 

Vgl. G. 18. Germ. X, Art. 25 u. 34, I, 43, 44. 
S. Disziplinarstrafen. 
Abstimmung. 

Form der Stimmzettel, M.-V. 10. Sept. 1852, Art. 18, X, 30. 
S. allgemeines Stimmrecht ; Domizil ; Wahlen. 

Abtretung der Kanzel. S. Kanzel. 

Abtretung der Realschulklassen. S. Protestantisches Gymnasium. 
Abzug des Fünftel. S. Grundrenten. 

Abzüge auf die Pfarrbesoldung. Vgl. Pensionskasse, passim. 

XU. 18 
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Acta ecelesiastica. 

Die geistlichen Inspektoren sollen in ihren Jahresberichten eingehendere 
Mittheilungen über die Bewegung der protestHntischen Bevölkerung, über 
die wichtigsten — , über Kollekten, Wohlthätigkeitsgesellschaften und 
Mittel der Pfarreien geben, XVIII, 120, 131; XIX, 132: vgl. XX, 11, 
84 ; XXII, 102. Das Ob.-K. verlangt (1866) dass im nächsten General- 
berichte statistische Mitteilungen über die protestantische Bevölkerung 
und die — gegeben werden, XXIII, 114, 121 ; vgl. XV, 78; XVI, 94. 
C. 25. Juni 1867, betreffend die bezüglichen Ermittlungen, XXIII, 147. 
Warum die Dokumente nicht veröffentlicht werden? XXIV, 17-20, 86. 
Die Angabe der — soll in den I.-B. nicht mehr fehlen (Ob.-K. 1876). 
XXXII, 107 ; vgl. XXX11I, 35. 

— , vollzogen in den Jahreu 1876, XXXIII, 70; 1877, XXXIV, 94; 1878, 
XXXV, 76; 1879, XXXVI, 130; 1880, XXXVII. 41 ; 1881, ibid., 157: 
1882, XXXVIII, 161 ; 1883, XXXIX, 61 ; 1884, XL, 74. 

Adresse des Ob.-K. au S. M. den Kaiser Wilhelm. 

XXXVI, 4, 131: Antwort S. M des Kaisers, XXXV, 319; vgl. XXXVII. 
7, 86, 90. 

Advent, Advenlszeit. S. Agende: Eheschliessung während der — . 
Agende. 

Ein von der Strassburger Pastoralkonferenz ausgearbeiteter Entwurf wird 

im Jahr 1844 dem G.-K vorgelegt, III, 132. 
C. 9. März 1852, betreffend den Entwurf einer — , IX, 157: Wortlaut 

des Vorprojektes der Pastoralkonferenz. IX, 159 ff. 

a) Sonntagsgottesdienst, ibid., 159; Kinderlehre, 161; 

b) Feste: a) Hohe: — Weihnacht, Charfreitag, Ostern, Himmelfahrt, 

Pfingsten, 162; ,V) Andere — : Jahresschluss, Neujahr, Gründon- 
nerstag, Bibel- und Missionsfeste, Reformationsfest, Ernte- und Herbst- 
fest, Buss- und Bettag, Schulfest, 163-164; 7) National—, 165. 
e) Wochengottesdienste, 165. 

d) Kultushandlungen. Taufe und Konfirmation, 166; H. Abendmahl 
und Vorbereitung, 168: Trauung, 169; Beerdigung, 170; Grund- 
steinlegung einer Kirche, 171 : Einweihung einer Kirche, 172; 
Einweihung eines Gottesackers, 172: Ordination, 173; Installation 
eines Pfarrers, 174. 
Das Gutachten der Konsistorien wird wiederholt eingefordert, X. 81. 
(Ob.-K. 1853): Bericht des Direktoriums, vorläufige Besprechung um! 
Ernennung einer Kommission, welche einen neuen Entwurf ausarbeiten 
soll, XI, 56 u. f., 59-60, 68 ; vgl. ibid. 80. 99. 
(Ob.-K. 1854): Bericht der Kommission. Berathung und Wortlaut de> 
genehmigten Entwurfs (24. Okt. 1854), XI, 128, Nr. 2; XII, 8. 31 -4<.. 
93-100, 101-110. 



Digitized by Google 



AK DER '*0 KKSTKN Ü.KXDK. 191 

(Inhaltsauszug aus dem Berichte : Allgemeines, XII, 31 ; Sonntage, 34; 
Feste, 36 ; Wochengottesdienste, 38. Kultushandlungen : Taufe, 39 ; 
Konfirmation, 40; II. Abendmahl, 42; Trauung, 44; Beerdigung, 44; 
Einweihung, 45 ; Ordination, 45 ; Installation, 46.) 
(Inhaltsauszug aus dem genehmigten Entwurf : Sonntage, 101 ; Kinder- 
lehrp, 102; hohe Feste, 103; verschiedene Feste, 104; Wochen- 
gottesdienste, 104. Liturgische Handlungen : Taufe, Konfirma- 
tion, 105: H. Abendmahl, 106; Trauung, 107; Ordination und 
Installation, 108; Installation der Aeltesten, 109; Beerdigung, 109; 
Einweihung von Kirchen und Gottesäckern, 110.) 
Die Einführung der Agende stösst auf Schwierigkeiten und verzögert 

sich, XIII, 6, 78, 83 ; vgl. ibid. 163, in fiue. 
(Ob.-K. 1857): Vorschlag, diejenigen ßestandtheile der — zu bezeichnen, 

welche sofort einzuführen sind, XIV, 180, 182-183. 
(Ob.-K. 1858): Die zu einer Kommission zusammengetretenen geistl. 
Inspektoren tragen auf eine sofortige Inkraftsetzung an, XV, 13 Nr. 4; 
61, 100, 136. Dieser Antrag wird angenommen (25. Okt. 1858), ibid., 137 ; 
entsprechendes C. 16. Nov. 1858, ibid., 42. 
(Ob.-K. 1859) : Statistische Krmittlungen über die Einführung der — , 
XVI, 79. Ernennung einer Kommission, Bericht und Diskussion, ibid., 
109, 118, 124, 170, 173. C. 4. Aug. 1860, ibid., 67. 
(Ob.-K. 1860): XVII, 84, 141, 145, 
S. Liturgie; Bibellektion am Altar. 

Akademie. S. Protestantisches Seminar. 

Albrechtsbrüder. 

XXX, 77: XXXII, 72; XXXIII, 68; XXXIV, 86; XXXVII, 35; XXXVIII, 
156, 158; XL, 67, 68. 

Algerien. 

1. Lage der pr. Kirche in — und Aufruf zur Meldung für die vakanten 
Pfarrstellcn ; vgl. VI, 40, Sp. 1; 64, Sp. 1, 191 ; VII, 68, 118, Sp. 2 ; 
VIII, 6; XIII, 18, 80; s. I.-B. Insp. Paris. 

'1. Gesuch um Errichtung eines Konsistoriums iu — (1842i; Antwort des 
Ministers, II, 9. 

3. Das Konsistorium Algier erhebt. Schwierigkeiten rücksichtlich des Rechtes 
des Direktoriums, die Pfarrer in — zu ernennen. Notwendigkeit einer 
neuen Organisation, XII, 24, 133; XIII, 21-23: XIV, 16, 51, 54: ibid., 
154, 187; XV, 73, vgl. 76; XVI, 107, 121. 

4. Dekret 14. Sept. 1859, betreifend Organisation der Kulte in — , 
XVI, 19; vgl. XVII, 96, 143. 

5. Abänderung dieses Dekrets wird zweckmässig erachtet (Ob.-K. 1865) : 
XXII, 101, 103. Die Frage wird auf die Tagesordnung der Session von 
1866 gesetzt, XXII, 140 Nr. 5; XXII!, 3 Nr. 5. Bericht des Direkto- 
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riums, XXIII, 8-2-91.. 91-95; Berathang, ibid., 95-111; Wortlaut des 
in der Sitzung vom 31. Okt. 1866 angenommenen Projekts, ibid., 126-128. 

6. Dekret 12. Januar 1867, betreffend Reorganisation der Kulte in — , 
XXIII, 143. Ministerialerlasse, betreffend Geist und Tragweite des De- 
krets, ibid., 145; XXIV, 10-12; vgl. 85. 

7. Das Rechnungswesen in — unterliegt nicht der Oberaufsicht des Direk- 
toriums, vgl. XXIV, 206. 

S. Errichtung neuer Pfarrstellen; Kollekten; Pfarrbesoldung, Nr. 2; Porto- 
freiheit ; Walsenhäuser. 

Allgemeine Pensionskasse für das Alter (unter slaatlicher Verwaltung). 

C. betreffend die — und die Vortheile, welche sie bietet, XV, 175; vgl. 
XVI, 81. 

S. Gymnasium, Nr. 5 in fine ; Pensionskasse. 

Allgemeines kirchliches Missionsfest. 
Einrichtung eines — , auf Antrag der Strassburger Pastoralkonferenz, XL, 
21, 98, 110. 

Feier des — , 9. Jan. 1887, C. 7. Dez. 1886; XL, 225. 
Allgemeines Rechnungswesen der Kulten. 
M.-V. 31. Dezember 1841, in 224 Artikel über das — , IV, 89-147 (seit- 
dem durch Dekret 31. Mai 1862 ersetzt). 

* 

Allgemeines Stimmrecht. 
Das Prinzip des — soll bei den Wahlen der Presbyterialräthe Anwendung 
finden, VI, 66; 68, Sp. 2; 120, Sp. 1 ; 123, Sp. 1. 

Almosen. 

S. Alraosenkassen ; Rechnungswesen; Rechnungen; Sammlungen. 
Almosengüter. Vgl. XX, 121, § 7. 
Almosenkassen. 

Vgl. C. 15. März 1853, X, 83 : XII, 184; s. auch Tit. V des Regulativs 
18. Okt. 1864, XX, 128-129; C. 18. Okt. 1864, XX, 119 und Rech- 
nungswesen, passim. 

S. Rechnungen ; Sammlungen ; Umzugskosten. 

Almosenstock. S. Sammlungen. 

Almosenverwaltung seitens der Presbyterialräthe, XL, 185-187. 
Alter. 

S. Pensionskasse ; Konfirmation; Ordination; geistliche Inspektoren, Nr. 7; 
Ernennung auf eine Pfarrstelle; Emcritatsgesellschaft; vgl. M.-V. 10. Sept. 
1852, Art. 16, X, 30. 

Allersdispens. S. Ordination, Nr. 1. 

Altersgrenze. S. geistl. Inspektoren, Nr. 7. 
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AUerszulagen. S. Pfarrbesoldungen, Nr. Ii, 3. 
Alterthümer. S. historische Denkmäler. 

Amtlicher Geschäftsgang. Bekanntmachung 14. Juli 1874, XXIX, 34. 

Amtliche Geschäftssprache. 

Die — ist die deutsche, G. 31. März 1872, § 1, 4 und 5, initgetheilt in 
C. 2. Juli 1872, XXVII, 49: vgl. 55. 

Amtliche Sammlung der Akten des Ober-Konsistoriums und des 
Direktoriums. 

C. "28. Juni und 4. Oktober 1838, über die Bedingungen und Art der 
Veröffentlichung, I, 1 und 3. 

B. 2. November 1869, betreff. Abänderung des Formats, XXV, 57 ; Abon- 
nementspreis, XXVII, 41 ; vgl. Bekanntmachung, XXV, 58 vb. 100. 

Ucbersendung der — an die Pfarrer, XXIII, 151. 

Angabe des Datums der Absendung, XXIV, 132. 

Vorläufige Benachrichtigung, I, 1. 

Verschiedene Benachrichtigungen, betreff, die Erneuerung des Abonne- 
ments, etc., I, 67, 154; II, 1, 70; III, 1 ; IV, 1 ; V, 1 ; VI, 1, 236; 
IX, 1 ; X, 1 ; XI, 1 ; XII, 1 ; XIII, 1 ; XIV, 1 ; XV, L 

Abonnement für die Schaffner, IX, 137; vgl. Reg. 18. Oktober 1864, 

Art. 16, Nr. 3, XX, 125. 
General-Tabelle der 4 ersteu Bände, V, 2 und ff. 

der 10 » XI, 173 und ff. 

der 20 » XXI, 178 und ff. 

» der 25 » die die Sammlung in-4" bilden, 

XXV, 107 und ff. 
der 40 » XLI, 189 und ff. 

Amtsenthebung. 

— von 4 Mitgliedern des Presbvterialraths in Plobsheiin, B. 29. April 
1873, XXVII, 221. 

Amtshandlungen (Protokolle über die kirchlichen — . S. Schema. 

Amtskleidung. 

— der Pfarrer, s. Kirchenrock. 

— der Mitglieder des Ober-Konsistoriums und des Direktoriums und der 
geistlichen Inspektoren (Dekret 1. Juli 1854), XI, 141. 

Pater Lacordaire rechtfertigt in der Nationalversammlung (1848) das 
öffentliche Tragen seines Ordenskleides, V, 94. 

S. Hoclizeitszug ; Uniform; unbefugtes Tragen. 
Auabaptisten. Vgl. XIX, 189; XX, 91; XXXV1I1, 158-159. 
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Anhang zum Konferenzgesangbuch. 

Vorlage zur Approbation, XXXVI, 24; Kommissionsbericht, 170-172; 

Approbation, 187. 
S. Cesangbuch der Pastoralkonferenz. 

Anlage von Kirchengeldern bei Sparkassen. Vgl. XXXIX, 220. 

Anmeldung zum Kandidatenexamen. 

Reg., betreffend die Befähigung zur Anstellung im Pfarramt, Art. 6, 
XXVII, |0ä. 

Annahme freigebiger Zuwendungen (Schenkungen und Legate . 

1. Die Ermächtigung der Regierung und die Einwilligung der Erben sind 
erforderlich, 0. 14. Jan. 1831, Art. 3 u. f. ; III, 66; vgl. G. 18. Juli 
1837, Art. 21, Nr. 4, II, 88. 

2. Schenkungen an kirchliche Anstalten unter Vorbehalt der Nutzniessung 
zu Gunsten des Schenkgebers sind nicht zulässig, ibid., Art. 4. 

3. Vorzulegende Schriftstücke, III, 65, 66, Art. 3 u. 5 ; XVIII, 200 ; 
XXII, 160. 

4. Die Beschlüsse, betreffend Gesuch um Annahmeermächtigung, habeu 
anzugeben, in welcher Weise die Gelder verwendet werden sollen, XXI, 
132. Vgl. M.-V. 10. Nov. 1852, Art. 6, X, 62. 

— zu Gunsten der Armen ; Notwendigkeit einer neuen Regelung der 
Angelegenheit (Ob.-K. 1876), XXXII, 29-30 ; Koramissionsbericht, ibid., 
84-85; Diskussiou, ibid., 107-109; Neue Verwaltungspraxis, XXXVI, 
23-24, 169, 187. 

Vgl. Notarielle Akten ; freigebige Zuwendungen ; Erwerbung; Veräusserung ; 
Tausch. 

Annexion von Savoyen und Nizza. S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 
Anpflanzungen. S. Pfarrgärten. 

Anrechnung der Erträgnisse der Pfarrgüter auf die Pfarrbesoldung. 

5. Imputation ; neue Abschätzung der Pfarrgüter. 
Anreizung zu Verbrechen und Vergehen. 

Vgl. Art. 293 des franz. Strafgesetzbuchs, I, 83. S. auch Strafgesetzbuch. 
Anstellung im Pfarrarate. S. Befähigung zur — . 
Anwartschaft. 

Nachfolgeversicherung kann das Direktorium einem Vikar nicht geben, 
II, 165, Nr. 13. 

Anwesenheit S. M. des Kaisers Wilhelm. 

— in Weissenburg, XXXII, 31, 87; vgl. XXXIII, 37. 

— in Strassburg, XXXIII, 6, 186, 191. 

Appel comme d'abus. Vgl. G. 18. Germ. X, Art. 6; I, 41. 
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Approbation. 

— eines von der Strassburger Pastoralkonferenz vorgelegten Choralbüchleius 
mit zwei- und dreistimmigen Melodien, zum Gebrauch der evangelischen 
Jugend. S. Choralbüchlein. 

— von Religionsbüchern (Katechismen, Gesangbüchern, Choralbüehern, 
biblischen Geschichten, s. diese Wörter). 

Die — ist von der Zuständigkeit des Ob -K., D. -26. März 1855, Art. X, 
IX, 183. 

Der — unterliegen auch die neuen Auflagen und Wiederabdrücke ; Ent- 
scheidung des Ob.-K., 29. Okt. 1858, XV, 97; vb. C. 16. Nov. 1858, 
XV, 43; vgl. auch I.-B., XL, 56-57. 

Argentinische Republik; vakante Pfarrstelle in Esperanza und S.Carlos. 

Elsass-lothringische Predigtamtskandidaten werden aufgeforderl, sich zu 
melden, XXXII, 102. 

Archiv. 

C, betreffend die Aufbewahrung des — und die Aufstellung eines Inven- 
tars, I, 219; IV, 199; VI, 153, Sp. 2; VIII, 20. 

S. historische Denkmäler ; historische Notizen über die Pfarreien ; Inventar : 
Kirchen. 

Assistenz beim h. Abendmahl. S. Entschädigung für — . 
Asyl Neuen berg, XL, 64. 

Altentale gegen das Leben des Kaisers Napoleon III. 
S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 

Attentate auf das Leben S. M. des Kaisers Wilhelm. 
XXXIV, 26, 140, 152. 

Aufenthaltsort, Wechsel des — . 
S. Unterstützungen der Regierung, am Ende. 

Auflösung des Presbyterialraths in Grafenstaden, X, 183 u. f. 

Aufruf. 

— zu Beiträgen für den Bau einer reformirten Kirche zu Freiburg in der 
Schweiz, 2. Sept. 1873, XXVII, 238. 

— einer Gedächtnisskirche der Protestation zu Spever, 8. Juni 1882, 
XXXVII, 113. 

— zur Beisteuer für die Verhagelten des Kantons Saarunion, 1. August 
1882, XXXVII, 119-121. 

Vgl. die C., betreffend die Reformationssteuer. 

Aufschliessung der Pfarreien. 

Prüfung der Frage, ob es zulässig ist, dass ein Gemeindeglied sich für die 
geistlichen Handlungen an einen andern Pfarrer wende, als an den seiner 
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Pfarrei; iu welchen Fällen und unter welchen Bedingungen; Frage, 
durch welche eventuell die B. vom 5. September 1809 (II, 2), vom 
12. Oktober 1852 (Art. 8, X, 37) und die C. vom 4. März 1862 (XVIII. 
43-44), raodifizirt werden können. Vgl. Präzedenzfälle : B. vom 13. März 
1849, zu Gunsten der Pfarrgenossen von Diemeringen, VI, 64, Sp. 2: 
s. auch XII, 27, 134-135. 

(Ob.-K. 1863) : Diskussion der durch die Klagen von Pfarrgenossen aus 
Bueswiller und Mittelhausen hervorgerufenen Frage, XX, 12, 62, 72-73. 

(Ob.-K. 1864): XX, 113, Nr. 5; XXI, 18, 26, 52-65. Entwurf eines 
Beschlusses und Vertagung auf die nächste Session, 78-80. 

(Ob.-K. 1865): XXI, 125, Nr. 4; XXII, 3, Nr. 4, 22-23; Mittheilung der 
Ansichten der geistlichen Körper, XXII, 29-38 ; Diskussion, 38-60 ; Ab- 
stimmung über den Grundsatz der Schliessung der Pfarrei nach Innen 
und der Aufschliessung nach Aussen ; Ernennung einer Redaktionskom- 
mission, 60-61. Diskussion und Annahme des Projekts (Reg. 23. Okto- 
ber 1865), 62-63. Rede des Herrn Leon von Bussiere über deu Geist 
und die Tragweite des Reglements, ibid. Minist. -Würdigung des Regle- 
ments, 63, in der Anmerkung. 

Ausführung des Reg. 23. Oktober 1865, C. 30. Januar 1866, XXII, 105; 
C. 13. März 1866, XXII, 112; C. 8. Dezember 1868, XXIV, 136. 

Statistische Mittheilungen betreffend die Anwendung des Reglements 
von 1865, XXIII, 8, 113: XXIV, 145-146; vgl. 214; ibid. 224, 531 : 
XXV, 146; XXVI, 11, 107, 117; XXVIII, 18-19; XXIX, 68-69 ; XXX, 
29; XXXII, 23, 83; XXXIII, 28 ; XXXIV, 24; XXXV, 11; XXXVI, 
20; XXXVII, 17, 175 ; XXXVIII, 141; XXXIX, 22; XL, 22. 

Erwähnung einer Denkschrift, betreffend das Wahlrecht derjenigen Kirchen - 
glieder, welche von dem Rechte, ausserhalb ihrer Pfarrei ihre Erbauung 
zu suchet« und Amtshandlungen verrichten zu lassen, Gebrauch machen, 
XXVIII, 19-20, 149-150, 155-156. 

Fall Lienhard, XXXVIII, 170, 215. 

Aufsichtskommissionen. 

S. Wilhelmitauum, Nr. 1; Gymnasium, Nr. 6; Seminar. Nr. 4 c. 

Augsburgische Konfession, helvetische — . 

S. und vgl. Güter der Protestanten ; protestantische Religionsbekenntnisse ; 
Protestanten ; Kirche — ; reformirte Kirche ; religiöse Meinungen ; Par- 
teien 

Aumöniers. S. Hausgeistliche und Feldprediger. 

Ausbreitung des Protestantismus in Elsass-Lothringen. XXXIII, 70-72. 

Ausfertigung der Konsistorial- und Presbyterialrathsheschlüsse 'Form 
der — ), XXXIV, 250. 
S. Vorlagen an das Direktorium. 
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Ausgaben, die zum blossen Vergnügen oder nur zur Bequemlichkeit 
gemacht werden. 

S. Pfarrgärten; Reparaturen. 
Ausgaben, gewöhnliche—; aussergewöhuliche — ; unvorhergesehene 

S. Budgets; Rechnungen; Rechnungswesen; Kredite. 
Ausländer. 

S. Abtretung der Kanzel, Nr. 1 ; Eheschliessungen : Ordination, Nr. 2 ; 
Staatszugehörigkeit ; Wahlrecht der — . 

Ausmessung. S. Pachtverträge, Nr. 4. 

Ausschlaggebende Stimme. 

S. Oberkonsistorium , Nr. 1; Direktorium. Nr. 2a; Getheiltheit der 
Stimmen. 

Auswanderer. 

— nach Texas, Iii, 163-164 ; nach Amerika, vgl. XX, 89. 

S. Bevölkerungsverhältnisse. 
Ausserordentliche Kälte im Winter 1870, besonders an Weihnacht. 

XXXVI, 116-117. 
Auszüge aus dem Register der Berathuugeu. 

S. Beschlüsse; Vorlagen an das Direktorium; amtlicher Geschäftsgang. 

Auszüge von Akten. S. Notarielle Akten, Nr. 3; Pachtverträge. Nr. 2. 
Baccalaureus. 

S. Kandidaten der Theologie; Ordination. Nr. 2; Gymnasium, Nr. 1; 
Seminarium, Nr. 4 a, in fine. 

Baldenheim, XXXV. 122-125. 

Bank- oder Geschäftshäuser. S. Kapitalanlagen, Nr. 4. 
Barr, XXXV, 100-102. 

Bau-, Unterhaltungs- und Reparaturkosten. S. kirchliche Gebäude. 

Bauten, Restaurations- oder Wiederherstellungsarbeiten an kirch- 
lichen Gebäuden. 
M. C. 28. Jan. 1839, I, 69-70; vgl. II, 160. 

S. kirchliche Gebäude ; Orgeln ; Staatszuschüsse ; vgl. Abrechnungen ; 
Reparaturen. 

Beamter. 

Macht die vom Staat geleistete Besoldung den Pfarrer zum — ? ; vgl. V, 
105; XXXVI, 187. 

Bedienung der Filiale. 
S. Filiale, Nr. 2 und 4 ; Gehaltszulagen ; vgl. Entschädigung für — 
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Bedienung einer Pfarrstelle. S. triennium. 

Bedienung vakanter Pfarrstellen. 

S. vakante Pfarrstellen , Nr. 1 und interimistische Bedienung erledigter 
Pfarrstellen. 

Beerdigungen, Begräbnisse, Bestattungen. 

Vgl. Dekret 23. Prairial XU, I, 57-Gü ; Dekret 4. Therinidor XIII, I, 56. 

1. Einschreibung in das Register der — : Schema, II, 171, 174. 

2. Untersagte Ceremonien und Formeln, II, 7. 

3. — katholischer Personen, XIV, 73. 

4. — ausserhalb der Pfarrei, C. 4. März 1802, XVIII, 43; Erklärung der 
Kommission des Ob.-K. (1865), XXII, 63. 

5. Agende ; Aufschliessung der Pfarreien ; Filiale, Nr. 2 ; Friedhöfe ; 
Leichengepränge ; Leichenimbiss ; Schema ; Selbstmörder. 

Befähigung zur Anstellung im Pfarramte. 
Reglement, betreffend die — , XXV11, 100-106. 

(Ob.-K., Juni 1872): Einleitende Ansprache des Präsidenten, XXVUI, 134; 
Antrag des Seminars, ibid., 135-138-, Diskussion, ibid., 139-144; An- 
nahme und Wortlaut des Reglements, ibid., 144-147. 

Abänderung des Reglements, betreffend die — , M.-V. 19. Februar 1883, 
XXXVII, 240; vgl. 164-165; vgl. auch XXXVIII, 125. 

Neues Regulativ, betreffend die — ; s. zweites theologisches Examen. 

Nichteinbeiraische Geistliche, welche nach den Gesetzen ihres Heimath- 
landes die — erlangt haben, sind sie in Elsass- Lothringen anstellungs- 
fähig? vgl. XXVIII, 144. 

S. Kandidaten der Theologie ; Kandidatenexamen. 

Befragung. 

— der Notabein bei Pfarrernennungen für solche Pfarreien, welche mehrere 
Pfarrer haben, XXXV, 53-56. 

Begräbnissorte. S. Friedhöfe. 

Beichtgroschen. S. Opfer. 

Beizufügende Schriftstücke. 

Vgl. Anmeldung zum Kandidatenexamen ; Annahme, Nr. 3; Ermächtigung 
vor Gericht zu stehen ; Ernennung auf eine Pfarrstelle, Nr. 3 ; Erwer- 
bung, Nr. 3 ; Kapitalanlagen, Nr. 3 ; kirchliche Gebäude, Nr. 1 ; Ordi- 
nation ; Rechnungen ; Staatsstipendien , Nr. 3 ; St-Thomasstipendien ; 
Tausch ; Unterstützungen der Regierung ; vakante Pfarreien , Nr. 4 ; 
Veräusserung. 

Bekebrungsversuche. S. Spitäler. 

Bekenn tnissscbriften. Vgl. Art. 4 des G. 18. Germinal X, I, 41. 
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Beläge zu Rechnungen (Form der — ). 
C. 12. August 1879, § 8, XXXIV, 228. 

Benfeld, XXXV, 127-128. S. Errichtung neuer Pfarrstellen. 

Berathende Stimmen. S. Hülfsgeistliche, Nr. 2; Vikare. 

Berathungen. S. Beschlüsse. 

Berg. S. Cirkuraskription, Nr. 2. 

Berichterstattung über die Berichte der geistlichen Inspektoren. 

(Ob.-K. 1874): Diskussion, XXX, 56-58. Die durch die Inspektoren aus- 
gesprochenen Ansichten deckt lediglich die Verantwortlichkeit der 
Autoren ; vgl. Diskussion, ibid., 83-86. 

S. Inspektorenberichte. 

Berichtigung, XXXII, 304. 

Berufung eines Professors der lutherischen Dogmatik. 

(Ob.-K. 1875) : die Kommission des Generalberichts beantragt die — , 
XXXI, 154; Diskussion und Bcschluss, 185-187. 

Beschlüsse der Konsistorien und der Presbyterialrnlhe. 

S. Konsistorien, Nr. 35 und 36 ; Annahme, Nr. 4 ; Ungültigkeitserklärung ; 
Hypotheken. 

Beschlussfähigkeit der Presbyterialrüthe und Konsistorien : 

Bekanntmachung 10. Oktober 1884, XXXVIII, 242: vgl. XXXIX, 176-177; 
XL, 13-14 , 95, 102. 

Besoldung der Geistlichkeit. 

Vgl. Debatte in der Nationalversammlung (1848), V, 98, 103, 107; VI. 

102-105, 113, 115-118. 
S. Kultusbudget ; Kirche und Staat. 
Besoldungen (Erhöhung von — ), C. 12. August'^879, % 3, XXXIV, 227. 

Beständige Kommunalarbeitstellen im Ober-Rhein, vgl. VI, 232, Sp. 2. 

Bestätigung durch die Regierung. 
Vgl. Ernennung auf eine Pfarrstelle ; Ernennungsmodus : Pfarrbesoldung, 
Nr. 1. 

Bestimmungen, betreffend die Abänderung des Regulativs für die 
Elementarschulen, vom 4. Januar 1874. 
V. 17. Mai 1881, XXXVII, 133-138. S. Elementarunterricht. 

Bestimmungen, betretfend die Ortsschulvorstände. 
XXXVII, 138-140; vgl. ibid., 182-183. S. Elementarunterricht. 

Besuch des Donnerstagsunterrichts durch die Schüler der höheren 
Lehranstalten, XXXVIII, 139. 
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Besuch des Konfirmandenunterrichts durch Schüler höherer Lehr- 
anstalten. 

L-B. XXXI, 72; XXXV, 63-65; XXXVI. 12, 167, 183; XXXVIII, 139, 
168, 508. S. Konfirmation. 

Beihäuser. S. Kultuslokale. 

Bettag. Vgl. Agende. 

Bettel, Noth, Verarmung. 

I.-B. XXXI, 76; XXXIII, 66; XXXV, 67-68; XXXVI, 123-1-26; XXXVII, 
37; XXXVII, 185-188; vgl. Vertilgung des Bettels im Ober-Elsass, 
VUI, 178, 182. 

Bettelscheine. 

— auszustellen, ist den Pfarrern untersagt, I, 73-74; II, 163; XVII, 77. 
Bevölkerungsverhältnisse, XXXIV, 88-89 ; XXXVII, 188-190. 

Beziehungen der christlichen Kulten zu einander im Elsass. 

M.-V. 21. März 1843, betreffend die in Folge von Polemik entstandenen 
Unruhen; II, 120; vgl. Simultankirchen und III, 93; XXIX, 199-200; 
XXXII, 50-51; XXXIV, 86-88; XXXV, 68-69; XXXVI, 121-122; 
XXXIX, 57-58. 

Beziehungen der Pfarrer der beiden protestantischen Kirchen zu 
einander. 

Vereinbarung vom 18. Mai 1825, zur Ordnung der — in dem Sprengel 
des reformirten Konsistoriums von Strassburg, II, 73; vgl. XXIV, 214- 
215; XXVI, 16-17, 117-118; XXXII, 51-52; XXXIV, 86; vgl. l.-B. 
passim. 

S. auch Konfirmation. 

Beziehungen mit den Civil-Behördeu. S. Korrespondenz. 



I.-B. XXXI, 72-7/', XXXII, 48-50; XXXIII, 39-42; XXXV, 60-61; 

XXXVII, 182-1^; XXXVIII, 147-149; XXXIX, 53-54. 
S. Elementarlehrer; Elementarunterricht; Elementarschulen; Entlassung aus 
der Schule ; gesetzliche Stellung der Geistlichen zur Schule ; kommis- 
sarische Anstellung von Lehrern und Lehrerinnen ; Präsentationsrecht der 
Konsistorien ; Prüfungskommissionen für Elementarlehrer ; Religions- 
unterricht in der Schule; Schulfrage; Verlängerung der Dauer der Schul- 
pflicht für die Mädchen ; vgl. Bestimmungen über die Ortsschulvorstilnde. 

Beziehungen zwischen Kirche und Staat. 
Vgl. Art. 3, 7 u. s. w. des G. 18. Germinal X, I, 41-42. 
Art. 123 des Konstitutionsprojekts von 1848, V, 99. Art. 7 der Konsti- 
tution vom 4. Nov. 1848, VI, 31. Diskussion dieses Artikels in der 
National-Versammlung (18. Sept. 1848), VI, 5-25. 
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Petition der D.-K. vom 16. Mai 1848 an die National-Versammlang, zu 
Gunsten der Beibehaltung der — , V, 87. 

Die National-Versammlung geht zur Tagesordnung über bezüglich einer 
Petition, betreffend die vollständige Trennung zwischen Kirche und Staat, 
V, 98; s. auch I.-B. XXIX, 198; vgl. Centralverwaltung. 

Bibel, Bibel- und Misskmsfest. 
S. Agende; Bibelgesellschaft; Religionsbücher. 

Bibelgesellschaft. 

Bekanntmachung 19. Februar 1840, über die Kolportage unvollständiger 

Bibeln, I, 54. 
Pariser — , vgl. VI, 56, Sp. 2. 
Strassburger — , vgl. VI, 60, Sp. 1. 

Bibellektion am Altar. 

Die Wahl der zu verlesenden Abschnitte ist dem Pfarrer überlassen, XVII, 
85, 99, 174-175; vb. XVIII, 3; vgl. ibid., 53, 13-2; vgl. auch XVI, 80. 
S. Agende. 

Bibelübersetzung. 

Revision der lutherischen -, A. T., C. 18. April 1884, XXXVIII, 221- 
225 (einschliesslich Erl. des Ev. Oberkirchenraths in Berlin, 8. Jan. 
1884). G. 25. Nov. 1884, ibid., 248. 

Biblische Geschichte. S. Religionsunterricht, deutsche Sprache. 

Biblische Geschichten mit Bildern, XXIV, 155; 221-223. 

Biblische Geschichte, (Kleine — ), von Roth. 
XX, 13, 73; XXI, 23, 80-81 ; XXIV, 29. 

Biblische Geschichten von Scliollenbruch. 

Vorlage zur Approbation, XXXV, 44; Kommissionsbericht, ibid., 212-217 ; 
Diskussion, 217-223; Beschluss : Das Buch für die Oberstufe wird 
approbirt; nicht aber die Ausgaben für Mittel- und Unterstufe, ibid., 
223-224. 

Bildung einer Pensionskasse für die Pfarrer. S. Pensionskasse. 
Bischweier. S. Cirkumskription ; Errichtung neuer Pfarrstellen. 
Bitsch. 

XXXII, 21 ; XXXIII, 27, 70, 190; XXXVI, 20; XXXVII, 109; vgl. ibid., 
174, 190. 

S. Selbständige Vikariate ; Errichtung neuer Pfarrstellen. 
Bittschriften. 

Das Einbringen von — ist untersagt, s. Vakante Pfarreien, Nr. 2. 
Binsheim, XXXV, 95. 
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Boolzheim, XXXV, 139-163; 177-180. 

Brand des Gymnasiums und des Wilhelmilanums, den 21). Juni 1860, 
und Wiederaufbau. 
Aufruf ati die Kirchenkassen und Gemeindeglieder : Istes Rundschreiben, 

XVI, 51 ; 2tea -, XVI. 59; (Ob.-K. 1860): XVII, 83, 140, 143. 
Wiederaufbau und Einrichtung (Ob.-K. 1861): XVIII, 54, 134-135; (Ob.-K. 

1862): XIX, 21, 110; (Ob.-K. 1863): XX, 5, 59; Grundsteinlegung, 

XIX, 166; Einweihung, XXI, 119; Beschreibung der neuen Gebäulichkeiten 
und Kostenpunkt, XXII, 10-13, 87: XXIII, 9-12, 31-33, 43; XXIV, 10, 
44, 47, 144, 156; Enteignungsentschädigung, welche die Stadt bezahlte, 
XXIII, 12, 19 u. ff., 31-33, 113, 121; XXIV, 12 u. ff., 86. 

Branntweinpest, Trunksucht, Wirthshäuser, Tanzböden. 

I.-B. XXX, 79-80; XXXI, 75-76; XXXII, 67-70 passim ; XXX1U, 64-66; 
XXXIV, 78-81; XXXV, 66-67; XXXVI, 119, 121; XXXVII, 32, 
184-185; XXXVIII, 152; XXXIX, 54: XL, 65-66. 

Briete aus dem Orient. 

Auszüge aus der Korrespondenz der Feldprediger im Krimmkrieg, XII, 

140-156, 156-158. 
S. Feldprediger im Krimmkrieg. 

Brodlose Arbeiter. S. Kollekten. 

Bruchdenkrnal. S. Denkmäler. 

Brüdergemeinde. Vgl. XIX, 139; XX, 91; XXII, 99; XXXVIII, 155. 

Buchs weiler Pfarrwitlwen- und Waisenkasse. 
S. Pfarrwittwen- und Waiseukassen. 

Buch.sweiler Hechtsstreit. 

S. und vgl. V, 1f3; VI, 58, Sp. 2; 63, Sp. 1; 120, Sp. 2; 123, Sp. 
2; 124, Sp. 2; 128; 178, Sp. 1; 179, Sp. 2: VII, 172, Sp. 2, 181, 
Sp. 1 und passim; VIII, 23; General Konsist. 1851, IX, 16-17. 

Ob.-K. 1853, XI, 20, 89-92, 93; 1854, XII, 10, 130, 133; 1855, XIII, 
9, 46: vgl. 53, 55-57, 85-88; 1856, XIV, 11, 50, 53; 18^7, XIV, 143, 
186, 191 ; 1858, XV, 69, 72, 149, 154; 1859, XVI, 102, 120; 1860, 

XVII, 88, 142; 1861, XVIII, 53, 131 ; 1862, XIX, 19, 105, 113; 1863, 

XX, 5, 59; 1864 (D. 26. November 1863 und Diskussion), XXI, 4-10, 
48, 97-98; 1865, XXII, 4, 84, 88. Brief des Herrn Migneret, Präfekt 
des Unter-Elsass, die Grundlagen einer Vereinbarung angebend, ibid., 
5; 1866, XXIII, 6; vgl. 76, 112, 116-120 ; 1867, XXIV, 5, 84, 88-96 ; 
1868, XXIV, 142, 223, 227-230; 1869, XXVI, 8, 106, 116; 1872, 

XXVIII, 15, 149, 154-155; 1873, XXIX, 47, 206-217. 
Entscheidung des Bezirkspräsidenten von Unter-Elsass, 10. Dez. 1873, 

XXIX, 11 ; vgl. XXX, 10-15, 252 n. 257; XXXI, 29-30, 152, 179. 
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Budgets. 

Gutachten n. B., betreffend Einschreibung eines muthmasslichen Aktiv- 
Rezesses in das — der Kirchenkassen, II, 109, 179. 

C. 19. Dez 1877, betreffend Einschreibung eines Aktiv-Rezesses in die — 
der Kirchenkasseu, XXXII, 194. 

Die — sind der Genehmigung des Direktoriums vor dem 1. Januar (resp. 
1. April seit der Verlegung des Rechnungsjahrs) zu unterbreiten, VI, 55 ; 
vgl. ibid., 56, Sp. 1; 62, Sp. 2; 70, Sp. 1 ; s. Reg. über das Rechnungs- 
wesen, 18. Okt. 1864, KAp. II, Art. 19-28, XX.. 126-127; vgl. Gemeinde- 
lasten, Kirchenkassen, Kredite (ausserordentliche), Schaffner. 

Busstag. S. Agende. 

Centrai-Rath der reformirten Kirchen. 

Art. 6 des Dekrets vom 2G. März 1852, IX, 182. S. Reformirte Kirche. 

Centraiverwaltung der Kulten im Jahr 1848. 
V, 72-99 ; vgl. VI, 80, 97-100. 

Oremouien faul' dem Lande gebräuchliche, . 
S. Hochzeitszug; Leichcnimbiss. 

Cession oder Uebertrag. 
Kein Notar darf eine Urkunde über — errichten, wenn nicht die Ermäch- 
tigungsordonnanz vorliegt, O. 14. Jan. 1831, Art. 2, III, 66; vgl. Nota- 
rielle Akte. 

Charfreitag, Charwoche. 

8. Agende; Osterassistenten ; Eheschliessungen. 

Choralbüchlein mit zwei- und dreistimmigen Melodien zum Gebrauche 
der evangelischen Jugend. 
Approbation eines von der Strassburger Pastoralkonfercnz vorgelegten — : 
Bericht des Direktoriums (Ob.-K. 1885): XL, 53-54; Kommissionsbericht, 
ibid., 162-165; Diskussion, ibid., 165-174; die — wird ausgesprochen 
und das Direktorium ersucht über den Zustand des Kirchengesangs in 
der nächsten Session Bericht zu erstatten, ibid., 174 ; vgl. Kirchen- 
gesang. 

Christen- oder Kinderlehre, Jugendgottesdienst. Sonntagsschule. 
XXXIII, 58, 59: XXXV, 05-66. 

Christen vorn Libanon. $. Kollekten. 

Christen in Syrien. S. Kollekten. 

Christliche Kirche statt protestantische Kirche. 
In Art. 1 des Gesetzentwurfs 1850, VIII, 130. 

Christliche Liebesthätigkeit, XXXVIII, 152-153. 
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Circulando. 

— können dringliche , einem Konsistorium vorliegende Angelegenheiten 
erledigt werden, XVIII, 37; XXII, 116; vgl. Konsistorialkommissionen. 

Cirkumskription. 

1. — der Pfarreieu der Kirche A. K., festgestellt durch das Direktorium 
März 1840, II, 80-104. 

Revision der — der Konsistorien, C. 19. August 1851, VIII, "2, 196 ; 

IX, 144, 175. 

— sdckret 10. November 1852 nebst M.-V. u. C. des Direktoriums, 

X, 49-52; beifolgende Tabelle, X, 53 u. (f.; vgl. ibid., 100; XI, 
11, 81-82, 84. 

2. Veränderungen in der — von Konsistorien : Masmünster, XI, 125 ; 
XXVII, 283; XXIX, 261; Wolfskirchen, XVII, 76; Gambsheim und 
Mackweiler, XXXVI, 223; Kronenburg, XXXVIII, 240; Ensisheim, 
XXXVIII, 242. 

— von Pfarreien: Arbouans, III, 166; Colombier-Fontaine, IX, 136; 
St-Maurice, IX, 136; Nenhof, IX, 147; Wimmenau, XIX, 191; 
Wolschheim XXI, 130; Hördt und Bischweiler, XXXVI, 223; Berg 
und Diemeringen, XXXVI, 223. 

Die Protestanten im Departement Alpes maritimes werden dem Konsi- 
storium Paris zugetheilt, XVIII, 44. 

Errichtung des Konsistoriums Saargemünd, 5/29. Februar 1876, XXX, 
318; vgl. XXXI, 41-42, 157; XXXII, 22, 83; XXXIII, 70. 

S. Errichtung neuer Pfarrstellen. 

3. Neue — der Inspektionen, XXVIII, 247 u. f. ; Kommissionsbericht über 
— 'Ob.-K. 1873), XXIX, 118-126; Diskussion und Beschluss, ibid., 
126-127. (Ob.-K. 1874) : Bericht des Direktoriums über die Gutachten der 
Konsistorien der Inspektionen der Neuen Kirche und St-Thoinä, betreffend 
die Bildung einer 7. Inspektion, XXX, 39-44 ; Diskussion und Beschluss, 
ibid., 45-55; vgl. ibid., 251,257. (Ob.-K. 1875): Bericht des Direk- 
toriums über die Bildung einer 7. Inspektion, XXXI, 61-62 ; Kommissions- 
bericht, 83-87; Diskussion, 87-104; Beschluss, betreffend die Errichtung 
einer 7. Inspektion und zwar der Inspektion St-Wilhelm, 104. 
vgl. Inspektion St-Wilhelm. 

Civilbehürden Beziehungen zu den — ). S. Korrespondenz. 

(livilstand der Bürger. 

S. kirchliche Trauung, Nr. 1 ; Eheschliessungen. 

( ^ivilstandsregister . 

Die — , die vor dem Jahre 1790 durch die Geistlichkeit geführt wurden, 
sollen an die Bürgermeistereien abgegeben werden, XIV, 131. 

Code p^nal. S. Strafgesetzbuch (französisches). 
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Colleges (Gymnasien . S. Besuch ; Religionsunterricht. 
(Kollegium Wilhelraitauum. S. Wilhelmitanura. 
Comit£ des Cultes. S. Centraiverwaltung. 
Concessions. S. Ruherechte. 

(lonseil academique ; — departemental ; — superieur (imperial de 
Instruction publique. 
S. Unterrichts wesen. 

Corpus pensionuni. S. Stiftungen, Nr. 2. 

Darbismus, Darbisten, vgl. XIX, 139; XX, 90; XXII, 98; XXXIV, 84. 
S. Sekten. 

Darlehen. S. Kapitalanlagen, Nr. 3; Schema. 
Daubensand. XXXV, 138-139; vgl. XXXII, 46. 
Dekalog. S. die 10 Gebote. 
Delegirte. 

S. Delegirtenversamralung ; Inspektionsversauimlungen ; Unterrichts wesen. 
— der Presbyterialräthe. für das Konsistorium, Art. 2 und 3 des Dekrets 

-2(5. März 1852. IX, 181 ; M.-V 10. Sept. 1852, Art. 24, Abs. "2, X, 31 ; 

M.-V. 10. Nov. 1852, § 10, X, 45; C. 26. Nov. und II. Dez. 1855, 

£ 7, XII, 188 ; vgl. Ungeteilte Güter. 

Delegirten Versammlung ( 1 848) . 

Genehmigung dos Ministers zur Zusammenberufung der — , V, 82. Was 
die Direktorialkommission unter — versteht, ibid., 83 ; C. der Direkto- 
rialkommission, betreff, die Wahl der Mitglieder der — , 31. Juli 1848, 
V, 108; Entwurf eines Regulativs, betreffend diese Wahl, 4. Mai 1848, 
ibid., III ; Erklärung des Art. 6 dieses Reg., ibid., 133; M.-V., betref- 
fend Genehmigung des Entwurfs, ibid., 113; Instruktion, betreffend die 
Wahlen, ibid., 114. ' 
Protokoll über die 11 Sitzungen, V, 149-261. 

Rede des Präsidenten in der Eröffnungssitzung, V, 149. Prüfung der 
Wahlprotokolle und Verzeichniss der Delegirten, 151-156. Diskussion 
und Abstimmung über die Wahl des Vorsitzenden und die Zusammen- 
setzung des Bureau, 151, 156-159. Diskussion und Abstimmung über 
die NichtÖffentlichkeit der Sitzungen, 156-160. Entscheidung über die 
Veröffentlichung des Protokolls, 160-161, in welchem die Namen der 
Redner anzugeben sind, 167. Bericht der Direktorialkommission über 
ihre Verwaltung, 161-166; Vorbericht zum Gesetzesentwurf, 166; 
Entwurf des Gesetzes, 135-148; Diskussion, 167 u. f.; Annahme, 
260; Dank und Auftrag an die Direktorialkommission, 255-257; 
Schluss, 261. 

Vgl. Direktorialkommission, Nr. 2 ; Gencralkonsistorium, Nr. 2 ; Kirche 
A, K., Nr. 3 ; Union. 
Xl.l 19 
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Demission. 

Pfarrer dürfen ihre Pfarrstelle nicht aufgeben noch ihre Pfarrei verlassen, 
ohne ihr Konsistorium sechs Monate zuvor benachrichtigt zu haben , 
Dekret 10. Bruinaire XIV, I, 49 : M. -Entscheidungen, betreffend Aus- 
führung des Dekrets, I, 50-51 : vgl. (i. 18. Herrn. X, Art. 56, I, 43 ; 

S. Urlaub: Umzugskosten : Pcrmutatiou; Trienniuin 

Demission des Pfir. Lienhard. Vgl. XXXV1H, 170: 515. 

— und des Pfr. Preisach, XXXIX. 11-13: Kommissionsbericht, 77-7'.»: 
Diskussion und Annahme der Konklusion des Kommissionsbcrichts, 11 3- 158. 

Denkmäler. 

Projekt eines — zum Andenken an den Pfr. Müntz, in der Kirche von 
Ingweiler, XVI, 153; XVII, 80, 145: XVIII. (il, 138. 

— des Herrn -lung, in der Thomaskirche, XX, 58, 64: XXI. 11, 40. 

— des Herrn Bruch, in der Thomaskirche, XX\. 550, 557; XXXI, lb-17. 
146; XXXII, 7, 70: XXXIV, 7, 158, 146. 

Depositengelder. S. Tresor. 

Designationsliste (Feststellung der - . 
Ob ein Prinzip besteht, nach welchem das Direktorium *bei — verfährt, 
XXXV, 100-500; vgl. Dienstaller, Ernennungsmodus der Pfarrer. 

Deutsche Einwanderung. 

Einfluss derselben auf die sittlich-religiösen Zustünde in Elsass-Lothringen. 
S. sittlich-religiöse Zustände. 

Deutsche evangelische Kircheukouferenz. 

Beitritt zur — , B. 50. Mai 1885, XXXVII, 153; 517-518. 

Deutsche Sprache. 

Unterricht der — in den Elementarschulen, XVI, 64, Nr. V: vgl. XVII, 
87, 151, 157; XIX, 55, III, 118: XXI, 49: XXIV, 54. 60, 513. 

— im Gymnasium ; vgl. XXIII, 45, 63. 

S. Elementarunterricht und Religionsunterricht, passim ; Liturgie: Predigt; 
Seminar, Nr. 4a, am Ende und h, c, passim; Predigerseminare. 

Deutsche Universitäten. Vgl. Heisestipendien: Predigersemiuare. 
Dezitnalniass. 

Die Pachtzinsen in Getreide müssen im Dezimalmass angegeben werden, 
C. 16. Febr. 1845, II, 11. 

Diakonate. Vgl. XVI, 05; l.-B., passim. 

Diakonissenanstalt zu Sirassburg. 

— als gemeinnützige Anstalt anerkannt, Dekret 6. Nov. 1855, X, 48; 
vgl. XI, 58; freigebige Zuwendungen an — , XIII, 13; XIV, 54, 155- 
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156: XV, 91; XVI, 10«, 109; XVII, 08, XVIII, 63; XIX, 34; XX, 
14, 15; XXI, 25; XXII, -27; XXIII, 16; XXIV, 156; XXVI, 59 ; 
XXVIII, 28, 29; XXIX, 78, 7h ; XXX, 35, 36; XXXI, 45; XXXII, 28; 
XXXIV, 25; XXXV, 15; XXXVI, 23; XXXVII, 18; XL, 23; Tgl. 
XI, 64 vb. 68 und Gymnasium (Internat des — ). 

Diakon us. S. Entschädigung für Assistenz. 

Diedenhofen. S. kirchliche Zugehörigkeit. 

Diemeringen. S. Cirkumskription. 

Dienstalter. 

— gibt nicht unbedingt den Ausschlag bei Aufstellung der Designations- 
liste, II, 165, Nr. 16; vgl. Designationsliste; Kandidaten; Personal; 
Vikare. 

Dienstalter der Kandidaten. S. Kandidaten der Theologie. 
Dienstalterszulagcn. 

S. Stufenweise Aufbesserung der Pfarrbesoldungen unter Berücksichtigung 
des Dienstalters. 

Dienstzeit der Geistlichen. 

Die — ist von der Ordination an zu rechneu. wenn unmittelbarer Dienst- 
antritt mit derselben verbunden ist, sonst von der ersten Anstellung ab. 
XXXVIll, 232. 

Die 10 Gebote. 

— sind gleichförmig zu zählen und das zweite wieder einzusetzen, wo es 
fehlt, C. 16. Nov. 1858, XV, 44; vgl. ibid., 96, 135, 136; XVI, 81. 

S. kirchliche Anerkennung des von der Eisenacher Kirchenkonferenz fest- 
gestellten Textes des kleineu lutherischen Katechismus. 

Differenzen zwischen dem Direktorium und dem Kapitel des St-Tho- 
masstiftes, betreffend 

a) den Erlass einer Stipendienordnung : 

b) den Erlass einer Geschäftsordnung des Kapitels; 
e) die Verwaltung des Fiskus Fröreissen. 

(Ob.-K. 1879): Ifericht des Direktoriums, XXXV, 19-40; Kommissions- 
bericht, ibid., 225-230 (das Ob.-K. nimmt für sieht das Recht, die 
Regulative zu erlassen in Anspruch, 225-227; schlägt einen modus 
vivendi bis zum Erlass der Regulative vor, 227-229 und erklärt dass 
der Fiskus Fröreissen, wie alle anderen Stiftungen, der Oberaufsicht 
des Direktoriums unterliege, 229-230) ; Diskussion, 230-287. Ein neu 
formulirter Antrag der Kommission dahin lautend, dass die Abfassung 
einer Stipendien- und einer Geschäftsordnung auf die Tagesordnung der 
nächsten Session gesetzt und eine Kommission zur Vorbereitung eines 
Entwurfs gewählt und der von der Kommission vorgeschlagene modus 
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vivendi genehmigt werde, wird angenommen, ibid., 280-281, 285. Wahl 
der Kommission 280-287. 
S. Stipendienordnung für das Kapitel des St-Thomasstifts ; Geschäfts- 
ordnung für das Kapitel des St-Thomasstifts. 

Diplom. S. Baocalaureus und Befähigung zur Anstellung im Pfarramt. 

Direktorial-Kommission (provisorische) (1848-1850). 

1. C. durch welches das Zusammentreten der — angezeigt wird, V, 65; deren 
Glaubensbekenntniss, ibid., 00; Protokoll über die Ernennung der Mit- 
glieder (9. Miirz 1848) ; Aufgabe und Zusammensetzung der — , ibid., 09 ; 
Genehmigung des Ministeriums, ibid., 81 ; Zustimmungen der Konsi- 
storien, V, 75, 79, 89, 97, 134. 

2. Der Rcehtsbestand der — wird in der Delegirten-Versammluug besprochen, 

V, 150-158; Bericht der — an diese Versammlung, ibid., 101, 166; 
Dank der Delegirten-Versammluug, ibid., 250; und Auftrag, das Projekt 
über das organische Gesetz der Regierung zur Bestätigung zu unter- 
breiten, ibid., 257. 

3. Herr Boersch wird als interimistischer Präsident der — delegirt, VI, 
123, Sp. 1; Herr Kern gibt seine Demission als Sekretär; Herr Spach 
bleibt allein als solcher, VI, 1*29, Sp. 2. 

4. Protokolle über die Sitzungen der — , vgl. Inhaltsverzeichniss der Bände 
VI und VII ; Ansicht der Pastoralkonferenz über deren Veröffentlichung, 

VI, 214, Sp. 2; Schluss der Sitzungen (10. Dez. 1850), VII, 229. 

5. C. der — (16 Nov. 1850) über deren Verwaltung während der Dauer 
ihres Bestehens, VII, 204-209; Berichterstattung über deren Arbeiten; 
Approbation des Ministeriunis und auszugsweise Veröffentlichung (Disci- 
plinarangelegenheiten , Streitsachen, Rechnungswesen, Kirchenbauten, 
Gründung von Pfarreien, allgemeine Verwaltung, Gesetze, Verschiedenes, 
statistische Zusammenstellung), VIR, 21-31. 

Vgl. Delegirten-Versammlung, Direktoriuni, Kirche Augsburgischer Kon- 
fession. 

Direktorium. 
1 . Zusammensetzung und Zuständigkeit des — 

a) unter dem G. 18 Germinal X, Art. 43 und 44, l, 45. 

b) nach dem Gesetzesentwurf von 1848, Tit. VIII (Art. 1, 24-25), V, 1 19; 
Vorbericht, 148: Diskussion, 249-255, 258-259; Wortlaut des defi- 
nitiven Projekts (Art. 28-30), 207. 

c) nach dem Projekt von 1850 i Art. 23 n. 24), VIII, 85; vgl. ibid., 
127, 130. 

(Ii seit Erlass des Dekrets von 1852 (Art. 8 u. 11), IX, 182-183 ; vgl. 
ibid., Art. 12-13. 

e) Konnte das — , so lange die organischen Artikel Geltung hatten, 
wahrend der Sessionen des Generalkonsistoriums seine Thätigkeit 
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fortsetzen ? (Interpretation der Art. 45 u. 43), vgl. IX, 05-01», 
100 ff., 150: s. auch ibid., 05-04 und VIII, 88. 

f) Kann das — , indem es die Protokolle des Ober-Konsistoriums dem 
Ministerium vorlegt, eine den Beschlüssen des Ober-Konsistoriums 
widersprechende Ansicht zum Ausdruck bringen? Vgl. XIV, 136- 
138, 185, 188-101; XXX, 8-0; XXXIX, 115, in der Anra. 

g) C. 56. Dez. 1850, VIII, 1; s. noch XXI, 106, 107. 

h) Entscheidung des Civilkommissars, 55. März 1871, laut welcher die 
Herren Bruch, Kratz und Goguel mit der Erledigung der dem Direk- 
torium obliegenden Geschäfte provisorisch beauftragt werden, XXVI, 
500; vgl. XXVIII, 11. 

5. Personal des — am 1. Januar 1840, I, 5; am 1. Januar 1844, III, 5: 
am l. Februar 1848, V, 51; am 56. Dez. 1850 und 1. April 1851, 
VIII, 1, 41; am 18. Nov. 1853, X, 150: am 1. Nov. 1860, XVII, 3; 
am I. März 1866, XXI, 134: XXVII, 155; XXXII, 500; XXXVIII, 3. 

a) Präsident. Der Präsident des — ist von Rechtswegen Präsident 
des Ober-Konsistoriums: Art. 0, Dekret 56. März 1855, IX, 185; 
vgl. Ob.-K. Nr. 1 ; er hat ausschlaggebende Stimme in den beiden 
Versammlungen: M. -Entscheidung 31. August 1850, XVI, 18; vgl. 
ibid., 76, 116; Herr von Türckheim f, VIII, 3; vgl. ibid., 88: 
Herr Braun, VIII, 108 vb. 504; scheidet aus 14. März 1871, 
XXVI, 503: Herr Kratz, XXVI, 317; f 18 Januar 1885, XXXIX. 
1-5; Herr Petri, XXXIX, 183. 

Interimistische Präsidenten : die Herren Oppermann und Rauter, III, 
165; IV, 500; Bruch, vgl. XXVII, 10, 51; von der Goltz, vgl. 
XXXIX, 5. 

b) Laienmitglieder. 

».Durch die Regierung ernannt: die Herren Klanhold -J-, 1, 516; 
Rauter. 1, 556; Rau, VII, 500 vb. 504; Richter, XXVI, 317; 
von der Goltz, XXXV, 305. 
— vertritt in dem Vorsitz des Direktoriums den Präsidenten, falls 
dieser verhindert ist : Entscheidung des Ministers, 55. Nov. 1850, 
XVI, 18. 

fi. Delegirt durch das Ober-Konsistorium, vgl. X, 117: die Herren 
Oppermann f, IV, 87; Ehrmann, VIII, 1 vb. 135; vgl. XI, 14; 
Kratz, VIII, 1 vb. 135; XI, 116; XX, 05; XXVI, 157; Th. Bceckel, 
XI, 116; XVII, 180; vgl. XXIII, 5, 159; Drion, XXII, 148 vb. 
XXIII, 130; t XXIII, 165; Goguel, XXIII, 179 vb. XXIV, 150; 

XXVII, 58 ; XXVIII, 306 ; XXXIV, 06 ; XXXIX, 63-64 ; Petri, 

XXVIII, 531-535: XXXI, 143-144; Eugen Bceckel, XXXVII, 
100-101. 

Müssen die vom Ob.-K. gewählten Mitglieder des Direktoriums 
Mitglieder des Ob.-K. sein? vgl. XXVII, 55-58. 
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Müssen die Mitglieder des Direktoriums ihren Wohnsitz in Strass- 
burg haben? vgl. XXVII, 33-34. 

c) Geistliche Mitglieder: die Herren J. Brockel, -J vgl. VI, 119; Edel, 
vgl. VII, 11t) vb. VIII, 1; s. X, 105); |, XXII, 109; Bruch, XXXII, 
III; wird zum Ehrenmitglied ernannt, 7. Mai 1874; XXIX, 32; 
Ungerer, XXIX, 32. 

d) Vertreter des — bei der Regierung in Paris (Art. 13, Dekret 
20. März 1852, IX, 183) : Herr Alf. de Bussiere, X, 08. 

e) Generalsekretäre : Herr Kern, nach seinem Ausscheiden, wird durch 
Herrn Spach ersetzt, VI, 133 ; die Herren Rohr, XI, 140; Lehr, XIV, 
128; Hepp, XXIII, 177; Weber, XXVI. 325; XXVII, 213; Küss, 
XXIX, 28. 

3. Periodische Erneuerung des — (vgl. Ober-Konsistorium Nr. 4). (Ob.-K. 
1857) : Erörterung der Frage, ob es zweckmässig sei, die Abgeordneten 
des Ober-Konsistoriums für das Direktorium einer periodischen Wieder- 
wahl zu unterziehen, XIV, 74, Nr. 0, 138, 157, 102 u. f., 199; die 
Versammlung spricht sich für die Zweckmässigkeit der Massnahme 
aus, ibid., 164. Entsprechende M.-V. (18. August 1859), XVI, 17; 
Ausführung, XVII, 82, 139; vgl. VIII, 132; Bemerkungen und Ent- 
scheidung über die Amtsdauer des Herrn Gognel, XXIV, 120 in der 
Aura., 149, 224-225, 231. 

4. Sitzungen des — (Protokoll über die Sitzungen des — ; s. Inhaltsver- 
zeichnis« des Bandes VIII) : Die Berichterstattung in der A. S. wird 
nur noch auf die ein allgemeines Interesse bietenden Geschäfte sich 
erstrecken, VIII, 2, 87, 88 (vgl. Direktorialkoramission Nr. 4). 

Sitzungstag, VIII, 1 vb. ibid., 79 und XVIII, 199. 
Empfaugstag des Präsidenten, XXII, 195; XXV, 100. 

5. Verwaltungskosten. Bureau des — , VI, 70, Sp. 2, 94, 90, 113; vgl. 
137, Sp. 1 ; XI, 29 ; XII, 29 . VI, 137, Sp. 2, 172, Sp. 2; XI, 28, 29. 

S. auch Korrespondenz ; Amtskleidung ; Kirche A. K. ; Inkompatibilitäten 
Nr. 7; Vorlagen an das — ; Generalberichte des — ; Statistik ; Differenzen 
mit dem Kapitel des St-Thomasstifts. 

Dissidenten. 

S. Geistliche der freien Kirche ; vgl. religiöse Richtungen, Parteien, Sekten. 
Disziplin. S. kirchliche — . 

Disziplinarangelegenheiten . 
S. Disziplin, disziplinarische Massnahmen; vgl. auch IX, 19-20. 

Disziplinarische Massnahmen. 

II, 28 vb. III, 47; III, 45; V, 119; VIII, 179 vb. IX, 91-92; IX, 186; 
vgl. ibid., 19-20; XI, 20-27, 90; XII, 25, 134 u. f.; XIII, 24-25, 80; 
XIV, 19, 53; ibid., 92 u. f. ; ibid., 153; XVII, 90; XIX, 30, 112; 
XXIII, 14; XXV, 56; XXVII, 118, 221 ; XXXI, 27-28; XL, 19. 
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S. Auflösung : Disziplin; Entziehung der venia; Parteien; Seminar; Ungül- 
tigkeitserklärung : Versetzung. 

Disziplinarstrafen. 
Die vom Direktorium über Pfarrer zu verhängende — sind : 1) der einlache 
Verweis ; *2) der strenge Verweis ; 3) die zeitweilige Amtsenthebung mit 
oder ohne Gehaltsverlust ; 4) die Ausschliessung von der Wählbarkeit 
zum Konsistorialpräsidenteu oder geistl. Inspektor ; 5) die Absetzung, 
M.-V. 10. Nov. 1852, Art. :>4, X, 06. 

Dogmen, dogmatische Meinungen. S. Lehre. 

Dominikanerorden. S. Amtskleiriung. 

Domizil zur Wahlberechtigung. 

M.-V. 10. Sept. 18fr2, Art. 10 u. I i: interpretirt durch M.-C. 13. No- 
vember 1 8*1 1 , Will, 35; vgl. XII, 18(1, 187. 

S. Wahlen, Nr. 5. 

Domkanditntenstitt in Berlin. S. Predigerseminar. 
Donnerstag. 

Petition, betreffend die Freilassung des — (Ob -K. 1875): XXXI, 63 ; 
wird vom I. Januar 1870 ab wieder freigegeben, XXXII, 0. 

Donnerstagsunterricht. S Besuch des — . 

Doppelte Ausfertigung. S. Vorlagen an das Direktorium. 

Dorlisheim. Vgl. XXXV, 03-V>4. 

Douhs. S. Protestanten der Franehe-Cointe. 

Dringliche Angelegenheilen. S. Cireulando. 

Dringlichkeit. S. Cireulando ; Kapitalanlage, Nr. 3. 

Drucksachen. S. Hechnungsweseu, Nr. 5, am Schluss ; Schema. 

Durchsicht des Kircheninventars. S. Archiv. 

Ehemalige Pfarrer. 

S. Pensionirung ; Pensionskasse ; Unterstützungen : Eraeritatsgesellschaft. 
Khen, Eheschliessungeu. 

Es ist wünschenswert, dass die — nicht während des Advents, noch in 
der Charwoehe geleiert werden, C. 11. Januar 1841, I, 160. 

Die Ausländer, die ihre — in Frankreich einsegnen lassen wollen, müssen 
vorerst nachweisen, dass sie vor dem Standesamt getraut worden sind, 
II, 165, Nr. 15; vgl. kirchliche Einsegnung der — , Nr. 1. 

— von Franzosen im Ausland, vgl. II, 167, am Schluss. 

Die zur Ehe nöthigen Papiere, s. Gesellschaft für die — . 
Kheschliessung des Herzogs von Moulpensier. 

Vgl. Strassburger Seminar, Nr. 7, am Ende. 
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Ehrenämter. S. Konsistorien, Nr. 59; vgl. Inkompatibilitäten. Nr. 4. 
Ehreninspektor. 

Bruch, St-Thoniae, 7. Mai 1874, XXIX, 35 ; Schaller, Colmar, I i. Oktober 
187G, XXXI, 530: Kunlin, Buchsweiler, 1. August 1886, XL, 514; 
vgl. geistliche Inspektoren : Oberkonsistorium. 

Ehren-Legion. 

Verleihung der — ; an die Herren Juillard und Reuss, XIX, 35 : Braun 
und Meyer, XX, 13-14, 63-64 : Liebrich, XXII, 150; XXIV. 59, 88 , 
Schmidt, XXIV, 59. 88 : Dürr, XXV, 30 ; Kunlin, XXVI, 576. 

Ehrenpräsident. 

Fuchs. Alt St-Peter, XXXVI, 555 ; Gambs. Schwindratzheim, XXXVIII. 96; 
Stolz, Oberbronn, XL, 514. 

Ehnnann. S. prol. Stiftungen, Nr. 3. 

Eid. 

G. 18. Germinal X, Art. 56 vb. 34 u. 41, I, 43 vb. 44. 45; vgl. 
II, 164, Nr. 4. (hinfällig seit 1848) 

Eidleistung. S. Eid. 

Eigen th um der Pfarrei. 

Ist ein Presbyterialrath Eigenthümer oder blos Verwalter der Gebäude und 
Güter der Pfarrei? Frage, die gelegentlich der Angelegenheit der Jung 
St -Peter-Kirche bcrathen wurde : s. dieses Wort, passim. 

Einführung der biblischen Geschichten von Schollenbruch. 
XXXVI, 51-55. 

Einführung neuer Gesangbücher. 

Reg. 56. Juli 1851, IX, 9-10; vgl. geschichtlichen Bericht über das frühere 
Verfahren bei — , IX, 55 u. fl. 

Die mit der Prüfung der dritten Ausgabe des Rittelmeyerschen Gesang- 
buchs beauftragte Kommission (Ob.-K. 1869) nimmt von der unrecht- 
mässigen Einführung dieses Buches in vielen Gemeinden (XXVI, 56) 
Veranlassung urn dem Ob.-K. den Erlass eines neuen Regulativs vorzu- 
schlagen, XXVI, 165-164; Diskussion, ibid. 164-173; Vertagung auf 
die midiste Session, ibid. 173-174 ; (Ob -K. Juni 1875) : Entwurf eines 
Beschlusses über die — , XXV11I, 55, 151, 156-157 ; wird abgelehnt, 157. 

C 19. Dez. 1877 : Auch der gleichzeitige Gebrauch eines neuen Gesang- 
buches mit dem früher zu Recht bestandeneu unterliegt denselben Förm- 
lichkeiten wie die Einführung eines neuen Gesangbuchs, XXXII, 193. 

Mittheilung des Direktoriums über eine Abänderung in dem Einführungs- 
modus neuer Gesangbücher, XXXIV, 41-45; Diskussion, ibid., 53-63: 
Resolution: das Ob.-K. erklärt sich damit einverstanden dass, in beson- 
dern Fällen, wo es angezeigt ist. das Direktorium eine Untersuchung 
anordne, ibid., 63. 
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Mittheüungen über die — , XXVIII, 24-25; XXIX, 69 ; XXX, 29; XXXI, 
44; XXXII. 23-24; XXXIII, 28 ; XXXIV, 24; XXXV, 11-12; XXXVI. 
21; 110-111; XXXVII, 17; ibid., 176; XXXVIII, 142 ; XXXIX. 22: 
XL, 22. 

Einführung von Religionsbüchern in den Volksschulen. 

(Ob.-K. Juni 1872): Bericht des Direktoriums über die — , XXVIII, 215 : 
Diskussion und Beschluß, ibid., 215-216; vgl. XXVII, 218; XXXI, 67. 

— Ob.-Pr.-V. 3. Mai 1876, XXXI, 197: vgl. XXXII, 24, 84; XXXIV, 
221. 

Ob die Verfügung des Ob.-Pr. auch auf die Lehrerseminare, Präparanden- 
anstalten, Gymnasien und Realschulen sich erstrecke, was zweckmässig 
wäre? I.B.", XXXIV, 66; vgl. XXXVI, III. 

Resolution des Ob.-K., dass bei — der Presbyterialrath nicht mehr über- 
gangen werden soll, XXXV, 224 ; vgl. XXXV, 47-48. 

Einkünfte. S. Güter, Stiftungen, Entschädigungen, Pfarrbesoldungcn. 

Einnahme von Sebastopol. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Einräumung der Kanzel. S. Kanzel. 

Einschreibung in die W ählerliste. 

S. Wahlen, Wahlrecht, Pfarrregister, Nr. 2. 

— von Amtswegen, vgl. XII, 136, 187: XIV, 8. 

Einweihung der Kirchen und Friedhöfe. 
S- Agende; Einweihungen; Friedhöfe; Kirchen. 

Einweihung des Friedhofs Sl-Urban zu Sirassburg. 
VI, 123, Sp. 1. 

Einweihungen von Friedhöfen. 

Finstingen, Obenh:im, XXXIII, 36; Molsheim, Mutzig, Drulingen, Dom- 
fessel, Harskirchen, Schwabweiler, XXXIV, 66 ; Hürtigheim, Klein- 
Rosseln, Klimbach, Langensulzbach, Mack weder, XXXV, 47 ; Burbach, 
Klimbach, Benfeld, Ingweiler, Sparsbach, Hambach, XXXVI, 110: Lützel- 
stein, Saargemünd, Reimersweiler, XXXVII, 23 : Gimbrett. Plobsheim, 
Schweighausen, Mittersheim, XXXVII, 179; Oberehnheim, XXXVIII, 146 

S. Friedhöfe. 

Einweihungen von Kirchen. 

Münster, XXX, 72 ; Ensisheim (Betsaal für die Strafanstalt), XXXI, 66 ; 
Weitbruch, Daubensand, XXXII, 46; Fröschweiler, 30. Juli 1876, 

XXXIII, 36 ; Westhofen, Lampertheim, Neue Kirche, Erstein (Betsaal), 

XXXIV, 65 ; Dunzenheim, Lohr, Offendorf (Betsaal), XXXV, 47 ; Mons- 
weiler, Meisheim, Oberbetschdorf, Lauterburg (Kultuslokal), XXXVI, HO; 
Wangen, Rosteig, XXXVII, 23; Schlettstadt, Benfeld. XXXVII, 179, 192; 
Bitseh, XXXVIII. 146. 
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Einwilligung der Erben. S. Annahme, Nr. 1 und 3. 
Kisenbahnobligationen. S. Kapitalanlagen, Nr. 5. 

Eleinentarlehrer. 

1. Art. 25-35 des G. 15. März 1850, VII, 75-77. 

2. Präsentationsrecht der Konsistorien für die — stellen, Art. 31, Abs. 2 
des G. 1850, VII, 76, Cirkularc, durch welche dieses Hecht interpretirt 
wird, VII, 185; IX 4, 148; XI, 118, 157; Schwierigkeiten, welche 
nich in der Praxis ergeben haben, XIV, 20-23, ">2; XV, 151, 168; 
XXIII, 80, 81; XXVI, 308; (Ob-K. 1876): Der Bezirkspräsideni wird 
vier Wochen auf die Präsentationsliste warten ; die Schulamtskandidaten 
werden angewiesen, sich gleichzeitig bei dem Kreisdirektor und dem 
Konsistorium zu melden, XXXII, 24-26, 84; s. kommissarische Anstel- 
lung der — ; 'Bekanntmachung 16. Sept. 1881, XXXVI, *224 ; Erklärung 
des Bezirkspräsidenten, betreffend — , XXXIX, 146-148; vgl. I.-B. 
XXXII, 47; XXXIV, (»7. 

3. Vakante Lchrerstellen sollen uicht in den öffentlichen Blättern bekannt 
gemacht werden, XXII, 15*2. 

4. Bewilligungen an Lehrer auf die Kirche nkassen, X, 09. 

5. — in den Gefängnissen, vgl. Allg. Reg. 30. Okt. 1841, IV, 67-68. 

S. Normalschule; Inkompatibilitäten, Nr. 3; Elementarunterricht; Ernen- 
nung auf eine Pfarrstelle, Nr. 3; Sakristane. 

Elementarschulen . 

Unterstützungsgesuehe für Bau von — und von Kleinkinderschulen ; ge- 
schäftliche Behandlung und vorzulegende Schriftstücke, IV, 51. 
S. Elementarunterricht; Agende (Schulfest). 

Elementarunterricht. 

1. Berathungen der Konsistorien über einen Gesetzentwurf, betreffend den 
— , VI, "Ü4 ; der Kultusminister bescheinigt den Empfang der Bemer- 
kungen der Direktorialkommission, VII, 11. 

2. Art. -23-50 des Ges. 15. März 1850, VII, 74-82. 

3. In welchem Masse darf das Schulgeld für arme Kinder auf die Kircben- 
kassen bezahlt werden? X, 08; vgl. XI, 23. Prämien an Lehrer und 
Schüler, vgl. VI, 45, Sp. 2. 

4. C. betreffend Ausführung des reglement academique 5. Febr. 1860, 
XVI, 61 (s. Religionsunterricht). 

5. Reg. 30. Juli 1860, für die öffentlichen Elementarschulen im Nieder- 
rheinischen Departement, XXV, 85. 

Ii. Bestimmungen, betreffend die Abänderung des Regulativs für die Ele- 
mentarschulen vom 4. Jan. 1874, V. 17. Mai 1881, XXXVII, 133-138; 
— , betreffend die Ortsschulvorstände, ibid., 138-140; vgl. 182-183. 

7. — in den Gefängnissen, M.-C. 24. April 1840, IV, 63. 

8. — in protestantischen Gegenden, vgl. XXII, 03. 
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S. Gemeindelasteu ; Elementarschulen; Konfirmation (,Reg. 12. Okt. 1852); 
Elementarlehrer ; deutsche Sprache ; Religionsunterricht ; Beziehungen 
zwischen Kirche und Schule ; Schulfrage. 

Emerilatsgesellschaft (gestiftet in Strassburg 1822). 

1. Vgl. VI, 51-2, Sp. 1 ; 233, Sp. 1: 234, Sp. 1 ; Stand der — am 31. 
Dez. 1848, VII, 51; — am 31. Dez. 1851, X, 09; Geschichtliches über 
die — , XIII, 123; XXVIII, 30-47; Freigebige Zuwendung an — , XXI, 25. 

2. — als gemeinnützige Anstalt anerkannt durch Dekret 15. Juni 1850, 
Statut, VII, 103, Sp. 2; M5, Sp. 2; 143, 144; Veränderungen am 
Statut (Dekret 10. Juni 1860), XXV, 25. 

3. Jeder neuernannte Pfarrer soll in die — eintreten müssen (Ob.-K. 1854), 
XII, 13-14, 130, 138. Ob die — mit der neugegründe,ten Pensionskasse 
fusionirt werden kann ? (1860), XVII, 193; Bekanntmachung gelegentlich 
der Erhöhung der Eintrittsgebühren und der Jahresbeiträge, XXIII, 147. 

4. Bescheinigung darüber, dass ein Pfarrer einen Vikar verlangt hat, ist 
dem Vcrwaltungsrath vorzulegen, XIV, 124. 

5. noch Pensionskasse, passim und besonders XIX, 37 ; Hülfskassen, vgl. 
Gymnasium, Nr. 5. 

Emerita tskasse. S. Emeritatsgesellschaft. 

Enregisl reinen l. S. Notarielle Akte, Nr. 1. 

Enteignung zu öffentlichen Zwecken. XI, 155 ; vgl. Brand des Gymnasiums. 

Entlassung aus dein Kirchendienst. 

— des Kandidaten Meyer, XXXVII, 244. 

— des Pfarrers Lienhard, XXX VIII, 07. 

— des Pfarrers Preisach, XXXVIII, 90. 

Entlassung aus der Schule. 
Die — spricht der Bürgermeister aus nach % 2 der V. 18. April 
1871, jedoch auf Grund einer Prüfung durch eine Kommission, zu 
welcher der Pfarrer heranzuziehen ist, XXVII, 217 ; vgl. XXXIII, 45-46. 
S. Beziehungen zwischen Kirche und Schule. 

Entlassung der dreizehnjährigen Mädchen aus der Schule. 
S. Verls ngerung der Dauer der Schulpflicht für die Mädchen. 

Ensisheira, XXXI, 66; XXXVI, 20; XXXVIII, 242. 

Entschädigungen der geistlichen Inspektoren. 
S. Inspektoren, B, Nr. 2 und 4. 

Entschädigung für Assistenz beim H. Abendmahl. 

Ein Pfarrer kann eine — nicht, für sich selbst beanspruchen , es muss that- 
sächliche Assistenz seitens eines Diakonus vorhanden sein, III, 08, 120 ; 
vb. B. 13. Nov. 1844, ibid., 135; vgl. zeitweilige Aushülfe. 
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Entschädigung für Bedienung von Filialen. 
S. Filiale, Nr. 3 u. 4. 

Entschädigung für Bedienung von vakanten Pfarrstelleu. 

S. interimistische Bedienung : Pfarrgfiter, Nr. 1 ; Unterstützungen der Re- 
gierung. 

Entschädigung für Unterhaltung eines Vikars. 
S. Unterstützungen der Regierung; Gehaltszulagen. 

Entschädigung für Vorschüsse und Unkosten. 
S. Konsistorien, Nr. 29. 

Entziehung der venia- concionandi. S. venia coneionandi. 

Enzheim. XXXV, 96-98. 

Ephorat. S. Wilhelmitaaum, Nr. I. 

Erben. S. Annahme, Nr. 1 u. 3. 

Erdheben. S. Kollekten. 

Ereignisse von 1870 und deren Einfluss auf die kirchl. Verhältnisse. 

Vgl. Generalbericht des Direktoriums in der ausserordentlichen Session 
vom 19. Okt. 1871, XXVII, 3-4, 8-7; und Bericht des Direktoriums 
über die Inspektorenberichte (Ob.-K. Okt. 1872), XXVIII, 261-303, 
passim. 

Ergänzungskredite. C. 12. Aug. 1879, % 4, XXXIV, 227. 

Erhallung und Reparatur von künstlerisch oder historisch bedeutungs- 
vollen Kirchenbaulen und werthvollen Beslandtheilen derselben. 
Ob.-Pr.-Erl. 7. Januar 1874, durch C. 8. Juli 1884 zur Beachtung 

empfohlen, XXXVIII, 235-230. 
S. historische Denkmäler. 

Ermächtigung vor Gericht zu stehen. 

O 23. Mai 1834. II, 21; Vorschrift, betreffend die Einholung der — , 
IV, 71. 

Ermächtigung zur Annahme. Erwerbung, Veräusserung, Sammlung, 
Tausch, Beerdigung, Vergleich. Cession oder Uebertrag, Eröflnung 
eines Kultuslokals u. s. w. 
S. die einzelnen Wörter: vgl. auch G. 18. Juli 1837, Art. 21, Nr. ö, II, 88. 

Ernennungen von Hülfsgeistlichen. S. dieses Wort und Vikare. 
Ernennungen von Elementarlehrern. S. dieses Wort, Nr. 2. 
Ernennungen von Pfarrern. 

(Berichterstattung durch das Direktorium und Bemerkungen des Ober- 
Konsistoriums über die — ) in den Jahren: 1852-1853, XI, 14-16; 1853- 
1854, XII. 21 u. f.: 1854-1855. XIII. 23-24; v-1. 80; 1855-1856, XIV, 
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17-18; 1856-1857, XIV, 151-15-2; vgl. 140, 150, 186; 1857-1858, XV, 
8-2, 15-2; 1858-1859, XVI, 97, 120, 125, 127; 1859-1860, XVII, 93, 
96, 142; 1860-1861, XVIII, 58, 137; 1861-1862, XIX, 29; 1862-1863, 
XX, 11, 61; 1863-1864, XXI, 21, 52; 1864-1865, XXII, 23; 1865- 
1866, XXIII, 13, 115; 1866-1867, XXIV, 21, 86, 96-97; 1867-1868, 
XXIV, 153, 227; 1868-1869, XXVI, 18-19; Permutatiou Löffler, 19-21, 
121-150, 177-222; 1869-1872, XXVIII, 20-22, 151; 1872-1873. XXIX, 
62-65, 138; 1873-1874, XXX, 27-29, 25i ; 1874-1875, XXXI, 42-44 , 
157-158; 1875-1876, XXXII, 17-19, 81; 1876-1877, XXXIII, 24-25; 
Ernennung Rcddob, 198-232: 1877-1878, XXXIV, 20-21, 138; 1878- 
1879, XXXV, 8-9, 184; 1879-1881, XXXVI, 14-15, 167; 1881, XXXVII, 
15-16; Fall von Hatten, 88-89, 91-100; vgl. XXXVIII, 137-138, 168; 
1881-1882, ibid., 168; 1882-1883, XXXVIII, 128; Monsweiler, 129-134, 
168, 198; Schillersdorf, 134-137, 198-208; 1883-1884, XXXIX, 17-19, 
82; 1884-1885, XL, 18-19, 98. 
Bemerkungen über die in die Länge gezogenen Bestätigungen der Pfarr- 
ernennungen, XIII, 85; XXIII, 80; vgl. Ernennungsraodus Nr. 2: Er- 
nennung auf eine Pfarrei. 

Ernennungen von Schaffnern. S. dieses Wort. 

Ernennungen von Sakristanen, Vorsinger und Organisten. 

Die — müssen vorerst durch das Konsistorium genehmigt werden. I, 197, 
vgl. M.-V. 10. November 1852, Art. I, X, 62. 

Ernennung auf eine Pfarrslelle. 

1. Gesetz vom 18. Germinal X, Art. 12, 13, 26 vb. 34, I, 42, 43 vb. 44. 

2. Eine Pfarrstelle kann nur nach zurückgelegtem 25. Lebensjahre über- 
nommen uerden, Dekret vom 27. März 1807 und M.-V. 25. Mai 1807, 
I, S7-88 (vgl. Ordination, Nr. 1). 

o.B. 27. Mai 1806, betreffend das Verfahren zur Wiederbesetzung 
vakanter Pfarrstellen, I, 81. Dekret 15. Aug. 1806, durchweichen dieser 
Beschluss genehmigt wird. Ibid., 80. C. 12. Febr. 1840, betreffend die 
durch die Pfarrer und Kandidaten der Theologie gelegentlich ihrer — 
zu erfüllenden Formalitäten und vorzulegenden Schriftstücke, I, 47. Ver- 
fahren des früheren Direktoriums, III, 107-10!). Die als Lehrer geleisteten 
Dienste werden in Betracht genommen, II, 165, Nr. 10; III, 108; vgl. 
Vikare. Ansicht der Direktorial-Kommission über das Recht der Gemeinde- 
glieder an der Wahl der Pfarrer theilzunehmen, V, 67. 

4. M.-V. 10. Nov. 1852, Kap. III (Art. 11-13), X, 63 ; vgl. V, 164, Abs. 1. 

5. und vgl. Algerien. ,Nr. 3 ; Dienstalter ; Kandidaten der Theologie ; 
vakante Pfarreien ; Ernennungsmodus, Nr. 2 ; Staatszugehörigkeit ; Per- 
inutation : verbotene Abmachungen : Tricnnium. 

Ernennung auf eine andere Pfarrstelle. 
S. Pcrmulation; Triennium. 
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Ernennungsmodus. 
1.— der geistl. Inspektoren, Art. 37 des Gesetzes 18. Germinal X, I, 
44; Art. 15 des Dekrets vom 56. März 1855, IX, 183. Bemerkung über 
den durch diesen Artikel festgesetzten — , XI, 9, 11. 

Ob.-K. 1864 : Konsist. -Beschlüsse beantragend, dass die — den 
(nspektionsversammlungen wieder zurückgegeben werden, XXI, 50, 
51, 105 ; vgl. XXVI, 51. 
Ob.-Präs.-Erl. 15. Nov. 1875, 5, XXVII, 107; vgl. XXVIII, 544-545. 
5.— der Pfarrer, Gesetz 18. Germinal X, Art. 15, 13, 56 vb. 34, I, 45, 
43, -44. Dekret 56. März 1855, Art. 5 und 11, IX, 185, 183. M.-V. 
10. Nov. 1855, Art. 11-13, X, 63-64. C. 5. Dez. 1855, X, 60. Ob.- 
Präs.-Erl. 15. Nov. 1875, 1-4, XXVII, 107. 
General-Konsist. 1844, III, 107-109. 

(iesetzesprojekt von 1848, Titel V (Art. 1, 14-16), V, 117; Vorbericht 
145 u. ff.; Diskussion, 501-504, 508-515, 517-559, 535; Text des 
endgültigen Projekts (Art. 17-19), 565. 

Gesetzesprojekt von 1850, Titel IV (Art. 15-14), VIII , 83; Diskussion, 
94-99. 

Wunsch der Pastoral- Konferenz, VIII, 178. 

((leneral-Konsist. 1851) : Diskussion und Annahme (54. Juli) eines Regle- 
ments, betreffend den — ; Ansicht der Pastoral-Konferenz und andere 
Dokumente, IX, 15, 46-56, 64-70. 

(Ob.-K. 1853): Kritik derjenigen Bestimmungen des Dekrets von 1855, 
welche für die Ernennung der Pfarrer das Direktorium zuständig machen, 
XI, 9-10, 85-84. Antrag, die Revision des Kap. III der M.-V. 10. Nov. 
1855 auf die Tagesordnung zu setzen, XI, 83-89. 

(Ob.-K. 1854) : Bericht und Diskussion, Ernennung einer Kommission und 
Vertagung auf die nächste Session, XII, 47-58. 

(Ob.-K. 1855): Vorschlag der Vertagung auf die nächste Session, XIII, 
57 ; Bericht der Kommission und Vertagung, 57-46 ; Aensserung der 
geistl. Inspektoren über den bestehenden — , XIII, 17-18. 

(Ob.-K. 1856): Promemoria des Konsist. Audincourt, XIV, 55 ; Diskussion 
und Abstimmung über die durch die Kommission im Jahr 1855 in Vor- 
schlag gebrachten Abänderungen, 35-47. 

(Ob.-K. 1857): XIV, 135 u. f., 184 u. f., 188-191 

(Ob.- K. 1859) : Neuer Vorschlag, der abgelehnt wird, betreffend Prüfung 
der am Minist. -Reglement von 1855 wünschenswerthen Abänderungen, 
XVI, 150, 155-156, 157-130, 183. 

(Ob.-K. 1860): XVII, 193. 

(Ob.-K. 1861): Vorschlag wie 1859, Annahme desselben, XVIII, 137, 
144-145. 

(Ob.-K. 1865): XIX, 19, 56-57, 35; Bericht, Diskussion und EntSchlies- 
sung, 55-65, 143-165. 
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(Ob.-K. 1863): XX, 15, 60, 61, 66-75. 

(Ob.-K. 1864): Antwort des Ministers, betreffend die in den früherer» 
Sessionen getroffenen EntSchliessungen, Bemerkungen und Diskussion, 
XXI, 19-20, 50, 98-105. 

(Ob.-K. 1869): 15 Konsistorien beantragen die Wiederaufnahme der Frage, 
XXVI, 51-55; Antrag der Kommission des G.-B., die Frage auf die 
T.-O. der nächsten Session zu setzen, ibid., 108-110; Diskussion und 
Annahme des Antrags, ibid., 118-150; C. 59 März 1870. XXVI, 558. 

(Ob.-K. 1871): Erneuerung des Antrags, XXVII, 34. 

(Ob.-K. 1875) : Bericht des Direktoriums über die Wünsche und Vor- 
schläge der Konsistorien und Presbyterialräthe bezüglich einer Abände- 
rung des — , XXVIII, 91-105; Kommissionsbericht nebst Entwurf eines 
Regulativs, ibid., 516-555 ; Diskussion und Annahme des Entwurfs 
(15. Juni 1875), ibid., 533-545: vgl. Ob -Präs.-Erl. 15. Nov. 1875, 
betreffend Genehmigung des Beschlusses des Ob.-K. vom 15. Juni, XXVII, 
107-108. 

Erste Erfahrungen über den neuen—: (Ob.-K. 1873): XXIX, 65-68, 
153-158, passim ; vgl. Klassifikation der Pfarreien ; vgl. auch I.-B. XXX, 
73-74, 81-83: XXXI, 80-83 und Bericht der Kommission des G.-B., 
ibid., 147. 160-161. 

Beschwerden der Geistlichkeit über den — . Das Direktorium beantragt 
1) eine Klassifikation der Pfarreien ; 5) die Entziehung jeglicher sp»-s 
succedendi den Pfarrverwesern und Vikaren. (Ob.-K. 1876), XXXII, 1!»- 
50; vgl. I.-B. ibid., 65-65; Kommissionsbericht, ibid., 81-85: Diskus- 
sion, ibid.. 94-103: Das Ob.-K. schreitet zur T.-O., ibid., 105-103. 
I.-B. XXXIII, 48 

Anlässlich der Ernennung des Pfr. Uedslob nach St-Wilhelm beantragt 
die Kommission I i dass das Direktorium, die Pfarrernennungeu betreffend, 
den Wunschesäusserungen der Pr.-R. zustimme, und 5) die Anziennetät 
der Bewerber so viel als möglich berücksichtige (Ob.-K. 1877): XXXIII. 
198-503: Diskussion und Annahme des Antrags, ibid., 503-535. 

Kundgebungen, veranlasst durch die vorjährige Resolution (Ob.-K. 1878): 
XXXIV, 51-53: Kommissionsbericht.' ibid., 138-139; Diskussion und 
Beschluss, ibid., 151-155. 

Trotz der lebhaften Erörterungen über den — in kirchlichen Kreisen halt 
es das Direktorium nicht für angezeigt, eine Abänderung zu beantragen 
(Ob.-K. 1879) : XXXV, 9 ; die Kommission stimmt zu und empfiehlt die 
Berücksichtigung des Dienstalters sowie die Beschränkung der Kompeti- 
tion der Bewerber, ibid., 184; Diskussion und Annahme des Antrags, 
ibid., 195-500; vgl. Designationsliste ; Inspektorenberichte, ibid., 56-57. 

Bericht des Direktoriums über die Erfahrungen, welche sich aus der 
Anwendung der Bestimmungen des Erlasses des vormaligen Ober-Präsi- 
denten, vom 15. Nov. 1875, betreffend die Ernennung der Pfarrer. 
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ergeben haben und Vorschläge zur eventuellen weiteren Regelung der 
Sache (Ob-K., März 1881), XXXVI, 56-36 (1. Vorschlag: den Bewer- 
bern zu untersagen, in die erledigte Pfarrei sich zu begeben, bevor sie 
von dem Direktorium benachrichtigt worden sind, dass ihr Name auf der 
Liste der Bewerber steht ; 5. Vorschlag : mit der Klassißkation der 
Pfarreien einmal Ernst zu machen ; 3. Vorschlag : die Probepredigten 
nicht obligatorisch zu machen^; vgl. ibid., 171); 187-197; vgl. auch 
I.-B., XXXVI, 115-116. 

Dus Direktorium legt dem Ober-Konsisturiuni einen Entwurf über die 
Klassitizirung der Pfarrer vor (Ob-K. Dez. 1881): XXXVII, 10-11; 
Vorbericht und Entwurf eines Regulativs, ibid., 19-51 ; Kommissions- 
bericht, ibid., 83-84; das Ob.-K. lehnt den Entwnrf ab, ibid., 84. 

Schreiben des Kultusministeriums, bezüglich des Verbots, die vakante 
Pfarrei vor Feststellung der Desiguationsliste zu betreten, XXXVII, 1G9-170. 

Weitere Verhandlungen mit der Regieruug wegen des — : Bemerkungen 
des Statthalters, XXXVII, 170-171 : Erwiderung des Direktoriums, ibid., 
171-173. 

Antrag Horst, die Frage, betreffend den — auf die Tagesordnung der 
nächsten Session zu setzen, ibid., 173, '214; Diskussion, 514-516; wird 
abgelehnt, 217. Vgl. I.-B., ibid., 180-185; XXXIX, 55-53; XL, 57-65; 
109. 

S. Ernennung auf eine Pfarrstelle ; vgl. Algerien, Nr. 3 u. tf. 

3. — der Professoren der Theologie, s. Theologische Fakultiit, Nr. 1. 

4. — der Lehrer am protestantischen liymnasium, s. Protestantisches Gymna- 

sium, Nr. 5 und Protestantisches Seminar, Nr. 3. 

Erneuerung von Akten. 

S. Kapitalanlagen, Nr. 3, Verjährung, Grundrenten, neue Verbriefung. 

Krnte. S. kirchliche Fürbitten ; vgl. Ernte- und Herbsttext. 

Ernte- und Herbstfest. S. Agende, Texte. 

Ernte- und Herbstlexte. 

1840, I, 105: 1811, I, 518; 1845, II, 7ti ; 1843, II, 166: 1844, III, 90; 
1845, III, 199: 1846, IV, 58; 1847, IV, 195; 1 848, VI, 57: 1849, 
VI, 193; 1850, VII, 177 ; 1851, IX, 133; »855, X, 38 u. 45; 1853, 
X, 115; 1854, XI, 133; 1855, XII, 177; 1856, XIII, 161; 1857, XIV, 
85; 1858, XV, 30: 1859, XVI, 5; 1860, XVI, 500; 1861, XVIII, 53, 
55: I8<i5, XVIII, 198; 1863, XIX, 175; 1864, XX, 117; 1865, XXI, 
159: 1866, XXII, H3; 1867, XXIII, 160; 1868, XXIV, 130; 1869, 
XXV, 49; 1870, XXVI, 544; 1871, XXVI, 305: 1875, XXVII, 63; 
1873, XXVII, 576; 1874, XXIX, 546; 1875, XXX, 307; 1876, XXXI, 
553; 1877, XXXII, 191; 1878, XXXIII, 555 ; 1879, XXXIV, 539; 
1880, XXXV, 303; 1881, XXXVI, 557; 1885, XXXVII, 157; 1883, 
XXXVIII. 94 : 18H4, XXXVIII. 543: 1885, XXXIX, 510; 1886, XL, 
551. 
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Warum erfolgt die Bekanntmachung der — seit 1848 mittelst eines Hirten- 
briefs? VIII, 27. Die Pastoral -Konferenz dankt für diese Neuerung, VI, 
"214, Sp. 2, welche später wieder ausser Gebrauch kam. 

S. Studiensteuer. 

Eröffnung neuer Bethäuser. S. Kultuslokale. 

Errichtung neuer Pfarrstellen. 
Weitbruch (31. Okt. 1839), I, 40. 
Bussurel (25. Juni 1840), I, 88. 

Wasselnheim (Pfarradjunktenstelle) (11. Mai 1842), II, 31. 
Dely-Ibrahim (10. Juli 1842), II, 67. 

Saarunion (Pfarradjunktenstelle) (31. Januar 1844), III, 50. 

Hohweiler, Postdorf, Colombier-Fontaine (14. Febr. 1845), III, 167. 

Neuweiler (Steinthal), Bühl (6. Dez. 1845), IV, 10. 

Allondans, Pierre-Fontaine (18. April 1846), IV, 30. 

Windstein (5. Juni 1847), IV, 168. 

Runzenheim, Chagey (18. Juli 1848), V, 120. 

Blidah (18. Mai 1849), VI, 173. 

Böne (11. Mai 1850), VII, 67. 

Neuhof (2. Mai 1851), VIII, 78; vgl. VII, 186. 

Schlettstadt (10. März 1850 und 24. Sept. 1851), VII, 40 und IX, 135. 

Wickersheim (23. Dez. 1852), X, 69. 

Paris (25. Sept. 1854), XI, 135. 

Saargeraünd (14. Nov. 1856), XIII, 170. 

Guelma (19. Jan. 1857), XIII, 175. 

Zabern (14. Febr. 1857), XIII, 177. 

Strassburg: St- Wilhelm III (12. Okt. 1857), XIV, 113. 

Zittersheim, Stossweier (22. Febr. 1858), XIV, 127. 

Paris, zwei Pfarrstellen (10. Jan. 1860), XVI, 34. 

Oran (31. Jan. 1860), XVI, 35. 

Fouday (1. Dez. 1860), XVII, 60. 

Büst (20. April 1861), XVII, 75. 

Pont-dc-Roide (2. Nov. 1861), XVIII, 31. 

Cherchell (1. Jan. 1862), XVIII, 39. 

Herirooncourt (10. Nov. 1862), XIX, 1. 

Lyon (22. April 1863), XIX, 16. 

Morsbronn (17. Mai 1864), XIX, 201. 

Constantine (27. Juni 1864), XX, 106. 

Wintzenheim, Lichtenberg (13. Okt. 1865), XXI, 130. 

Nizza, Badevel (23. Juni 1866), XXII, 135, 136. 

XLI. 20 
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Paris (IG. Nov. 1866), XXII, 147. 
Eyweiler (II. Mai 1867), XXII, 198. 
Volksberg (1. Mai 1868), XXIII, 183. 
Forbach (7. April 1869), XXV, 5. 
Bis.hwciler II 08. Juni 1870), XXVI, 527. 
Hagenau (7. Mai 1873), XXVII, 227. 
Wildersbach (20. März 1875), XXX, 289. 
Masraünster (17. April 1875), XXIX, 261. 

Ruprechtsau, Pfarradjunktenstelle (24. Febr. 1877), XXXII, 175. 

Neudorf (31. Mai 1878), XXX1I1, 237. 

Monsweiler (9. April 1879), XXXIII, 273. 

Bcnfeld (2. Dez. 1880), XXXV, 309. 

Bitsch (21. März 1882), XXXVII, 109. 

Erstem (23. Mai 1884), XXXVIII, 229. 

Vgl. VIII, 26, XI, 17, 84; XII, 15-16; XIII, 12; XIV, 19, 51, 153, 187; 
XV, 81, 151; XVI, 97; XVII, 92, 143; XVIII, 60, 138; XIX, 31, 112; 
XX, 13; XXI, 21, 51-52; XXII, 25, 88; XXIII, 14, 115; XXIV, 22, 
87 ; XXIV, 154, 227 ; XXVI, 28 ; XXVIII, 22 ; XXIX, 59 ; XXX, 24- 
26; XXXI, 41 ; XXXII, 20-21 ; XXXIII, 25-26; XXXIV, 23; XXXV, 
10-11; XXXVI, 19-20; XXXVII, 174; XXXIX, 15. 

Erslein. 

XXXI, 220-221 ; vgl. XXXII, 293-303; XXXIV, 65; XXXV, 132-134; 

XXXVIII, 229-230; vgl. XXXIX, 15, 81, 145. 
S. selbständige Vikariate ; Errichtung neuer Pfarrstellen. 

Erste Synode der reformirten Kirche (1559). 
Gedächtnissfeier der — . S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 2. 

Erwerb, Erwerbung liegender Güter. 

1. Die staatliche Ermächtigung ist erforderlich, 0 14. Jan. 1831, Art. 2, 
III, 66; vgl. II, 161. 

2. Vorschriften, IV, 36. 

3. Vorzulegende Schriftstücke, XVIIL 200; XXII, 160. 

Evangelisationsgesellschafl. 
Aufruf zu Gunsten der — , XXII, 158; vgl. XI, 35. 

Evangelische Gemeinschaft. S. Albrechtsbrüder. 

Evangelische Kapelle in der Knoblochgasse. 
XXXVIII, 155-156 und passim. 

Evangelisch-protestantischer Verein. 
Zwei Bittschriften des — werden dem Ober-Konsistorium vorgelegt, die 
eine betreffend ein Schulgesangbuch nebst einem Melodienbach, die 
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andere betreffend die Aufbesserung der materiellen Stellung der Pfarrer 
(Ob.-K. 1875): XXXI, 63; Kommissionsbericht, ibid., 154-155; Diskus- 
sion und Verweisung an das Direktorium, ibid., 187-188. 

Ewige Anbetung. S. Simultankirchen, Nr. 2. 

Fabriken. 

S. Pachtverträge, Kirchengüter, Kirchenkassen, Budgets, Rechnungen, 
Rechnungswesen, Steuern, Kollekten, Kapitalanlagen, Schaffner, Fried- 
höfe, Statistik. 

Anmerkung. Die Benennung Fabrik soll, als im prot. Kultus nicht 
gebräuchlich, fortan nicht mehr angewendet werden. Die betreffende 
Bekanntmachung steht im Band XLI. 

Fabrikgüter. S. Kirchengüter. 

Feldprediger. 

— im Krimmkrieg, XI, 140, 145; XII, 139, 159; XIII, 19 u. f., 80, 85, 
171 ; XIV, 16, 51 (s. Briefe aus dem Orient). 

— im italienischen Krieg, XV, 179, 182, 183, 192; XVI, 106, 125; XVII, 
89, 142, 146. 

— beim Feldzug nach China, XVI, 23, 36; XVII, 97, 142; XVIII, 61, 138. 

— beim Feldzug uach Syrien. Ein reforrairter Pfarrer bekleidet die Stelle 
als — , XVII, 146. 

— beim Feldzug nach Mexico, XIX, 32, 168; XX, 13. 
Feldwege (Unierhaltung der). S. Pachtverträge. 
Feldzüge. 

— in China, in Italien, in der Krimni, in Mexiko, in der Ostsee, in Syrien. 
S. Feldprediger, Kollekten, Briefe aus dem Orient, Soldaten ; kirchliche 

Feierlichkeiten, Nr. 1; kirchliche Fürbitten, Nr. 1. 

Feste, Festtage. S. Agende ; kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 2. 
Filiale. 

1. — haben nicht das Recht, in die Inspektionsversarainlung einen Vertreter 
zu senden, III, 59. 

2. Ist der Pfarrer verpflichtet, in die — sich zu begeben, um der Kasual- 
bandlungen willen? vgl. II, 165, Nr. 14. 

3. Enquete über den Gottesdienst in den — , XVI, 41 ; vgl. 183. Bericht, 
Diskussion und Entschliessung (Ob.-K., 1860): XVII, 87, 99, 161-169 vb. 
ibid., 193. 

4. C. 23. Juli 1861, durch welches deu Pfarrern untersagt wird, ohne 
Genehraignng Verträge abzuschliessen, oder neue Verpflichtungen zu 
übernehmen hinsichtlich der Bedienung der — , XVIII, 3; vgl. ibid., 53, 
133, 142. 
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5. Interdiktion des öffentlichen Gottesdienstes in — , XXVIII, 23, 150-151, 
156; XXIX, 69-70, 140 ; Aufhebung der - in 3 Gemeinden, XXX, 29- 
31, 256, 277; XXXII, 23, 83. 

6. Bedienung der — : Statistik über die dem Pfarrer verabreichten Remu- 
nerationen für — in der Insp. Buchsweiler, XXXII, 70-71. 

S. Cirkumskription ; Wahlen, Nr. 3. 

Finanzlage. S. Nachweis über die — . 
Findlinge. 

XIV, 131 ; XIX, 163; vgl. VI, 68, Sp. 2; 120, Sp. 1 ; 123, Sp. 1. 

Fiskus Frörei3sen. 

(Verwaltung des -); vgl. XXXV, 40, 242-246. 

Format der administrativen Schriftstücke. 
S. Vorlagen an das Direktorium. 

Formulare, Formeln. Vgl. Art. 4, G. 18. Germ. X, 1, 41. 
S. Agende; Taufe; Konfirmation; Trauung; Beerdigung; Ordination; kirch- 
liche Fürbitten ; Liturgie ; Wahlen, Nr. 5 ; Schema. 

Fouday (Urbach). XXXV, 117. 

Französische Prolestanten in London. S. Kollekten. 

Französische Republik. 
S. kirchliche Fürbitten, Nr. 1 ; Revolution Februar 1848. 

Französischer Unterricht im protestantischen Gymnasium. 

S. Gymnasium, Nr. 1. 
Französisches Gesangbuch. S. Gesangbuch. 

Französische Sprache. 
Die Protokolle der Konsistorialsitzungen, die Rechnungen und die Geschäfts- 
korrespondenz sollen in — redigirt werden, C. 22. Juni 1839, I, 173 ; 
vgl. 1, 211. So auch die in die Pfarrregister eingeschriebenen Akten, 
B. 8. November 1843, Art. 6 II, 169. 
Ueber die allgemeine Einführung der — in den Unterricht des Seminars, 
vgl. IX, 118 u. f. 

S. Religionsunterricht, passim ; Liturgie ; Predigt ; Predigerseminar ; vgl. 
amtliche Gechäftssprache. 

Französische Staatsrenten, welche sich im Besitz der kirchlichen An- 
stalten befinden. 

Bekanntmachungen 4. April 1871, XXVI, 296 ; 5. Januar 1872, ibid., 316; 
vgl. Staatsrenten. 

Frauenkongregationen . 
Die Ordonnanz vom 14. Januar 1831 ist anwendbar auf die — , III, 65; 
vgl. Diakonissenanstalt. 
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Freiburg in der Schweiz. S. Äufruf. 

Freigebige Zuwendungen an kirchliche Anstalten. 
Von 1852-1853, XI, 19; 1853-1854, XII, 16, 30; 1854-1855, XIII, 15; 
1855-1856, XIV, 23, 24; 1856-1857, XIV, 155, 187; 1857-1858, XV, 
91, 153; 1858-1859, XVI, 108, 122; 1859-1860, XVII, 98; 1860-1861, 
XVIII, 63, 140; 1861-1862, XIX, 34; 1862-1863, XX, 14; 1863-1864, 
XXI, 24; 1864-1865, XXII, 27; 1865-1866, XXIII, 16, 115; 1866-1867, 
XXIV, 30; 1867-1868, XXIV, 156; 1868-1869, XXVI, 29; 1869-1872, 
XXVIII, 28-30, 152; 1872-1873, XXIX, 78-79; 1873-1874, XXX, 35, 36; 
1874-1875, XXXI, 45; vgl. ibid., 158; 1875-1876, XXXII, 28-29; 1876- 
1877, XXXIII, 30-31; vgl. 190; 1877-1878, XXXIV, 24-25; 1878-1879, 
XXXV, 14-16; 1879-1880, XXXVI, 22, 23; 1880-1881, XXXVII, 17-18; 
1881-1882, ibid., 176; 1882-1883, XXXVIII, 142-143; 1883-1884, 
XXXIX, 22-23; 1884-1885, XL, 23; vgl. Annahme. 

Freistellung der Thomaskirche. S. St-Thomaskirche. 

Frid, Professor. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 

Frid, Syndicus. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 

Friedberg. S. Predigerseminar. 

Friedhöfe. 

Die Unterhaltung der — ist eine Kommunallast, Dekret 30. Dez. 1809, 
Art 37, § 4, VIII, 14 in Anm.; G. 18. Juli 1837, Art. 30, % 17, II, 
88 u. VIII, 15 in Anm. O. 6. Dezember 1843, betreffend die — , III, 
39; C. des Präfekten des Nieder-Rheinischen Departements, 20. Januar 
1844, ibid., 41. 

B. 27. Januar 1852, betreffend Einweihung der — , IX, 154. 

Vgl. Agende; Gemeindelasten; Beerdigungen; Einweihungen; Leichenge- 
pränge. 

Friedhöfe, Eigen thumsfrage. 

Vgl. VI, 199, Sp. 2; 201, Sp. 2; 232, Sp. 1, Nr. 6; VII, 5, 9, Sp. 2. 
121, Sp. 2 u. passim; VIII, 13; s. XV, 85-90, 150-151 ; XVI, 103-105, 
121 ; XVII, 88, 142; XVIII, 53, 132. 

Frist. 

S. Stipendien; Urlaub; Installation; Ernennung auf eine Pfarrstelle, Nr. 4; 
Unterstützungen der Regierung; — für die Einregistrirung, s. notarielle 
Akten, Nr. 1 . 

Fröhlichianer. S. Neobaptisten. 

Frosch weiler. Einweihung der Kirche in — , XXXIII, 36. 
Führung der Pfarrregister. S. dieses Wort. 
Fünftel, Abzug des — . S. Grundrenten. 
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Funktionen des Pfarramts. 

Um sich in den — ersetzen zn lassen, ist die Ermächtigung des Konsistoriums 
erforderlich; Entscheidung (G.-K. 1844), III, 92, 118; Zeitweilige Ver- 
hinderung in den — ist dem Inspektor zu notifiziren, XIII, 186. 

Vgl. Assistenz; unbefugtes Tragen; zeitweilige Aushülfe. 

Fürbitte für die Obrigkeit, C. 13. Okt. 1874, XXIX, 253. 

Vgl. (Ob. -K. 1875): Bericht des Direktoriums, XXXI, 26-29; Kommis- 
sionsbericht, 152; vgl. 179; vgl. kirchliche Fürbitten, Nr. 2. 

Fürsorge für entlassene Gefangene in Strassburg. 
Empfehlung des Vereins zur -, C. 2. Mai 1884, XXXVIII, 225. 

Fusion der Kirchen- und Almosenkassen. 
Beseitigung einiger Bedenken gegen — , C. 12. August 1879, $11, Abs. 2. 
S. C. betreffend die Reorganisation des Rechnungswesens in den Kirchen 
A. K., 18. Okt. 1864, $ 3 in fine, XX, 120; vgl. auch Rechnungen. 

Gambsheim. 

— wird der Pfarrei Bischweiler zugctheilt V. 7.-10. Sept. 1881, 
XXXVI, 223. 

S. Cirkumskription. 

Gebräuche. S. Hochzeitszug; Opfer auf dem Altar; Leichenimbiss. 

Geburt des Kaiserl. Kronprinzen. S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 

Geburtsfest S. M. des Kaisers. 

C. betreffend die kirchliche Feier des — , 5. März 1883, XXXVII, 237 ; 
11 März 1884, XXXVIII, 109: 24. Febr. 1885, XXXIX, 179; 2. März 1886, 
XL, 189. 

Geburtstag des Präsidenten Kratz (80ter). 

Danksagung für die dargebrachten Glückwünsche, XXXVII, 247. 

Gedächtnissfeier des 400jährigen Geburtstages Dr. Martin Luthers. 
S. Luther ; kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 2. 

Gedächlnissfeier. S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 2. 

Gefängnisse. 

Verschiedene Auszüge, betreffend die sittliche und religiöse Ordnung in 
den — , speziell was die Befugnisse der protestantischen Hausgeistlichen 
und den an die Gefangenen ertheilten Unterricht betrifft, M.-Reg. 5. Okt. 
1831; Bericht des Ministers, 1. Febr. 1837; M.-Iustr. und Beschluss, 
6. Mai 1839; M.-C 24. April 1840; M.-Reg. 30. Okt. 1841; M.-C. 
28. Mai 1844; 0. 17. Dez. 1844. IV, 59-70. 

S. Hausgeistliche. 



Digitized by Google 



GE DER 40 KRSTEX B.ENDE. 22" 

Gehaltszulagen. 

Dekret 5. Mai 1806, Art. 2, II, 58. — nehmen ab, jemehr die Pfarrbesol- 
dungen aufgebessert werden ; vgl. XXIV, WS-WS. 
— für Unterhaltung eines Vikars; vgl. B. 11. Febr. 1839, Art. 4, I, 86. 
Nachweis über die — , XXVI, 12, 107, 117. 

S. Filiale, Nr. 3 und 4; Gemeindelasten; Pfarrbesoldungen; Unter- 
stützungen der Regierung und Entschädigung für Bedienung vakanter 
Pfarrstellen. 

Geheime Abstimmung. 
Art. 15, M.-V. 10. Sept. 1852, X, 29. 
Erstmalige Wahl durch — im Ober-Konsistorium, XIV, 38. 

Geistliche. S. Beamter; Inspektoren; Pfarrer; katholische Pfarrer. 

Geistliche der freien Kirche. 

Die Kanzel darf — nicht eingeräumt werden, XV, 3. 

S. Abtretung der Kanzel. 

Geistliche Handlungen. 
Vgl. Agende; Aufschliessung der Pfarreien; Ehen; Filiale; Konfirmation; 
Leichenbegängnisse ; Pastoralfunktionen ; Pfarrregister, Nr. 1 ; Statistik : 
Taufen ; Trauungen ; Verhültniss der Pfarrer zu einander. 

Geistliche Nebenämter. C. 30. April 1885, XXXIX, 188. 

Geistlicher Inspektor. S. Inspektoren 

Gemeindelasten. 

Dekret 5. Mai 1806, II, 58; O. 7. August 1842, II, 63; M.-Erl. 1. Sept. 
1842, II, 60, 61, Art. 21 und 30 des Ges. 18. Juli 1837 über die 
Befugnisse der Gemeinderäthe und die Pflichtausgaben der Gemeinden 
in Kultus- und Schulangelegenheiten, II, 88 ; vgl. Auszüge aus diesem 
Gesetz und dem Dekret 30. Dez. 1809, VIII, 14-15 in der Anm. 

S. Friedhöfe; kirchliche Gebäude; Kultuskosten; Pfarrgärten; Pfarrhäuser; 
Vgl. vakante Pfarrstellen. 

Gemeinnützige Anstalten. 

S. Buchsweiler Pfarrwittwenkasse ; Strassburger Pfarrwittwenkasse : Eme- 
ritatsgesellschaft ; Diakonissenanstalt. 

Gemischte Ehen. 

Wunschäusserung, betreffend Bestimmung des durch die Pfarrer einzu- 
haltenden Verfahrens bei -, (Ob.-K. 1857): XIV, 151, 199. 

(Ob.-K. 1858) : Bericht, Diskussion und Annahme des Entwurfs eines C. 
an die Pfarrer, XV, 62, 116, 121 vb. 169, 124, 125, 133-134, 146. 

C. 16. November 1858, betreff, die Einsegnung der — , XV, 45. Berichtigung, 
ibid. 55. (Ob.-K. 1859): Den Entschliessungen voriger Session Folge zu 
geben, verweigert der Minister, XVI, 82, 119. Diskussion, 125 ; (Ob.-K. 
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1860; : XVII, 86; XXXVI, 152-123; XXXVII, 33-34; XXXIX, 61-62; 
vgl. ibid., 55-56. 

Zusammenstellung der Berichte der Inspektoren, betreffend die Praxis der 
Pfarrer rücksichtlich der Einsegnung der — (Ob.-K. 1885): XL, 14-16, 
96, 102-103. 

Statistik der -, XV, 47 ; XVI, 83-85. 

Anmerkung. Eine neue Berathung des Ob.-K. über die — , nebst 
statistischem Material befindet sich im Band XLII. 

Gemischte Kommissionen zur Aussendung von Feldpredigern zur 
Krimmarmee, vgl. XI, 146, Anm. S. Feldprediger. 

Genehmigung auf dem Wege der Cirkulation. S. circulaudo. 

Generalberichte des Direktoriums. 

Die — werden alljährlich dem Ober-Konsistorium vorgelegt und an eine 
Kommission verwiesen ; durch diese in einem Berichte besprochen und 
in pleno diskutirt : 

1. Vom 1. August 1851 -1. Oktober 1853, XI, 9 und ff., 81 und ff, 80 
und ff.; 1853-1854, XII, 31, 128 und ff., 133 und ff.; 1854-1855, XIII, 
26,78-80,8-2-85; 1855-1856, XIV, 4-24, 49-53,53-55; 1856-1857, 
XIV, 134-156, 184 und ff. ; 1857-1858, XV, 58, 92, 146; 1858-1859, 
XVI, 73-109, 110, 115-123, 123-127; 1859-1860, XVII, 82-99, 139- 
143, 143-146; 1860-1861, XVIII, 53-63, 72, 131-142, 142-169; 1861- 
1862, XIX, 19-35, 105-113, 114-120; 1862-1863, XX, 4-15, 58-64, 
64-73; 1863-1864, XXI. 3-25, 26, 47-52, 65-77, 82-108; 1864-1865, 
XXII, 4-27, 83-88, 88-91; 1865-1866, XXIII, 4-24, 111-116, 116-121 ; 
1866-1867, XXIV, 3-30, 83-88, 88-97; ausserordentliche Session vom 
2. März 1868, XXIV, 100 und ff.; 1867-68, XXIV, 141-157,223-227; 
1868-1869, XXVI, 5-29; 104-111; 111-120; ausserordentliche Session 
vom 19. Okt. 1871, XXVII, 3-20; ausserordentliche Session vom 10-15. 
Juni 1872, XXVIII, 9-36, 147-154, 154-159; 1869-1872, XXVIII, 258- 
305; 1872-1873, XXIX, 44-83, 133-144, 144-173; 1873-1874, XXX, 
5-37, 249-257, 257-287; 1874-1875, XXXI, 12-46, 145-159, 159-192; 
1875-1876, XXXII, 3-31, 78-87, 87-109; 1876-1877, XXXIII, 5-33, 
185-191, 191-232; 1877-1878, XXXIV, 5-27, 126-140, 140-152; 1878- 
1879, XXXV, 3-18, 181-187, 188-205; 1879-März 1881, XXXVI, 5-25, 
166-170, 172-174, 183-197; März-Dez. 1881, XXXVII, 4-18, 85-90, 
91-100; 1881-1882, XXXVII, 151-177, 194-201,202-217; 1882-1883, 
XXXVIII, 115-143, 163-172, 172-216; 1883-1884, XXXIX, 6-24,64-83. 
83-148; 1884-1885, XL, 6-24, 94-99, 99-111. 

2. Diskussion über die Zusammensetzung der Kommission des — , XI, 29-30. 

3. Antrag, dass die — vor der Eröffnung der Session ausgetheilt werden 
und Gründe, die dies verhindern, XV, 134, 135; XVI, 87; XIX, 112, 
118; XX, 3, 64; XXII, 22, 88; XXIII, 116, 121 ; XXIV, 3, 20, 86; 



Digitized by Google 



GE DER 40 ERSTEN B.ENDE. '2'29 

wenigstens sollten die wichtigsten zum Voraus autographirt und 
ausgetheilt werden, XXVIll, 154, 159. 
4. Ablehnung eines Antrags, dass die — alljährlich über die Pfarrernen- 
nungen eingehend berichten, XXXVII, 218-220. 

General-Konsistorium. 

1. Zusammensetzung und Befugnisse des — , Art. 40-44, Gesetz 18. Ger- 
minal X, I, 45. 

2. Fragen, welche den Inspektionsversammlungen im Jahre 1844 vorgelegt 
wurden, betreffend die Vermehrung der Zahl der Mitglieder des — , den 
Wahlmodus, die jährlichen Versammlungen und die Erneuerung, III, 00 ; 
Diskussion über dieselben Punkte (G.-K. 1844), III, 91, 94, 102-103, 
116; Gezetzesentwurf von 1848, tit. VII (Art. 1, 20-23), V, 118, 119; 
Vorbericht, ibid., 146; Diskussion, ibid., 237-249; Text des definitiven 
Projekts (Art. 25-27), ibid., 266-267; Gesetzesentwurf von 1850, tit. VI 
(Art. 20-22), VIII, 84-85; Diskussion, ibid., 111-127, 130. 

3. Personal des — am 1. Januar 1840, I, 5 ; am 1. Januar 1844, III, 5; 
am 1. Februar 1848, V, 21; am 1. April 1851, VIII, 41; Ernennuug 
des Herrn Drion, IV, 191 ; Tod des Herrn Gloxin, IX, 195; Ernennung 
des Herrn Braun, IV, 199; Tod des Herrn Reichardt, V, 59; Demis- 
sion des Herrn Gauckler, IX, 109 vgl. 130; Herr von Türckheim wird 
zum Ehren-Präsidenten ernannt, VII, 197 ; Herr Braun zum Präsidenten, 
VII, 198; die Herren Edel und Masson zu geistlichen Mitgliedern, VII, 
199 ; vgl. VIII, 161, 174; C. der D. K., das diese Ernennungen anzeigt, 
VII, 204 ; C. des Herrn Präsideuten Braun, gelegentlich seines Amtsan- 
tritts (17. November 1850), VII, 215. 

Sessionen des — (Allgemeines). 
Session von 1838. Warum die Protokolle dieser Session nicht veröffent- 
licht worden siud, III, 61 vb. I, 3 , s. auch III, 101-102, 123-126. 

— 1844 1 Zusammenberufung, III, 87; Tagesordnung und Text der Pro- 
tokolle, III, 91-133; anwesende Mitglieder, 91; Bericht des Präsiden- 
ten, 92; am Schluss der Session geäusserter Wunsch, 132. 

— 1850. Einberufung, VII, 203 ; summarischer Bericht, VIII, 9 ; Appro- 
bation und Veröffentlichung der Protokolle und der anliegenden Akten, 
77, 81-132; die Verlängerung der Session wird autorisirt, 121-122. 

— 1851. Bestimmung des Tags der Eröffnung, VIII, 162; Einberufung 
und Tagesordnung, ibid.. 173; Protokolle, IX, 13-130; eine zweite 
Session im Jahre 1851 wird autorisirt, IX, 62. 

1 Durch Schreiben vom 16. September 1846 und trotz des während beinahe 
zwei Jahren fortgesetzten Drängens des Direktoriums hat der Kultus-Minister, »ich 
auf die Art. 4 und o des Gesetzes vom 18. Germinal X stützend, erklärt, dass er 
die Berathungen der Session von 1844 als null und nichtig ansehe, da sie vor 
der Approbation der Regierung veröffentlicht wurden und beschlossen, dass den- 
selben keine Folge zu geben wäre. 
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Gerstheim. XXXV, 129-13-2. 
Gertweiler, XXXV, 105. 

Gesangbuch der Pastoralkonferenz (von Strassburg. 

Vgl. VI, 141 Sp. 1, 181 Sp. 1, 214 Sp. 1, 220 Sp. 2, 233 Sp. 2 ; VII, 
22 Sp. 1, 118 Sp. 2, 123 Sp. 2. 

C. 18. Dez. 1850, gegen die ungesetzliche Einführung des — im öffent- 
lichen Gottesdienst, VIII, 5. C. Iß. Jan. 1851, Entschliessungen, Doku- 
mente und vorbereitende Arbeiten hinsichtlich der Autorisationsfrage, 
VIII, lß; ibid., !0, 18, 28, 35, 3ß, 37, 38, 75, 77, 135, 13ß, 163, 
178. Die Prüfung des — veranlasst die Zusammenberufung des General- 
Konsist. 1851, IX, 14; vgl. VIII, 173, Nr. 2. Geschichtlicher Bericht 
über die Einführung verschiedener früherer Gesangbücher, IX, 22 u. f. 
Ansicht der geistlichen Inspektoren, 32-33. Ansicht der Konsist. und 
Presbvterialräthe, 34. Diskussion, 35-43. Abstimmung, 45-46. Zweite 
Vorlesung des Beschlusses, 77. 

Reschluss des General-Konsist. vom 2ß. Juli 1851, betreffend Ermächtigung 
und Regelung der Einführung des — im öffentlichen Gottesdienst, IX, 5-10. 

Mittheilnngen über dessen Einführung in die Pfarreien, XI, 24-25; vgl. 
ibid., 96 und XIII, 15, 79; XIV, 92 und f. 

S. Mittheilungen. 

Gesangbuch von Hittelmeyer, genannt — für Christen A. K. 

(Ob.-K. 1864): XXI, 23, 52, 81. (Ob.-K. 1865): XXI, 125, Nr. 5; XXII, 
3, Nr. 5, 22. Bericht und Erklärungen der Mitglieder der Kommission, 
XXII, 64-ß7, 67-72. Diskussion, 72-75, 76-83 Die Automation wird 
verweigert, 83., 103. 

(Ob.-K. 1867): (2te Edition), XXIV, 25-29; vgl. 31: Diskussion, 60-79; 
Briefe, Ansichten und verschiedene Akten, 61-78, 80-82; Verweigerung 
der Autorisation mittelst Nominalabstimmung, 80 : Bemerkungen, 82-83 ; 
(Ob.-K. 1868): XXIV, 146, 224, 231. 

(Ob.-K. 1869): (3te Edition), XXVI, 25-26; Kommissionsbericht, ibid., 
157-162; das — wird approbirt, ibid., 173; die Einführung bleibt den 
durch das Reg. des G.-K. 26. Juli 1851 festgesetzten Modalitäten unter- 
worfen, C. 29. März 1870, XXVI, 225. 

S. Einführung neuer Gesangbücher und Mittheilungen über die — . 

Gesangbuch von Weber (Wolfisheiin), XI, 25, 52-55 ; XII, 14. 

Gesangbuch (französisches), im Gebrauch der Kirchen Strassburgs. 
Vgl. VII, 158 Sp. 2, 162 Sp. 2. 

Gesangbuch (französisches!. 

Recueil de Cantiques, Str. Hubert & Haberer 1878, wird zur Approbation 
vorgelegt (Ob.-K. 1878): XXXIV, 40. Soll der Bericht über dasselbe 
sofort oder erst im nächsten Jahr erstattet werden? ibid., 40-41. 
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Kommissionsbericht, ibid., 111-116; Diskussion, 116-125; Konklusionen 
der Kommission auf Vertagung und Annahme derselben, ibid., 153-155. 
Abermalige Vorlage des — (Ob.-K. 1879), XXXV, 43 ; Kommissionsbericht, 
ibid., 206-207; Diskussion, ibid., 208-212; Approbation des Buches, 
ibid., 212; Einführung desselben, s. Mittheilungen über Einführung neuer 
Gesangbücher. 

Gesangbuch von Paris, in der Inspektion Montbeliard autorisirt. 
Vgl. IX, 15-16; XIV, 13 vb. 73. 
S. Liturgische Bücher. 

Gesangbuchsnoth im Hanauerland, l.-B. XXXI, 66-67; XXXII, 46; vgl. 77. 
S. Hanau'sches Gesangbuch. 

Geschäftsordnung für das Kapitel des Sl-Thomasstifts. 
Vgl. XXXV, 30-39, 233-242 ; Vorlage und Text dos Kommissionsentwurfs, 
XXXVI, 88-89; Bericht des Direktoriums, ibid., 98-108 ; Diskussion der 
Artikel, ibid., 197-200; Text der vom Ob.-K. amendirten und ange- 
nommenen -, ibid., 201-210; vgl. XXXVII, 8, 86, 90; ibid., 162; 
XXXVIII, 123; Vorlage der revidirten, durch das Kapitel festgestellten 
und durch das Direktorium und das Ministerium genehmigten — , XXXIX, 
9. 67, 90. 

Geschäftsordnung für das Ober-Konsistorium. 

Antrag auf Erlassung einer — (Ob.-K. 1884), XXXIX, 177. 

Vorlage des Entwurfs einer — (Ob.-K. 1885), XL, 12; Berathung und 

Annahme, ibid., 174,175; s. Anmerkung auf S. 175. (Der Text der — 

steht im Band XLI). 

Geschäftsweg. 

S. Korrespondenz; Vorlagen an das Direktorium; vgl. auch amtlicher Ge- 
schäftsgang und amtliche Geschäftssprache. 

Geschenke. S. Annahme. 

Geschenk- und Sammelwein für Geistliche. 

Oh derselbe zu versteuern, (Ob.-K. 1875): XXXI, 39-40: Kommissions- 
bericht, ibid., 156; vgl. 191. 

Geschichte des Protestantismus in Frankreich. 
S. Gesellschaft für die — . 

Geschichtliche Denkmäler. S. historische — . 

Geschichtliche Notizen. 

Herr Müntz, Mitglied des Ob.-K., widmet der hohen Versammlung die von 
ihm gesammelten — über die Kirchen A. K. in Frankreich, XXVIII, 8. 

Gesellschaft für die allgemeinen Interessen des Protestantismus in 
Frankreich. 

C. 11. Mai 1842, welches den Zutritt untersagt, II, 25; Ursache, III, 93-94. 
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Gesellschaft für die Ehen, XV, 176; XVI, 92, 96. 

Gesellschaft für die Erhaltung der historischen Denkmäler. 
S. historische Denkmäler. 

Gesellschaft für die Geschichte des französischen Protestantismus, 
X, 114. 

Gesetzliche Feiertage. 

XXXIX, 19, 82-83, 143-146; (das Ob.-K. spricht sich dahin aus, dass 
der Charfreitag unter die — aufzunehmen wäre); vgl. XL, 14, 96, 102. 

Gesetzliche Stellung der Geistlichen zur Schule. 

C. 25. März 1873, XXVII, 215-218; G. 12. Febr. 1873, Art. 1; vgl. G. 
15. März 1850, Art. 44 u. G. 21. März 1855, Art. 3 u. 14, XXVII, 
215 u. f.; vgl. (Ob.-K. Juni 1872), XXVIII, 33; vgl. (Ob.-K. 1873): 
Kommissionsbericht über die I.-B., XXIX, 203; (Ob.-K. 1874): I.-B., 
XXX, 80-81. 

S. Beziehungen zwischen Kirche und Schule ; Bestimmungen über die Orts- 
schulvorstände, unter dem Wort Elementarschulen. 

Gesuche um Entschädigung , Ermächtigung , Stipendien , Unter- 
stützungen, Urlaub, Zuschüsse. 
S. diese Wörter. 

Getheiltheit der Stimmen. 
Die Stimme des Konsistorialprasidenten ist nicht ausschlaggebend bei — : 

Entscheidung 14. April 1830, II, 82, Nr. 4; dagegen vgl. M.-V. 20. Mai 

1853, Art. 10. 
S. Ober-Konsistorium, Nr. 1 ; Direktorium, Nr. 2 a. 

Getreide, Pachtzinse in — . S. Dezimalmass. 

Gewissensfreiheit ; freie Forschung. 

S. religiöse Meinungen; Beziehungen zwischen Kirche und Staat. 

Glaube. Vgl. Ober-Konsistorium, Nr. 2; religiöse Richtungen. 

Glaubensbekennlniss. 

— des Ammeistcrs Dominicus Dietrich (1686), XXI, 74-75. 

Im Ob.-K. durch Herrn Leon von Bussiere vorgeschlagenes — , XXI, 68, 

95, 96. 

S. Direktorialkommission, Nr. 1 ; vgl. religiöse Meinungen. 
Gnadenquartal. 

Die Vakanz einer Pfarrei zu Gunsten einer Pfarrwittwe kann über das — 
hinaus nicht autorisirt werden. Entschluss des frühern Direktoriums, II, 
164, Nr. 7; (vgl. Civil-Gesetzbuch, Art. 1465). S. verbotene Abmachungen. 

Reglement, betreffend die Gewährung des — an die Hinterbliebenen ver- 
storbener Pfarrer, Art. 1-5 (Ob.-K. 1874), XXX, 87-108 (Vorbericht 
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87 ; Entwurf des Reglements 91 ; Diskussion 94 ; Wortlaut des ange- 
nommenen Reglements 105) ; Genehmigung des Reglements, Ob.-Pr.-Erl. 
22. Dez. 1875; mitgetheilt durch C. 28. Dez. 1875, XXX, 311-312; 
vgl. (Ob.-K. 1876), XXXII, 5, 78-79. 

Göll. S. protestantische Stiftungen, Nr. 3. 

Gottesacker. S. Friedhöfe. 

Gottesdienst. S. Agende; Liturgie; Militärmusik. 

— in den Filialen, s. Filiale. 

— in französischer Sprache, s. Predigt. 

Gottesdieustliche Handlungen. S. Kultushandlungen. 
Goxweiler-Burgheim, XXXV, 103. 
Grafenstaden, XXXV, 90-91. 

Gräben, Reinigung der — . S. Pachtverträge, Nr. 3. 
Gräber. S. Friedhöfe. 
Gründonnerstag. S. Agende. 

Gründung neuer Pfarreien. S. Errichtung neuer Pfarrstellen. 
Grundkredit (französischer). S. Kapitalanlagen, Nr. 2. 
Grundrenten. 

C. 14. Febr. 1824, über die neue Verbriefung der — um die Verjährung 
zu unterbrechen, über die Feststellung des Loskaufpreises und die Ver- 
antwortlichkeit der Konsistorien in dieser Hinsicht, I, 96. 

C. 29. Nov. 1826, über das Zurückbehalten oder den Abzug des fünften 

Theils bei Loskäufen, I, 97. 
S. Verjährung; neue Verbriefung. 

Grundsteinlegung einer Kirche. S. Agende. 

r 

Guadeloupe. S. Kollekten. 
Güter. 

Zeit der Wiederverpachtung liegender — , C 3. März 1885, XXXIX, 184. 

Güter der Protestanten. 

Dekret 1/10. Dez. 1790, betreffend die — , 1, 84. 
M.-V. 17. Mai 1806 an den Präfektcn der Saar, II, 13. 
Hegleitsclireiben und Beschluss des Präfekten der Saar, 17. April 1806, 
II, 15, 16. 

Dekret 11. Juni 1806, betreffend Genehmigung dieses Beschlusses, II, 17. 
S. Stiftungen; Protestanten iir. Elsass. 

Güter des Sl-Thomasstifts. S. Stiftungen, Nr. 1, 2. 
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Güter der todten Hand. 
G. 50. Febr. 1849, betreffend besondere Besteuerung der — , VI, 135. 
C. betreffend Anwendung dieses Gesetzes, ibid., 134; vgl. 136, Sp. 1. 
S. Steuern. 

Gymnasium. S. protestantisches Gymnasium in Strassburg. 
Gymnasium in Buchsweiler. 
Die Verwaltungskomraission des — verlangt Beiträge von der protest 
Scuaffnei daselbst ; vgl. XI, 90, 92, 93. 

Hanau-Lichtenberg. S. Buchsweiler Rechtsstreit. 

Hanau'sches Gesangbuch. 
XXXIII, 58, 190, 193-197; vgl. Gesangbuchsnoth im Hanauer Land; vgl. 
auch XXXIII, 36; XXXIV, 139, 155; XXXV, 11-15, 185, 500. 

Handschriften. S. Kapitalanlage. 

Harskircher Pfarrwittwen- und Waisenkasse. 
S. Pfarrwittwen- und Waisenkassen. 

Hartlieb-Kurzlieb. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 
Hatten. 

Nichtbestätigung einer Pfarrernennung, XXXVII, 16, 88-89, 91-100; vgl. 
XXXVIII, 137-138. 

Häuser, die zur Nutzniessung übergeben werden. 
S. Pfarrhäuser ; Reparaturen ; Nutzniessung. 

Hausbesuche (cura animarum privatissima), XXXIV, 75-73. 

— besonders bei der konfirrairlen Jugend, XXXVII, 30-31 ; vgl. Zucht- 
losigkeit der Jugend. 

Hausgeistliche (aumöniers). 

1 . Die — am königlichen College und am Gefängniss in Strassburg ran- 

giren mit den Pfarrern, II, 164, Nr. 5. 
5. Die — an Gefängnissen sind nicht Mitglieder des Konsistoriums ; vgl. 
VI, 515, Sp. 1; s. aber auch Konsistorien, Nr. 16. 

3. Die — an Civil-Anstalten werden auf Vorschlag des Direktoriums ernannt. 
D. 56. März 1855, Art. 11, IX, 183. 

4. Bemerkungen über die abhängige Stellung der — an Gefängnissen und 
Spitälern, XIV, 54. 

5. Hülfsgeistliche; Gefängnisse: Normalschule; Spitäler; Wahlrecht, Nr. 3. 

Hebammen. S. Taufen, Nr. 5. 

Hebung des materiellen Wohles, XXXVIII, 154-155: XXXIX, 56-57. 
Heidelberg. S. Predigerseminar. 
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Heiligenstein, XXXV, 105-106. 

Heiliges Abendmahl. 
S. Agende; Assistenz beim — (Entschädigung für). 

Heirathen. S. Ehen ; Eheschliessutigen. 

Heller. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 

Heuschrecken. S. Kollekten. 

Hierarchie. S. Rangordnung. 

Himmelfahrt. S. Agende. 

Hinterlegung der verfügbaren Gelder. S. Kapitalanlage, Nr. 4. 
Historische Denkmäler. 

— im Elsass : Gesellschaft zur Erhaltung der — . Auftrag an die Pfarrer, 
der Aufbewahrung aufgefundener Alterthümer sich anzunehmen, XVI, 38. 

— in den Pfarreien. C. 10. Nov. 1841, über die Aufbewahrung der — , 
I, 219. 

S. Archiven; Erhaltung; Kunstgegeustände. 

Historische Notizen über die Pfarreien. 

Die Konsistorien werden aufgefordert — einzusenden, I, 220. 

— Colombiers-Fontaine, durch Herrn Inspektor Masson übersandt. Bei 
dieser Gelegenheit geäusserter Wunsch, IX, 2. C. 11. Nov. 1851, mit 
Fragebogen, betreffend die Redaktion und Uebermittelung von — , IX, 
140. Neues C. 14. Jan. 1852: Begehren eines zweiten, für den Minister 
bestimmten Exemplars, IX, 153; vgl. X, 82, 112; XI, 25-26, 96. 134 ; 
XII, 17; XIII, 13. 

— der lnsnektion St-Thomae ; s. Finanzbericht (Ob -K. 1879) : XXXV. 
77-163. ' 

— über die Inspektion Lützelstein, ibid., 49. 
S. Pfarreien, Archiv. 

Hochfelden, XXXVII, 37. 

Hochzeitszug. 
Pfarrer dürfen den — nicht mehr geleiten, III, 137. 

Höhe der Thomasstipendien. S. Regulativ betreffend — . 

Hördt. S. Cirkumskription. 
Hohe Schule. 

S. Stiftungen (grosse) ; Gymnasium, Nr. 5 und 8 ; Brand des Gymnasiums, 
passim. 

Hoppe. S. Stiftungen, Nr. 2. 

Hülfeleistung an kranke und verwundete Soldaten. S. Soldaten. 
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Hülfsbuch. 

— für den evangelischen Religionsunterricht in den oberen Klassen höherer 
Lehranstalten, von Dr. Joh. Hornburg, Oberlehrer am Lyzeum in Äietz. 
Vorlage zur Approbation, XXXVIII, 144; Kommissionsbericht, ibid., 
•217-220; Approbation des — , ibid., 220. 

Hülfsgeistliche. 

1. — werden durch das Direktorium ernannt, Dekret 26. März 1852, 
Art. 11, IX, 183. 

2. — können mit berathender Stimme zu den Sitzungen der Konsistorien 
und der Presbyterialräthe zugelassen werden, M.-V. 10. Sept. 1852, 
Art. 5; X, 28; vgl. Konsistorien, Nr. 16; jedoch erst auf Antrag der 
betreffenden Körper u. mit der Einwilligung des Ministers; vgl. XXIX, 23. 

3. Die Ernennungen von — sollen in der A. S. veröffentlicht werden, 
XXII, 140; s. Inhaltsverzeichnisse der Bände, XX1I-XL. 

S. Hausgeistliche; Suffragane; Vikare; Personal, Nr. 3; Wahlrecht, Nr. 3. 

Ilülfs- und Vorsichtskassen. 

(Ob.-K. Juni 1872): Bericht der Finanzkommission, XXVIII, 37-83. 
Hungersnoth. S. Kollekten. 

Hypothekarische Kapitalanlagen. S. Kapitalanlagen, Nr. 3. 
Hypothekareinschreibungen. S. Kapitalanlagen, Nr. 3. 
Hypothekarstreichung. S. Hypotheken. 
Hypotheken. 

Fassung der Beschlüsse, durch welche die Löschung von — bewilligt wird, 
XIX, 8. S. Schema. 

Jahrestag der Revolution von 1848. S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 

Jahresschluss. S. Agende. 

Jährliche Inspektorenkonferenz. Vgl, XV, 77. 

Iiikirch, XXXV, 89-90. 

Immobilien. S. Erwerb; Veräusserung; Tausch; Enteignung. 

Imputation, Anrechnung. S. Pfarrgüter, Nr. 1; Pfarrbesoldung, Nr. 1. 

Inamovibilität. S. Pensionskasse für Pfarrer; Disziplin. 

Indifferentismus, Materialismus. XXXIV, 73-75; XXXVII, 32-33. 

Inkompatibilitäten. 
l._ aus Verwandtschaftsgründen: M.-V. 10. Sept. 1852, Art. 4 vb. 16 
X, 27, 30; M.-V. 10. Nov. 1852, Nr. 4, X, 44; vgl. XI, 12; XVI, 55; 
vgl. I, 184. Ausnahme, XXII, 24 ; vgl. Nr. 5 unten. 
•2. _ zwischen frühern oder jetzigen geistlichen Funktionen und der Wähl- 
barkeit. In andern Worten : Ist die Ordination an und für sich ein Hin- 
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derniss um als Laie gewählt zu werden? vgl. V, 152, 153; Ob -K. 1853, 
XI, 12, 82, 95, 07-99; 1860, XVII, 81 ; M.-C. 9. Dez. 1867, XXIII, 174. 

3 Kommunallehrer können nicht als Mitglieder in die kirchlichen Körper 
gewählt werden - M.-C. 15. Nov. 1861, XVIII, 35. 

4. Kirchenrechner sind nur unter der Bedingung wählbar, dass sie ihr Amt 
unentgeltlich versehen, XXIII, 167, § 2. 

5. Die — aus Verwandtschaftsgründen gelten für die Laienmitglieder des 
Ob.-K. nur dann, wenn beide durch dieselbe Inspektion deputirt sind, 
XVI, 76, 116. 

6. Ein Inspektor der Realklassen des Gymnasiums kann zum Mitglied des 
Ob.-K. gewählt werden, XVII, 81. 

7. Besteht — zwischen den Funktionen des Generalsekretärs des Direk- 
toriums uud dem Mandat eines Mitgliedes des Ober-Konsistoriums ? Ist 
die Wahl des Generalsekretärs als Mitglied des Ob.-K. als ungültig zu 
erklären, wenn derselbe nach der Wahl sein Amt als Generalsekretär 
niedergelegt hat? Zieht die — die Niehl Wählbarkeit nach sich? XXIV, 
100 u. ff 

8. Hin Mitglied des Direktoriums kann Mitglied einer Kommission des 
Ob.-K. sein, XXIV, 220-221. 

9. Es besteht — zwischen der Wahrnehmung eines durch Wahl über- 
tragenen kirchlichen Ehrenamtes und der Zugehörigkeit zu einer sog. 
Protestgemeinde, s. Protestgemeinden; Wahlen; Wählbarkeit; passives 
Wahlrecht. 

Innere Ordnung der Kirche Augsb. Konf. 
Die Reglements betreffend die — sind vom Ob.-K. zu erlassen oder gut- 
zuheißen : Dekret 26. März 1852, Art. 10, IX, 183. 

S. Zuständigkeit, Regulative zu erlassen ; vgl. XXXVIII, 176. 

lnspektionen. 

Gesetz 18. Germinal, X, Art. 33, 35-39; I, 44-45. 

Eine Vermehrung der Zahl der — wird gewünscht, III, 61, 102; V. 217; 
8 Inspektionen werden durch das Dekret 10. Nov. 1852 eingesetzt, X, 
52; vgl. XI, 12; Gesetzesentwurf 1848, Tit. VI (Art. 1, 17-19), V, 118; 
Vorberieht, 144 u. f.; Diskussion, 212-217, 229-236; Text des defini- 
tiven Entwurfs (Art. 20-24), 226 ; Gcset/esentwurf 1850, Tit. V (Art. 
15-19), VIII, 83-84; Diskussion, ibid., 100-111, 130. 

Da die Zahl der — , in Folge der Loslüsung der Inspektionen Paris und Mont- 
bclinrd auf 6 heruntergegangen, und die Neukirchinspektion 60000 Seelen 
zählt, wird der Wunsch nach einer neuen Ciikumskription der — 
ausgesprochen und angenommen, XXVIll, 247-^48. 

S. Cirkumskription ; Inspektionsversammlungen ; Zuständigkeit; Rechnungs- 
wesen der Pfarreien; Personal, Nr. 1. 

XU 21 
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Inspektion Buchsweiler. 

Zusammenberufung der — zur Wahl eines weltlichen Inspektors, 13. 
27. Juni 187G, XXXI, SOI. 

— betreffend die Wahl zweier weltlichen Inspektoren, B. 4. April 1882, 
XXXVII, 106. 

— behufs Wiederbesetzung des erledigten geistlichen Inspektorats, Ii. -0. 
August 1886, XL, 212. 

Inspektion Colmar. 

Zusammenberufung der — behufs Wiederbesetzung des erledigten geist- 
lichen Inspektorats, B. 28. Nov. 1876, XXXI, 231. . 

— zur Wahl eines Abgeordneten für das Ober-Konsistorium und zweier 
weltlichen Inspektoren, B. 21. August 1883, XXXVII, 251. 

— zur Wahl eines Abgeordneten für das Ober-Konsistoriuni, B. 20. Au- 
gust 1886, XL, 211. 

Inspektion Lützelstein. 

Zusammenberufung der — zur Wahl eines weltlichen Inspektors, B. 1. Juni 
1877, XXXII, 177 ; d°, XXXIII, 250. 

— behufs Wiederbesetzung des erledigten geistlichen Inspektorats. B. I'.). 
Sept. 1882, XXXVII, 123. 

Geschichtliche Notiz über die — . gelegentlich des 25jährigen Bestehens 
derselben, XXXV, 49. 

Inspektion Neue Kirche. 

Zusammenberufung der — zur Wahl eines weltlichen Inspektors, B. 1. Juni 
1877, XXXII, 176. 

Inspektion St-Thomae. 

Zusammenberufung der — behufs Wiederbesetzung des erledigten geist- 
lichen Inspektorats, B. 17. Juli 1874, XXIX, 35. 

Inspektion St- Wilhelm. 

Allerhöchste Verordnung vom 8. April 1876, durch welche die Ermäch- 
tigung zur Errichtung der — ertheilt wird, vgl. XXXII, 6, 79, 88 f. 

Anordnung der Wahl zweier weltlicher Inspektoren und der Vorschläge 
bezüglich der Ernennung des geistlichen Inspektors, B. 2. Mai 187(i. 
XXXI, 193-194 ; vgl. XXXII, 6. 

Ernennung eines geistlichen Inspektors und Bestätigung zweier weltlichen 
Inspektoren, K.-V. 3. Januar 1877, XXXI, 238 

Errichtung der lnspektion St- Wilhelm, vollzogen durch Beschluss drs 
Direktoriums, 30. Januar 1877, XXXI, 238-239; vgl. XXXIII, 8, 186, 187. 

Zusammenberufung der — zur Wahl zweier Abgeordneten für das Ober- 
Konsistorium, B. 31. Juli 1877, XXXII, 181. 

— zur Wahl eines Abgeordneten für das Ober-Konsistorium, B. 10. Au- 
gust 1880, XXXV, 295. 
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Zusammenberufung behufs Wiederbesetzung des erledigten geistlichen 
Inspektors, B. 5. Febr. 1884, XXXVHI, 107. 

S. Cirkumskription, Nr. 3. 

lnspektion Weissenhurg. 

Zusammenberufung der — behufs Wiederbesetzung des erledigten geist- 
lichen Inspektorats, B. 25. Nov. 1873, XXIX, 1. 

C, die Revision der Konfirmandenlisten betreffend, 6. März 1874 ; ibid., 25. 

Zusammenberufung der — zur Wahl eines Abgeordneten für das Ober- 
Konsistorium und eines weltlichen Inspektors, B. 7. Juli 1885, XXXIX, 
195. 

InspektionsversHmnihin^n. 

1 . — können nur mit Zustimmung der Regierung zusammentreten ; Org. 
Art. 38, I, 45. Handelt es sich blos um eine Wahl, so ist das Direkto- 
rium zuständig, sie ohne Ermächtigung zusammenzuberufen , M.-Emsch., 
31. Aug. 1859, XVI, 7G. 

2. Mitglieder von Rechtswegen, M.-V. 10. Nov. 1852, Art. 18, X, 65; 
C. 28. Juli 1853, X, 105, Nr. 2 ; Reg. Ob.-K., 28. Okt. 1863, Art. 3, 
XX, 98. 

(Kann ein austretendes Mitglied des Ob.-K. der — beiwohnen, in 
welcher er in der Wahl steht '/ Interpretation des Art. 18 der M.-V. 
vom 10. Nov. 1852, XVII, 83, 139; XXVI, 111-116; 152-156.) 

3. Ueber die Mitgliedschaft und Abhaltung der — vgl. III, 59 ; die Laicn- 
mitglieder der — müssen Mitglieder der Konsistorien sein, durch welche 
sie delegirt werden, III, 63; Interpretation des Art. 37 der Org. 
Artikel, X, 105, Nr. 1. 

Gleichzeitig mit den Laienmitgliederu können eventuelle Stellvertreter 
bezeichnet werden; vgl XXXI, 21-25, 150-151, 176-179. 

Vikariatsverweser und Delegirte selbständiger Vikariate im Konsistorium 
sind zur Mitgliedschaft in den — nicht berechtigt, X, 106, Nr. 3. 

Kandidaturen dürfen in den — nicht diskutirt werden , vgl. XXVI, 
7, 104-106, 111. 

Im Falle der Verhinderung des geistlichen Inspektors hat ein weltlicher 
Inspektor den Vorsitz zu führen; vgl. XXVIII, 255-257; XXIX, 90-91. 

4. Verhältniss zum Meneralkonsistorium, III, 94, 95. 

5. Ob die — gegen EntSchliessungen der Oberbehörde protestiren können ? 
vgl. Ungültigkeitserklärung. 

6. Erste Zusammenberufung der — seit 1852, X, 101; warum die — in 
Paris zu anderer Frist zusammentritt? vgl. XX, 5. 

7. Fragen, welche den — im Jahr 1844 vorgelegt waren, III, 60. 
S. Filiale, Nr. 1 ; Zuständigkeit : Präsenzgebühren ; Inspektionen. 
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Inspektoren. 

A. Geistliche und weltliche — . 

1 . Ernennungsmodus und Zuständigkeit nach Art. 37 u. 39, G. 18. Ger- 
minal X, I, 44-45 (vgl. unten B u. C) und Art. 14-18, M.-V. 10. Nov. 
1852, X, 64-65 ; C. 2. Dez. 1852, X, 61. 

2. Projekt, das Mandat derselben periodisch zu erneuern, III, 62. Dis- 
kussion und Annahme eines Regulativs über deren Befugnisse (G.-K., 
1851), IX, 76-77; 04-07. 

3. Ernennung der geistl. — seit der Reorganisation von 1852, X, 102, 
HO; vgl. XI, 13. 

4. Ob. -Präs. -Erl. 15. Nov. 1872, Art. 5, XXVII, 107-108. 

B. Geistliche — (vgl. oben A). 

1. Entwurf eines Reg. über die — , (G.-K. 1838), III, 60; Frage, welche 
1844 den Inspektionsversammlungen hinsichtlich der Befugnisse der — 
unterbreitet wurde, III, 60, 106. 

2. Ernennungsraodns und Entschädigung der — , Art. 12, Dekret 26. März 
1852, IX, 183; sind von Rechtswegen Mitglieder des Ober-Konsisto- 
riums, ibid., Art. 0, IX, 182; können zufällig die Konsistorien ihres 
Sprengeis präsidiren , Art. 15, Abs. 6, M.-V. 10. Nov. 1852, X, 64; 
diesbezügliche Vorschrift, XI, 156. 

3. Kirchenvisitationen, Art. 15, Abs. 3, M.-V 10. Nov. 1852, X, 64; 
sollen so viel als möglich am Sonntag stattfinden, XIV, 16, 146-147. 
Vorschlag, ein Regulativ hierüber auszuarbeiten, XX, 101. 

4. Entschädigung der — , s. oben, Nr. 2 ; wird erhöht, XI, 20 vb. XII, 
20-30. Ein Wunsch des Inhalts, dass den — ein Vikar beigegeben 
werde, wird dadurch unterstützt, dass eine Erhöhung der Entschä- 
digung verlangt wird, XVIII, 120, 131 ; vgl. III, 106 in finc. 

5. Inspektorenberiehte. S. das Wort. 

6. Aratsklcidung der — . S. das Wort. 

7. Prüfung der rcglementarischen Bestimmungen, welche zu treffen wären, 
damit Alter, Krankheit und Gebrechlichkeit der — die thätige und 
fleissige Beaufsichtigung der Pfarreien nicht zu beeinträchtigen noch 
zu hemmen vermögen ; Frage von dem Minister ex officio auf die 
Tagesordnung des Ober-Konsistoriums 1863 gesetzt, XIX, 171, Nr. f > ; 
XX, 0, 15-16, 03; Bericht der Kommission und Entwurf eines Regle- 
ments, 94-08 ; Diskussion und Annahme (Reglement 28. Okt. 1863), 
08-101. (Ob.-K. 1864): Revision des Art. 4 dieses Reg , XX, 113, 
Nr. 6; XXI, 10, 26, 113-114; Text des revidirten Regulativs (26. Okt. 
1864), XXI, 128; genehmigt durch Dekret 26. Aug. 186:», XXII, 8; 
Aufhebung des Art. 3 dieses Reg , K.-V. 0. April 1873, XXVII. 210; 
vgl. XXVIII, 128-131, 132-133. 
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8. Ueber die Beaufsichtigung des Religionsunterrichtes iu den Unterrichts- 
anstalten, Zuchthäusern und Wohlthätigkeitsanstalten ; vgl. XXIV, 55, 
59, 60. S. Religionsunterricht : Normalschulen. 

9. Veränderungen im Personal: die Herren Lods, [, 218; Bruch und 
Kunlin, VII, 1, 7, Sp. 1 ; Masson, VIII, 174. Dekret 9. Juli 1853, 
durch welches — für die 8 neuen lnspektionen ernannt werden, X, 
102; die Herreu Mevcr, XIII, 198; f XXIII, 159; Cuvier, Ehren- 
inspektor, XIV, 113; Pallot, XIX, 202; Weher, XX, 114; Velten, 
Ehreninspektor, ibid.; Lange, XXII, 115; f XXIII, 181; Matter, 
XXIII, 160; Ungerer, XX11I, 185; Mettetal, XXV, 46; Bruch, Ehreu- 
inspektor, XXIX, 32 ; Bastian, XXIX, 31 ; Heintz, XXIX, 242; Schaller, 
Ehreninspektor, XXXI, 230; Riff, XXXI, 238; Horst, XXXI, 241 ; 
Krencker, XXXVII, 233; Weltz, XXXVIII, 229; Kunlin, Ehren- 
inspekior, XL, 214; Teutsch, XL, 222. 

Interimistische — ; Horst, XXIX, 249: Gerst, XXXVIII, 109; 
Dangier, XXXIX, 196. 

C. Weltliche — . (vgl. oben A.J 

1. Personal. Bestätigung durch Dekret 15. Sept. 1853 der — , welche iu 
den 8 neuen Inspektionen gewählt wurden, X, 110. Veränderungen: 
vgl. VIII, 32, 181 ; IX, 131 ; XII, 171 ; XIII, 137 : XXII, 148 ; XXV, 
2, 57; XXVI, 319 ; XXVII, 61 ; XXIX, 252 ; ibid., 254 ; XXXI, 237 ; 
ibid., 238; XXXII, 190; XXXIII, 257; XXXVI, 228; XXXVII, 117; 
XXXVIII, 96; XXXIX, 218. 

2. In welcher Weise kann das weltliche Inspektorat nutzbringender ein- 
gerichtet werden ? vgl. XXII, 103-104, 140 Nr. 6; XX11I, 3 Nr. 6, 
130, 156 Nr. 5; XXIV, 3 Nr. 5. Die Frage wird vom Antragsteller 
zurückgezogen, XXIV, 20, 60; vgl. XXIX, 90-91. 

S. noch, besonders für die geistl. Inspektoren : Ernennungsmodus, Nr. 1 ; 
Inspektionen ; Inspektorenkonferenz ; Kirchenvisitationen ; Portofreiheit ; 
Zuständigkeit. 

Inspektoreilberichte. 

— sind jährlich an das Direktorium zu richten, Art, 15, Abs. 9 der M.-V. 

10. Nov. 1852. 

C. 6. Febr. 1855, mit detaillirtem Schema, behufs Erzielung einer 
gleichmässigen Redaktion der — , XI, 147-150; vgl. XIII, 13. 

Empfehlung an die geistl. Inspektoren, XXI, 109 ; XXIII, 69-70, 80 ; 
XXIV, 148 ;vgl. XII, 133; XVII, 91, 99. 

Sind die jährlichen — nicht zu häufig? vgl. XXI, 12; XXII, 15; 
s. auch III, 106 ad finem. 

Die — würden interessanter werden, wenn über gewisse Punkte 
Fragen gestellt und beantwortet würden und eine Besprechung im 
Ob.-K. stattfände, XL, 75. 
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— werden dem Ob.-K. raitgetheilt, welches durch eine Kommission sich 
über dieselben Bericht erstatten lässt. Bemerkungen über das einzu- 
haltende Verfahren, XVI, 123 ; XVII, 91, 99; XX, 1(5-17; XXI, 25; 
XXII, 92, 200. (Ob.-K. 1853), XII, 17 n. f.; (1854), XIII, 14 u. f.; 
(1855), XIV, 12; (1856), XIV, 144; (1857), XV, 74, 151; (1858), 
XVI, 90; (1859), XVII, 146-161; (1860), XVIII, 58, 72, 120-129: 
(1861), XIX, 27, 35, 132-141; (1862), XX, 10, 15, 83-91; (1863), 
XXI, 12-18, 25-26, 109-113; XXII, 14-21, 27 vb. 28, 91-101 ; 

(1865), XXIII, 12, 69-80; (1866), XXIV, 21, 51-58, 58-60 ; (1867), 
XXIV, 147, 210-218, 218-220. 

Auf eine Reklamation des reformirten Konsistoriums Nancy (XXVI, 16-17) 
und in Erwägung der Gefahren, welche eine zu grosse Publizität bietet 
(ibid., 17, 18, 97-98), wird beschlossen, die Veröffentlichung auf das 
Notwendigste zu beschränken. Fortan erstattet das Direktorium Bericht 
über die — und das Ob.-K. ernennt eine Kommission, welche diesen 
Bericht nebst den - untersucht, XXVI, 101; vgl. 107, 117-118; (1872), 
XXVIII, 261; (1873), XXIX, 196-205. 

Von J874 ab erstattet das Direktorium alljährlich einen Bericht über 
die—; die Kommissionsberathung fällt aus ; (1874), XXX, 71-80; (1875), 
XXXI. 64-78; 78-83; (1876), XXXII, 44-76; (1877), XXXIII, 34-79; 
(1878), XXXIV, 64-94; (1879), XXXV, 45-76; (1880), XXXVI, 109- 
130; (1881), XXXVII, 22-41; (1882), XXXVU, 177-193; (1883), 
XXXVIII, 145-161 ; (1884), XXXIX, 50-61 ; (1885), XL, 55-74. 

S. Geschäftsordnung für das Ober-Konsistorium. 

Installation der Pfarrer. 

In welcher Frist und durch wen die — zu vollziehen ist, I, 91-92; IV, 
159; vgl. auch Art. 15 Abs. 4 der M.-V. 10. Nov. 1852, X, 64. 

Verlängerung der Frist für die -, Ob.-Pr.-Erl. 15. Mai 1872, XXVII, 44. 

S. Agende ; Urlaub ; Installationskosten ; Pfarrbesoldung, Nr. 1 . 

Installationskosten. 

Wem fallen die — zur Last? (Entscheidung G.-K. 1844), III, 98, 120. 
S. Umzugskosten. 

Interimistische Bedienung erledigter Pfarrstellen. 

Reglement, betreffend die Gewährung des Gnadenquartals an die Hinter- 
bliebenen verstorbener Pfarrer und die — , Art 6-11; (Ob.-K. 1874): 
XXX, 87-108 (Vorbericht, 87 ; Entwurf des Reglements, 91 ; Diskussion, 
94; Text des angenommenen Reglements, 105). 

Genehmigung des Reglements, Ob. -Präs. -Erl. 22. Dez. 1875, mitgetheilt 
durch C. 28. Dez. 1875, XXX, 311-312; vgl. XXXII, 5. 
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(Ob.-K. 1876) äussert die Kommission des <;.-B. den Wunsch, dass die 
Remunerationen für — nicht erst nach Jahresschluss gezahlt werden, 

XXXII, 79; vgl. 87-88. 

Interimistische Bedienung solcher erledigten Pfarrstellen, welche dauernd 
nicht besetzt werden können; s. Umwandlung. 

Anfang der — , XXXIX, 190. 

Bekanntmachung, betreffend Vorlage der Nachweise, betreffend die — , 

XXXIII, 263, XXXIV, 550; XXXV, 318; XXXVII, 536; XXXVIII, 110. 

S. vakante Pfarrstellen. 

Interna. S. innere Ordnung. 
Internate. 

Ansicht des Seminars über die — und Bericht über das Wilhelinitanum, 

XI, 47-48. 

S. Wilhelmitanum ; Gymnasium, Nr. 5. 

Inventar der Pfarreien. 

C. 59. Jan. 1856, betreffend die Aufstellung eines — , was die kirchlichen 
(Jebaude, Kirchen- und Pfarrgüter, Archiven und Bibliotheken anbetrifft, 

XII, 191 ; vgl. Archiven. 

Irvingianer, XXXVII, 35-36; XXXVIII, 156. 
Jugendgotlesdienst. S. Christenlehre. 

Jung St-Peterkirche. 

Vorschlag der Stadt Strassburg, die bisherige — den Katholiken zu über- 
lassen und den Protestanten eine neue Kirche zu bauen, XXIII, 17-24, 
155-156, 135-140; XXIV, 15-16, 85 u. 86. 

Junitage von 1848. Julitage von 1830. 
S. kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 

Kaiser. S. kirchliche Fürbitten, Nr. 5 und Fürbitte für die Obrigkeit. 

Kaiserin. S. kirchliche Fürbitten, Nr. 1. 

Kandidaten der Theologie oder des Predigtaintes. 

Verordnung 11. April 1815 über die Zeit der Prüfung der — und deren 
Ordination, I, 157; Verordnung 17. Dez. 1834 über die — , das Kanzel- 
recht und die Ordination, I, 138 -, vgl. I, 79, 141 ; III, 139; IV, 6, 35, 
83. Abänderungsentwurf, III, 95, 99, 151. Dienstalter der — , welche 
sich in der reformirten Kirche anstellen lassen, IV, 83. Ursachen des 
Kandidatenmangels, s. u. vgl. IX, 153-155; XI, 38; XIX, 141-145; 
XXIII, 40 u. f., 79; XXX, 74-75; XXXI, 37, 71, 186-187; XXXIV, 
66-67, 148-150; XXXVIII, 156-157, 166-167, 196. 
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S. Dienstalter ; zeitweilige Aushülfe im Pfarramt ; Abtretung der Kanzel ; 
Kanzelrecht ; Taufen, Nr. 1 ; Urlaub ; Ordination ; vakante Pfarrstellen, 
Nr. 3 u. 4 : Seminar, Nr. 4 u. f., schriftliche Arbeiten; Vikare; 
praktische Ausbildung ; Befähigung zur Anstellung im Pfarramt. 

Kandidatenexamen S. Staatsexamen (theologisches). 

Kandidatenmangel. S. Kandidaten der Theologie. 

Kanon, Pachtzins. S. Pachtverträge; Dezimalmass. 

Kantor, Vorsinger. S. Ernennungen ; vgl. Sakristan. 

Kanzel Abtretung, Einräumung der — ). 

1. Kann nur an solche erfolgen, die das Kanzelrecht haben, I, 79: an 
Ausländer nur nach vorgängiger Ermächtigung, I, 932 ; vgl. VI, 229 
Sp. 1 ; XV, 3, Art. 3. 

2. Antrag, die Modalitäten der — zu bestimmen (Ob.-K. 1856), XIV, 73; 
(1857) Diskussion und Beschluss, XIV, 140, 157, 180, 183; Wortlaut 
des Reglements 26. Okt. 1857, betreffend — , eingeleitet durch C, 
XV, 2-3; vgl. ibid., 59, 147. Vgl. religiöse Werke; Kanzelrecht. 

Kanzelrecht, venia roncionandi. 

Das — wird auf Vorschlag des Seminars durch das Direktorium ertheilt, 
B. 17. Dez. 1834, I, 138, nach Vorlage zweier Predigten, einer halb- 
jährigen Betheiligung an den Predigtübungen, im dritten Jahre des theo- 
logischen Studiums, Ob.-K. -Reg. 23. Okt. 1855, Tit. IV, Art. 13-15, 
XIV, 77. 

Das — kommt in Wegfall mit der Streichung oder Auslassung von dem 
Verzeichnis* der Zöglinge des Seminars, III, 45. 

Kandidaten, welche eine Kanzel besteigen wollen, haben nachzuweisen, 
dass sie das — besitzen und ausserdem der Zustimmung des Konsisto- 
riums sich zu versichern, III, 117. 

Die Pfarrer haben die Kanzel nur an solche abzutreten, welche das — 
besitzen, C. 6. März 1874, XXIX, 25; vgl. I, 79. 

Reg., betreffend die Verleihung des — (22. Okt. 1874), XXX, 116-118 
(Vorbericht ibid , 109 ; Entwurf, 112; Diskussion, 113-116); genehmigt 
durch Ob.-Pr.-Erl. 23. Febr. 1875, XXX, 2, Nr. 5. 

Abänderung des Reg., XXXIX, 14, 81, 144. (Das — soll erst nach drei- 
jährigem Studium der Theologie verliehen werden.) 

S. auf dem Inhaltsverzeichnisse jeden Bandes das Verzeichniss der Thco- 
logie-Studirenden, welche das — erhalten haben; s. auch Kandidaten; 
Abtretung der Kanzel ; Pastoralfunktionen; Seminar; unbefugtes Tragen 
der Amtskleidung; Befähigung zur Anstellung im Pfarramt. 

Kapitalanlagen. 

1 . — in Staatsrenteu , s. dieses Wort ; in deutschen Werthpapieren, 
Ob.-Pr.-Erl. 21. April 1872, XXVII, 47; Bekanntmachung 9. Febr. 1875, 
XXIX, 254. 
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2. — in Werthpapieren des Bodenkredits, XVIII, 183; in Pfandbriefen 
der Aktiengesellschaft für Boden- und Kommunalkredit, Bekanntmachung 
15. Sept. 1876, XXXI, 207. 

3. Hypothekarische — . Allgemeine Vorschriften, 20. Mai 1851, betreffend 
die — (Verbot von — auf Handschrift ; von dem Entlehner zu leistende 
Garantieen ; Nachtheile der — in zu kleinen Summen und Kautelen in 
solchen Füllen ; Natur des hypothekarischen Pfandes ; auszuführende 
Massnahmen zur Erwirkung der Hechtskraft, VIII, 146, 148). 

Neue allgemeine Vorschrift, 28. Juli 1857 (§ 1, Prüfung der Eigen- 
thumstitel ; g 2, vorzulegende Schriftstücke ; % 3, Redaktion der 
Akten; § 4, verwahrende und Vorsichts-Massnahmen), XIII, 188-198. 

Die vorgängige Autorisation des Direktoriums ist nicht absolut noth- 
wendig ; im Dringlichkeitsfall genügt es, wenn die Genehmigung im 
notariellen Akt vorbehalten wird, C. 28. Sept. 1842, II, 66. 

4. Provisorische Anlage kleiner oder verfügbarer Kapitalien : diese können 
beim Tresor hinterlegt werden, M. - Erl. 25. Nov. 1844, III, 144. 
C. 11. Dez. 1844, betreff, das Verfahren, III, 142; vgl. XXVI, 324; 
oder bei den Sparkassen, C. 16. März 1843 (% 2), II, 110. Vgl. VIII, 
148. S. noch bezüglich dieser beiden Arten von Anlagen, XIX, 195 ; 
XX, 88 ; XXIV, 205, 209 : XXXIX, 2*20. 

Die provisorischen Anlagen bei Bank- oder Geschäftshäusern sind 
untersagt, XIX, 192; vgl. XXIV, 201. 

5. Untersagte — : auf Handschriften ; vgl. III, 98, 99 und oben. Nr. 3. 

— bei Bank- oder (leschäftshäusern, XIX, 192. 

— in Eisenbahnobligationen, XVI, 55 vb. 65. 

— in Obligationen der Stadt Paris und überhaupt in Obligationen 
mit Prämien, XXI, 132. 

S. Notarielle Urkunden; Rechnungswesen; unergiebige Rückstände : Staats- 
renten ; Schema ; Verjährung. 

Kapitel des St-Thomasstifls. 

Vgl. G. 29. Nov. 1873, XXIX, 3 ff. u. Seminar. 
Installation des — , 19. Dez. 1873, XXX, 15. 

Das — ernennt einen Abgeordneten für das Ober-Konsistorium (Ob.-K. 
1875), XXXI, 3, 4-11. 

Erhöhung der Präbenden der kirchlichen Mitglieder des — , XXXI, 30-31; 
vgl. ibid., 152. 

Das — bewilligt als ständige Ausgabe für das Gymnasium einen jährlichen 
Kredit von 24 000 M., ibid., 31. 

Das — beantragt die Verwendung der Seuiinarbibliotheksentsehädigung für 
Gymnasium, Wilhelmitanum und für einen Universitätsbibliothekenfond, 
über welchen ein Regulativsentwurf vorgelegt wird, ibid., 31-33. 
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Differenzen des — mit dem Direktorium, betreffend den Erlass einer Sti- 
pendienordnung und einer Geschäftsordnung und wegen der Verwaltung 
des Fiskus Froereissen. S. Differenzen. 

Personal : Ernennung des von der Regierung zu ernennenden Mitglieds, 
Professor Dr. Althoff, XXX, 15; derselbe wird durch den Regierungs- 
Assessor Dr. Roffhack ersetzt, XXXII, 0; Pfr. Schaller -J- ; wird durch 
Pfr. Gerold ersetzt, XXXIII, 17. 

Sämmtliche Mitglieder des Kapitels haben der ev. Kirche A. K. anzu- 
gehören. Resolution des Ob.-K. (1885), XL, 181. 

S. protestantisches Seminar in Strassburg; Vertretung des vormaligen 
Seminars im Ob.-K. ; Präbenden ; Gymnasium ; Seminarbibliotheksent- 
schädigung ; Wilhelmitanum ; konfessionelle Voraussetzungen ; Stipen- 
dienordnung; Geschäftsordnung; Fiskus Froereissen. 

Karten der Konsistorialbezirke, X, 68, 70, 118; vgl. Konsistorien, Nr. 11-13. 

Kasualgebühren der Geistlichkeit. 
Diskussion in der Nationalversammlung 1848 ; vgl. VI, 10*2-105. 

Kasualhandlungen. 

Vgl. Agende ; Aufschliessung der Pfarreien ; Filiale ; Konfirmationen ; 
Leichenbegängnisse ; Pfarrregister, Nr. 1 ; Statistik ; Taufen ; Trauungen ; 
Verhältniss der Pfarrer zu einander. 

Katalog. 

S. Archiv, Pfarreibibliotheken; geschichtliche Denkmäler in den Pfarreien. 

Katasterauszüge. 
Vgl. C. 20. Mai 1851, VIII, 150 Nr. 2 und Pachtverträge, Nr. 4. 

Katechelik. 

Unterricht in der — am protest. Seminar, XI, 75, 77 ; XVII, 84. 
Katechismen. 

Ist die Verminderung der Zahl der — zweckmässig? (Ob.-K. 1854), 
XI, 1*28, Nr. 10; XII, 10; Bericht über die in Gebrauch stehenden — , 
ibid., 117 u. f., 124, 138; (1855), XII, 173, Nr. 6; XIII, 8, 91-104, 
122; (1856), XIII, 155, Nr. 4; XIV, 9, 48; (1857), XIV, 74, Nr. 3, 
140, 158, 161 ; Resolution (23. Okt. 1857), 161-162. 
Die Ermächtigung des Ober-Konsistoriums ist erforderlich für jeden neuen 
Abdruck der — , Entscheidung des Ober-Konsistoriums 22. Okt. 1858, 
XV, 97 vb. C. 16. Nov., ibid., 43-44. 
Bericht über verschiedene — , welche von 1857-1858 dem Ober-Konsisto- 
rium zur Approbation vorgelegt wurden, XV, 13, Nr. 3, 60, 94 u. f. 
Bernard, XXVI, 26-27, 174-177. 
Cuvier, XIV, 162 ; XV, 94-96. 
Härter, Vater, XIII, 9; XIX, 32, 113, 119, 120. 



Digitized by Google 



KA W.W 40 KIISTKN B.ENDE. 'Hl 

Härter, Sohn, vgl. XIV, 9. 
Horning (Kindcrbibel), XIII, 9, 98. 

Küss (Westhofen), XIV, 162; XV, 95; XVI, 80, 109, 109-170; 

XVII, 91, 179-180. 
von Colmar, XV, 96-97; XVII, 153. 
von Luther, in Anspach veröffentlicht, XV, 94-95. 
S. Dckalog ; Religionsbücher ; kirchliche Anerkennung. 

Katechismus der Kirchengeschichte von Kienlen. 
X, 111, Nr. 8; XI, 35-34, 64, 68-73, 105-105; XII, 14, 130; XIII, 
9, 88-90. 

Katholiken. 

5. Pfarrer (katholische) ; Simultankirchen ; Beerdigungen, Nr. 3 ; ge- 
mischte Ehen. 

Katholische Kirche. 

S. Kasual- oder Stolgebühren : katholische Pfarrer ; Simultankircheu ; 
Beziehungen der christlichen Kulte zu einander. 

Katholische Pfarrer. 
Die Stellung der — ist derjenigen der protestantischen nicht gleich, III, 97. 

Katholische Propaganda, XXXIX, 57. 

Kilben, XXXVIII, 151-152; XL, 66, 74, 99, 110. 

Kinder. S. Taufe ; Konfirmation ; Elementarunterricht ; Religionsunterricht. 
Kinderlehre. 

S. Agende; Katcchetik ; Religionsunterricht; s. auch Christenlehre. 
Kirche. S. Kulten; Kirche und Staat. 

Kirche Augsburgischer Konfession. 

1. G. 18. Germ. X, Tit. III (Art. 33-44), I, 44-45. 

2. C. 3. .Juni 1844, betreffend Befragung der Inspektionen rücksichtlich 
der in der Organisation der — einzuführenden Aenderungen, III, 59. 

3. Reorganisationsprojekt von 1848 : angekündigt durch C. der Direktorial- 
kommission 11. März 1848, V, 66-, zweites C. an die Konsistorien 
(24. März), V, 77 ; M.-E. 25. März u. C. der Direktorialkomraission 
5. April 1848 über das zur Vorbereitung des Projekts einzuhaltende 
Verfahren, V, 81-82 ; Wortlaut des ursprünglichen Projekts, ausgearbeitet 
von der Direktorialkommission, 116 u. ff.; Vorbericht, 135-148; wird 
in der Delegirtenversammlung vorgelesen, 166; Diskussion, 169 u. ff., 
255 u. ff.; das Ganze wird einstimmig angenommen, 260; Wortlaut des 
definitiven Projekts, 262-267; vgl. VI, 68, 140 Sp. 1, 142 Sp. 2, 151 
3p. 2; s. auch VI, 202 Sp. 2; VII, 4 Sp. 1, 9 Sp. 1, 93 Sp. 2, 
99 Sp. 1, 101 Sp. 1, 102, 139 Sp. 1, 153 Sp. 2, 218 u. s. w. 
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4. Projekt von 1850, ausgearbeitet durch das Generalkonsistorium, VIII, 
81 u. ff.; Diskussion, 88 u. ff.; Annahme (21. Dez. 1850), 131; vgl! 
Reglementsentwürfe, welchen nicht Folge gegeben werden konnte, VIII, 1 IG. 

5. Dekret 26. März 1852, Kap. III (Art. 8-13), IX, 182-183; M.-V. 
10. Sept. 1852, X, 27; C. des Ministers 14. Sept. 1852, X, 22; M.-V. 
10. Nov. 1852, X, 62; C. des Ministers 10. Nov. 1852, X, 44: vgl. 
XIV, 4-5. 

S. Delegirtenversammlung ; Direktorialkommission; Presbyterialräthe ; Kon- 
sistorien; Inspektoren; Inspektionen; Generalkonsistorium; Oberkonsis- 
torium ; Direktorium ; protestantische Kulten ; Algerien ; Disziplin ; Union ; 
religiöse Parteien : Personal. 

Kirchen. 

1. Bekanntmachung 20. Okt. 1847, betreffend das Inventar der — , IV, 196; 
vgl. C. 1. F«br. 1851, VIII, 20. 

2. Für das Kirchenmobiliar darf ein Staatszuschuss nicht verlangt werden, 
VI, 51 Sp. 1. 

Grundsteinlegung von — ; Einweihuug von — ; s. Agende. 
S. Archiv; Kirchengüter; kirchliche Gebäude; Inventar; weltliche u. reli- 
giöse Musik; Orgel; Volksversammlungen. 

Kirchengelder. Anlage von — bei Sparkassen, XXXIX, 220. 

Kirchengesang. 

— seil im pr. Seminar geübt werden, XVIII, 84 ; vgl. Normalschulen ; 
Religionsunterricht. 

Kirchengesang in Kirche und Schule. 

C. 25. Mai 1886, XL, 199; vgl. Approbation eines Choralbüchleins. 

Kirchengüter. 

Aufstellung von Nachweisen über die — , VII, 111; vgl. ibid., 183 Sp. 1 

in fine ; Untersuchung über die — , VIII, 24. 
S. Kirchenkassen ; Rechnungswesen (besonders XX, 119 u. f.); Enteignung; 

unergiebige Rückstände; Inventar der Pfarreien; Verjährung; Eigenthum 

der Pfarrei. 

Kirchenkassen im allgemeinen. 

Verwaltung der — ; vgl. C. 15. März 1853, X, 83 und C. 18. Okt. 1864, 
XX, 119. 

C. betreffend die Einführung der Markwährung, 30. Nov. 1875, XXX, 310. 
C. betreffend die Einschreibung eines Aktivrezesses in die Budgets der — , 

19. Dez. 1877, XXXII, 194. 
C. betreffend die Veräusserung der französischen Staatsrententitel, 10. Aug. 

1878, XXXIII, 243-246. 
C. betreffend Verlegung des kirchlichen Rechnungsjahrs, 8. April 1879, 

XXXIII, 269-271; vgl. Bekanntmachung 6. Juni 1878, betreffend die 
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Verrechnung der Steuern pro Quartal I 1879 in der Rechnung für 1878, 
ibid., 236. 

C. 18. Okt. 1879, betreffend Rückzahlung der 5 <V 0 französischen Grund- 
kreditobligationen, XXXIV, 537. 
S. Kollekten ; Rechnungswesen ; Schaffner. 

Kirchenkassen (vormals Fabrikkassen). 
S. Kirchengüter; Pfarrgüter; Kollekten; Rechnungswesen; Steuern ; kirch- 
liche Gebäude ; Entschädigungen ; Lehrer ; Elementarunterricht ; Pfarr- 
gärten ; Sammlungen; Schaffner; Reparaturen; Kirchenrock u. s. w. 

Kircheumobiliar. S. Kirchen, Nr. 2. 
Kirchenordnungen . 

Absicht, in der A. S. Auszüge aus den Kirchenordnungen mitzutheilen ; 
vgl. VI, 39 Sp. 1 ; s. auch II, 167 in der Anm. 

Kirchen rock. 

Annahme des Kirchenrocks als Amtskleidung (G.-K. 1844), III, 9*2, 103. 
Zahlung des — durch die Kirchen- und Almosenkassen (G.-K. 1844), 
III, 98, 99, 103, 119-120. 

Ein Modell der Amtskleidung ist auf dem Direktorium hinterlegt, V, 61 ; 
vgl. Amtskleidung. 

Kirchenvisitationen. 
I.-B. XXXI, 65; XXXII, 45; XXXIII, 35; XXXIV, 64-65; XXXV, 46; 

XXXVI, 109; XXXVII, 22-23; ibid., 177-178; XXXVIII, 145-146; 

XXXIX, 50-51; XL, 55. 
S. Inspektoren-Berichte, Nr. 3. 

Kirche und Staat. S. Beziehungen zwischen — . 

Kirchhöfe. S. Friedhöfe. 

Kirchliche Anerkennung des von der Eisenaeher Kirchenkonferenz 
festgestellten Textes des kleinen lutherischen Katechismus. 
Bericht des Direktoriums (Ob.-K. 1885), XL, 52; Vorläufige Debatte, ibid., 
52-53; Kommissionsbericht, ibid., 156-158; Diskussion und Approba- 
tion, ibid., 158-162. 

Kirchliche Disziplin. 
Bericht u. Regulativ (G.-K. 1844), betreffend das Verfahren um die schlechte 
Führung oder Nachlässigkeit eines Pfarrers festzustellen und Erörterung 
der vorgeschlagenen Strafen, III, 92, 95, 122; vgl. Projekt von 1848, 
Art. 16, V, 118, 144, 210-212, 228-229; Art. 19 des definitiven Pro- 
jekt, V, 265; Projekt von 1850, Art. 14, VIII, 83, 99-100, 130; Be- 
rathung und Annahme eines Regulativs über die — (G.-K. 1851), IX, 
97-99; vgl. ibid., 129-130; die — wird unter die Aufsicht des Ober- 
Konsistoriums gestellt, Art. 10 Dekret 26. März 1852, IX, 183 (vgl. 
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Art. 5 der org. Art., I, 41); M.-V. 10. Nov. 1852, Kap. V (Art. 19-26), 
X, 65-66; vgl. C. 2. Dez. 1852, ibid., 61. 

S. Disziplinarmassregeln ; Disziplinarstrafen; vgl. Wilhelmitanum ; Theolo- 
gische Fakultät ; Gymnasium ; Seminar. 

Kirchliche Einsegnung der Ehen, kirchliche Trauung. 

1. kann erst nach vollzogener bürgerlicher Eheschlicssung vor sich gehen, 
Code penal, 199-200, I, 61. 

2. kann nicht, ohne vorgängige Ermächtigung, ausserhalb der Pfarrei voll- 
zogen werden, C. 4. März 1862, XVIII, 43; doch s. Aufschliessung 
der Pfarreien. 

3. Trauungsregister, Trauungsschein, 11, 170, 173. 

S. Agende; Hochzeitszug; Eheschlicssungen; vgl. Kasualhandlungen. 

Kirchliche Feier des Geburtsfestes S. M. des Kaisers Wilhelm. 
S. Geburtsfest. 

Kirchliche Feierlichkeilen. 

1. Tod des Herzogs von Orleans, II, 37 ; Julitage, II, 41; IV, 31; Pro- 
mulgation der Konstitution 1848, VI, 29; Jahrestag der Revolution von 
1848, VI, 58 Sp. 2, 61 Sp. 1, 122 Sp. 2; Junitagc 1848, V, 100, 
101; Attentate gegen das Leben des Kaisers, 1855: XI, 159; 1858: 
XIV, 125 ; Geburt eines kaiserlichen Prinzen, XII, 195 ; Einnahme von 
Scbastopol, XII, 171 ; Siege von Magenta und Solferino, XV, 181, 192; 
Annexion von Savoycn und Nizza, XVI, 50 ; Tod des Präsidenten Kratz, 
XXXIX, 1-2 ; Tod des Kaiserlichen Statthalters von Mantcuffel, XXXIX, 193. 

2. Üedächtuissfeier am Todeslag Luthers (1546), IV, 2; s. Kollekten; 
— der Vereinigung des Elsass mit Frankreich (1648), VI, 3 ; — des 
Heligionsfriedens (1555), XI, 171 ; — der ersten Synode der reformirten 
Kirche (1559), XV, 178. — des 400jährigen Geburtstags Luthers 
(10. Nov. 1483), XXXVII, 249. 

3. Einrichtung einer — allenthalben und eines Eröflnungsgottesdienstes 
gelegentlich der jährlichen Versammlungen des Ober-Konsistoriums, XI, 
80; XII, 7, 129; s. Oberkonsistorium, Nr. 9. 

S. Feste ; kirchliche Fürbitten. 
Kirchliche Fürbitten. 

1. Für die Wohlfahrt des Staates und die Obrigkeit, G. 18. Germ. Art. 3, 
I, 41 ; für die Republik (1848), V, 64; gelegentlich der Wahl eines 
Präsidenten der Republik, VI, 33; für die Ernte (1853), X, 97 ; für die 
Kaiserin, XII, 177; für den kaiserlichen Prinzen, XII, 195; für den Sieg 
der französischen Waffen im Orient und in der Ostsee, XI, 119; in 
Italien, XV, 177; für siegreichen Feldzug und dauerhaften Frieden 
(1870), XXVI, 235. 
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S, Vorgeschriebene Formeln für — : für die Republik (1848) und die 
Obrigkeit, V, 57; für den Präsidenten der Republik, IX, 15*2; für das 
Kaiserreich und den Kaiser, X, 67 ; für das deutsche Reich und den 
Kaiser Wilhelm, für Elsass-Lothringen und alle Obrigkeit, XXIX, 553. 

S. kirchliche Feierlichkeiten; Nationalste; Fürbitte für die Obrigkeit. 

Kirchliche Gebäude. 
1. Unterstützungsgesuche für Bau — , geschäftliche Behandlung und vorzu- 
legende Schriftstücke, IV, 51. 

5. Die Unterhaltung der — ist eine Kommunallast, Dekret 30. Dez. 1809, 
Art. 37 u. 43 vb. 95, 1° u. 3°, VIII, 14-15, in der Anm. 

3. Da die Unterhaltung der — Sache der Civilgemcinde ist, so werden die 
Kirchenkassen zur Leistung von Beiträgen für Reparatur- und Restau- 
rationsarbeiten nur ausnahmsweise ermächtigt werden, C. 56. Dez. 1850, 
VIII, 8: vgl. C. 16. Jan. 1851, VIII, 13; vgl. auch XVIII, 159, 131 ; 
s. dagegen C. 58. Sept. 1875, XXX, 303; vgl. XXXI, 39. 155-156; 
191; abweichende Ansicht, XXXV, 79-84, 180-181. 

4. Das künstlerische Moment ist bei dem Bau — nicht ausser Acht zu 
lassen, vgl. VII. 141 Sp. 1. 

5. (lemeindelasten ; Kirchen; Kultuslokale; Pfarrhäuser; Kollekte für Kir- 
chenbauten; Inspektorenberichte passim. 

Kirchliche Güter und Gefalle im allgemeinen. 

Nachweis über — des Konsistoriums Oberbronn, als Muster aufgestellt, 
VI, 510. 

Art der Bewirtschaftung des Pfarrers in Berg, XIV, 149. 

Die Inspektion Büchsweiler übergibt einem Schaffner die Verwaltung der 
— ihres Sprengels, vgl. XVI, 89, 119, 145. 

S. Pachtverträge; Rechnungswesen; Enteignung; Pachtzinse; Eigenthutn 
der Pfarrei; Schaffner. 

Kirchliche Körper. 

Haben — das Recht, Akten der Oberbehörde einer Kritik zu unterziehen ? 
s. Ungültigkeitserklärung. 

Aufgabe der — vgl. XXI, 13. s. Almosenverwaltung ; s. auch Präsenz- 
gebühren. 

Beziehungen der — zu den Civilbehörden ; s. Korrespondenz. 

Kirchliche Organisation. 
S. Algerien ; protestantische Kulten ; Kirche Augsb. Konf. 

Kirchliche Trauungen. S. kirchliche Einsegnung der Ehen. 
Protokoll über die — , s. Schema. 
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Kirchliche Zugehörigkeit der im Kreise Diedenhofen zerstreut lebenden 
Protestanten. 

Mittheilung des Direktoriums (Ob.-K. 1885), XL, -20-51 ; vgl. ibid. 98; 
109-110. 

Kirchlichkeit. Sonntagsheiligung. 
XXXII, 70; XXXIII, 59-61 ; XXXIV, 76-78; XXXVIII, 150-151. 

Klassifikation der Pfarreien. S. Pfarreien. 

Kleiner lutherischer Katechismus in dem von der Eisenacher Kirchen- 
konferenz festgestellten Text. 
S. kirchliche Anerkennung des — . 

Kleinkinderschulen. 

Art. 57-59 des G. 15. März 1850, XVII, 85; V. 17. Mai 1881, XXXVII, 
131-133; vgl. Elementarunterricht. 

Klingelbeutel. 

Darf nicht mehr während der Predigt in der Kirche herumgetragen werden, 
C. 29. November 1843, II, 176. 

Klingenthal. XXXV, 106-107. 

Kollekte für Kirchenbauten. Reformationssteuer. 

C. und B. der D. K. 31. Okt. 1850, betreff. Einführung einer — , VII, 
191, 105. 

Neues C. 8. Juli 1851, VIII, 165; vgl. ibid., 55,35, 173; 16. Aug. 1856, 
XIII, 149-152. 

Die Steuer am Reformationsfest wird der — affektirt, s. C. 16. Aug. 1856, 
XIII, 149 und die C. die den Text für dieses Fest angeben (s. Texte) 
passim, namentlich XIV, 115; s. auch Soukollekte. 

Mittheilung der Erträgnisse im G.-B. des Direktoriums an das Ober-Kons. 
Session 1853, XI, 18, 84; 1854, XII, 11; 1855, XIII, JO, 79, 84; 
1856, XIV, 10, 51 ; 1857, XIV, 145 vb. 148, 151, 185, 191 ; 1858, 
XV, 64, 151, 154; 1859, XVI, 86, 118; 1860, XVII, 87, 142; 1861, 
XVIII, 65, 139, 146; 1865, XIX, 32, 113; 1863, XX, 14; 1864, XXI, 
55; 1865, XXII, 56; 1866, XXIII, 14, 115; 1867, XXIV, 30; 1868, 
XXIV, 155; 1869, XXVI, 58; 1872, XXVIII, 57; 1873, XXIX, 79; 
1874, XXX, 36; 1875, XXXI, 46; 1876, XXXII, 30; 1877, XXXIII, 
35; 1878, XXXIV, 55; 1879, XXXV, 16; März 1881, XXXVI, 24; 
Dez. 1881, XXXVII, 18; 1885, ibid., 176; 1883, XXXVIII, 143; 1884, 
XXXIX, 53; 1885, XL, 53. 

Zusammenstellung der Steuern und Sammlungen am Reformatiousfest : 
1. (Istes Semester 1851), VIII, 167; 5. (1851-55), IX, 187; 3. (1852- 
1857), XIV, 98; 4. (1857-58), XV, 17; 5. (1858-59), XVI, 3; 
6. (1859-60), XVI, 185; 7. (1860-1861), XVIII, 9; 8. (1861-65), XVIII, 
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185; 9. (186-2-63), XIX, 177; 10. (1863-64), XX, 185; 11. (1864-65), 
XXII, 118; 12. (1865-66), XXII, 182; 13. (1866-67), XXIII, 189; 
14. (1867-68), XXV, 9; 15. (1868-69), XXV, 93; 16. (1869-70), XXVI, 
"279; 17. (1870-71), XXVII, 203; 18. (1871-72), ibid., 240; 19. (1872- 
1873), XXIX, 263; 20. (1873-74), XXXI, 242; 21. (1874-75), ibid., 
253; 22. (1875-76), ibid., 264; 23. (1876-77), XXXII, 292; 24. (1877- 
1878), XXXIII, 275 (für Moosweiler); 25. (1878-79), XXXIV, 257 ; 
2C. (1879-80), XXXVI, 239; 27. (1880-81), ibid., 251 ; 28. (1881-82), 
XXXVII, 256; 29. (1882-83), XXXVIII, 250; 30. (1883-84), XXXIX, 
227; 31. (1884-85), ibid., 238; 32. (1885-86), XL, 231. 

Verwendung der Erträgnisse, vgl. IX, 139 und s. am Ende jeder Zusam- 
menstellung das Kapitel der Ausgabe. 

Vgl. Kollekten ; kirchliche Gebäude ; monatliche protestantische Soukollekte ; 
Staatszuschüsse ; Bauten. 

Kollekten, Sammlungen. 

B. 9. Mai 1827, unter welchen Bedingungen und zu welchen Zwecken — 

bei den Kirchenkassen zu autorisiren sind, I, 73. C. 31. Mai 1838, 1, 75. 

Wird in Erinnerung gebracht, II, 163; IX, 134; vgl. Bettelscheine. 
Anordnungen bezüglich der Ablieferung der — , XVI, 33; XVII, 199. 
Die — für religiöse und wohlthätige Zwecke sind vorgängig durch das 

Direktorium zu autorisiren, XXIII, 158, 168 ; die ertheilten Autorisationen 

werden in der Amtl. Samml. veröffentlicht werden, XXIII, 178. 
Autorisirte — . 

Protestanten in London, XXIII, 178. 

Bau einer Kirche in Sieweiler (Büst), XXIII, 188. 

Bau eines Schulhauses in Wolschheim (Zehnacker), XXIII, 188. 

Bau einer Kirche in Keffenach (Birlenbach), XXV, 4. 

Evangelische Missiou in Paris, XXV, i. 

Bau einer Mädchenschule in Beifort, XXV, 4. 

Bau eines Bethauses in Nehwciler (Fröschweiler), XXV, 8. 

Ankauf eines Bet- und Schulhauses in Offendorf (Bischweier), XXV, 31. 

Pfarrhausbau in Sch weighausen, XXVII, 54. 

Altweyer, vom Orkan heimgesucht, ibid., 60. 

Die L'ebcrschwemmtcn an der Ostsee, ibid., 110. 

Pfarrhausbau in Masmfinster, ibid., 230. 

Kirchenbau in Constantine, XXIX, 22. 

Waisenhauser in Dely-lbrahiin, ibid., 37. 

Kirchenbau in Lohr, ibid., 251. 

Ausbau der Neuen Kirche in Strassburg, XXX, 317. 

Pfarrhausbau in Wildersbach, XXXI, 195. 

Kircbcnbau in Erstein, ibid., 232. 

XLI. 22 
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Kirchenbau in Wolfganzen, ibid., 236. 
Kirchenbau in Monsweiler, XXXU, 180. 
Kirchenbau in Meisheim, ibid., 184. 
Kirchenbau in Bitsch, ibid., 291. 
Kirchenbau in Rosteig, XXX11I, 250. 

Herstellung des Chors der ehemaligen Rekollektenkirche zu einer pro- 
testantischen Kirche in Schlettstadt, ibid., 272. 
Ankauf eines Pfarrhauses in Benfeld, XXXIV, 232. 
Kirchenbau in Bolchen, ibid., 256. 
Kirchenbau in Zillingen, XXXV, 318. 
Kirchenbau in St-Avold, ibid., 321. 
Verhagelte im Kanton Saarunion, XXXVII, 119. 
Kirchenbau in Pfaffenhofen, XXXV1IL 98. 
Kirchenbau in Wintersburg, ibid., 104. 
Pfarrhausbau in Postdorf, ibid., 106. 
Vergrößerung der Kirche in Saargeraünd, ibid., 108. 
Reparatur des Betsaals in Pfalzburg, ibid., 112. 
Kirchenbau in Dcutseh-Avricourt, ibid., 249. 
Kirchenbau in Wiebersweiler, XXXIX, 187. 
Mathildenstift in Metz, ibid., 219. 
Evang. Taubstummenanstalt in Strassburg, ibid., 222. 
Deckung der Kirchenbauschuld in Wolfganzen, ibid., 226. 

Kolleklen. Sammlungen und verschiedene Subskriptionen. 

Feldprediger im Krimrakrieg (für die Sendung von — , 1854-1855), XI, 140 ; 
XII, 159; XIII, 171. 

Christen in Syrien (1860), XVI, 86; XVII, 97. 

Normalschule für Lehrerinnen in Strassburg : Die Kollekte bei der Feier- 
lichkeit zur Erinneruug an den Tod Luthers (1846) wird zur Gründung 
von Stipendien an der — bestimmt, IV, 3, 9, 17, 23, 27, 88, 160. 

Kirchenbauten : In Pfulgriesheim, l, 38 ; in Sehalbach, I, 65, 148 ; in 
St-Die, X, 108: in Puteaux, X, 181, 198; XI, 137. 

Bewohner des Steinthals (1846), IV, 5. 

Brand in Belmont (1852), X. 39, 71, 175. 

Ueberschwemmuiigen : der Loire (1846), IV. 75; im Unter-Elsass (1852), 
X, 32; im Süden und Osten Frankreichs (1856), XIII, 135; in Frank- 
reich (1866), XXII, 143, 154; im Elsass (1876), XXXI, 199; XXXII, 
30, 85; XXXIII, 31, 190. 

Arabische Waisenkinder (für -, die nach der Hungersnoth von 18(iS 

aufgenommen wurden), XXIII, 180: XXV. 50. 
Brodlose Arbeiter der Baumwoll-Industrie (1863), XIX, 11. 
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Heuschrecken (für die Opfer der — in Algerien 1866), XXII, 133, 151. 

Erdbeben : In Guadeloupe (1843), II, 151 ; in Algerien (1867), XII, 151, 
196; XIII, 168. 

Vgl. Brand des Gymnasiums ; Reisestipendien ; Sammlungen in der Kirche ; 
Reformationssteuer ; Sou-Kollekte ; Studiensteuer ; Subskription Verny ; 
Bruchdenkmal. 

Kolportage, Kolporteur. S. Religionsbücher; Bibelgesellschaft. 

Kommissarische Anstellung von Lehrer und Lehrerinnen. 
XXXII, 25-26; vgl. XXXVI, 22; XXXVII, 16-17, 89, 100. 
Vgl. Präsentationsrecht der Konsistorien. 

Kommission des Gymnasiums. S. Protestantisches Gymnasium, Nr. 6. 

Kommission (berathende) des Gymnasiums (Commission consullative 
du Gymnase). S. Protestantisches Gymnasium, Nr. 6. 

Kommissionen des Ober-Konsistoriums. S. Ob.-K., Nr. 6. 

Konferenzen (Nutzen von — in kleinern Städten), XXXIV, 68. 

Konfessionalismus, konfessionelle Meinungen. 
S. religiöse Meinungen, Parteien. 

Konfessionelle Voraussetzungen bei Ernennung der Lehrer am protes- 
tantischen Gymnasium. S. Gymnasium. 

— für die Mitglieder des Kapitels. S. Kapitel. 

Konfirmandenlislen. 

— sind aufzubewahren, X1K 204. S. Konfirmation. 

Konfirmation. 

1. B. 21. Jan. 1841, betreffend den Konörmandenunterricht und die 
Bedingungen zur — , I, 167. Abänderung; vgl. VII, 47 Sp. 1. 

Art der Einschreibung der — in die Pfarrregister und Formular, II, 
172, 174. 

2. Reg. 12. Okt. 1852, X, 35 u. 84; die Bestimmungen dieses Reg. werden 
in Erinnerung gebracht, XIII, 199; Schwierigkeiten, welche bei Aus- 
führung des Reg. von 1852 hervortreten, betreffend das Alter der — ; 
vgl. I.-B., passim und hauptsächlich, XIV, 145, 149-150; XVI, 90, 96; 
XVIII, HO, 128, 129-130; vgl. V, 164. 

3. Benachrichtigung 4. März 1862, betreffend die Notwendigkeit einer 
vorgängigen Autorisation zur — von der Pfarrei fremden Kindern, XVIII, 44. 

4. Abrogirung des Art. 5 Abs. 2 und des Art. 10 des Beschlusses 12. Okt. 
1852: Bericht des Direktoriums, XXXIV, 45-47 : Diskussion, 47-51; 
Beschluss, 52; vgl. Bekanntmachung, ibid., 240; vgl. I.-B., XXXV, 
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61-63; XXXVI, 117; vgl. auch Beziehungen zwischen Kirche und 
Schule; Verlängeruog der Dauer der Schulpflicht für die Mädchen. 

S. Agende; Religionsunterricht; Aufschliessung der Pfarreien; Konfirman- 
denlisten. 

— lutherischer Kinder durch reformirte Pfarrer, XXVI, 17. 
Konfirmutionsreglement. S. Konfirmation, Nr. 2 u. 4. 
Kongregationen. S. Geistliche der freien Kirchen ; vgl. Parteien. 
Konsistorialkirchen. S. Cirkumskription ; Konsistorien. 
Konsistorial-Komraissionen . 

— sind nicht befugt Geschäfte an Stelle der Konsistorien zu erledigen, 
XXII, 116. 

S. Abrechnungen ; Pfarrregister ; vgl. Circulando. 

Konsistorial-Rechnungskommissionen. 
Statistik über die XXVIII, 30-31, 152. 

Konsistorialsiegel. S. Pfarrei — . 

Konsistorien. 

I. Zusammensetzung und Befugnisse der — . 

1 . Frühere Entscheidungen des Direktoriums über die Präsidenz, die Art 
der Berathung, den Ort der Zusammenkunft, die Erneuerung, die 
Arbeiten des Sekretärs, das Recht der Hülfsgeistlichen den Sitzungen 
beizuwohnen, die Archiven und Register, die Zuständigkeit, die Pro- 
tokolle und Anberaumung der Sitzungen, u. s. w., vgl. II, 81-87, 
164, Nr. 4. 

2. Gesetzesprojekt von 1848, Tit. IV (Art. 1, 8-13), V, 117; Vorbericht, 
139 u. f.; Diskussion 184-186, 191-194, 196-200, 206-208; Text des 
definitiven Projekts (Art. 9-16), 264-265. 

3. Gesetzesprojekt von 1850, Tit. III (Art. 6-11), VIII, 82-83; Diskussion, 
92-94, 130. 

4. G. 18. Germ. X, Art. 34 vb. 18 u. f., I, 44 vb. 42-43. 

5. Dekret 26. März 1852, Art. 2 und 3 (Zusammensetzung, Erneuerung 
und Präsidenz der — ), IX, 181. 

6. M. -Bericht und Beschluss 10. Sept. 1852, betreffend die Bildung der 
— , X, 25, 27 u. f. ; vgl. XI, 11-13. 

7. M.-Erl. 14. Sept. 1852, betreffend Anwendung des Dekrets 26. März 
bezüglich der Bildung der — , X, 22; C. 28. Sept. 1852, X, 17. 

8. M.-Erl. 10. Nov. 1852, Nr. 1-3, 10, X, 44-46. 

9. M.-V. 10. Nov. 1852, Art. 5-10 über die Befugnisse der—, X, 6-2-63; 
C. 2. Dez. 1852, X, 59 ; vgl. Elementiirlehrer. 

10. Steht den — das Recht zu, die Entscheidungen der obersten Kirchen- 
behörde einer Kritik zu unterziehen? vgl. Ungültigkeitserklärung. 
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II. Cirkumskription der — . 

11. Wunsch, betreffend die Vermehrung der Anzahl der—, vgl. III, 61-62. 
15. Festsetzung der neuen — , Dekret 10. Nov. 1852 nebst Tabelle, X, 

52 u. ff. S. Cirkumskription; Karten; Topographie; Algerien; vgl. 

X, 100. 

13. Konsistorien, die aus einer Pfarrei bestehen. S. Pfarreien. 

III. Personal der — . Erneuerungen ; Laienmitglieder. 

14. Dreijährige Erneuerung der — und Vermehrung der Zahl der Laien- 
mitglieder, vgl. B. 13. Aug. 1851, VIII, 198; Diskussion im G.-K. 
1851, IX, 19, 106-107. 

15. Diskussion und provisorische Annahme durch das G.-K. 1851 eines 
Regl. über die Wahl der Laienmitglieder, IX, 46 ; Text des definitiven 
Regl. (29. Juli 1851), ibid., 108. 

16. Können die Pfarrer an den Erneuerungswahlen theilnehmen? vgl. 

III, 92, und Wahlrecht, Nr. 3; haben die Pfarradjunkten Sitz im — , 
vgl. V, 164. 

17. Vgl. frühere Bestimmungen über die Erneuerungswahlen, I, 116, 199; 

IV, 149; IX, 145. 

18. M.-V. 10. Sept. 1842, betreffend die Laienmitglieder der — und der 
Pr. R., Art. 1 u. ff., X, 27 vb. 66; sie können immer wiedergewählt 
werden, Art. 21, ibid., 30; vgl. Wahlen; Inkompatibilitäten, Nr. 1-4. 

19. Verschiedeue Instruktionen über die Erneuerung der — und der Pr. R. 
In den Jahreu 1856, XII, 179-183, 185, 188; vgl. XIV, 11, 50; 
1859, XV, 34; XVI, 96, 120; 1862, XVIII, 32-33; vgl. XIX, 30; 
XX, 12, 62; 1865, XX, 117-118; vgl. XXII, 21; 1868, XXIII, 
163- 164; vgl. XXIV, 148; 1872, XXVI, 271, 275, 305; vgl. XXVIII, 
14; 1874, XXIX, 6; vgl. XXX, 9-10; 1877, XXXI, 227 ; vgl. XXXIII, 
9-11; 1880, XXXIV, 243; vgl. XXXVI, 8; 1883, XXXVII, 141 ; vgl. 
XXXVIII, 118-119; 1886, XXXIX, 213. 

20. Es wird erinnert an die Bestimmungen des Dekrets 26. März (Art. 3) 
und der M.-V. 10. Sept. 1852 (Art. 19) betreffend die Förmlichkeiten, 
welche der Installation der — und der Wahl des Präsidenten voran- 
zugehen haben, X, 80. 

IV. Vorsitz der — ; Präsidenten. 

21. Der Vorsitz gehört von Rechtswegen dem ältesten Pfarrer des Sprengeis, 
vgl. VI, 137 Sp. 2. 

22. Art. 2-3 Dekret 26. März 1852; s. oben Nr. 5. 

23. Art. 6 M.-V. 10. Sept. 1852, X, 28; s. oben Nr. 20 und Portofreiheit. 

24. Zufälliger Vorsitz durch die geistlichen Inspektoren, X, 64 Art. 15 
Abs. 6; XI, 156. 

25. Präsidenten, die bei der Bildung der Konsistorien (1853) ernannt 
wurden, X, 103. 
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26. Minist. -Approbation der Wahlen der — , welche vorgenommen wurden, 
in Folge der Erneuerungswahlen in den Jahren 1856, XIII, 152, 187; 
1859, XVI, 19; 1862, XVIII, 182; 1865, XXI, 123; 1868, XXIV, 128; 
1872, XXVII, 114; 1874, XXIX, 39; 1877, XXXII, 188; 1880, 
XXXV, 299; 1883, XXXVII, 247; 1886, XL, 203; für die Verände- 
rungen, welche im Personal der — binnen der dreijährigen Frist ein- 
getreten sind, s. die einzelnen Inhaltsverzeichnisse von Band X an. 

V. Sekretäre der — (vgl. Nr. 1 oben). 

27. Vgl. C. 1. Febr. 1851 über die Ernennung der — ; sie sollen unbe- 
dingt Laienmitglieder sein, VIII, 19. 

28. Art. 6 M.-V. 10. Sept. 1852, X, 28. 

29. Die Funktionen der — sind unentgeltlich, mit Ausnahme der Entschä- 
digungen für Vorschüsse und Unkosten, Entscheidung des Obcr-Konsist. 
24. Okt. 1855, XIII, 105 vb. 122; vgl. XIV, 56, 72; Konsistorial- 
sitzungen (vgl. Nr. 1 oben). 

30. Art. 7 und 8 M.-V. 10. Sept. 1852, betreffend die Zeit der Sitzungen 
der — und der Pr. R. und die Zahl der Mitglieder, die zur Beschluss- 
fähigkeit nöthig sind, X, 28 ; s. Beschlussfähigkeit. 

31. B. 2. Febr. 1813, über die Abhaltung der—, vgl. I, 179. 

32. Die — sollen in der Regel in den ersten 14 Tagen jedes Vierteljahres 
abgehalten werden und zum Voraus dem Direktorium notifizirt werden, 
XVIII, 36; XX, 106; XXII, 114 ; Bestimmung der Zeit der gewöhn- 
lichen Sitzungen für jedes Konsistorium, XX, 107. 

33. Das Lokal der — soll der Würde der Kirche entsprechend sein, C. 
1. Okt. 1845, III, 195; vgl. Wirthshäuser ; das Lokal, in welchem die 
— stattfinden, soll am Kopf der Deliberationen angegeben werden, 
IV, 6-7. 

34. Die Protokolle sollen die fehlenden Mitglieder angeben, X, 86 ; vgl. 
Art. 8 Abs. 3, M.-V. 10. Sept. 1852, X, 28. 

35. Die Beschlüsse sollen eine Nummer tragen und die Namen der anwe- 
senden und abwesenden Mitglieder angeben, III, 46 ; VI, 223 ; vgl. 
für die Beschlüsse der Pr. R., X, 180. 

36. Die bewilligten Kredite sollen nicht blos in Zahlen, sondern in Worten 
ausgedrückt werden, IV, 7 ; s. noch französische Sprache, Vorlagen 
an das Direktorium. 

37. Präsenzgebühren; s. Reiseentschädigungen; Verwaltungskosten, s. oben 
unter Nr. 29. 

S. noch Archiven ; Circulando ; Konsistorial - Kommissionen ; kirchliche 
Körper ; Delegirte ; Wahlen ; Schaffner. 

Konto-Korrent (Anlage von Kapitalien auf — ). S. Kapitalanlagen, Nr. 4. 

Konto-Korrent (Auszüge aus dem — ). C. 12. Aug. 1879, $ 9, XXXIV, 228. 

Kontrol Versammlungen. S. Militärpflicht. 
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Korrespondenz. 

Die — zwischen deu kirchlichen Körpern und Beamten und den Civil- 
behörden hat durch die Vermittlung des Direktoriums zu geschehen, 
XVI, 39. 

Die — der Pfarrer mit dem Direktorium soll durch die Vermittlung der 
Präsidenten der Konsistorien und der geistlichen Inspektoren, welche 
jedes Schriftstück mit ihrem visum zu versehen haben, geschehen, 
XV!, 48; Bekanntmachung 21. Jan. 187 betreffend Format der Vor- 
lagen, XXXIII, 264; vgl. XXXIX, 220; Bekanntmachung 11. März 
1879, betreffend Einhaltung des amtlichen Geschäftsgangs, Format der 
Vorlagen und hinreichende Frankatur der Pakete, XXXIII, 271. 

S. französische Sprache ; amtliche Geschäftssprache ; amtlicher Geschäfts- 
gang ; Vorlagen an das Direktorium ; Portofreiheit. 

Korrespondenz mit dem Ausland. S. Strafgesetzbuch (französisches). 

Krankheiten. 

S. Pensionskassen; Inspektoren-Berichte, Nr. 7; Unterstützungen des 
Staats ; Emeritatsgesellschaft. 

Kredile. S. Konsistorien, Nr. 36. 
Ausserordentliche — . Bei Bewilligung von — müssen die Mittel nachge- 
wiesen werden, XXII, 113. 

Kriege in China, Italien, Mexiko, in der Krimm u. s. w. 

S. Feldprediger; Kollekten; Briefe aus dem Orient; Soldaten; kirchliche 
Feierlichkeiten; kirchliche Fürbitten. 

Kriegsgefangene. S. Soldaten. 

Kritik der Akten der Oberbehörde. S. Ungültigkeitserklärung. 

Kronenburg, Bannmeile Strassburg. 
— wird dem Konsist. Alt St-Peter zugetheilt, 8. Aug. 1884, XXXVIII, 240. 

Kronprinz. 

S. kirchliche Fürbitten, Nr. 1; kirchliche Feierlichkeiten, Nr. 1. 
Kulten. S. Religionsbekenntnisse. 

Kultusbudget. (1848 u. 1849): V, 98; VI, 79, 119; Bericht über Beibe- 
haltung oder Streichung des — , V, 103. 

S. Direktorium. Nr. 5 ; Kirche und Staat ; Besoldung der Geistlichkeit. 

Kultusfreiheit, freie Religionsübung. 

Vgl. Appel comme d'abus ; Strafgesetzbuch; Protestanten der Franche- 
Comte; Beziehungen zwischen den christlichen Kulten. 
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Kultushandlungen. 

Vgl. Agende ; Aufschliessung der Pfarreien ; Ehen ; Filiale ; geistliche 
Handlungen ; Konfirmation : Leichenbegängnisse ; Pfarrregister, Nr. 1 ; 
Statistik ; Taufen ; Trauungen ; Verhältniss der Pfarrer zu einander. 

Kultuskosten. 

Vgl. regulativ 18. Okt. 1864, Art. 14 Nr. 10, 17 Nr. 5 und 37, XX, 124, 
126, 129 ; Dekret 30. Dez. 1809, Art. 46 Nr. 1 u. 92, VIII, 14-15 iu 
der Anm.; G. 18. Juli 1837, Art. 30 % 14, II, 88; VIII, 15 in der Anm. 

Kultuslokale. 

D. 19. März 1859, mit vorausgeschicktem Bericht, betreffend die Erö ffnung 
neuer — , XV, 170 u. f.; vgl. XVI, 40, 73, 122; XVIII, 50; XIX, 31. 
S. Kirchen ; religiöse Versammlungen ; Errichtung neuer Pfarrstelleii. 

Kultusministerium. 

Herr Portalis verlangt dessen Aufhebung im' Jahre 1848, V,. 93; dessen 
Ansicht wird durch Herrn Ath. Coquerel angefochten, V, 95-96; das — 
wird mit dem Minist, des öffentlichen Unterrichts verbunden (1848), V, 92 ; 
— mit dem Justizministerium (1863), XIX, 166. 

S. Centrai-Verwaltung. 

Kunstdeukmäler. 

Ob.-Pr.-Erl. 9. Mai 1873; C. 15. Mai 1873, XXVII, 224. 
Laien. 

S. Taufen, Nr. 2; Konsistorien, Nr. 18; Ober-Konsistorium, Nr. 4; 
Direktorium, Nr. 2 b und 3: Reiseentschädigungen. 

Laienmitglieder. S. Laien. 

Lampertheim. Einweihung der Kirche, XXXIV, 65. 
Laufende Nummer. 

- der Belüge zu den Rechnungen, C. 12. Aug. 1879, $ 8, XXXIV, 225; 
vgl. Konsistorien, Nr. 35. 

Lauterburg, XXXV, 11, 185, 200; XXXVII, 38, 191 ; XXXIX, 58. 
Legate und Schenkungen. S. freigebige Zuwendungen. 
Legatkassen. Vgl. XX, 121, $ 6. 
Lehre. 

S. religiöse Meinungen; Parteien; vgl. G. 18. Germinal X, Art. 4, I, 41. 

Lehrer. Maugel an protest. — (Ob.-K. 1869), XXVI, 102 u. f. 

Lehrerinneu. Vgl. Eleraentarlehrer ; Normalschule für — . 

Lehrerinnenseminar. Stipendium des Direktoriums. 
S. Normalschule für Lehrerinnen ; Kollekten. 
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Das Kapital ist dem Bezirkspräsidenteu zur Verwahrung übergebeu worden, 
die Verleihung des Stipendiums verbleibt dem Direktorium, XXVII, 225, 
226 ; vgl. XXVIII, 246-247. 

Verleihung des — : XXVII, 234; XXIX, 33; XXIX, 58, 137; XXX, 24; 
XXXI, 44; XXXII, 31; XXXIII, 32; XXXIV, 26; XXXV, 296, 323; 
XXXVI, 22; XXXVII, 17, 116, 175, 244; XXXVIII, 141; XXXIX, 22, 
191; XL, 22, 224. 

Leichenbegängniss. S. Beerdigung ; Bestattung. 

Leichengepränge. Dekret 23. Prair. XII, Tit. V, I, 59. 
S. Beerdigungen. 

Leichenimbiss. Vgl. XIV, 14-15. 

Liberale. Vgl. religiöse Meinuugen ; Parteien. 

Lingolsheim, XXXV, 98-99. 

Liturgie. 

1. Die liturgischen Formulare sollen durch das Ober-Konsistorium genehmigt 
werden, Dekret 26. März 1852, Art. 10, IX, 183. 

2. Entwurf einer Liturgie (G.-K. 1851), VIII, 174, Nr. 5; IX, 15, 99-101, 
102-106; (Ob.-K. 1853): X, 111, Nr. 4; XI, 55 und folgende, 59-60; 
(Ob.-K. 1855): XII, 173, Nr. 7; XIII, 6; vgl. 83, 122, 130-133; 
(Ob.-K. 1856): XIII, 155, Nr. 5; XIV, 9, 49; (Ob.-K. 1857): XIV, 
74, Nr. 4, 140, 151, 165-179, 179-180; (Ob.-K. 1858): XV, 13, Nr. 4, 
60, 97-100. 

3. C. 18. Nov. 1856, die Anschaffung des Entwurfs der deutschen — vor- 
schreibend, XIII, 163; C. 16. Nov. 1858, betreffend die deutschen — 
und die autorisirten französischen — , die Pfarrer einladend, an der 
Vorbereitung einer neuen gleichförmigen — theilzunehmen, XV, 41-42. 

4. — , die in der Kirche Augsburgischer Konfession im Gebrauch sind. 
Statistische Mittheilungen, XVI, 78, 117. 

Vgl. Agende; s. liturgische Bücher; kirchliche Fürbitten. 

Liturgie von Montbeliard. 
Ermächtigungsgesuch zur Wiederveröffentlichung der — , mit den im Jahre 
1858 beschlossenen Abänderungen, XXIII, 16, 115. 

Liturgische Bücher. Religionsbücher. 

1. Die — können erst nach eingeholter Approbation des Ober-Konsistoriums 
in den öffentlichen Gebranch genommen werden, D. 26. März 1852, 
Art. 10, IX, 183; eine vorgängige Autorisation ist bei der Wiederver- 
öffentlichung erforderlich, Erschliessung des Ober-Konsist. 22. Okt. 1858, 
XV, 97 vb. C. 16. Nov. 1858, XV, 43. 

2. Gehört ein historischer Katechismus zu den — , zu deren öffentlichem 
Gebrauch eine vorgängige Autorisation des Ober-Konsistoriums erforder- 
lich ist? XI, 68-73 und s. historischer Katechismus des Herrn Kienlen. 
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3. Wunsch , betreuend die Festsetzung der Bedingungen, unter welchen 
die — in den Gebrauch genommen werden können, vgl. XIV, 73 ; 
Einsetzung einer Kommission der — im Ober-Konsistorium, XVI, 169- 
170; XVII, 180. S. Ober-Konsistorium, Nr. 6. 

i. Die Direktorial-Kommission (1849) erklärt sich nicht zuständig, die Ein- 
führung neuer — zu autorisiren oder zu verbieten, VI 4 52 Sp. 2, 53 Sp. 1. 

>">. Bekanntmachung 19. Febr. 1840, betreffend das Kolportiren unvollstän- 
diger — , I, 54. 

S. Katechismen; biblische Geschichten; Liturgie; Gesangbücher; Bibel- 
gesellschaft. 

Löschung von Hypothekareinschreibungen. S. Hypotheken. 

Loslösung der Inspektionen Paris und Monlbeliard in Folge des 
Frankfurter Friedens, XXVI, 294, 297. 

Loslösung der Realklassen vom protestantischen Gymnasium. 
S. Gymnasium. 

Luther, Dr. Marlin. 

Gedächtnissfeier des 400 jährigen Geburtstages — , Anordnungen des Direk- 
toriums 31. Juli und 21. Aug. 1883, XXXVII, 249-251 ; vgl. (Ob.-K. 1883) : 
XXXVIII, 115-116, 163-164; vgl. auch I.-B. XXXIX, 50; XL, 65. 

Luther (Todestag — ). S. kirchliche Feierlichkeiten; Kollekten. 

Lutheraner. S. Parteien. 

Lutherische Separation. 

I.-B. XXXIII, 67-68 ; XXXIV, 84. S. Protestgemeinden. 
Mackweiler. S. Cirkumskription. 
Mädchen. S. Schulpflicht. 
Marc Otto. S. protest. Stiftungen, Nr. 3. 

Masmünster. S. Cirkumskription ; Errichtung neuer Pfarrstellen. 
Materialismus. S. Indifferentismus. 

Maturitätszeugniss. 

Vorlage des — bei Anmeldung zum Kandidatenexamen, s. Befähigung zur 
Anstellung im Pfarramt. 

Maturität im Hebräischen. S. ebendaselbst. 

Mauritianum. S. protestantische Stiftungen, Nr. 3. 

Meisheim. 

Vereinbarung mit dem Spital in Buchsweiler, betreffend Loskauf der 
Letzterem obliegenden Unterhaltungspflicht der Kirche, XXXIII, 27-28, 
190; vgl. ibid., 75. 



Digitized by Google 



ME DER 40 ERSTEN B.ENDE. 263 

Mennoniten. S. Auabaptisten ; Sekten. 

Mesmerianer, XXXIV, 84. S. Sekten. 

Methodisten, bischöfliche, XXXIV, 84; XL, 68. S. Sekten. 

Miethsentschädigung. S. Wohnung. 

Mieth vertrage. C. 12. Aug. 1879, § 1, letzter Absatz, XXXIV, 220. 
Militärdienst. 

G. 21. März 1832, Art. 34, betreffend die Befreiung der Theologiestudi- 
renden vom — , II, 123; M.-E. 26. Juni 1832, II, 124; vgl. Ordination. 

Militärmusik. 

Die — soll beim Vorbeimarsch der Truppen vor den Kirchen während des 
Gottesdienstes eingestellt werden, VI, 39 Sp. 2. 

Militärpflicht der Theologen. 

Ob.-Pr.-Erl. 26. Jan. 1873, XXVII, 119-120; vgl. XXIX, 53-54; XXX, 
272-273; XXXI, 154; vgl. 182-185; XXXII, 16-17, 80-81,89-94, 112; 
XXXIII, 23, 189; XXXIV, 19, 136-138, 146-151 ; XXXV, 190-194, 206; 
XXXVII, 101-104, 165-167, 199-200, 214. 

Dispensirung der im Amte stehenden Geistlichen, welche zu den Mann- 
schaften des Beurlaubtenstandes gehören, bei den Kontrolversammlungen 
zu erscheinen, M.-Erl. 18. Juni 1882, XXXVII, 118; vgl. ibid., 167, 
200, 214. 

Militaha. 

S. Feldpredigcr ; Militärmusik ; Militärdienst ; Militärpflicht ; Kontrolver- 
sammlungen. 

Missionare. Abtretung der Kanzel an — , XV, 4. 
S. Kanzel (Abtretung der — ); religiöse Werke. 

Missionsfest. S. Allgemeines kirchliches — ; Agende. 

Mitglieder von Rechtswegen. S. Sitz und Stimme. 

Mittelbergheim, XXXV, 104. 

Mittelhausen. 

Warum — nicht sofort wieder besetzt wurde ? XXXIII, 25. 
Pfarrernennung, XXXVI, 15, 167 u. 183. 

Mittheilungen über : 
Aufschliessung der Pfarreien, s. daselbst. 
Einführung neuer Gesangbücher, id. 
Legate und Schenkungen, id. 
Ordinationen, id. 
Pfarrernennungen, id. 
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Staatszuschüsse, id. 
Staatsexamen, id. 

Verleihung des Stipendiums für das Lehrerinnenseminar, id. 
Wahlen, id. 

Mittheilungen über die Kulten. 
— in der A. S. ; Motive dieser Veröffentlichung, V, 91. 
S. Centralverwaltung. 

Merchingen, XXXVII, 190. 

Molsheim. XXXVII, 37; 190. 

Monsweiler. 

Die Reformationssteuer wird für — bestimmt, C. G. Okt. 1877, XXXII. 

186-187; vgl. XXXIII, 276; XXXIV, 25. 
Permutation der Pfarrer Martzolf und Bricka, XXXVIII, 128, 129-134 ; 

167-168; 198. 

Münster. Einweihung der Kirche in — , XXX, 72. 

Mutationsgebühren. S. Güter der todten Hand. 

Müttersholz. XXXV, 121-122. 

Nachlass am Gehalt. 
Privatabmachungen hierüber zwischen einem abtretenden Pfarrer und seinem 

Nachfolger sind nicht zulässig, M.-E. 21. Dez. 1839, I, 183. 
Ebenso ist untersagt, zu Gunsten der Wittwe des Amtsvorgängers dem 
Nachfolger einen — aufzulegen, II, 164 Nr. 6. 

Nachfolgeversicherung. S. Anwartschaft. 

Nachweis über die Finanzlage. 

S. Annahme ; Erwerb ; Tausch ; Veräusserung. 
Nassau'sches Gesangbuch. XL, 56. 

Nassau-Weilburger Pfarrwitt wenkasse. 

S. Pfarrwittwen- und Waisenkassen. 
Nationalfeste. 

Die Einführung eines übereinstimmenden Formulars für — , beantragt durch 
das Konsistorium Diemeringen, wird durch das G.-K. (1851) beschlossen, 
IX, 101, 102, in der Anra., 106. 

S. Agende; kirchliche Feierlichkeiten; kirchliche Fürbitten. 

— im Juli ; s. kirchliche Feierlichkeiten. 

— am 15. August; s. die Inhaltsverzeichnisse der Bände X-XXV ; vgl. 
Geburtsfest S. M. des Kaisers. 
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Nationalversammlung von 1848 (Wahlen für die — ). 

Verlegung der gottesdienstlichen Stunden am Wahltag, 23. April 1848, 
V, 84. Vgl. Centralverwaltung. 

Nekrologische Notizen über die verstorbenen Mitglieder des Ober- 
Konsistoriums. Vgl. XII, 6, 1-28-129. 

Neobaplisten, XIX, 134; XXXII, 72; XXXIV, 85; XXXVI, 123; XXXVIII, 
156-157, 158; XL, 67. S. Sekten. 

Neue Abschätzung der Pfarrgüter. S. Pfarrgüter Nr. 1. 

Neue-Kirche (Bau der — ). Vgl. XXXIII, 72; XXXIV, 89. 
Einweihung der — , XXXIV, 65. 

Neue Organisation des Rechnungswesens, s. Rechnungswesen. 

— der Kulten, s. Kulten. 

— der Kirche Augsb. Konfession, s. Kirche A. K. 

Neue Verbriefung. 

C. 14. Febr. 1824 wird in Erinnerung gebracht, X, 103. 
S. Kapitalanlage, Nr. 3; Verjährung: Grundrenten. 

Neujahr. S. Agende. 

Neu-Lutheraner. Vgl. religiöse Meinungen; Parteien. 

Neuweiler (Steinthal), XXXV, 116-117. 

Nizza (Grafschaft von — ). S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Normalschule für Lehrer, in Strassburg. 

Vgl. XVI, 107, 121; XVII, 87; XXII, 93-94, 149. 

Normalschule für Lehrerinnen, in Strassburg. 

— gegründet durch 0. !). Dez. 1845, IV, 16. 

S. IV, 9, 160; V, 19; VI, 43, 52 Sp. 1 ; IX, 136; X, 49; XI, 132, 152; 
XII, 176 ; XV, 39, 53; XVI, 31 ; XVII, 87 und Kollekten ; Lehrerinnen- 
seminar. 

Normalschulen i protestantische Religionslehrer an — ), 

Präsentationsrecht des Direktoriums (Oh.-K. Juni 1872), XXVIII, 32-33, 
153, 157-158. • 

Die Ueberwachung des Religionsunterrichtes in den — seitens der kirch- 
lichen Behörde wird von dem Bezirkspräsidenten nicht bestritten (Ob.-K. 
Juni 1872), ibid., 158. 

Es müsste gesagt werden, wie weit das Inspektionsrecht der geistlichen 
Inspektoren in diesen Anstalten geht, XXXIV, 66. 

Norwegen. Vgl. XVI, 93. 
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Notarielle Akten. 

1 . — sind dem Direktorium im Entwurf, auf nicht gestempeltem Papier 
vorzulegen, X, 195 ; vgl. II, 67; III, 56; vor der Einregistrirung, für 
welche die Frist von dem Tage läuft, au welchem sie mit der Genehmigung 
des Direktoriums den Präsidenten der Konsistorien zugegangen sind, II, 
66; IV, 174; VIII, 80, 151 ; IX, 19. 

2. — dürfen in den durch 0. 14. Jan. 1831, Art. 2 vorgesehenen Fällen 
erst nach eingeholter staatlichen Ermächtigung vollzogen werden, III, 66. 

3. Statt der Abschrift der Akten (Nr. I) können in gewissen Fällen Auszüge 
zur Genehmigung vorgelegt werden, III, 56. 

S. Annahme freigebiger Zuwendungen; Veräusserungen ; Erwerbungen; 
Tausch. 

Noth. S. Bettel. 

Nothtaufen. S. Taufen, Nr. 2. 

Nutzniessung, Nutzniess, Nutzniesser. 
Die Pfarrer, welche im Genuss von Pfarrgütern steheu, übernehmen hin- 
sichtlich derselben alle Verpflichtungen eines Nutzniessers, II, 164 Nr. 5. 

S. Pfarrgüter; Sakristangüter ; Abrechnungen; Pfarrgärten; Reparaturen. 
Obenheim. S. Plobsheim ; vgl. XXXV, 137. 

Oberehnheim, XXXIII, 27, 190; XXXIV, 24; XXXVII, 190; XXXIX, 58. 

Ober-Konsistorium. 

1. Neue Benennung, Zusammensetzung und Befugnisse des — : Dekret 
26. März 1852, Art. 8-10, IX, 182-183. 

Das — kommt jährlich wenigstens einmal zusammen, ibid., Art. 10, 
IX, 183; Rechtfertigung der Zusammenberufung auch solcher Ses- 
sionen, deren Tagesordnung minder belastet ist, XXXIII, 5 ; vgl. 
185-186, 191. 

— ist bei der Regierung durch das Konsistorium Paris vertreten, 

ibid., Art. 13, IX, 183. 
Interimistische Präsidenz ; ausschlaggebende Stimme des Präsidenten ; 
M.-Entsch. 31. Aug. 1859, XVI, 18; vgl. ibid., 76, 116. 
S. Amtskleidung; Direktorium, 2a. 

2. Zuständigkeit des — , Regulative zu erlassen. S. daselbst. 

Das — beanstandet ein von dem Seminar ausgearbeitetes und durch 
das Direktorium genehmigtes Regulativ als nicht zu Recht bestehend, 
weil nicht von ihm erlassen oder genehmigt, XXVI, 51-54, 68-72; 
ebenso, XXXV, 265: vgl. ibid., 281, 285. 

Das _ nimmt für sich das Recht in Anspruch, für das Kapitel des 
St-Thomasstifts eine Stipendienordnung und eine Geschäftsordnung 
aufzustellen; s. Differenzen zwischen dem Direktorium und dem Kapitel. 
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Ob die Regelung des Stipendienwesens zur Zuständigkeit des — 

gehört, vgl. M.-V. 30. Okt. 1883, XXXVIII, 120-123 und die 

Entgegnung, ibid., 172-185. 
Hat das — das Budgetrecht ? vgl. XXX, 258-272. 
Das — hat das Recht nicht einen Beschluss zu kassiren, welchen das 

Seminar in seiner Zuständigkeit als Verwaltungsbehörde gefasst hat. 

XXVI, 90. 

Ist das — eine Rekursinstanz gegen die Akten des Direktoriums ? 

vgl. XVI, 101, 125-126, 127-129; XX, 12, 62. 
Hat das — Autorität in Cflaubenssachen ? vgl. religiöse Meinungen, 

passim. 

Es läge im Interesse der Kirche, wenn durch ein Gesetz ausgesprochen 
würde, dass Dinge, die geordnet werden müssen im Wege der 
Gesetzgebung und rein kirchlicher Natur sind, nicht von dem Lan- 
desausschuss, sondern von der Vertretung der Kirche im Einver- 
ständniss mit der Regierung geregelt würden ; diese Frage wird 
dem Direktorium zum Studium überwiesen, XXXIX, 176; vgl. XL. 
13, 95, 101-102. 

S. noch Verwaltung; Ungültigkeitserklärung. 

3. Personal des — : am 18. Nov. 1853, X, 119 ; am 1. Nov. 1860, XVII, 1 : 
am 1. März 1866, XXI, 133; am 1. Febr. 1873, XXVII, 121; am 
1. Jan. 1878, XXXII, 199; am 15. Sept. 1883, XXXVIII, 1. 

Tod der Herren Scheurer, IX, 195; Japy, XI, 132; Jung, XIX, 175; 
Masson, ibid., 199; Velten, XXII, 4; Edel, ibid., 109; Mevcr. 
XXIII, 159; Drion, ibid., 165; Lange, ibid., 18t; Gauckler, 

XXVI, 313; Osterrieth, vgl. XXVII, 20; Ruhland und Weber, 

XXVII, 277; Bruch, XXIX, 35; Schützenberger, XXXVI, 221; 
Büchsenschütz, XXXVII, 117; Ostermann, ibid., 245; Riff, XXXVIII. 
95; Sandherr, XL, 193; Cunitz, ibid., 205. 

Siehe auch weiter unten, Nr. 7. 

4. Erneuerung des — 

Das — spricht den Wunsch aus il857), dass dessen Laienmitglieder 
einer periodischen Wiederwahl unterzogen werden, XIV, 164-165 

Warum das Dekret von 1852 nichts hierauf Bezügliches bestimmt hat.' 
vgl. ibid., 139. 

(1858) Der Minister weigert sich vorerst, diesem Wunsche beizu- 
stimmen, XV, 58, 134, 146. 

M.-V. 18. Aug. 1859, betreffend die theilweise dreijährige Erneuerung 
des -, XVI, 17; vgl. ibid., 74, 110, 112, 116. 

Die zwischen zwei Erneuerungen ausgetretenen oder verstorbenen 
Laienmitglieder werden nur für die Dauer ihres Mandats ersetzt. 
Minist. -Entschliessung 31. Aug. 1859, XVI, 75-76. 
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Das Mandat des Delegirtcn des Seminars wird ebenfalls alle 6 Jahre 
erneuert, XX, 4, 59 ; ebenso dasjenige des Vertreters der Univer- 
sität, V. 12. Mai 1886, Art. 3, XL, 202. 

Erneuerungen: von 1860 (erste — ), XVI, 53-54; vgl. ibid., XVII, 
82, 139; von 1863, XIX, 30-31, 164, 169; vgl. XX, 4; von 1866, 
XXII, 21, 132, 137; vgl. XXIII, 4, 112; von 1869, XXIV, 149;. 
vgl. XXV, 23, 29; von 1872, XXVII, 57-58 ; vgl. XXVIII, 254-257 ; 
von 1875, XXX, 297-299; vgl. XXXI, 12; von 1878, XXXIII, 
241-242 ; vgl. XXXIV, 4-5; von 1881, XXXVI, 216, 219; vgl. 
XXXVII, 3; von 1884, XXXVIII, 237; vgl. XXXIX, 6. 

Vgl. Direktorium, Nr. 3; Wahlen. 

5. Redaktion und Veröffentlichung der Protokolle. 

Sie werden in Auszügen veröffentlicht, ohne Angabe der Namen der 
Redner (1853;, XI, 2; vgl. ibid., 34-35; XII, 7-8, 129, 132. 

Die Namen der Redner sind in Zukunft anzugeben (1855), XIII, 5, 78. 

Es ist zu vermerken, wenn ein Mitglied seine Rede gelesen hat (1861), 
XVIII, 169. 

(Ob.-K. Juni 1872) : Es wird gewünscht, dass die Debatten mit 
grösserer Ausführlichkeit wiedergegeben werden , XXVIII , 1 59 ; 
vgl. XXIX, 91-93. 

Das Ministerium äussert das Bedenken, ob es nicht dem nicht parla- 
mentarischen Charakter der Verhandlungen des Ober-Konsistoriums 
und der Natur eines Protokolls weit mehr entsprechen und in 
gleicher Weise zur Vermeidung des an sich nicht erwünschten 
regressiven Eingreifens der Regierung beitragen würde, wenn das 
Protokoll sich in Zukunft, wie dies früher mehr der Fall war, auf 
eine knappe, auszugsweise Wiedergabe des Wesentlichen der Ver- 
handlungen beschränken würde, XXXIX, 8 ; vgl. 65-66 : das Ober- 
Konsistorium spricht sich für die Beibehaltung der bisherigen Praxis 
aus, ibid., 83-85. 

Das Ober-Konsistorium spricht den Wunsch aus, dass die ministerielle 
Approbation der Protokolle schleuniger erfolge, XVII, 143 ; XIX, 
112, 119; XXI, 27; XXII, 104; XXIII. 121 (vgl. Delegirtenver- 
sammlung). 

Das Ober-Konsistorium spricht den Wunsch aus, dass die Protokolle 
früher veröffentlicht und in einer Sendung den Empfangsberechtigten 
zugeschickt werden, XXX, 251 ; vgl. 257; XXXI, 14. 

Mitteilungen über die Verhandlungen des — solleu nicht in öffent- 
lichen Blättern erscheinen, bevor das Protokoll durch die Versamm- 
lung genehmigt ist, vgl. XL, 100. 

iL Kommissionen des — . 

Präsidenz der -, vgl. XVII, 91, 143. 
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Was unter permanenten — zu verstehen ist, XIII, 26; vgl. XXIII, 81 ; 
XXIV, 209-210. 

— des Generalberichts des Direktoriums, vgl. XI, 29-30 (s. General- 
berichte). 

— der Inspektoren-Berichte, XVI, 123; vgl. XX, 16-17; XXI, 25; 
XXII, 92, 102 (s. Inspektoren-Berichte). 

— der liturgischen Bücher, Gründung, XVI, 169-170; XVII, 180; 
wird unrichtig eine permanente genannt, XXI, 24 in der Anm. ; 
vgl. ibid. 81 vb. 82 (s. liturgische Bücher). 

Finanz — , wird permanent erklärt, XI, 114; XII, 8 (s. Rechnungs- 
wesen). 

Studien — , ihre Gründung wird berathen und beschlossen, XIX, 
114-117; vgl. ibid., 142 (s. Seminar); kann untersuchen was und 
wo sie will, XXIII, 132; vgl. auch XXIV, 220 (s. Seminar). 

Die Amtsdauer der permanenten — ist auf 3 Jahre zu beschränken, 
XXVI, 31, 156 (s. über die permanenten — , XXVIII, 250-251; 
XXIX, 134-135; vgl. XXXV, 42-43). 

Ist der Herr Bezirks-Präsident zu Kommissionssitzungen zuzulassen ? 
vgl. XXXV, 41-42. 

7. Sessionen des — . Allgeraeines. 

1. Session : 1853. 

Dekret der Einberufung, X, 110; Tagesordnung, X, 111. 
Protokolle der Session (6 Sitzungen), XI, 7-117. 
Anwesende Mitglieder, XI, 7. 

Prüfung und Validirung der Vollmachten, X, 111 Nr. 1; XI, 8; 

vgl. ibid., 13. 

Ansprache des Präfekten West, XI, 8. 

Vertheilung der Geschäfte unter die Kommissionen, vgl. XI, 29. 
Gottesdienst. Die Versammlung beschliesst, dass sie in corpore am 

künftigen Sonntag dem — in der Thomaskirche beiwohnen wird, 

XI, 67, und dass für die Zukunft ein — bei der Eröffnung jeder 

Session gefeiert werden soll, XI, 80. 
Das Ober-Konsistorium besucht in corpore das Gymnasium, das Wil- 

helmitanum und die Diakonissenanstalt, XI, 64, 68. 

2. Session: 1854. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XI, 127-128. 
Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XII, 2, 3-138. 
Eröffnungsgottesdienst, Tod des Herrn Verny auf der Kanzel, ibid., 3. 
Anwesende und abwesende Mitglieder, ibid., 3-4. 
Ansprache des Präfekten, ibid., 4. 
XLI. 23 
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3. Session : 1855. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XII, 17*2-173. 
Approbation Und Text der Protokolle (G Sitzungen), XIII, % 3-135. 
Eröffuungsgottesdienst (Herr Rod. Cuvier), XIII, 3. 
Anwesende und abwesende Mitglieder, XIII, 3-4. 

4. Session : 1856. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XIII, 154-155. 
Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XIV, 2, 3-73. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Biichsenschütz), XIV, 3. 
Anwesende und abwesende Mitglieder, XIV, 3-4. 

5. Session : 1857. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XIV, 73-74. 
Approbation und Text der Protokolle (4 Sitzungen), 129, 133-199. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Meyer), XIV, 133. 
Anwesende und ahwesende Mitglieder, Installatien des Herrn Mever, 
XIV, 133-135. 

Herr Cuvier wird zum Ehrenmitglied ernannt, XIV, 135 s 158, 184, 187. 

6. Session : 1858. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XV,- 13. 
Approbation und Text der Protokolle (5 Sitzungen), XV, 55-1G8. 
Eröffuungsgottesdienst (Herr Matter), ibid., 50. 
Anwesende und abwesende Mitglieder , Präsentation des Herrn 
General-Sekretärs Lehr, Demission des Herrn Juncker, ibid., 56-57. 

7. Session: 1859. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XV, 197. 
Approbation und Text der Protokolle (5 Sitzungen), XVI, 71-169. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Heintz), ibid., ~<\. 
Anwesende und abwesende Mitglieder, Installation des Herrn L. de 
Bussierre, Demissionen, ibid., 72-73. 

8. Session : 1860. 

Zusammenberufung und Tagesordnung: XVI, t!)-7Ü. 

Approbation des Protokolls, XVII, 73. 

Text der Protokolle (6 Sitzungen), XVII, 79-193. 

Eröffnungsgottesdienst (Herr Groctzinger), ibid., 79. 

Anwesende Mitglieder, abwesende — , neu gewühlte — und wieder- 
gewählte — . (Erste Erneuerung), Prüfung der Vollmachten und 
Aufnahme, ibid., 79-81. 
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9. Session: 1861. 

Zusaramenberufung und Tagesordnung, XVIII, 5. 

Approbation und Text der Protokolle (5 Sitzungen), ibid., 51-180. 

Eröffnungsgottesdienst (Herr Kuhn), ibid., 51 . 

Anwesende und abwesende Mitglieder, ibid., 51-55. 

10. Session: 1862. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XVIII, 181. 

Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XIX, 17-162. 

Eröffnungsgottesdienst (Herr Bühlmann), ibid., 17. 

Anwesende Mitglieder, abwesende — , ibid., 17-18. 

11. Session: 1863. 

Zusammenberufung und T gesordnung, XIX, 171. 

Approbation und Text der Protokolle (C Sitzungen), XX, 1-102. 

Eröffnungsgottesdienst (Herr Ad. Schaiffer), ibid., 1. 

Anwesende Mitglieder, abwesende — , neu gewählte — , wiederge- 

gewählte — , ibid., 2. 
Prüfung der Vollmachten und Installation der neuen Mitglieder, 

ibid., 3, 44. 

12. Session : 1864. 

Zusammenberufung und Tagesorduung, XX, 103. 

Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XXI, 1-114. 

Eröffnungsgottesdienst (Herr Fallot), ibid., 1. 

Anwesende Mitglieder, abwesende — , ibid., 2. 

Installation der Herren Inspektoren Fallot und Weber, ibid., 2. 

13. Session : 1865. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXI, 125; XXII, 2. 
Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XXII, 1-104. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Colani), ibid., 1. 
Protest einiger Mitglieder gegen die Wahl des Redners, ibid., 3. 
Anwesende Mitglieder, abwesende — , ibid., 2. 

14. Session : 1866. 

Zusammenbciufung und Tagesordnung, XXII, 139-140; XXIII, 3. 
Approbation und Text der Protokolle (6 Sitzungen), XXIII, 1-140. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Lichtenberger), ibid., 1. 
Anwesende Mitglieder, abwesende — , neugewählte — , wiederge- 
wählte — , ibid., 2. 
Prüfung der Vollmachten, ibid., 3. 
Installation des Herrn Inspektors Lange, ibid., 3. 
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15. Session: 1867. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXIII, 155-156 ; XXIV, 3. 
Approbation und Text der Protokolle (4 Sitzungen), XXIV, 1-98. 
Anwesende Mitglieder, abwesende — , ibid., 2. 
Installation des Herrn Inspektors Matter, ibid., 3. 

Ausserordentliche Session vom 2, März 1868. 

Tagesordnung, XXIII, 177; XXIV, 100. 

Approbation und Text des Protokolls, XXIV, 99-120. 

Anwesende Mitglieder, abwesende — , ibid , 99, 100. 

Präsentation des Herrn Generalsekretärs Hepp, ibid., 103. 

Bericht des Präsidenten, ibid., 100 u. f. ; Ernennung der Kommis- 
sion, die beauftragt ist, die Vollmachten des Herrn Lehr, Abgeord- 
neten der Inspektion Lützelstein, zu prüfen, ibid., 103; Mündlicher 
Bericht der Kommission, ibid., 104-111 ; Diskussion und Abstim- 
mung, ibid., 111-119. 

16. Session : 1868. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXIV, 127, 140. 
Approbation und Text der Protokolle (3 Sitzungen), ibid., 139-238. 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Kopp), ibid., 139. 
Anwesende Mitglieder, ibid., 139; abwesende — , 140. 
Installation des Herrn Inspektors Ungerer, ibid., 140, U2. 

17. Session: 1869. 

Zusammeuberufung und Tagesordnung, XXV, 45-46. 
Genehmigung und Text der Protokolle (5 Sitzungen), XXVI, 1-222- 
Eröffnungsgottesdienst (Herr Victor Goguel), ibid., 1. 
Anwesende, abwesende, wiedergewählte und neugewählte Mitglieder, 
ibid., 2, 3. 

Installation des Herrn Inspektors Mettetal, ibid., 4. 
Prüfung der Wahlprotokolle, ibid. 4-5. 

Ausserordentliche Session vom 19. Oktober 1871. 

Znsammenberufung und Tagesordnung, XXVI, 301. 

Genehmigung und Text des Protokolls, XXVII, 1-40. 

Anwesende, abwesende Mitglieder, ihid., 2. 

Vorsitz des Herrn Bruch, ibid., 3; vgl. 21-22. 

Prüfung und Validirung der Wahl des Herrn Goguel, ibid., 22-23. 

Wiederwahl des Herrn Goguel zum Mitglied des Direktoriums, ibid., 28. 

Vorschlag je eines Kandidaten für die Funktionen des Präsidenten 

und für diejenigen des von der Regierung ernannten weltlichen 

Mitglieds, ibid., 31 u. IT. 
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Ausserordentliche Session vom 10.-15. Juni 1872. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXVll, 42-43, 48. 
Genehmigung und Text der Protokolle (6 Sitzuugeu), XXVIII, 1-248. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, XXVIII, 3. 

Prüfung und Validirung der Wahl der neu eintretenden Mitglieder 

Boeckel, Ostermann, Petri und von Türckheim, ibid., 4, 5, 6. 
Vorsitz des Herrn Präsidenten Kratz, ibid., 3, 6. 
Präsentation des Herrn Generalsekretärs A. Weber, ibid., 6, 7, 8. 

18. Session : Oktober 1872. 
Zusammenberufung und Tagesordnung, XXVII, 97. 
Genehmigung und Text des Protokolls (1 Sitzung), XXVIII, 249-307. 
Anwesende, abwesende, wiedergewählte und neugewählte Mitglieder, 

ibid., 253-254. 

Prüfung der Wahlprotokolle, ibid., 254-257. 
Treten neu ein die Herren Pierron und Ruhland. 

19. Session : 1873. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXVII, 279 u. f. 
Genehmigung und Text der Protokolle (4 Sitzungen), XXIX, 41-217. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 43. 

20. Session : 1874. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXIX, 243-244. 
Genehmigung und Text der Protokolle (4 Sitzungen), XXX, 1-288. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 3. 
Prüfung der Wahlprotokolle, ibid., 4. 

Neueintretende Mitglieder, die Herren A. Küss und Hartmann, 
ibid., 4, 7-8. 

Installation der Herren Inspektoren Bastian und Heintz, ibid., 4, 6, 7. 
Präsentation des Generalsekretärs, Herrn Pfr. Küss, ibid., 7. 

21. Session: 1875. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXX, 304-305. 
Genehmigung und Text der Protokolle (4 Sitzungen), XXXI, 1-192. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 2. 
Prüfung der Vollmachten, ibid., 3. 

Herr Prof. Reuss tritt ein als Delegirter der Verwaltung des 
St-Thoraasstifts, ibid., 11. 

22. Session : 1876. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXI, 219 u. 226. 
Genehmigung und Text der Protokolle (4 Sitzungen), XXXII, 1-174. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 2. 
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23. Session: 1877. 

Zusammeuberufung und Tagesordnung, XXXII, 185. 

Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (4 Sitzungen), 

XXXIII, 1-532. 

Von der Genehmigung und Veröffentlichung wurden ausgeschlossen 
die Verhandlungen über die sogenannten Gymnasialangelegen- 
heiten, ibid., 2. 

Anwesende Mitglieder, ibid., 3. 

Installation der Herren Inspektoren Riff und Horst, ibid., 4, 6-7, 186. 
Prüfung und Genehmigung der Wahl der zwei Abgeordneten der 

Inspektion St-Wilhelm, Herren Schneegans und Frick, ibid., 

4-5, 7, 186. 

Das Ober-Konsistorium tagt vollzählig, vgl. ibid., 186. 

24. Session : 1878. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXIII, 253-254. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (4 Sitzungen), 

XXXIV, 1-220. 

Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 2 und 3. 

Prüfung und Validirung der Wahlen, ibid., 3-5. 

Neu tritt ein Herr Sandherr aus Colmar, ibid., 5-6. 

Die von dem Oberpräsidenten vollzogene Streichung der vorjährigen 
Verhandlungen, betreffend die Gymnasialangelegenheiten, wird 
bedauert ; auch wird darüber geklagt, dass die Frage, betreffend 
die Abtretung der Realklassen, nicht auf der Tagesordnung stehe. 
Entgegnung des Bezirkspräsidenten und des Präsidenten des Ober- 
Konsistoriums ; vgl. XXXIV, 27-39; vgl. ibid., 127-128,141-146. 

25. Session : 1879. 

Zusaramenberufung und Tagesordnung, XXXIV, 235. 240. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (5 Sitzungen), 

XXXV, 1-290. 

Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 2-3. 

26. Session : 1880 (25-29. März 1881). 
Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXV, 315-316. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (4 Sitzungen), 

XXXVI, 1-210. 

Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 2, 3. 

Prüfung und Genehmigung von Wahlprotokollen, ibid., 3-4. 

Neu treten ein die Herren Freiherr von der Goltz, . von der Regie- 
rung ernanntes Mitglied, Cunitz, Abgeordneter des St-Thomasstifts, 
und Anthon, Deputirter der Insp. St-Wilhelm, ibid., 4, 5. 
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Es wird beschlossen eine Adresse an S. M. den Kaiser gelegentlich 
seines Geburtstags und des auf den Kaiser von Russland verübten 
Attentats zu richten, ibid., 4; vgl. 131. 

Antwort S. M. des Kaisers, XXXV, 319. 

•27. Session : 1881. 

Zusaoimenberufung und Tagesordnung, XXXVI, 239. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (2 Sitzungen), 

XXXVII, 1-104; vgl. ibid., 7, 80, 90. 
Anwesende und abwesende Mitglieder, ibid., 2, 3. 
Prüfung und Validirung der Erneuerungswahlen, ibid., 3-4. 
Neu tritt ein Herr Dr. Boeckel, junior, ibid., 4, 5. 

28. Session : 1882. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXVII, 125. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (2 Sitzungen), 

XXXVII, 149-232. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 150, 151. 

29. Session : 1883. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXVIII, 93. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (mit Auslassung 

einiger Stellen) (2 Sitzungen), ibid., 113-220. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 113-114, 115. 
Installation des Herrn I :sp. Krencker, ibid., 115, 117. 
Prüfung und Validirung der Wahl des Herrn Heibig (Colmar), 

ibid., 115. 

Das Ober-Konsistorium wohnt als Körperschaft dem Festgottesdienst, 
am 10. November, zum Gedächtniss des 400 jährigen Geburtstags 
Dr. M. Luther's, ibid., 115, IIb' und am 12. der Beerdigung des 
Insp. Riff bei, ibid., 1G2 in der Anm. 

30. Session : 1884. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXVIII, 245. 
Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (vorbehaltlich der 

Auslassung einiger Stellen) (3 Sitzungen), XXXIX, 3-178. 
Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., 4, 5. 
Installation des Herrn Insp. Weltz, ibid., 5. 

Prüfung und Validirung der Protokolle über die Erneuerungswahlen ; 
neu tritt ein Herr E. Petri ; ibid., 6. 
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31. Session : 1885. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XXXIX, 209. 

Genehmigung und Veröffentlichung des Protokolls (5 Sitzungen) 
XL, 1-188. 

Anwesende, abwesende Mitglieder, ibid., % 6. 
Erstmaliger Vorsitz des Herrn Präsidenten Petri, vgl. ibid., 3-5. 
Prüfung und Validirung der Wahl des neueintretenden Herrn 
Hoeffel, ibid., 5-6, 7. 

Die Herren Prof. Reuss und Nowack wohnen als Auskunftspersonen 
der dritten Sitzung bei, ibid., 112, 131; ebenso der vierten, 
ibid., 138, 154. 

32. Session : 188G. 

Zusammenberufung und Tagesordnung, XL, 223 (das Protokoll steht 
im Band XL1). 

8. Zeit der Zusammenkunft des — , 

Ein Antrag, das — zur Osterzeit zu versammeln, wird abgelehnt, 
XXXI, 192; vgl. XXXII, 76, 109-111. 

9. Gottesdienste bei Eröffnung des — . 

Die Wiederaufnahme der bis 1870 üblichen — wird dem Ermessen 
des Direktoriums anheimgegeben (Ob.-K. 1885), XL, 175. 
S. Kirche Augsb. Konfession ; Direktorium ; nekrologischc Notizen ; ge- 
heime Abstimmung; Vertretung des ehemaligen prot. Seminars. 

Obermodern. 

Protestgemeinde in — , XXXVIII, 137 ; 2 Mitglieder des Pr.-R., welche 
der — angehören, erheben den Anspruch im Pr.-R. zu verbleiben, 
ibid., 171 ; Diskussion und Verweisung der Petition an das Direktorium, 
208-215. 

S. Protestgemeinden. 

Obrigkeit. S. Fürbitte für die -. 

Oeffentlicher Gottesdienst. 
S. Agende; codepenal; kirchliche Fürbitten ; Liturgie; liturgische Bücher ; 
religiöse Versammlungen; Störung; unerlaubte religiöse Vereine. 

Oeffentliche Versteigerung. S. Pachtverträge; Bauten. 

Oerlliche Erhebungen bei Wiederbesetzung vakanter Pfarrstellen. 
Bei — ist der Pr.-R. in corpore zu befragen und im Falle der Verhinde- 
rung eines weltlichen Inspektors ein Mitglied des Ober-Konsistoriums 
zu bezeichnen, XXXI, 191-192. 
Vgl. Ernennungsmodus der Pfarrer. 

Oflendorf. XXXIV, 24. 
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Opfer. S. Sammlungen in der Kirche. 
Opfer auf dem Altar. 

Die — (Beichtgroschen) sind verboten, C. 29. Nov. 1843, II, 176. 
Ordensverleihung. Herr Präs. Hoffraann in Wangen, XXIX, 255. 
Ordination. 

1. Das - Alter ist auf 25 Jahre festgesetzt, D. 27. März 1807 und M.-Erl. 
25. Mai 1807, I, 87-88; Gesuche um die — haben durch die Vermitt- 
lung desjenigen Inspektors, der ordiniren soll, an das Direktorium zu 
gelangen, XL, 227 ; Zeugnisse, die vorzulegen sind um Altersdispens zu 
erhalten vom zurückgelegten 23. Lebensjahre an, II, 34. 

2. Um ordinirt zu werden, muss man Baccalaureus theologiae sein, II, 
34, 78 ; die — kann nur denen verliehen werden, die ihre Studien in 
Frankreich gemacht haben, I, 232 ; sie soll auch nur denjenigen ertheilt 
werden, die einen wirklichen Beruf zum geistlichen Amt kundgeben, II, 33. 

3. Prinzipiell sollen die — nur zweimal im Jahre stattfinden, XVI, 33 ; 
eine halbjährliche Zusammenstellung der — soll dem Kultusminister 
mitgetheilt werden, II, 34. 

-4. Projekt der Einführung eines gleichmässigen Formulars für die — 
(Ob.-K. 1862), XVIII, 129, 131, 181, Nr. 4; XIX, 26; vgl. 94; nach 
Diskussion und auf Vorschlag der Kommission wird dieses Projekt auf- 
gegeben, XIX, 120-125, 126. 
S. Agende; Kandidaten der Theologie; Inkompatibilität; religiöse Meinuugen. 

Ordinationsschein. S. Ordination. 

Ordinirle Kandidaten. 

Verzeichniss der — ; s. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände unter 
Personal ; vgl. Ordination. 

Ordnung des Gottesdienstes. S. Agende. 

Organische Artikel (G. 18. Germinal X). S. protestantische Kulte. 
Organische Gesetze. S. protestantische Kulte; Kirche Augsb. Konf. 
Organisten. S. Sakristane. 
Orgeln. 

M.-V. 20. Juni 1848, betreff, die Ernennung einer Kommission zur Beauf- 
sichtigung der an den — auszuführenden Arbeiten und der dazu be- 
stimmten Zuschüsse des Staats, V, 100. 

S. Inventar; religiöse Musik; Zuschuss des Staats. 

Orthodox. Orthodoxie. Vgl. religiöse Meinungen ; Parteien. 
Ortsschulvorstände. S. Elementarschulen. 
Osterassistenten. S. zeitweilige Aushülfe. 
Osterfest. S. Agende ; Assistenz ; Eheschliessung. 
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Pachtverträge. 

1. Die der Genehmigung des Direktoriums unterbreiteten — sollen in 
margine tragen das Datum der letzten Genehmigung, den Gesammt- 
fl;'icheninhalt und den Betrag des letzten Pachtzinses, I, 557. 

5. Auszüge aus — können Abschriften ersetzen, III, 70. 

3. Die Zufälle betreffend, sowie über das Putzen der Gräben und Bäche, 
den Unterhalt der Feldwege, die Kosten und Zuschlagpfennige, sind 
Bestimmungen in die — aufzunehmen, III, 173. 

Sind die Zufälle immer dem Pächter zur Last zu legen? vgl. VI, 39. 

4. Vorschrift über die — , '20. Mai 1851, VIII, 140 u. f. (sollen in öffent- 
licher Versteigerung vor dem Notar vollzogen werden, es sei denn, dass 
das Gut unbedeutend sei ; Garantien, in materieller und sittlicher Hin- 
sicht, welche die Pächter zu bieten haben; Anwesenheit eines Vertreters 
der betreffenden Verwaltung ; Kautelcn zur Erhaltung des Guts ; Dauer 
der Pacht ; Vermessungs- und Abmarkungskosten ; allgemeine und 
besondere Bedingungen, VIII, 149-151); vgl. C. 15. Aug. 1879, $ 1, 
XXXIV, 525. 

Vgl. Dezimalmass ; notarielle Akten; Pfarrgut, Nr. 5; Schema; unergiebige 
Rückstände; beizufügende Schriftstücke; Zeit der Wiederverpachtung. 

Pachtzinse, Pächter. 

5. Pachtverträge; Dezimalmass; unergiebige Rückstände; vgl. über die 
Verpachtung der Güter der Fabrik Harskirchen, XVII, 171. 

Pädagogen. Vgl. Wilhelmitanum, Nr. 1. 

Papiere für Eheschliessungen. S. Gesellschaft für — . 

Parteien in der protest. Kirche. 

S. und vgl. III, 93; XII, 55 und folg., 134-135; XIII, 25} XIV, 19, 53; 

XIX, 134, 136; XXIV, 55. 
Vgl. auch Geistliche freier Kirchen, Sekten und passim ; disziplinarische 
Massnahmen; religiöse Meinungen ; Aufschliessung der Pfarreien ; Gesang- 
buch für Christen Augsb. Konf. ; Berufung eines Professors der luthe- 
rischen Dogmatik; lutherische Separation; Protestgemeinden. 

Passives Wahlrecht. Entziehung des — . S. Protestgemeinden. 

Pastoralbibliothek (theologische — in Colmar), XXXIV, 68. 

Pastoralfunktionen. S. Funktionen des Pfarramtes. 

Pastoralkonferenz in Strassburg. 
Bedingungen, unter welchen die — zusammentreten darf, XVI, 44. 
Stellt eine neue Perikopenordnung auf; vgl. VIII, 55. 
Durch sie ernannte Liturgie-Kommission, XI, 56 in der Anm. vb. 117; 

vgl. auch IX, 103 und passim. 
Ansicht der — über die Aufschliessung der Pfarreien, XXII, 30. 
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Eingabe der — an den Reichskanzler, 6. Juni 1871, betreffend die Wünsche 
der Protestanten, hinsichtlich der Beibehaltung der kirchlichen Verfas- 
sung, XXVII, 15. 

S. noch Agende ; Direktorial-Kommission, Nr. 4 ; Liturgie, Nr. 2 ; Pfarr- 
ernennungsmodus ; Gesangbuch der — ; Gesellschaft für die Heirathen ; 
Texte; Pfarrbesoldung, Nr. 3. 

Pastoraltheologie (Kollegium über). S. praktische Theologie. 

Pensionirung der Pfarrer. 

Gesetz 13. Mai 1884, betreffend -, XXXIX, 1(5-17, 82, 145. 

Pensionskasse für alte schwächliche Pfarrer. 

Projekt der Errichtung einer — ; erfolglos verlangt das Direktorium von 
der Regierung Pensionen für die Pfarrer, XI, 27-28, 97 ; Untersuchung 
der Mittel um durch Gründung einer Kasse Pensionen zu schaffen, 
XIV, 199 ^Ob.-K. 1858), XV, 13 Nr. 6, 61; Bericht, ibid., 100-115; 
Berathung, 115-116, 137-139, 139 n. f., U5; (1859), XVI, 81-82, 
109, 153; (1860), XVI, 70 Nr. 5; XVII, 90. Zweiter Bericht, ibid., 
100-112; Berathung, 126-137; Annahme des Entwurfs des Regulativs 
(20. Okt. 1860), ibid., 137; Zwischenfall, 138; (1861), Ausichten 
der kirchlichen Körper über das Projekt, XVUI, 5 Nr. 3, 57, 72-77, 
78-87; (1862), XVIII, 181 Nr. 2; XIX, 25, 35-41; Diskussion und 
Annahme eines Statutsentwurfes (25. Okt. 1862), XIX, 41-54, 62; 
Bemerkungen des Ministers, ibid., 63 in Anm. ; (1863), Folge wird der 
Entscheidung des Oberkonsistoriums gegeben, der Minister verweigert 
einen Stantszuschuss, XX, 6, 59, 64-66; (1864), XXI, 10; (1865), 
Schreiben des Ministers und Gutachten des Staatsraths; Vertagung auf 
die nächste Session, XXII, 6-8, 28, 61, 85; (1866), Kommissionsbericht 
und revidirtes Statut, XXII, 140 Nr. 4; XXIII, 3 Nr. 4, 43-52; Bera- 
thung, Vertagung, ibid., 52-69; C. 12. März 1867, durch welches der 
Beitritt der Kirchenkassen und der Pfarrer verlangt wird, XXIII, 141 ; 
(1867), Zusammenstellung der Meinungen der Geistlichkeit; das Projekt 
wird fallen gelassen, XXIV, 6-9, 84. 

Abermaliges Projekt der Errichtung einer — , XXXVI, 17-19, 168-169, 

184-187; XXXVII, 9-10, 87, 91 ; vgl. ibid., 28-29. 
S. Pensionirung der Pfarrer. 

Perikopen. 

Verzeichniss der — für 1841-1843, nebst Vorbericht, I, 99; für 1845- 
1847, III, 138; für 1847-1848, IV, 197; für 1848-1849 werden keine 
— vorgeschrieben, VI, 31; ebenso für 1849-1850, VI, 194; — für 
1850-1851, VII, 158; — für 1851-1852, IX, 11; — für 1852-1858, X, 
33; — für 1858-64, XIV, 201; — für 1864-1870, XIX, 176; — für 
1870-1876, XXVI, 277; — für 1876-1882, XXXI, 223. 
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Periodische Erneuerung der kirchlichen Körperschaften. 

S. Konsistorien, Nr. 14 u. f.; Ober-Konsistoriarn, Nr. 4; Direktorium, 
Nr. 3; Wahlen. 

Permanente Kommissionen. S. Ober-Konsistorium, Nr. 6. 

Permutation der Pfarrer. 
Geschieht durch einfache M.-V., wenn sie in demselben Konsist.-Sprengel 

stattfindet, III, 136; vgl. VII, 64 Sp. 2. 
Kanu durch das Direktorium antorisirt oder angeordnet werden, D. 26. März 

1852, Art. Ii, IX, 183. 
Bemerkungen gegen die dem Direkthrium zustehende Befugniss, eine — von 

Amtswegen anzuordnen, XI, 9, 10. 
Von Amtswegen durch das Direktorium angeordnete — , XI, 16, 26 ; vgl. 

XIV, 18, 150, 142; XVI, 98; XXV, 56; XXVI, 19-21, 31-32, 121-128, 

128-149, 149-150, 177-222; XXXVIII, 128, 129-134, 167-168, 198; 

XXXIX, 180; vgl. XL, 19. 

Warum das Gesetzesprojekt von 1850 über die — nichts verfugt hat, 
VIII, 130. 

S. Disziplin. 

Personal der Kirche Augsb. Konfession. 

1. — nach Konsist. geordnet, auf den 1. Jan. 1840, I, 5 und ff.; 1. Jan. 
1844, III, 5 und ff. ; 1. Febr. 1848, V, 21 und ff. ; 1. April 1850, VIII, 
41 und IT.; 18. Nov. 1853, X, 119 und ff. ; 1. Nov. 1860, XVII, 1 und 
ff.; 1. März 1866, XXI, 133 u. ff.; 1. Febr. 1873, XXVII, 121 u. ff.; 
1. Januar 1878, XXXII, 199 u. ff.; 15. Sept. 1883, XXXVIII, 1 u. ff. 

2. — der Pfarrer nach dem Dienstalter geordnet, auf den 1. Jan. 1854, 
X, 167; 15. Okt. 1857, XIII, 186 vb. XIV, 83; 4. Dez. 1860, XVII, 
50; 1. Mai 1866, XXI, 169; 1. Febr. 1873, XXVII, 193 ; 1. Jan. 1878, 
XXXII, 277; 15. Sept. 1883, XXXVIII, 81. 

3. Alphabetisches Verzeichniss der Hülfsgeistlichen (Hausgeistlichen, Pfarr- 
verweser, Pfarrvikare, Freiprediger, Vikare) auf den 15. Okt. 1857, 
XIV, 91; 4. Dez. 1860, XVII, 57; 1. Mai 1866, XXI, 176; 1. Febr. 
1873, XXVII, 201-202; 1. Jan. 1878, XXXII, 286; 15. Sept. 1883, 
XXXVIII, 91. 

Vgl. auch General-Konsistorium, Nr. 3 ; Ober-Konsistorium, Nr. 3 ; Kon- 
sistorien, Nr. 26 ; Direktorium, Nr. 2 ; Theologische Fakultät, Nr. 3 ; 
Gymnasium, Nr. 4; geistliche Inspektoren, Nr. 9; Laieninspektoren, 
Nr. 1 ; Pfarrernennungen; Seminar, Nr. 3; Kapitel. 

Pfaffenhofen. Kirchenbau, XXXIV, 110-111. 

Pfarradjunkten. 

Steht den — zu, den Sitzungen der Konsistorien beizuwohnen ? Vgl. V. 
164 ; s. auch Sitz und Stimme; s. Hülfsgeistliche, Pfarrbesoldung, Nr. 2. 



Digitized by Google 



PF 



DER 40 ERSTEN B.ENDE. 



Pfarramt. S. Befähigung zur Anstellung im — . 
Pfarrbesoldung. 

1. G. 18. Germinal X, Art. 7, I, 42; V. 15. Germmal XII, II, 57; 
M.-V. 8. Jan. 1833 über — , Installationsfrist und Dauer der Beur- 
laubungen, C. 5. Nov. 1835, I, 91-92; M.-C. 5. Sept. 1840, die — 
läuft vom Tage der Installation ab, wenn diese binnen einem Monat 
erfolgt, I, 93; vgl. Reg. betreffend das Gnadenquartal, 21. Okt. 1874, 
% 4, XXX, 106; Diskussion des Kultusbudgets für 1850, VI, 113 
(Kap. XV) vb. 102-105, (Kap. V) und 115-118; die Erträgnisse der 
Pfarrgüter werden auf die — angerechnet (statistische Mittheilungen), 
III, 127. 

2. Betrag der — , Art. 1-3, V. 15. Germinal XII, II, 57 ; O. 28. Juli 1819, 
II, 59; 0. 22. März 1827, II, 60; Finanzgesetz it. 0. 12. Okt. 1842, 
II, 79, 87; vgl. III, 92; Dekret 20. Okt. 1863, XIX, 199; vgl. XXI, 
21, 51; D. 1. Aug. 1864, XX, 111; in Algerien, vgl. VI, 192 in 
der Anm., XXIV, 125; Aufbesserung der — vom I. Jan. 1872 ab, um 
50 °/ 0 ; Mittheilung des Direktoriums an das Ober-Konsistorium (18 2), 
XXVIII, 304 : V. betreffend Gewährung von Dienstalterszulagen au pro- 
testantische Pfarrer, 4. Juni 1884, XXXVIII, 231; vgl. XXXIX, 15-16, 
81-82, 145. 

3. Intervention des Ober- Konsistoriums für Aufbesserung der — (1860), 
XVII, 192-193; (1862), XIX, 141-142; vgl. ibid., 134, 137, 139; XX, 
66; (1865), XXII, 18, 100; (1866), XXIII, 79; (1867), XXIV, 58; 
(1868), Eingabe der Pastoralkonferenz und von 41 Konsistorien, XXIV, 
150-152; vgl. 217, 225-227, 231-238; Bekanntmachung 12. Juli 1870, 
XXVI, 228; vgl. ibid., 117; Vorlage einer Petition, durch welche die 
Gewährung von Dienstalterszulagen verlangt wird (1874), XXX, 86, 
255, 275; (1875), XXXI, 18-19, 146-149, 162-173; (1876), XXXII, 7-8, 
79-80, 89; (1877), XXXIII, 8, 187, 191; (1878), XXXIV, 7-8, 129, 
146; (1879), XXXV, 9-10, 184, 200; (1880), XXXVI, 16-17, 168, 
183-184; (1881), XXXVII, 8-9, 86-87, 91; (1882), XXXVII, 173-174, 
200-201, 217; (1883), XXXVIII, 127, 167, 196-197. 

S. u. vgl. Filiale, Nr. 3 u. 4 ; l'farrgüter, Nr. 1 ; Urlaub ; Abrechnungen ; 
Entschädigung für interimistische Bedienung vakanter Pfarrstellen ; 
Pfarrgärten ; Wohnung ; Rangordnung ; Gehaltszulagen ; verbotene Ab- 
machungen ; neue Abschätzung der Pfarrgüter. 

Pfarrbesoldungsfrage. 

I.-B , XXX, 75; XXXI, 69-71; XXXII, 66-67; XXXIII, 37; XXXIV, 
70-72; XXXV, 57-60; XXXVI, 112-115; XXXVII, 25-28. 

Pfarreibibliotbeken. 
Enquete über — , C. 30. Juli 1850, VII, 124; C. 19. Aug. 1851, betreffend 
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Bildung von - VIII 199 ; Zusammenstellung der in der Enquete zuge- 
gangenen Berichte, VIII, «201. M 

Vgl noch VII, 118 Sp. 2, 123 Sp. 2 und passim; VIII 28 38 7* . 

L s ^ä: xxi - ,5 - ,7 ' 18 ; SA 

Pfarreien. 

Organisation der — nach dem Gesetzesprojekt von 1848, Tit 2 (Art 1-3) 
V, 116; Vorbericht, 137; Diskussion der einzelnen Artikel 170-177 

ÄÄ ^LtV^ Warüm GßS ^ eki 

" XXIV M 2^^.219, 5 0rganiSati ° n Ki ^ e i0 ^ 

S.Cirkumskription; Presbyterialräthe; Pfarrstellen; Kirchen; vgl. Archiven- 
Pfarreib.bliotheken ; Inventar ; historische Notizen ; Aufschliessun« der 
Pfarreien, u. s. w. 0 

Pfarreien, die allein ein Konsistorium bilden. 

Vgl. Minist.-Instruktion 10. Nov. 1852, Nr. 2, X, 44. 

Sektions-, vgl. ibid., Nr. 3 u. 10, X, 44 u. 45. S. Wahlen. 
Pfarreien (Klassifikation der — ), vgl. XXVIII, 246. 

Da ,\? i , r x e n t0r i Um cin2,lladeil > ei » Projekt der - aufzustellen, XXIX, 
dieser Kommissionsautrag wird abgelehnt, ibid., 158; vgl. die 
Diskussion, 153-158 passim. 

- vom Direktorium selbst beantragt, XXXII, 20, unter Zustimmung der 
Kommission des G.-B., ibid., 81; Diskussion, 94-102; das Ober-Konsis- 
torium schreitet zur Tagesordnung, 102; vgl. XXXVI, 31-34, 170, 187-197. 

Vorlage eines Entwurfs über die - nebst Regulativ, XXXVII, 19-21; 
Kommissionsbericht, 83-84 ; das Projekt der - wird vom Ober-Konsis- 
torium fallen gelassen, 84. 

S. Pl'arrernennungsmodus. 

Pfarrei- und Konsistorialsiegel. Bekanntmachung, XXVII, 116. 
Pfarrer. 

S. Abrechnung; Absetzung; Abtretung der Kanzel ; Abzüge; Acta eccle- 
siastica ; Agende ; Algerien ; Almosen ; Alter ; Alterszulagen ; amtlicher 
Geschäftsgang; amtliche Geschäftssprache; Amtshandlungen; Amts- 
kleidung ; Anreizuug ; Anstellung ; Anwartschaft ; appel comme d'abus ; 
Archiv; Aufschliessung; Ausfertigung; Ausgaben; Beamter; Beerdigungen; 
Beichtgroschen ; Bestätigung ; Bettelscheine ; Beziehungen der Pfarrer ; 
— zwischen Kirche und Schule ; Bibellektion ; Christenlehre ; Demission ; 
Dienstalter; Dienstzeit; Direktorium; Disziplinarstrafen; ehemalige 
Pfarrer ; Eheschliessungen ; Einführung neuer Gesangbücher ; Einschrei- 
bung ; Emeritatsgesellschaft ; Entschädigung für Assistenz; Erhaltung; 
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Ernennung ; Ernennungsmodus ; Feldprediger ; Filiale ; Friedhöfe ; Frist ; 
Funktionen des Pfarramts ; Fürbitte ; Gehaltszulagen ; geistliche Hand- 
lungen ; — Nebenämter ; Geschenk- und Sammelwein ; gesetzliche 
Stellung ; Gnadeuquartal ; Gottesdienst ; Hausbesuche ; Hausgeistliche ; 
historische Denkmäler ; Hochzeitszug ; Hülfsgeistliche ; Inamovibilität : 
Inkompatibilität; Inspektionsversammlungen; Installation; Installations- 
kosten; Interimistische Bedienung; Inventar; Kasualhandlungen ; Kirchen ; 
Kirchenrock ; kirchliche Trauung ; kirchliche Gebäude ; Konferenzen ; 
Konfirmandenlisten ; Konfirmation ; Kontroiversammlungen ; Korrespon- 
denz ; Krankheiten ; Kultushandlungen ; Kultuslokale ; Kunstdenkraäler ; 
Lehre ; Liturgie ; Miethsentschädigung ; Militärpflicht ; Nachlass ; Nutz- 
messung ; Ordination; Ortsschulvorstände; Pastoralkonferenz; Pensions- 
kasse ; Pensionirung ; Perikopen ; Permutation ; Pfarradjunkten ; Pfarr- 
besoldung ; Pfarrer französischer Sprache ; Pfarrer (katholische) ; Pfarr- 
gärten ; Pfarrgüter ; Pfarrhäuser ; Pfarrkonferenzen ; Pfarrwittwen ; 
Pfarrvvittwen- und -Waisenkassen; Portofreiheit; Pränumerirung ; Predigt; 
Predigerseminar; Frotokoll ; Prüfungskommissionen; Rangordnung; Reli- 
gionsunterricht; religiöse Meinungen; — Parteien; — Werke; Reparaturen 
an Immobilien ; Sammlungen ; Sitz und Stimme ; Staatszugehörigkeit ; 
Statistik ; Steuern ; Störungen ; Strafgesetzbuch ; Suffragane ; Taufen ; 
Triennium ; Umzugskosten ; Unbefugtes Tragen ; Unterrichtswesen ; 
Unterstützungen ; Unverheirathet ; Urlaub ; verbotene Abmacbungen ; 
Verbrechen ; Verhältniss der — zu einander ; Versetzung in den Ruhe- 
stand ; Verweis ; Verzichtleistung ; Vikare ; Wählbarkeit ; Wahlrecht ; 
Wohnung; Zahlungsauweisung; zeitweilige Amtsenthebung; — Aushülfe. 

Pfarrer französischer Sprache. 

Bittschrift, betreffend die jetzige und zukünftige Lage der — in Elsass- 

Lothringen (Ob.-K. 1875), XXVIII, 8, 153, 158. 
Elsässische — , in Frankreich und Algerien angestellt, können sie, wenn 

sie auch optirt haben, in der Elsässisehen Landeskirche später Anstellung 

finden ? (Ob.-K. 1873), XXIX, 68. 

Pfarrernennung. S. Ernennung auf eine Pfarrstelle. 

Pfarrernennungen. 

Antrag, dass über die — alljährlich eingehend im Generalbericht verhandelt 
werde, XXXVII, 218-220; wird abgelehnt, 220. 

S. Ernennungen. 
Pfarreruennungsmodus. S. Ernennungsmodus, Nr. 2. 
Pfarrgärten. 

1. Die Gemeinden können diese den Pfarrern verschaffen; D. 5. Mai 18015. 
Art. 1, II, 58. 

2. Wann kann der Unterhalt der — den Kirchenkassen zur Last gelegt 
werden und wann bleibt er eine Last des Nutzniessers, die Abrechnung 
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mit dem Nachfolger vorbehalten? C. 9. Okt. 1866, XXII, 144; Ausgaben 
für — , vgl. C. 12. Aug. 1879, § 6, XXXIV, 258. 
S. und vgl. Gemeindelasten; Abrechnung; Wohnung. 

Pfarrgüter. 

1. Die Erträgnisse der — sind auf die Pfarrbesoldung zu imputiren, 
G. 18. Germ. X, Art. 7, I, 42; ebenso auf die für interimistische 
Bedienung erledigter Pfarrstellen zu gewährende Entschädigung, II, 65 ; 
vgl. Reg. 21. Okt. 1874, % 9, XXX, 107. 

Neue Abschätzung der — ,.C. 10. Sept. 1878, XXXIII, 247-248. 

2. Erhaltung der — ; hierauf bezügliche Vorschriften, C. 29. Okt. 1828, 
II, 23 ; Aufstellung von Nachweiseu über — , M.-V. 8. Jan. 1833, Art. I, 
Abs. 3, I, 91 ; VII, III ; vgl. VII, 183 Sp. 1 in fine ; diese Nachweise 
sind alle 10 Jahre neu aufzustellen, C. 12. Okt. 1858, XV, 31-32. 

3. Steuern der — . S. Steuern. 

4. Verwaltung der — durch die Konsistorialschaffher (Ob.-K. 1853-1855), 
XI, 6, 114-116, 128 Nr. 8; XII, 9, 10, 116 u. f., 124, 173 Nr. 4; 
XIII, 8, 46-51, 52-55, 72-73 ; Wortlaut des Regulativs vom 22. Okt. 
1855, ibid., 73-74; Ausführung, C. 16. Sept. 1856, XIII, 157 und 
C. 12. Okt. 1858, XV, 31; Bericht über die Ausführung.. XIV, 10, 51, 
54, 155; XV, 60. 

5. Gennss der — ; die Pachtverträge und die Nachweise über die in Selbst- 
bewirthschaftung genommenen Güter sind dem Direktorium vorzulegen, 
II, 77, 112: Bericht und Entschiiessung des Ob.-K. 1857, XIV, 198-199. 

6. Theilung der — zwischen der Muttergemeinde und dem zur Pfarrei 
erhobenen Filial, vgl. VI, 49, 54 ; VIII, 24. 

7. Statistik der -, III, 127 ; vgl. XIII, 47, 50. 

8. Verbesserungen an — , vgl. C. 12. Aug. 1879, § 6, XXXIV, 2?8. 
Vgl. Steuern; Abrechnung; Pfarrgärten; Inventar der Pfarreien; Pfarrhaus; 

Verjährung ; Nutzniesser ; neue Abschätzung der Pfarrgüter. 

Pfarrhäuser. 

— sind keine kirchlichen Gebäude im eigentlichen Sinne des Wortes ; 
vgl. XV, 155. 

In Strassburg hat der älteste Pfarrer einer Kirche Recht auf das durch 
den Tod seines Kollegen vakant gewordene — , II, 163. 

S. und vgl. Pfarrgüter; Kollekten; Gemeindelasten; Steuern; Abrech- 
nung ; kirchliche Gebäude ; Protokoll über den derinaligen Zustand 
der — ; Pfarrgärten ; Wohnung ; Reparaturen ; Staatszuschüsse : Ver- 
sicherung gegen Feuerschaden. 

Pfarr- Konferenzen. Vgl. III, 94. 

Die — können nur mit Minist. -Autorisation, nach Genehmigung ihrer 
Tagesordnung und unter der Aufsicht des Vororts des Konsistoriums 
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zusammentreten, M.-Erl. 2. u. 13. April 1860, XVI, 43; XVII, 97; 
die Inspektion« — können mit der Ermächtigung des Direktoriums statt- 
finden, M.-Erl. 9. Mai 1860, XVI, 44; vgl. XIV, 149. 

Pfarrregister. 

1. Der Pfarrgenossen im Allgemeinen ( — der Pastoral-Akten), Beschluss 
8. Nov. 1843, betreffend die Führung der — im Allgemeinen und speziell 
die Redaktion der Tauf-, Heiraths-, Beerdigungs- und Konfirmations- 
akten, mit den Formularen für diese verschiedenen Akten, II, 167-175; 
vgl. Volkszählung. 

2. Der Pfarrei Wähler (— im wirklichen Sinne des Wortes) , M.-V. 
10. Sept. 1852, Kap. 2 (Art. 9-22), X, 28-30. (Wählbarkeit, Art. 9-10; 
Verlust der Wählbarkeit, 11 ; Unwürdigkeit, 12; jährliche Revision und 
Führung der — , 13; Nachweis über die Einschreibung im — beim 
Wohnungswechsel, 14; Transitorische Massnahmen, 23-27 vb. erratum, 
X, 66.) C. 12. Okt. 1852, betreffend die Herstellung der — in jeder 
Pfarrei, X, 34. Minist.-lnstruktion 10. Nov. 1852, Nr. 8, X, 45. Die 
Pfarrer sollen von Rechtswegen in das — eingeschrieben werden, ibid., 
Nr. 5, X, 44. Streichung aus dem — , vgl. XII, 136, 187; vgl. XXII, 
19-20. Jährliche Revision: Erinnerung an die Beobachtung des Art. 13 
der M.-V., X, 186; XXVI, 226; sie kann einer Konsist. -Kommission 
anvertraut werden (s. d. Wort), XVIII, 33. 

S. Konsistorien, Nr. 19; Wahlrecht; Wahlen, Nr. 2; Domizil: vgl. auch 
über Führung der XXXIII, 77-78. 

Pfarrstellen. S. Errichtung neuer — ; Kultuslokale; Pfarreien. 

Pfarrvikare, Pfarrverweser. 

— haben nicht Stimme in den Konsistorial-Sitzungen, XI, 17. 
Vgl. Sitz und Stimme ; Hülfsgeistliche. 

Pfarrwahlmodus. S. Ernennungsmodus der Pfarrer. 

Pfarrwittwen. 

C. betreffend Eingabe der Gesuche um Staatsbeihülfe, XXVII, 110; vgl. 
XXVIII, 248. Trauriges Loos der - (Ob.-K. 1874), XXX, 75. 

Pensionen für — (Ob.-K. 1875), Bericht des Direktoriums über eine Er- 
höhung des Unterstützungsfonds ; Frage, ob Pension oder Unterstützung, 
XXI, 19-21 ; Kommissionsbericht, 150 (spricht sich für die Fortsetzung 
der Unterstützungen aus) ; Diskussion und Annahme der Konklusionen 
der Kommission, 174-176 ; vgl. XXXVII, 29-30. 

S. Pfarrwittwenkassen ; Gnadenquartal; Unterstützungen der Regierung ; 
verbotene Abmachungen. 

Pfarrwittwen- und -Waisenkassen im Allgemeinen. Vgl. XI, 24. 

S. Vorsichts-, Pensions- und Hülfskassen. 

XL!. 24 
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Pfarrwiltwen- und -Waisenkassen. 

— von Bordeaux, XVII, 50 ; vgl. XIII, 157. 

- von Buchsweiler (gestiftet 1759): die Fabriken werden ermächtigt, jähr- 
liche Zuschüsse zu bewilligen und die neuernannten Pfarrer sich in die- 
selbe aufnehmen zu lassen, II, 71; wird als gemeinnützige Anstalt aner- 
kannt (I). 9. Febr. 1856), Statut, XII, 197; vgl, XIII, 15; XIV. 11; 
Abänderung des Statuts i'D. 23. Dez. 1861), XVIII, 45; Geschicht- 
liches, Xlll, 155; Statistik, vgl. XIX, 135; vgl. noch XII, 13; XXI, 55; 
(Ob.-K. 1875), XXVIII, 53-58. 

— des vormaligen Herzogthums Zweibrückeu, vgl. VI, 197 Sp. 1. 

— von Harkirchen, vgl. VI, 198 Sp. 1, 503 Sp. I; XIII, 15: Geschicht- 
liches, Xlll, 15(>; (Ob.-K. 1875), XXVIII, 75-78. 

— von Montbeliard : Kntzieht sich der Oberaufsicht des Direktoriums, XI. 
54, 9G, 100; XII, 13, 159, 135, 139 und will sich eher auflösen ; XIII, 
11-15, 79, 15ti, 157, 133-135; ein Versuch sich anerkennen zu lassen, 
XIV, 145, 185, bleibt erfolglos, XV, 65, 148. 

— der vormaligen Grafschaft Nassau-Weilburg, VI, 155; vgl. ibid., 130 
Sp. 1, 141 Sp. 5, 175 Sp. 5. 186 Sp. 5; VII, 153, 166 Sp. 1; ibid., 
passirn. 

— von Strassburg, allgemeine (gestiftet 1778) : die Fabriken werden er- 
mächtigt, jährliche Zuschüsse zu bewilligen, II, 71; wird als gemein- 
nützige Anstalt anerkannt (D. 18. April 1859), XV, 183; Statut, ibid., 
184; Aenderung am Statut (D. 6. Dez. 1863), XIX. 195; Geschicht- 
liches, XIII, 154 vb. 158; vgl. XIV, 11, 145, 185; XV, 65, 148; 
s. auch XII, 13; XXI, 55; (Ob.-K. 1875): XXVIII, 59-75. 

— von Strassburg, besondere (gestiftet 1715), als gemeinnützige Anstalt 
anerkannt (I). 3. Juli 1869), XXV, 58; Geschichtliches, XIII, 154 
vb. 158; (Ob.-K. 1875): XXVIII, 47-53. 

Plingstf'est. S. Agende. 
Pllichtausguben. S. Gemeindelasten., 

Plobsheitn. S. Amtsenthebung. Vgl. XXXV, 135. Vertagung der Presbv- 
terialrathswahlen in XXVII, 551, 553. 
Kirchliche Verhältnisse in — und Obenheim (Ob.-K. 1873): XXIX, 75-78; 
s. Prcsbvterialröthe, Nr. 4. (Ob.-K. 1874): XXX, 31-34 , 556, 577-587. 

Porlot'reiheit. 

1. 0. 17. Nov. 1844 über — der administrativen Korrespondenz, III, 147; 

O. 57. Nov. 1845, IV, 15. 
5. Sind zur — berechtigt, III, 155; IV, 53: VII, 109-110; IX, 135; XV, 1%. 

3. Unter welchen Bedingungen und in welcher Form ist' — gestattet, II, 155; 
IV, 38; VII, 109-110; IX, 135; X, 174; XIX, 15. 

4. Aufhebung der — ; vgl. XXVIII, 33, 153, 158; XXIX, 85. 
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Präbenden. Vgl. Stiftungen. . T 

Pränuinerirung der Pfarrbesoldungen. 

— beantragt im Regulativ, betreff, das Gnadenquartal, Art. 5, XXX, 100; 
stösst auf finanzielle Schwierigkeiten, ibid., 311, Wunsch, dass diese 
beseitigt werden (Ob.-K. 1876), XXXll, 78-79. 

Präsentationsrecht. S. Elementarlehrer, Nr. 2. 

Präsenzgebühren, Präsenzgelder. S. Reiseentschädigung. 

Petition des Konsistoriums Bruraath (Ob.-K. 1875), XXXI, 35-26, 151, 179. 

Präsident der Republik. S. kirchliche Fürbitten. 

Präsidenz der kirchliehen Körperschaften. 

S. Konsistorien, Nr. 21 u. f., General-Konsistorium, Nr. 3; Ober-Konsis- 
torium, Nr. 1; Direktorium, Nr. 2a; geistliche Inspektoren, Nr. 2; vgl. 
Portofreiheit. 

Praktische Ausbildung der Kandidaten. S. Kandidaten ; vgl. XL, 13. 

Praktische Theologie. 

Vorschlag, ein viertes Studienjahr dem Unterricht des pr. Seminars in 
Strassburg beizufügen (G.-K. 1844), III, 92, 121-122; vgl. VIII, 174; 
IX, 114 u. f. passim. (Ob.-K. 1858): XV, 59, 147; (1859): XVI, 77, 
109, 117, 123; (1860): XVII, 84, 180; (1861): Kommissionsbericht, 
Debatte und Vertagung, XVIII, 5, Nr. 4, 57, 88-89. 

S. u. vgl. Katechetik ; Kircheugesang ; Verbesserung der Predigt; Prer 
digerseminar ; Strass burger Seminar, Nr. 4 passim; zweites Examen. 

Predigerseminar. 

Projekt der Gründung eines — (Ob.-K. 1853): XI, 51, 75, 79, 80; 
(1858): vgl. XV, 59, 147. (1860): XVII, 84. (1861): Uerieht der Kom- 
mission, welche beauftragt war, die Organisation der in Deutschland 
unter dem Namen — bekannten Anstalten zu studiren, und sich über 
die Nothwendigkeit auszusprechen eine ähnliche Anstalt dem Seminar in 
Strassburg beizufügen, um die Theologiestudirenden in der Predigtkunst 
hesser zu unterweisen, XVIII, 5 Nr. 5, 57, 89-93, 93-103. (1862): 

XVIII, 181 Nr. 5; XIX, 26; Bericht, über die Einführung eines — 
deutscher Sprache in Strassburg, XIX, 94-99 ; — französischer Sprache 
in Paris, 99-101; Diskussion und Vertagung, 101-102, 126-132. (1863): 

XIX, 171 Nr. 4; XX, 9; Berichte, Diskussion und Resolutionen, XX, 
43, 53-55, 56-57. 

S. praktische Ausbildung der Kandidaten ; zweites Examen. 
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Predigerseminar zu Berlin (Domkandidatenstift). 
XVIII, 102; XIX, 97, 101-102, 126 u. f.; XX, 54, 55, 110. 

— zu Friedberg, vgl. XX, 54, 110. 

— w Heidelberg, XX, 54, 55, 56, 110. 

— zu Wittenberg, XIX, 101, 126 u. f.; XX, 55. 

S. Reisestipendien; Predigt (Verbesserung der — ); protestantisches Semi- 
nar in Strassburg, Nr. 4, 6 ; Pastoraltheologie. 

Predigt. S. Ranzel (Abtretung der — ) ; religiöse Werke. 

— in französischer Sprache, in Strassburg, vgl. VII, 16 Sp. 1, 20 Sp. 2, 
38 Sp. 2, 98 Sp. 1 und passim. 

— in der Neuen Kirche, IX, 151 ; X, 85; XI, 15. 

— zu Niederbronn, vgl. XVII, 95. 

Verbesserung der — ; Prüfung der Mittel , um die Predigt in beiden 
Sprachen zu fördern (Ob.-K. 1858), XV, 168; (1859): XV, 197 Nr. 6; 
XVI, 90, 112, 115; Bericht der Kommission und Verlegung auf die 
nächste Session, 167-169; (1860): XVI, 70 Nr. 6; XVII, 91; neuer 
Bericht der Kommission, XVII, 181-185; Diskussion und Abstimmung 
über die vorgeschlagenen Artikel (24. Okt. 1860), 186-192; B. 23. Juli 
1861, XVIII, 1; (1861): Bericht des Direktoriums: Herr Colani ist 
beauftragt worden, die — Uebungen in französischer Sprache zu leiten, 
XVIII, 54, 133; vgl. religiöse Meinungen; (1862): XIX, 19, 105-110, 
114. S. Predigerseminar. 

Presbyterialräthe. 

1. Entwurf eines Reg. (G.-K. 1844) über die Gründung von — und deren 
Befugnisse, III, III. 

Gesetzesentwurf 1848, Tit. HI (Art. 1, 4-7), V, 116; Auseinandersetzung 
der Gründe, ibid., 138; Diskussion, ibid., 177-180, 181-183, 186-191, 
195-196; Text des endgültigen Entwurfs (Art. 4-8), ibid., 262-264; 
— der provisorischen Projekte, vgl. VI, 39 Sp. 2. 

Prüfung der Petitionen, betreffend die sofortige Konstituirung der — , 
durch die Direktorial-Kommission (1849), VI, 130-131. 

Gesetzesentwurf 1850, Tit. II (Art. 2-5), VIII, 81-82; Diskussion, 
ibid., 88-92. 

Bemerkungen des General-Konsistoriums 1851 über die Befugnisse der 

— , so wie sie der Entwurf festsetzt, IX, 127-129. 
Entwurf des Reg. des (ieueral-Konsistoriums 1850 über die — , VIII, 85- 

87; Diskussion, vgl. ibid., 129; Ernennung der Kommission; Bericht; 

Diskussion und Annahme, ibid., 130-131. 

2. Die — werden eingesetzt durch den Art. 1 des D. 26. Marz 1852, 
IX, 181. 

M.-V. 10. Sept. 1852, mit vorausgeschicktem Bericht, betreffend Reg. 
zur Bildung derjKonsistorien und — , X, 25, 27; vgl, XI, 11. 
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Minist. -Instruktion 14. Sept. 1852 über die Bildung der Konsistorien und 

— , X, 22; C. 28. Sept. 1852, X, 17. 
Minist.-Instruktion 10. Nov. 1852, Nr. 1-3 u. 10, X, 44, 45-46. 

3. Befugnisse der — , Art. 1-4, M.-V. 10. Nov. 1852, X, 62; C. 2. Dez. 
1852, X, 59 ; Thätigkeit der — in der Verwaltung der Pfarreien, vgl. 
XVI, 95; in der Verwaltung des Almosens, vgl. XL, 185-187. 

4. Berathung über zu nehmende Massregeln, wenn — , in Majorität oder in 
corpore, ihre Demission einreichen, ihre kirchlichen Funktionen verwei- 
gern, oder, um wichtiger Gründe willen, ihres Amtes enthoben werden 
(Ob.-K. 1873), XXIX, 86; Kommissionsbericht, ibid., 140-144; Diskussion 
und Beschluss, 158-172; vgl. ibid., 41-42; vgl. (Ob.-K. 1874): XXX, 8-9. 

5. Konsistorien, Nr. 7, 18, 19, 23, 28-29, 30-31, 35-36; Delegirte; kirch- 
liche Körper ; Pfarrei ; Eigenthum der Pfarrei ; Hülfsgeistliche ; Pfarr- 
register; allgemeines Stimmrecht ; Wahlen; Inkompatibilitäten ; Schaffner ; 
Kirche Augsb. Kouf. ; Auflösung ; Amtsenthebung ; Protestgemeinden. 

Primärversammlungen . 

Vorhaben der Direktorial-Kommission, — im Jahr 1848 zusammenzuberufen ; 
Ansicht des Kultusministers, V, 68, 81-82. 

Privatandachtsversammlungen. Vgl. I.-B. XXXIII, 67. 

Probepredigten in vakanten Pfarreien. 
Vgl. Ernennungsmodus der Pfarrer. 

— sind zulässig, wo der Pr.-R. es wünscht und die Bewerber sich dazu 
verstehen, Bekanntmachung 2. Okt. 1883, XXXVIII, 92; vgl. ibid., 
138-139, 168,208; werden — verlangt, so muss allen Bewerbern zum 
Predigen Gelegenheit gegeben werden, C. 30. April 1885, XXXIX, 189; 
vgl. XL, 18 ; das Ober-Konsistorium ist der Ansicht, dass die — zu 
beseitigen sind, XL, 97-98, 103-109; vgl. ibid., 18. 

Professoren, Professorat. 

S. Theologische Fakultät, Nr. 1 u. 3; Gymnasium, Nr. 4 u. 5; Seminar, 
Nr. 3. 

Professoren der Theologie (Berufung von — -). 

Das Direktorium gibt sein Gutachten ab über die Berufuug der Professoren 
Baum, Cunitz, Schultz und des ausserordentlichen Professors Zoepffel 
(Ob.-K. Juni 1872), XXVIII, 32 : wird nicht befragt gelegentlich der 
Berufung des Prof. extraord. Graf Baudissin und legt desshalb Verwah- 
rung ein. XXXIII, 22, 188; äussert sich zu Gunsten der Berufung des 
Prof. extraord. Lobstein, XXXIII, 22-23, 188; hat nichts zu erinnern 
gegen die für Ersetzung des Prof. Dr. Baudissin gemachten Vorschläge, 
XXXVII, 11, 87, 91; noch gegen die Berufung des Prof. extraord. 
Lucius, XXXVIII, 125, 165, 192. 
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Programme. 

S. Theologische Fakultät, Mr. 4; Gymnasium, Nr. 1 ; Seminar, Nr. 7. 

Promulgation der Konstitution von 1848. 
S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Proselytismus. S. Spitäler. 

Protestanten. 

— im Elsass, I). 17. -24. Aug. 1700, das ihre früheren Rechte bestätigt, 
I, 83. 

— der Franche-Comte, D. 9.-18. Sept. 1700, das ihnen das Recht zuer- 
kennt, ihren Kultus frei auszuüben, II, 108. 

— der Alpes maritimes. S. Cirkumskription. 

Zerstreut lebende — werden dem nächstliegenden Konsistorium zugetheilt 
(D. 2(5. März 1852, Art. 4), IX, 182. 

— in Algerien, VI, 30-40. 

S. Güter der— ; Cirkumskription; Kollekten; pr. Kulten; Simultankirchen; 
Elementarunterricht, Nr. <i ; Soldaten; Volkszählung; religiöse Versamm- 
lungen; Evangelisationsgesellschaft ; Algerien. 

Protestantische Bevölkerung. 

S. Algerien, Nr. 1; zerstreut, lebende Protestanten; Volkszählung; Statistik; 
vgl. VII, 130 Sp. 2. 

Protestantische Kulten oder Religionsbekenntnisse. 
Organische Artikel der — , G. 18. Genn. X, I, 41 u. f. vb. IV, 172. 
(I. Allgemeine Bestimmungen, Art. 1-14. 
II. Von den reformirten Kirchen, Art. 15-32. 
III. Von der Organisation der Kirche Augsb. Kouf., Art. 33-44.] 
Vgl. Art. 15 des D. 20. März 1852, IX, 183. 

D. 26. März 1852, mit Vorbericht, des Ministers Fortoul, IX, 179-180, 
181-184 ; vgl. XI, 9 u. f., 81. 

|l. Gemeinschaftliche Bestimmungen, Art. 1-4. 

II. Besondere Bestimmungen für die reformirte Kirche, Art. 5-7. 

III. Besondere Bestimmungen für die Kirche Augsb. Konf., Art. 8-13. 

IV. Allgemeine Bestimmungen, Art. 14-15.] 

Rundschreiben des Kultusministers an die Pfarrer, 14. April 1852, nebst 
Begleitschreiben des Direktoriums, IX, 177 u. ff. • 

S. Algerien, Nr. 4-G ; Kirche Augsb. Konf. ; reformirte Kirche. 
Protestantische Nationalkirehe A. K. S. Direktorial-Kommission. 
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Protestantisches Gymnasium in Strassburg. 
1. Unterricht und Disziplin. 

-- stehen unter der Oberaufsicht des Direktoriums, D. 56. März 1855, 
Art. 11, IX, 183; der Minister zieht Erkundigungen ein, IX, 116 Nr. 3, 
1*23; Bemerkungen des Seminars, XI, 39 u. IT.; Lockerung des 
Bandes, welches das — an die kirchlichen Oberbehörden knüpft und 
Resolution des Ober-Konsistoriums (1870), XXXV, 188-190; vgl. 
XXXVI, 173-174; vgl. auch XXXI, 105-106, 110, 151, 157, 133. 

Ergebnisse der Baccalaureatsprüfungen 1865, XIX, 53; 1868 und 1869, 
XXIV, 144,554; vgl. XXIII, 113; Verbesserungswünsche, vgl. XXIII, 
30-31, 45; XXIV, 45-43, 45, 46. 

Das Ober-Konsistorium spricht den Wunsch aus, dass das — unter die 
Lehranstalten aufgenommen werden möge, welche berechtigt sind, die 
Abiturientenprüfung zu halten (1875), XXVIII, 514 und dass in der 
nächsten Tagung über das — Bericht erstattet werde, ibid., 306, 307; 
Ertheilung der Berechtigung, Ob.-Pr.-Erl. 5. Aug 1873, XXVII, 537; 
Unterrichtssprache, XXVII, 550. 

Veränderungen, welche in der innern Organisation des — vorgenommen 
wurden, um die Berechtigung zur Abhaltung der Abiturientenprüfung 
zu erhalten (Ob.-K. 1873): Bericht des Direktoriums, XXIX, 93-103; 
Diskussion, ibid., 103-117, 136, 153; vgl. XXXI, 106-115, 117-119, 
155-154, 158-159, 135-145, passim; Veränderung im Lehrplan für 
das Schuljahr 187Gw7, Aufhebung einer Vorschnlklasse, Einrichtung 
eines Nachhülfekursus für das Französische (Ob.-K. 1876) : XXXII, 
9-10, 140-145, 157-167 passim, 161; (Ob.-K. 1877): die Cvmnasial- 
angelegenheiten werden an eine besondere Kommission verwiesen 
(Veränderungen im Lehrplan ; unterrichtsfreier Donnerstag), XXXIII, 
19-55, 33, 34; der Bericht dieser Kommission, sowie die Debatten 
und die erfolgten Beschlüsse sind von der Veröffentlichung ausge- 
schlossen worden, vgl. ibid., 5. Die neuen Unterrichtsregulative 
kommen in Anwendung und haben den Wegfall des freien Donnerstags 
und die Verminderung der Unterrichtsstunden im Französischen zur 
Folge ; das Direktorium billigt nicht, dass Letztere auf Kosten des 
Religionsunterrichtes vermehrt werden (Ob.-K. 1883): XXXVIII, 154, 
165; vgl. (Ob.-K. 1884) XXXIX, 9, 67-68, 90-96 und (Ob.-K. 1885) 
XL, 14, 96, 105. 

Eingang der Realgymnasialabtheilung, vgl. XXXI, III, 155. 

Ahtretung der Realschulklassen an die Stadt, XXXIV, 14-18, 96-109, 
159-136, 164-519 passim; vgl. XXXV, 5-7, 185-183. 

Ueber die Nona vgl. infra Nr. 5 und besonders XIV, 55, 47-48; XVII, 
114-115; XXI, 35-37; XXIV, 84. 

Programme des — ; s. die Bände I-X ; werden nicht mehr in der A. S. 
veröffentlicht werden, X, 108; s. jedoch Programm für 1869/70, 
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XXV, 32; für 1870/71, XXVI, 245, für 1872/73 und 1873/74, 
XXVII, 64, 251 ; für 1874/75, XXIX, 218; vgl. noch VI, 177 Sp. 2, 
178 Sp. 2 und unten, Nr. 8. 

2. Internat des — ; Projekt der Errichtung, XV, 84, 132; XVI, 59, 77, 
117, 124; vgl. XVII, 83; Eröffnung, Prospektus, XXI, 116; Erläute- 
rungen über die Organisation, XXII, 13, 87; XXIII, 8; Bemerkungen 
über den Pensionspreis, XXIII, 40-42 ; Diakonissen stehen dem — 
vor, XXIV, 9, 84; vgl. noch ibid., 126, 145; wird neu geregelt (Ob.-K. 
1875), XXXI, 35; Bericht über das — (Ob.-K. 1876), XXXII, 11-12, 
142-144, 167; vgl. XXXVI, 172-173; Aufhebung des — , XXXVII, 13- 
14, 44-49, 49-81; Verkauf des Mobiliars des — , XXXVII, 220-224. 

3. Freigebige Zuwendungen zu Gunsten des — , XIV, 23 ; XVII, 99 ; XXIV, 
30 ; XXIX, 78-79. 

4. Personal : 

a. Direktoren • die Herren Bruch, VI, 180 Sp. 1 ; VII, 54 Sp. 2; Reuss, 
XV, 181; Schmidt, VI, 180 Sp. 1; VII, 54 Sp. 2; XXI, 130; 
Schneegans, XXV, 3. 

b. Konrektoren : die Herren Albrecht, vgl. XXXVII, 244 ; Ziegler, 
XXXVII, 244; Veil, XL, 192. 

c. Professeurs : die Herren Bainier, XXVI, 277; Beck, XXIV, 132; 
Boucher, XXIV, 132; Buisson, XXV, 47; Cottler, XXI, 121 ; Grucker, 
VI, 53 Sp. 1 ; XI, 120; Heitz, XI, 20; Kuhfif, VII, 6 Sp. 1 ; XI, 132 ; 
Lemp, XXII, 156; Leser, VII, 142 Sp. 1, 181 Sp. 2; Reussner, VI, 
229 Sp. 2; VII, 60 Sp. 2; XI, 122; Roy, XXII, 150; Roth, XXVI, 
238; Scheer, XXIV, 135; Scherdlin, XVIII, 42 ; Schneegans, XI, 136. 

d. Oberlehrer : die Herren Besson, XXXII, 178 ; Bünger, XXXIII, 263 ; 
Engel, Forssmann, Fritscb, XXXII, 178; Göring, XXXIII, 263; 
Kannengiesser, XL, 192; Ledermann, XXXII, 178; Lupus, XXXII, 
288; Reuss, Röhrig, Schultess, XXXII, 178 ; Thomas, Veil, XL, 192; 
Wüst, XXXII, 178; Ziegler, XXXVII, 118; Zwilling. XXXII, 178. 

5. Professoren. 

Ernennung der — durch das Direktorium auf Vorschlag des Seminars, 
D. -26. März 1852, Art. 11, IX, 183. (Seit der Annexion ist di« 
Genehmigung ier Regierung erforderlich.) 

Voraussetzungen bei Lehrerernennungen, in konfessioneller Hinsicht, 

XXXVI, II; vgl. ibid., 107; hinsichtlich der Heimath derselben, 

XXXVII, 13. 

Rangordnung und Titulatur der — , XXXIII, 17-18. 

Beförderung, Besoldung und Pensionen der — : Entwurf einer neuen 
Organisation des Professorats, was Beförderung u. Besoldung betrifft 
(Ob.-K. 1854): XI, 128 Nr. 9; XII, 10, 86, 138; (Ob.-K. 1855) : 
XII, 173 Nr. 5; XIII, 8; Bericht der Kommission, ibid., 58-70; 
Diskussion, 70-72, 74-77 ; Wortlaut des angenommenen Regulativs 
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(23. Okt. 1855), XIII, 81; (Ob.-K. 1857): Bericht des Direktoriums 
über die Vorbereitung der Regulative, betreffend Besoldung und 
Pensionirung, XIV, 10; Regulative vom 27. Okt. 1856, XIV, 80, 81 ; 
Bittschrift der Professoren, ihr Gehalt betreffend, XIV, 25 ; Unter- 
suchung dieser Petition, XIV, 47-48, 142, 185, 191 ; XV, 84, 153, 
107 Nr. 3; XVI, 89, 110, 112, 145, 153; ibid., 70 Nr. 3; XVII, 
89, 112-121, 121-125; Annahme eines neuen Regulativs (19. Okt. 
1860), XVII, 125; XVIII, 56, 137; Revision des Reglements von 
1856 über die Besoldungen : Vorschlag und Diskussion, XX, 102, 
113, Nr. 4; XXI. 33-47 ; Text des neuen Regulativs ("25. Okt. 1864), 
XXI, 77-78 ; Wortlaut des neuen allgemeinen Regulativs (22. Okt. 
1869), welches diejenigen von 1856, 1860 und 1864 aufhebt, XXV, 59. 

Neue Regelung der Besoldungen und Pensionirung der Wittwen und 
Waisen, XXVI, 13-14, 47-72, 72-84. 

Reg., betreffend Ruhegehalte der Professoren des — und deren Rück- 
fälligkeit auf ihre Wittwen und Waisen, XXVIII, 208-214, 223-230; 
vgl. XXIX, 190-193. 

Entwurf einer Ordnung, betreffend die Rechtsverhältnisse der am — 
angestellten Lehrer (Ob.-K. 1874), XXX, 59-68, 242-246, 247-249; 
warum wird die Ordnung, betreffend — im Ober-Konsistorium 1875 
nicht wieder vorgelegt? XXXI, 15-16; vgl. ibid., 145. 

Reg. über die Pensionen der Lehrer des — und ihrer Wittwen und 
Waisen, XXXII, 33-38, 156-157. 

Reg., betreffend die Gehaltsverhältnisse der Lehrer, XXXIV, 11-13 

Erwägung der Frage, ob rücksichtlich der Pensionirung der Lehrer 
ein Anschluss an die vom Staat gegründete allgemeine Alterskasse 
möglich sei, XIV, 48, 142, 157; XV, 13 Nr. 5, 16, 92-93; vgl. 
VI, 171 Sp. 2. 

Pensionirung des Lehrers Lemp, XXVI, 15, 85-97. 

6. Innere Ordnung : Direktion, Kommission, Verwaltung, Oekonoinat, XII, 
120; XIV, 10; XIX, 110-111, 118; XXIII, 27 u. f., 34-40; XXIV, 9, 
40-42, 45-50, 158-159. 

Reg. über die Direktion nebst Einsetzung eines Refereuten für die 
Gymnasialangelegenheiten im Kapitel (Ob.-K. 1875), XXXI, 33; 
vgl. ibid., 110. 

Welches ist die Stellung der Kommission des — ? XXVI, 73. 

Die im Ober-Konsistorium 1876 beantragte Wiedereinsetzung der 

Commission consultative, XXXII, 13-16, wird abgelehnt; ibid., 

167-173. 

7. Wiederaufbau des — ; s. Brand des — . 

8. Schulgeld. Einnahme des — , XI, 114; XII, 10; Erhöhung des — . 
XVI, 57, 151, 153; XVII, 90; XVIII, 55, 135; XIX, 23; XXIV, 23- 
25, 87, 126. 
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9. Allgemeine Lage : Bericht des Direktors beim Beginn des Schuljahrs 
1867/68, XXIV, 9; 1868,69, XXIV, 143, 224. 

10. Finanzielle Lage des — (Ob.-K. 1873), XXIX, 193-195; Antrag auf 
jährliche Vorlage der Budgets des Thomasstifts und de3 — (Ob.-K. 1874), 
XXX, 18, 255-253, 258-261, 261-272; es wird beschlossen, die Rech- 
nungen beider Stiftungen alljährlich vorlegen zu lassen, ibid., 272; das 
Kapitel bewilligt als ständige Ausgabe für das — einen jährlichen Kredit 
von Jt 24,000 (Ob.-K. 1875), XXXI, 31 ; Bericht über die — , ibid., 
47-60; Kommissionsbericht und Diskussion, ibid., 113-115, 119-120, 
124-127, 130-131, 132-142 passira, 142-143: (Ob.-K. 1876): XXXII, 
12-13, 134-139; (Ob.-K. 1877): XXXIII, 20-21, 179-184 ; (Ob.-K. 
1878. : XXXIV, 13-14, 155-163; vgl. XXXVII, 224-228; XXXVIII, 
191-192. 

S. Güter der Protestanten ; protestantisches Seminar ; Kapitel des St- 
Thomasstifts ; Stiftung Hohe Schule ; Inkompatibilitäten, Nr. 6 ; deutsche 
Sprache ; französische Sprache ; Direktorium ; Ober-Konsistorium ; Sta- 
tistik. 

Protestantisches Seminar in Genf. 

Vgl. G. 18. Germiual X, Art. 10, 13 uud 14, I, 42. 

Protestantisches Seminar in Montauban. S. Stipendien. 

Protestantisches Seminar in Strassburg. 

1. G. 18. Germinal X, Art. 9, 12 und 14, I, 42; Konsularverordnung 
30. Floreal XI, II, 119; III, 3-4; Umwandlung des — in das Kapitel 
des St-Thomasstifts (Ob.-K. 1872), XXVIII, 160-173, 173-196, 196-204; 
Text des ursprünglichen und des modifizirten Gesetzentwurfes, ibid., 
205-208 ; Neues Projekt (Ob.-K. 1873), XXIX, 47, 135-136, 145-153 ; G. 
betreffend die von dem — verwalteten Stiftungen (29. Nov. 1873), 
XXIX, 3; vgl. XXX, 15; s. Kapitel des St-Thomasstifts. 

2. Das — hat eines seiner Mitglieder in das Ober-Konsistorium zu dele- 
giren, D. 26. März 1852, Art, 9, IX, 182 (vgl. Ob.-K. Nr. 4); die 
Frage wird aufgeworfen (Ob.-K. 1874), ob der Delegirte des — im 
Ober-Konsistorium Delegirtcr des St-Thomasstifts zu nennen ist, XXX, 
(19-71; der Ober-Präsident überlässt es den betreffenden Körperschaften 
in dieser Angelegenheit zunächst selbst zu beschliessen, XXXI, 3 ; das 
Ober-Konsistorium (1875) nimmt im Prinzip an, dass der Verwaltung des 
St-Thomasstifts, als der Rechtsnachfolgerin des — , die Befugniss zustehe 
einen Abgeordneten ins Ober-Konsistorium zu delegiren, ibid., 10-11 ; 
vgl. 4-11; s. Vertretung des vormaligen pr. Seminars im Ober-Kon- 
sistorium. 

3. Lehrkörper. Ernennungsweise der Professoren nach Art. 11 des G. 18. Ger- 
minal X, 1, 42 ; nach dem Gesetzesentwurf von 1850 (Tit. VI u. VII), 
VIII, 111-127, passim; Bemerkungen hierüber und Regulativ des Gene- 
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ral-Konsistoriums 30. Juli 1851, IX, 1-25-127, 130; nach Art. 11 des 
D. 26. März 1852, IX, 183 ; Vorschlag, das — zu einer gutachtlichen 
Aeusserung über die Ernennung der Professoren herbeizulassen, XXI, 
103, 108 ; XXII, 24, 102, 103 ; Veränderungen im Personal (1863- 1864), 
XXI, 22, 52, 102-108; XXVIII, 32, 153; XXX, 15; das — hat das 
Vorschlagsrecht für die Professoren des Gymnasiums, Art. 11 D. 1852, 
IX, 183. 

4. Studien und Disziplin. 

a) Verschiedene Regulative, B. 17. Febr. 1807, I, 121; 23. März 1813, 
I, 125; 15. Sept. 1810, I, 120; 20. März 1822, I, 135; Reg. 
24. Dez. 1835, genehmigt durch das Direktorium 20. Jan. 1836, 
I, 143; 21. Febr. 1839, genehmigt 13. März, I, 146; die Streichung 
aus der Matrikel des Seminars zieht die Zurücknahme des Kanzel- 
rechts nach sich, vgl. III, 45; B. 19. Mai 1847, betreffend die 
Kenntniss der deutschen Sprache, VI, 172; B. des Seminars 25. Mai 
1853, durch welchen beim Eintritt in das Seminar das Diplom als 
bachelier es lettres vorzulegen ist, X, 87. 

b) Debatte über einzuführende Reformen und neue Regulative. Auf- 
zählung und Analyse der Reg. vou 1807-1839, III, 99-101 ; das 
G.-K. (1844) beschliesst, dieselben aufrecht zu erhalten, ibid., 121; 
über die Mittel, den jetzigen Zustand der Studien und der Disziplin 
im Seminar zu verbessern und die Reformen, welche einzuführen 
wären um diese Anstalt ihrer Bestimmung entsprechender zu machen 
(vom Minister ex officio auf die Tagesordnung des G.-K. 1851 
gesetzt) VIII, 174, Nr. 6; Wortlaut des M.-E., IX, 114-116; 
Diskussion, IX, 15, 106, 114-125; der Unterricht und die Disziplin 
des Seminars werden unter die Oberaufsicht des Direktoriums 
gestellt, D. 26. März 1852, Art. II, IX, 183; (Ob.-K. 1853): die im 
G.-K. behandelte Frage wird wieder aufgenommen, X, III, Nr. 5; 
XI, 35-52, 73, 76 u. f.; (1854), XI, 128; XII, 8, 46 ; Kommis- 
sionsbericht (Allgemeines, 1. Sekundärunterricht, Gymnasium : % 1 
Direktion und Personal; § 2 Einteilung des Lokals. H. Höherer 
Unterricht, Disziplin : % 1 Kandidatenmangel, Ursache desselben ; 
% 2 obligates Konvikt, Patronat, Collegium Wilhelmitanum ; % 3 
Reglement über die Studien und die Disziplin ; % 4 Uniformirung 
der Zöglinge ; % 5 theologische Studien ; % 6 Pastoraltheologie. 
III. Kandidaten des Predigtamtes: £ 1 vom Predigerseminar und 
dem 4. Studienjahr ; % 2 vom Vikariat), XII, 58-86 ; Erschlies- 
sungen und Resolutionen, XII, 119-120; Wortlaut des Regulativs 
über die Studien und die Disziplin, XII, 120-124; (1855), Folge, 
welch« den Resolutionon von 1854 gegeben wurde, XIII, 6, 79; 
Veränderungen des Reg. 1854, XIII, 84; Text des veränderten Reg. 
(23. Okt. 1855), XIV, 75 u. f.; (1856), Folge, welche den Resolu- 
tionen aus dem Jahre 1855 gegeben wurde, XIV, 10. 
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c) Studienkommission im Ob.-K. ; Berichte über das Seminarium und 
die demselben unterstellten Anstalten. Das Ober - Konsistorium 
(1860) verlangt hinsichtlich des Unterrichts am protestantischen 
Seminar auf dem Laufenden erhalten zu werden, XVII, 140, 
144-145; (1861), Bericht des Direktoriums, XVIII, 57, 63, 72, 
140-142; (1862), Einsetzung der Studienkommission, XIX, 110, 
114-117; (1863), Bericht dieser Kommisaion, XIX, 171, Nr. 3; 
XX, 9; vgl. 43, 73-82, 92; (1864), XX, 113, Nr. 3; XXI, 47, 102; 
(1865), XXI, 125, Nr. 3 ; XXII, 3, Nr. 3, 22, 29, 91; (1866), XXII, 
140, Nr. 3; XXIII, 3, Nr. 3; besonderer Berieht über das Gym- 
nasium, XXIII, 25-34 ; Diskussion und Abstimmung, 34-42, 43, 121; 
(1867), XXIII, 156, Nr. 4; XXIV, 3, Nr. 4; besonderer Bericht 
über das Gymnasium, XXIV, 40-45; Diskussion, 45-50; (1868), 
XXIV, 127, 140, Nr. 4, 157-159. 

d) Disziplinarraassregein, III, 45, 166; V, 100. 

5. Internat. S. Collegium Wilhelmitanum und oben Nr. 4 b u. c, passim. 

6. Freigebige Zuwendung an das — , XVII, 99; XXXIII, 15. 

7. Verzeichniss der Vorlesungen im--: 1840-41, I, 103; 1841-42, I, 201; 
1842-43, II, 45; 1843-44, II, 147; 1844-45, III, 75; 1845-46, 111, 183; 
1846-47, IV, 39; 1847-48, IV, 178; 1848-49, V, 121; 1849-50, VI, 
158; 1850-51, VII, 125; 1851-52, VIII, 183; 1852-53, X, 2; werden 
fürder nicht mehr in die A. S. eingerückt, X, 108. Schmutz'sche Preis- 
frage (8te) im Jahr 1854, X, 179; vgl. Stiftungen, Nr. 3. Verlängerung 
der Ferien im Jahr 1846, gelegentlich der Verheirathung des Herzogs 
von Montpensier, IV, 57. 

S. Seminarbibliotheksentschädigung ; Stiftungen ; Stipendien ; Kandidaten ; 
theologische Fakultät ; Gymnasium ; französische Sprache ; religiöse* 
Meinungen; Predigerseminar; Statistik. 

Protestantische Stiftungen, verwaltet durch das Seminar in Strassburg. 

1. Im Allgemeinen: Alt. 8 G. 18. Germinal X, I, 42: Art. 2, 3 u. 6 V. 
30. Flor. XI, II, 119 ; III, 3-4; G. 29. Nov. 1873, XXIX, 3; Art. 31-33 
des Regulativs, betreffend das kirchliche Rechnungswesen, 18. Okt. 
1864, XX, 128. 

2. Grössere — . Statistische Mittheilungen über deren Revenuen (1844), 
III, 128-132; der Kultusminister verlangt (1851) Bericht über deren 
Ursprung und Charakter, IX, 18 ; Berichte an das Ober-Konsistorium 
über die—, XI, 105 u. ff.; XX, 135 u. ff. ; XXI, 26; Aufzählung der- 
selben: Stiftung St-Thomae (1549), III, 128, 130, 131; XI, 106; XX, 
147-151, 157-162; vgl. XXIII, 10; XXX, 141-164; Stiftung St-Wilhelm 
(1543), III, 128-130, 132; XI, 112-113; vgl. XIV, 23; XX, 152-153, 
163-168; XXX, 199-215; Stiftung Hohe Schule (1538), III, 128-129, 
132; XI, 107, 109: XX, 153-155, 169-174; XXX, 164-198; Corpus 
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peosiooum (1650), III, 129, 132; XI, 109-111 ; XX, 153-155, 169-174; 
XXX, 164-198; Stiftuag Hoppe (1824), III, 130; XI, 111-112; XX, 
155-156, 175-178 ; XXX, 216-525. 

Die Stwdt Strassburg erhebt Ansprüche auf die Güter der — : C. 27. Juni 
1854, XI, 124; Ob.-K. 1853: Geschichtliches, XI, 21-22, 92-93; das 
Direktorium wird mit der Herausgabe einer Broschüre beauftragt, ibid., 
93-95; (1854), XI, 128, Nr. 6, XII, 9; Bericht, XII, 88 u. ff.; Diskussion, 
HOu. ff.; fieschluss und Ernennung einer Kommission, 115-116; Adresse 
an den Kaiser, 125 ; Bezeichnung einer Deputation, 126 ; das Ober- 
Konsistorium ladet das Direktorium ein, bei dem Minister einzukommen, 
126-128; (1855), XIII, 7, 79; (1856), XIV, 5 u. ff., 49; V. des Präfektur- 
raths des Niederrheinischen Departements, 17. Nov. 1855, XIV, 5 in der 
Anm.; (1862), Versuch, die Ansprüche wieder geltend zu machen, 
gelegentlich des Brandes des Gymnasiums, vgl. XIX, 22, 110; XXIII, 81; 
s. Brand des Gymnasiums. 

3. Kleinere Stiftungen. Berichte an das Ober-Konsistorium, XII, 137; 
XXII, 128; XXIV, 159 u. fl\ Aufzählung der—: Ehrmann (1877), 
XXXIII, 15-16, 188, 192; J. J. Frid, Syndikus (1674), XXIV, 182-184, 
195, 200; XXXIII, 106-107; J. F. Frid, Professor (1772, 1786), XXIV, 
182-184, 196, 200; XXXIU, 107; Göll (1707), XXIV, 173-174, 192, 
199; XXXIII, 99-100; vgl. 167-168; Hartlieb-Kurtzlieb (14. Jahrh.), 
VI, 63 Sp. 1, 178 Sp. 2; XXIV, 31-32, 170, 184, 188, 198; XXXIII, 
91-95; Heller (1614), XXIV, 161, 170-171, 189, 198; XXXIII, 96, 166; 
Marc Otto (1674), VI, 40 Sp. 2; XXIV, 162, 171, 172, 191, 199; 
XXXIII, 97-98 ; Mauritianum (1595), III, 130; XI, 113: XXIV, 1G0. 
163, 167-169, 187, 197 ; XXXIII, 88-90; vgl. ibid., 165; Reisseissen 
(1828), XXIV, 171, 190, 198; XXXIII, 97; Saltzmann (1784), XXIV, 
167, 186, 197; XXXIII, 87-88; Schenckbecher (1577), XXIV, 176-182, 
184, 194, 200; XXXIII, 102-106; vgl. ibid., 169-173; Schmutz (1826), 
III, 130; XXIV, 161, 162-163, 174-176, 193, 199; XXXIII, 101-102; 
vgl. ibid., 173-176; Wevher (1778), XXIV, 165-167, 185, 197; 
XXXIII, 85-86. 

Vgl. Güter der Protestanten ; Protestanten im Elsass ; Seminar ; Kapitel ; 
Stipendienordnung ; Regulativ betreffend Zahl, Höbe und Verleihungs- 
bedingungen. 

Protestantismus. Vgl. XXIV, 217-218. 
S. Gesellschaft für die Geschichte des — . 

Protestgemeinden. 

— bilden sich in Schillersdorf und Obermodern, XXXVIII, 137; 170; 
vgl. 215. 

Stellung der — zur Landeskirche (Ob.-K. 1884): XXXIX, 10; Koramis- 
sionsbericht, 68-77 ; (Konklusionen : a) die Zugehörigkeit zu einer — 
schliesst die Zugehörigkeit zur Landeskirche aus ; 6) diejenigen, welche 
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erwiesener- oder zugestandenermassen einer — angehören, verlieren ihr 
Wahlrecht in der Pfarrei und ihren etwaigen Sitz im Pr.-R. ; c) es steht 
dem Pr.-R. zu, vorbehaltlich der Genehmigung des Direktoriums, die 
Angehörigen einer — , nach deren Anhörung, bezw. gehörigen Einladung, 
von der Wahlliste zu streichen.) Diskussion und Annahme der Konklu- 
sionen, ibid., 96-115 (Vorbehalt des Direktoriums, ibid., 112 in Anm.). 
(Ob.-K. 1885): Bericht des Direktoriums, XL, 47-51; vgl. ibid., 9-11 ; 
Kommissionsbericht, ibid, 175-181 ; Diskussion, ibid., 181-183; Annahme 
folgender Koramissionsanträge : 1) Wird ein Mitglied einer sog. — in 
einen Pr.-K. oder ein Konsistorium der Landeskirche gewählt, oder 
schliesst sich das Mitglied eines Pr.-R. oder Konsistoriums einer — an, 
so hat das Direktorium dessen Entfernung aus dem Amte, nach vorheriger 
Anhörung des Betreffenden, durch einen motivirten Beschluss zu verfügen. 
2) Der ergangene Beschluss ist dem betreffenden Mitgliede des Pr.-R. 
oder Konsistoriums abschriftlich mitzutheilen. 3) Die Entfernung aus dem 
Amte erfolgt durch das Direktorium von Amtswegen oder auf Autrag des 
betreffenden Presbyterialraths oder Konsistoriums, äbid., 183. 
S. Inkompatibilitäten, Nr. 9. 

Protokoll über den dermaligen Zustand des Pfarrhauses. 

— ist bei dem Amtsantritt jeden Pfarrers aufzunehmen, XXIH, 102; vgl. 
Pfarrguter Nr. 2 u. 5. 

Protokolle. 

S. Delegirten-Versanmilung ; Direktorial-Koinmissiou, Nr. 4; Konsistorien, 
Nr. 34-35; General- Konsistorium, Nr. 4; Ober-Konsistorium, Nr. 7; 
Direktorium, Nr. 4; Wahlen, Nr. 5; französische Sprache; Vorlagen an 
das Direktorium. 

Prozess. S. Ermächtigung vor Gericht zu stehen. 

Prüfung in der hebräischen Sprache beim Abiturientenexamen. 
XXXVI, 13; 1G7 und 183. 

Prüfungskommission (protestantisch-theologische . 

Ernennung der Mitglieder der -, XXVII, 113; XXIX, 247, 255; XXX, 
20, 320; XXXI, 37; XXXII, 288; XXXIII, 22, 268; XXXIV, 18,254; 
XXXV, 7, 183, 190, 321; XXXVI, 13; XXXVII, 14-15, 108, 146, 
163; XXXVIII, 106, 125, 249; XXXIX, 21, 226; XL, 17, 228. 

Prüfungskommissionen für Elementarlehrer und Lehrerinnen und von 
Vorsteherinnen von Klcinkinderschulen. 
Eintritt der Geistlichen in die — , XXXVIII, 140, 169, 208. 

Rangordnung zwischen den Pfarrern. Vgl. V, 196, 259. 

Die Pfarrer an derselben Kirche stehen sich im Rang gleich, II, 164, 
Nr. 3; vgl. jedoch I, 183 und II, 165, Nr. 11; vgl. Dienstalter; Haus- 
geistliche, Nr. I. 
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Rappoltsweilcr (Kirchliche Zustände in). 

XXIX, 71-72 ; XXX, 34-35, 556, 287; XXXV, 15-14, 185-186, 500. 

> 

Rationalismus, Rationalisten. S. religiöse Meinungen. 

Rechner. S. Schaffner. 

Rechnungen. 

Die strikte Beachtung der Monita zu den — wird angeordnet, C. 55. Juni 
1845, 11, 35; IX, 176; Vorlage rückständiger — , Bekanntmachung 
16. März 1843, II, 109; Beläge zu den — , III, 44, 55 ; Aufbewahrung 
der — , XII, 504; Almosen — , B. 18. August 1841, I, 511; sind in 
dreifacher Ausfertigung vorzulegen, II, 6; würden am besten mit den 
— der Kirchenkassen vereinigt werden, XVIII, 178-180 ; XIX, 83-03. 

S. Almosenkassen; Kirchenkassen ; Rechnungswesen, Nr. 5, 4 u. 5; fran- 
zösische Sprache ; amtliche Geschäftssprache ; Vorlagen an das Direk- 
torium. 

Rechnungen der Almosenkassen. 
C. 15. August 1879, % 11, XXXIV, 559. 530. 

Rechnungen der Kirchen- und Schaflheikassen. 
C. 15. Aug. 1879, S 1-10, XXXIV, 557-559. 

Rechnungsbeschhis.se. S. Rechnungen, Abs. 1. 
Rechnungsjahr. 

S. Rechnungswesen, Nr. 5; vgl. Bekanntmachung 16. Marz 1843, II, III ; 
Verlegung des — , C. 8. April 1879, XXXIII, 569. 

Rechnungswesen der Kirchen Augsburg. Konfession. 
1. Das Ober-Konsistorium hat das Recht der Aufsicht und Prüfung des — 
der Konsistorial-Vcrwaltungen, Art. 10 des Dekrets von 1855, IX, 183; 
Allgemeine Bememerkungcn über das — (Ob.-K. 1859), vgl. XVI, 89. 
119, 154. 

5. Die Budgets und die Rechnungen desselben Konsist. -Sprengeis sollen 
dem Direktorium in je einer Sendung übermittelt werden, XIV, 154; 
XIX, 14. 

3. Reorganisationsprojekt. Direkt. -Ausschreiben 51. Dez. 1845, betreffend 
einen Bericht über eine neue Ordnung des — , II, 155 ; nicht erledigte 
Fragen, betreffend das — im Jahre 1844, vgl. III, 98; Antrag der 
Finaiizkommission des Ober-Konsistoriums (1861), dass die Angelegenheit 
auf die Tagesordnung gesetzt werde, XVIII, 178-180. 

4. Diskussion eines neuen Regulativs (Ob.-K. 1865), XVIII, 181, Nr. 3; 
XIX, 56; vgl. 55; Bericht der Kommission, ibid., 63-69; Entwurf eines 
Reg. in 88 Artikeln, ibid., 69-85 ; allgemeine Diskussion, ibid., 85-93; 
Ergänzungsbericht, ibid., 103 ; Entwurf eines transitorischen Beschlu>se$, 
Bemerkungen und Vertagung auf die folgende Session, ibid., 104-105; 
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Direkt.-Ausschreiben 5. Mai 1863, über verschiedene angegebene Punkte 
Bemerkungen der Konsistorien und Schaffner zu veranlassen, XIX, 15; 
(Ob.-K. 1863), XIX, 171, Nr. 2; XX, 7; Bericht der Kommission, XX, 
19 u. f.; Entwurf eines neuen Reg. (88 Artikel), ibid., 26-38; Allge- 
meine Diskussion und Verweisung an die Kommission, ibid., 38-43 ; 
Entwurf eines summarischen Reg. in 11 Artikeln, Diskussion und An- 
nahme, das Direktorium wird mit der Ausarbeitung eines ins Einzelne 
eingehenden Reg. beauftragt, ibid., 44-53; C. 22. Dez. 1863 über die 
demnächstige Einführung des neuen Reglements, XIX, 191. 

5. Neue Reglementation, Verordnung des Direktoriums 18. Okt. 1864, in 
78 Artikel (vgl. die in den Jahren 1862 und 1863 vorgelegten Entwürfe, 
XIX, 09-82; XX, 26-38), XX, 123-134; [Tit. 1. Einleitende Bestim- 
mungen (Art. 1-12), 123-124; Tit. II. Von den örtlichen Kirchenkassen 
oder Fabriken (Art. 13), Kap. 1. Einkünfte und Lasten der Kircben- 
kassen (Art. 14-18); Kap. 2. Budget der Kirchenkassen (Art. 19-28), 
124-127 ; Tit. III. Von den im ungetheilten Eigenthume mehrerer Pfar- 
reien befindlichen Gütern (Art. 29-30), 127; Tit. IV. Von den besondern 
Stiftungen (Art. 31-33), 128; Tit. V. Von den Almosenkassen (Art. 34-38), 

128- 129; Tit. VI. Von der Verwaltung der Präsidenten (Art. 39-46), 

129- 130; Tit. VII. Schluss des Rechnungsjahrs (Art. 47-51), 130; Tit. VIII. 
Verwaltung der Schaffner (Art. 52-66), 130-132; Tit. IX. Buchführung 
der SchaÖner (Art. 67), 132; Tit. X. Rechnungsstellung der Schaffner 
(Art. 68-78), 133-134]; Direkt.-Erl. 18. Okt. 1864 (8 §§), betreffend 
Ausführung und Auslegung des neuen Reg., XX, 119-123; Direkt.-Erl. 
20. Dez. 1864 zur Ergänzung der früheren Instruktionen, XX, 179-183; 
[§ 1. Benennung der bestehenden kirchlichen Kassen, 179; § 2. Form 
der Budgets und Rechnungen, 180; % 3. Vorbereitung der Budgets und 
Gebrauch der neuen Formulare, 180-182 ; £ 4. Abgeordnete der Pr.-R. 
für die Konsistorien, welchen die Verwaltung ungetheilter Schaffneien 
obliegt, 182-183]; Bekanntmachung 31. März 1865, über den Gebrauch 
der neuen Formulare von Rechnungen und Budgets, XX, 200. 

6. Ausführung der neuen Reglementation; Bericht des Direktoriums an das 
Ob.-K. (1864), XXI, 10, 48; (1865), XXII, 8, 86, 91; 1866, XXIII, 
7, 113, 120. 

7. C. 12. August 1879, durch welches verschiedene, meistens übersehene 
Vorschriften in Erinnerung gebracht werden, XXXIV, 225-230; vgl. 
XXXV, 14, 186, 200. 

8. Ob das Reg. von 1864 für das Thomasstift verbindlich ist, XXXVI, 
157-158; 175-176; vgl. Stipendienordnung. 

0. C. 12. Okt. 1886, betreffend die Kontis kirchlicher Anstalten bei der 
Depositenverwaltung, XL, 219. 

S. Budgets ; Rechnungen ; ausserordentliche Kredite ; Rechnungsjahr ; 
Kapitalanlage; Stempel; Algerien, Nr. 7. 
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Rechnungswesen der Pfarreien, Stiftungen u. s. w. 

Berichte der Finanzkommissionen des Ober-Konsistoriums über das — : 

1. Pfarreien; — der Inspektion Buchsweiler (1859), XVI, 130; (1872), 

XXVIII, 103; — der Inspektion Colmar (1861), XVIII, 171; (1873), 

XXIX, 173; (1884), XXXIX, 42; — der Inspektion Lützelsteiu (1860), 
XVII, 169; (1873), XXIX, 183; — der Inspektion Montbeliard (1857), 
XIV, 191 ; — der Inspektion Neue-Kirche (1855), XIII, 104 ; (1867), 
XXIV, 32 vb. XXV, 82-84; (1874), XXX, 118; — der Inspektion Paris 
(1861), XVIII, 169; (1868), XXIV, 202 vb. XXV, 84; — der Inspektion 
St-Thomae (1856), XIV, 55 ; ^1869), XXVI, 34 ; (1879), XXXV, 77 
(letzterer Bericht enthält geschichtliche Notizen über jede Pfarrei); — der 
Inspektion Weissenburg (1858), XV, 155; (1872), XXVIII, 117 ; (1885), 
XL, 131. 

2. Stiftungen, welche unter der Verwaltung des pr. Seminars, nun des 
St -Thomaskapitels, stehen: a) Grosse Stiftungen (1853), XI, 105; (1864), 
XX, 135 vb. XXI, 26-27, 28-33; (1874), XXX, 141 u. ff. vb. 226 u. ff. 
bi Kleine Stiftungen (1854), XII, 137; (1865-68), XXII, 28; XXIII, 12, 
25, 80-81; XXIV, 31-32, 51, 159-200, 201-202; (1877), XXXIII, 80 
u. ff. vb. 165 u. ff. 

3. Hülfs- und Vorsichtskassen (1855), XIII, 122 u. ff. vb. 133 u. ff. ; 
(1872), XXVIII, 37. 

Vgl. Bericht an das General-Konsistorium (1844) über den Stand der 
Stiftungen und Schaffneien , III, 126-132; vgl. noch XX, 16 und 
XXXIV, 95. 

S. Hülfs- und Vorsichtskassen ; Ober-Konsistorium , Nr. 6 ; Stiftungen ; 
Stipendienordnung; Regulativ, betreffend Zahl, Höhe und Verleihungs- 
bedingungen. 

Rechtsstreit. 

S. Ermächtigung vor Gericht zu stehen , protestantische Stiftungen, Nr. 2. 

Rechtsstreit, betreffend das St-Thomasstift. 
S. protestantische Stiftungen, Nr. 2. 

Rechtsstreit, betreffend das Spital in Buchsweiler. 
S. Buchsweiler Rechtsstreit. 

Reforraationsfest, eingesetzt durch B. 8. Okt. 1840, I, 95. 
S. Kollekten für Kirchenbauten ; Texte. 

Reformationssteuer. S. Kollekte für Kirchenbauten. 

Das Ober - Konsistorium empfiehlt (1885) dass die — zum Voraus für 
besondere Gemeinden bestimmt werde, vgl. XL, 98, HO. 

XLI. 25 



Digitized by Google 



'M)-> RKl'KRTORUTM RE 

Reformalionstexle. 

1840, I, 95; 1841, I, 218; 184*2, II, 76; 1843, II, 165; 1844, III, 88; 
1845, III, 196; 1846, IV, 57; 1847, IV, 191; 1848, VI, 4; 1849, 
VI, 184; 1850, VII, 166; 1851, IX, 10; 1852, X, 16; 1853, X, 113; 
1854, XI, 129; 1855, XII, 175; 1856, XIII, 159; 1857, XIV, 79; 
1S58, XV, 15; 1859, XV, 199; 1860, XVI, 183; 1861, XVIII, 8; 
1862, XVIII, 183; 1863, XIX, 173; 1864, XX, 115; 1865, XXI, 127; 
1866, XXII, 141; 1867, XXIII, 157; 1868, XXIV, 130 ; 1869, XXV, 49; 
1870, XXVI, 244; 1871, XXVI, 301; 1872, XXVII, 63; 1873, XXVII, 
275; 1874, XXIX, 243; 1875, XXX, 305; 1876, XXXI. 220; 1877, 
XXXII, 186; 1878, XXXIII, 251; 1879, XXXIV, 236; 1880, XXXV, 
302; 1881, XXXVI, 225; 1882, XXXVII, 125; 1883, Lutherfeier; 
1884, XXXVIII, 241; 1885, XXXIX, 205; 1886, XL, 216. 

Warum erfolgt die Bekanntmachung dieser — seit 1848 mittelst eines 
Hirtenbriefes? VIII, 27; die Pastoralkonferenz dankt für diese Neuerung, 
VI, 214 Sp. 2. 

Reformirte Kirche. 

Tit. II (Art. 15-32) (I. 18. Germinal X, I, 42-44; besondere Bestimmungen 
des D. 26. März 1852 für die — , Kap. II (Art. 5-7), IX, 182. 

S. Kandidaten ; protestantische Kulten ; Simultankirchen, Nr. 3 ; Union ; 
Beziehungen der Pfarrer der beiden pr. Kirchen zu einander; kirch- 
liche Feierlichkeiten. 

Regelung rein kirchlicher Angelegenheiten auf dem Wege der Gesetz- 
gebung. S. Ober-Konsistorium, Nr. 2. 

Regierungsschulen. Vorbereitung auf die — . 
Vgl. XXI, 116, Anm. 2: XXIV, 43, 46-48, passim, 50. 

Regulativ, betreffend Zahl, Höhe und Verleihungsbedingungen der 
Stipendien des St-Thomasstifts. 

Vgl. XXXVI, 104-105, 158-60; XXXVII, 160 (% 9 der Stipendienordnung i 
und 162; XXXVIII, 123, 165; Vorlage des — , XXXIX, 8-9; Kom- 
missionsbericht, ibid., 66-67 (erklärt sich mit dem — einverstanden) ; 
Diskussion und Annahme der Konklusionen des Kommissionsberichts, 85-90. 

S. Stipendienordnung für das Kapitel des St-Thomasstifts; pr. Stiftungen. 

Reich, Deutsches — . S. Fürbitte. 

Reinigung der drüben. S. Pachtverträge, Nr. 3. 

Reiseentschüdiguugen für Anwesenheit bei den Konsistorialsilzungen 
und Inspektions Versammlungen. 

Beseitigt durch Beschluss des (i.-K. 1844, III, 98, 121; entsprechender 
Beschluss des Direktoriums, 13. Nov. 1844, III, 135; (G.-K. 1851): 
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VIII, 180; (Ob.-K. 1853): XI, 23, 95; was diese Massnahrae für Erfolg 
hatte hinsichtlich der Frequenz der Sitzungen, XIV, 146; besondere 
Behandlung einiger Konsistorien, VIII, 174, Nr. 4; IX, 62-04. 

S. Präsenzgelder. 
Heisekosten. S. Reiseentschädigung. 

j 

Reisestipendien. 

Stiftung von — . Vorschlag, XVIII, 92; XIX, 97-99, 132 ; vgl. XX, 34 u. f. : 
Aufruf an die Kirchenkassen, ibid., 103; an die Gemeindeglieder, ibid., 
109; an die Pfarrer, ibid., 111; Folge XXI, 10, 49, 98, Ertrag der 
Sammlung, XXII, 9-10, 8(5. 

Reisseissen. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 

Rekurs gegen die Akten und Entscheidungen des Direktoriums. 
S. Verwaltung ; Ober-Konsistorium, Nr. 2. 

Religionsbekenntnisse, christliche. . . 

S. Kirche ; Beziehungen der — zu einander. 
Religionsbekenntnisse, nicht anerkannte. 

S. tleistliche der freien Kirche ; Kultuslokal. , 

Religionsbücher. S. liturgische Bücher. 

Religionsfrieden (1555). (iedächtnissfeier des — . 
S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Religionsunterrich l . 

Verlegung des kirchlichen — in schulfreie Stunden, Pr.-Erl. 22. April 
1872; C. 29. Mai 1872, XXVII, 45-46; vgl. XXXII, 58; Beschwerden 
darüber dass der — für Schüler höherer Anstalten dadurch erschwert 
wird, dass der Donnerstagmorgen und die für den Konfirmandenunter- 
richt bestimmten Stunden nicht frei gelassen werden, XXXIII, 46-47. 

S. Aufschliessung der Pfarreien ; Besuch de* Konfirmandenunterrichts und 
des Donnerstagsunterrichts durch Schüler höherer Lehranstalten ; Kon- 
firmation. 

Religionsunterricht in der Kirche und in der Schule. 

Es soll der Unterschied festgestellt werden zwischen dem was der Lehrer 
und was der Pfarrer in der Religion zu unterrichten hat. Das Ober- 
Konsistorium (1874) lehnt ab auf diese Frage einzugehen, XXX, 287-288. 

Religionsunterricht in den Schulen. 

M.-C. 12. Nov. 1835, betreffend — in den Anstalten der Universität 
Frankreichs, II, 115. 
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Jährliche Berichte über den Zustand des — werden verlangt, C. 8. Nov. 
1837, I, 178; B. 10. Nov. 1841, I, 221 ; C. 8. Jan. 1845, III, 157; 
C. 16. Nov. 1858, XV, 49; Bericht des Direktoriums, erstattet 1859 
auf Veranlassung des Ober-Konsistoriums, über den allgemeinen Zustand 
des — ; Kommissionsbericht, Bemerkungen und EntSchliessungen des 
Ober-Konsistoriums, XV, 168, 197, Nr. 4; XVI, 89; vgl. 93, 110, 153- 
166; C. 5. Juni 1860, betreffend die jährlich zu erstattenden Spezial- 
berichte, XVI, 47; vgl. XVII, 86, 99, 192; C. 31. Juli 1860, gelegent- 
lich des reglement academique vom 5. Febr. ejusd. anni, XVI, 61 
(Stunden des — , Gebrauch der deutschen Sprache, Unterricht im 
Kirchengesang); Urtheile über das reglement academique vou 1860, 
XVII, 87; XVIII, 122, 124, 126, 128; vgl. XXI, 13; XXII, 19, 100; 
XXIII, 72; Debatte über die Berichte, betreffend den Zustand des — 
(Ob.-K. 1861), XVIII, 5 Nr. 6, 57, 103-112, 112-117, 117-119; (Ob.-K. 
1862) : neue Beschwerden und Antworten des Ministers, XIX, 24, 
III, 118, 133, 135; vgl. noch über die bedauerlichen Folgen der Tren- 
nung der Schule von der Kirche, XV, 76 ; XXIV, 54 ; Beschwerden 
über den—, XXXVI, 118-119; XXXVIII, 146-147; Bestimmungen über 
den -, XXXVII, 136-138; vgl. XXXIX, 54. 

S. Geistliche Inspektoren, Nr. 8 ; Elementarunterricht ; deutsche Sprache ; 
Inspektorenberichte passim. 

Religiöse Freiheit. 
S. religiöse Meinungen ; Beziehungen zwischen Kirche und Staat. 

Religiöse Intoleranz. S. Schweden ; vgl. religiöse Meinungen ; Parteien. 

Religiöse Meinungen. 

Sollen die — eines Professors bei dessen Ernennung an der philologi- 
schen Sektion des Seminars in Betracht kommen ? Diese Frage, die im 
Ober-Konsistorium 1861, gelegentlich der Ernennung des Herrn Colani 
zum Direktor der französischen Predigtübungen, auftauchte, hat über die 
verschiedenen Richtungen im Protestantismus eine lange uud heftige 
Diskussion hervorgerufen, die durch den Uebergang zur Tagesordnung 
geschlossen wurde, XVIII, 142-144, 146-149; vgl. Predigt; die Diskus- 
sion wurde wieder aufgenommen gelegentlich der Frage bezüglich der 
Aufschliessung der Pfarreien (s. dieses Wort), XXI, 52-65; gelegentlich 
der durch die Herren Colani und Leblois gehaltenen Predigten, XXI, 
65-67, 82-96; gelegentlich der Ernennung des Herrn Colani zum Professor 
au der theologischen Fakultät und am Seminar, XXI, 102-108; gele- 
gentlich der Permutation Loeffler, XXVI, 184-221 ; gelegentlich der 
Besprechung der kirchlichen Zustände in Plobsheim, XXIX, 158-172; 
vgl. XXX, 277-287 ; gelegentlich der Pfarrernennung von Schillersdorf, 
XXXVIII, 198-208; und den in Folge derselben entstandenen sog. Protest- 
gemeinden, XXXIX, 96-112, 114-128; vgl. auch Ordination, Nr. 4 und 
Gesangbuch von Rittelmeyer. 
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Religiöse Musik. 

Bekanntm. 23. Dez. 1845, betreffend eine Sammlung von Musikstücken für 
die Orgel, durch Herrn Stern veröffentlicht, IV, 3. 

Religiöse Polemik. 

S. Beziehungen zwischen den Kulten; vgl. Meinungen; Parteien. 
Religiöse Richtungen. S. Meinungen. 
Religiöse Toleranz. S. Meinungen; Parteien; Schweden. 

Religiöse Versammlungen, Minist.-Cirk. 28. Febr. 1844, III, 31. 

S. Volksversammlungen ; Vereine ; Kultuslokal ; zerstreut lebende Pro- 
testanten. 

Religiöse Werke und Werke der Barmherzigkeit. 
Zur Abhaltung von Predigten zu Gunsten — , ist eine spezielle Autorisa- 

tion des Direktoriums erforderlich, Ob.-K. Reg. 26. Okt. 1857, XV, 3 ; 

Erläuterung des Art. 2 dieses Regulativs, ibid., 147, 154. 
S. christliche Liebesthätigkeit ; Kaozel (Abtretung der); Kollekten; vgl. 

Inspektoren-Berichte, passim. 

Reliquat. S. Budgets ; Rechnungswesen. 
Reorganisation der Kulte. 

— der Kirche Augsb. Konf. ; — des Rechnungswesens, u. s. w. 
S. diese Worte und Algerien, Nr. 3 und f. 

Reorganisationsenlwürfe in den Jahren 1848 und 1850. 

S. Kirche Augsb. Konf., Nr. 3 und 4. 
Reparaturen. C. 12. Aug. 1879, $ 5, XXXIV, 227-228. 

Reparaturen und Wiederherstellung kirchlicher Gebäude. 
S. kirchliche Gebäude ; Arbeiten. 

Reparaturen an Immobilien, auf welchen Nutzniess lastet. 

In welchem Masse fallen diese — zur Last des Eigenthümers oder des 
Nutzniesscrs ? C. 8. Okt. 1867, XXIII, 161 ; s. Abrechnungen. 

Responsorien. S. Agende und Diskussion darüber. 

Revision der Pfarrregister. S. Pfarrregister, Nr. 2. 

Revolution, Februar 1848. * 
C. 4. März 1848, V, 61; gutgeheissen durch die D.-K., V, 91. 
S. National-Versammlung ; kirchliche Fürbitten ; kirchliche Feierlichkeiten. 

Romane. XXXIV. 75. 

Rothau. XXXV, 110-112. 

Rückzahlung von Kapitalien. S. Schema; vgl. Kapitalanlagen, Nr. 4. 

— der beim Tresor hinterlegten Kapitalien; s. Kapitalanlage, Nr. 4. 
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Kuherechte auf Friedhöfen. 

O. 6. Dez. 1843, Tit. II, Üeberlassung von Grund and Boden zur Anlegung 
von Privatbegräbnissen, Art. 3-5, III, 30-40. 

Ruprechtsau. 

Die Errichtung einer Pfarradjunkteustelle ist in Aussicht genommen <Ob.- 
K. 1875), XXXI, 41, 157 ; wird vollzogen auf (Irund Allerhöchster 
Verordnung vom 54. Februar 1877 durch Beschluss vom 13. März 1877, 
XXXII, 175; vgl. XXXIII, 26. 

Saaralben-Sulzbronn. XXXVI, 20; XXXVII, 37-38, im); die Reformations- 
steuer wird für den Bau eines Bethause.s zu — bestimmt, XL, 216. 

Saargemünd (Errichtung des Konsistoriums . S. Cirkumskription. 

Sabbatisten. XXXIII, 60-70. 

Säknlarfeier. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Sakristanbesoldungen. 
C. 11. März 1856, nebst Fragebogen, behufs Vorbereitung eines Regulativs 
über die — , XII, 195 ; XV, 48 ; welche Massregeln sind zu ergreifen 
um Gleichheit in den — herzustellen? (Ob -K. 1858), XV, 151, 168; 
(1859), XV, 197, Nr. 5; XVI, 80, 110, 115; (1860), XVI, 70, Nr. 4; 
XVII, 00, 175, 178. 

Sakristane (Vorsinger, Organisten;. 
In wiefern können die Schullehrer die Funktionen der — bekleiden ? XVI, 
63, Nr. IV. 

S. Sakristanbesoldung ; Sakristangüter; Ernennung, Nr. 5; Sammlungen 
in der Kirche. 

Sakristangüter. 

Lt.- Entsch. 21. - Juli 1841, laut welcher die Nutzniesser der — eine 
Erklärung, betreffend den Genussantritt zu unterschreiben haben, 1, 108; 
C. 7. Sept. 1836, betreffend Vorlage von Nachweisen über die — , II, 75 ; 
B. 2. August 1843, betreffend denselben Gegenstand, II, 141. S. Sakristan. 

Saltzmann. S. prot. Stiftungen, Nr. 3. 

Sammelwein. S. Geschenk- u. 

Sammler. S. Bettelscheine. 

Sammlungen. S. Kollekten. 

— in der Kirche; C. 20. Nov. 1843, durch welches das ümhertragen des 
Klingelbeutels während der Predigt und das Opfern auf dem Altar zu 
Gunsten der Pfarrer (Beichtgroschen) untersagt und nur die — an den 
Kirchenthüren gestattet werden ; auch von den bestehenden Opfern zu 
Gunsten der Sakristane ist die Rede, II, 176; s. auch X, 83-84; XX, 
128, Art. 36. 
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Schaffner. 

J. B. 4. Okt. 1810, genehmigt durch den Minister des Innern den '28. Dez. 
über die — der Kirchenfabriken, I, 77. 

- der Almosenkassen, D.-Entsch. 13. Mai 1851, VIII, 136. 
Verantwortlichkeit der — bezüglich der Zinsen der nicht angelegten 

Kapitalien; vgl. VI, 03 Sp. "2. 
Abonnement auf die Amtl. Samml. für die — , IX, 137. 
5. Konsistorial — . 

M.-V. 10. Nov. 185-2, Art. 0, X, 03; C. "2. Dez. 185*2, X, 50-00; 
C. 15. März 1853 über die Ernennung, Kaution und Verwaltung der 
— , X, 83-81 ; Schwierigkeiten der Ausführung; Einwendungen, XI, 

-23, 05-00, un-nn-, xn, 10. 

S. Kirchen—: Almosenkassen ; Pfarrgüter; Budgets: Rechnungswesen, 
Nr. -4 u. 5; Inkompatibilitäten, Nr. 4; Kapitalanlagen; Verjährung. 

Schuufelreehl. II, «23 

Schema. 

— für Pachtverträge, VIII, 151. 

-— von Druckbogen für die Ermittelungen zur Revision der konsistorial- 
Cirkumskriptionen, VIII, 190. 

— «ies Subskriptionsblatts für die Kollekte für Kirchenbauten, VII, 1%. 

— für Rückzahlungsanträge, III, 145. 

— von Hypothekar-Obligationen, VIII, 156, 150; XIII, 10-2. 

— von Wahlprotokullen ; s. Wahlen, Nr. 5. 

— für die Protokolle über die kirchlichem Amtshandlungen, XXVII, 50. 
Schenkbecher. S. Protestantische Stiftungen, Nr. 3. 
Schillersdorf. 

Ergänzungswahl des Pr.-R. vor den örtlichen Erhebungen, XXXVII, *2*28-23 i 2. 

Ernennung des Pfr. Arnold Jaiger, XXXVIII, 158, 134-137, 168, 108-508. 

Errichtung einer Protestgemeinde in — , XXXVIII, 137. 

Mitglieder des Pr.-R., welche der Protestgemeinde sich angeschlossen 
haben, erheben den Anspruch, im Pr.-R. zu verbleiben, ibid., 171 ; 
Diskussion und Verweisung der Petition an das Direktorium, ibid., 
208--215; vgl. I.-B. XL, 68-00. S. Protestgemeinden. 

Schiltig-heim. 

Die Errichtung einer Pfarradjnuktenstelle ist in Aussicht genommen, XXXI 
41, 157; I.-B. XXXIII, 07. 

Schirineck. XXXVII, 100; XXXIX, 58. 

SchlettstadL XXXV, 125-T20. 
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Schmutz. S. Protestantische Stiftungen, Nr. 3. 

Schriftliche Arbeiten, welche in bestimmten Zwischenräumen von den 
Kandidaten einzureichen sind. 

B. 17. Dez. 1834, Art. 4 und 5 und C. 18. Febr. 1837, I, 139, 141 ; 
Bekanntmachung 21. Jan. 1846, IV, 6 ; — werden bei Besetzung der 
Pfarrstellcn berücksichtigt werden, IV, 35 ; Kandidaten, die einen refor- 
rairten Pfarrdienst annehmen, sind von — dispensirt, IV, 83 ; Verzeich- 
niss der — , welche das Seminar rühmend hervorgehoben hat, III, 140. 

Schulentlassungsprüfung. S. Entlassung aus der Schule. 

Schülerfrequenz im protestantischen Gymnasium. S. Statistik. 

Schulfrage. I.-B. XXX, 76-77. 

Schulgeld. S. Gymnasium, Nr. 8; Elementarunterricht. 

Schulpflicht (Verlängerung der Dauer der — für die Mädchen). 

Die — bis nach zurückgelegtem 14. Lebensjahr kann nur durch ein Gesetz 
erlangt werden, XXVII, 217; (Ob.-K. 1873): XXIX, 55 (Mittheilung 
verschiedener Kundgebungen gegen die verfrühte Entlassung der Mädchen 
aus der Schule); Kommissionsbericht, ibid., 137; vgl. Kommissionsbericht 
über die I.-B., IV: ibid., 201-203; Diskussion, 205-206 ; (Ob.-K. 1874): 
Bericht des Direktoriums, XXX, 21-23j Kommissionsbericht, ibid., 253; 
C. 9. März 1875, durch welches die Art. 5 und 10 des Konfirmations- 
reglements wieder in Kraft gesetzt werden, XXIX, 257 ; Bericht darüber 
(Ob.-K. 1875), XXXI, 38 ; Kommissionsberichl, ibid., 155; Diskussion, 
188-190; (Ob.-K. 1876): XXXII, 26-28 : I.-B. XXXII, 52-58; vgl. ibid., 
84; Diskussion, an welcher sich sämmtliche Inspektoren betheiligen, 
ibid., 1 12-1 17; Beschluss : das Konfirmationsreglement soll nicht abgeändert 
werden, ibid., 117; (Ob.-K. 1877): I.-B. XXXIII, 42-45; Abrogirung 
des Art. 5 Abs. 2 und des Art. 10 des Konfirmationsreglements, XXXIV, 
52; vgl. ibid., 52-53; I.-B. XXXVII, 183-184; XXXVIII, 149-150; XXXIX, 
54; (Ob.-K. 1885): Die Regierung soll auf die Missstände der verfrühten 
Schulentlassung der Mädchen aufmerksam gemacht werden, XL, 99, 111. 

S. Konfirmation. 

Schweden. 

Protest gegen einen Akt religiöser Unduldsamkeit in — , XV, 90; vgl. 
XVI, 93. 

Seiler' scher Katechismus. I.-B. XL, 56-57. 

Sekretäre der kirchlichen Körper. 

S. Direktorialkoramission, Nr. 3 ; Konsistorien, Nr. 27-29 ; Direktorium, 
Nr. 2 e. 
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Sekten. 

S. Albrechtsbrüder ; Anabaptisten •, Darbisten ; Herrenhuter ; Irvingianer : 
Mesmerianer ; Methodisten ; Neobaptisten ; Sabbatisten ; Tunker. 

Sektenwesen, XXX, 77; XXXH, 72-73; XXXIII, 68-70; XXXIV, 84, 85-86; 
XXXVI, 123; XXXVII, 35-37; XXXVIII, 155-159; XL, 67-68. 

Sektionen. S. Wahlen, Nr. 3. 

Selbständige Vikariate. 

S. Benfeld ; Bitsch ; Ensisheim ; Erstein ; Kaysersberg ; Monsweiler ; 
St-Avold ; vgl. Errichtung neuer Pfarrstellen. 

Selbstmörder. 

Bei Beerdigung von — können die Pfarrer die kirchlichen Ehren, nicht 
aber ihr Amt versagen, XI, 27, 96-97, 100-101 ; XII, 15. 

Selz. XXXVII, 38. 

Seminarbibliotheksentschädigung. 

XXVIII, 171-172, 194-196, 203-204; XXIX, 194; die Universität bean- 
sprucht den noch nicht ausbezahlten Betrag der — , (Ob.-K. 1874), 
XXX, 15-?0, 252, 257-258; Verwendung der — , Antrag des Kapitels, 
(Ob.-K. 1875), XXXI, 31-33; Kommissionsbericht, ibid., 152-153; Dis- 
kussion, 179-181 ; Annahme des Vorschlags der Kommission, die bean- 
tragte Verwendung zu genehmigen, 181; warum eine neue Stiftsbibliothek 
nicht angelegt wird? XXXI, 180-181; (Ob.-K. 1876), G.-B.: Das Regu- 
lativ über die Verwendung der — ist ins Leben getreten, XXXH, 8 ; 
(Ob.-K. 1877): Entscheidung des Reichskanzlers, 18. Jan. 1877, es soll 
ein Vergleich herbeigeführt werden, XXXIII, 12-15, 188, 192; (Ob.-K. 
1878) : Vergleichsvertrag zwischen Universität und Kapitel, XXXIV, 8-10, 
129, 146; (Ob.-K. 1879): der Vergleich hat die Genehmigung des 
Oberpräsidenten und des Reichskanzlers erhalten, XXXV, 4, 182, 188. 

S. Differenzen. 

Sessionen. 

S. Delegirtenversammlung ; Inspektionsversammlungen, Nr. 1; Gcneralkon- 
sistorium, Nr. 4; Oberkonsistorium, Nr. 7 ; vgl. Konsistorien, Nr. 30 u. ff. 

Siege. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Siegel. S. Pfarrei- und Konsistorialsiegel. 

Simultaneum. S. Simultankirchen. 

Simultankirchen. 

1. M.-V. 22. April 1843, II, 129; Resolution des Direktoriums 26. April 
1843, II, 131 ; M.-E. 16. Mai 1843, 3, 131 ; vgl. III, 93; XI, 21. 

2. C. 17. August 1842, betreffend Enquete über die — , II, 41 ; C. 17. März 
1857, betreffend die ewige Anbetung, XIII, 177 u. ff. 
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0. Schwierigkeiten, zu welchen das Simultaneum Veranlassung gegeben, 
Trimbach, XI, 22-23; mit den Reformirten, Oermingen, XI, 27, 30 u. ff., 
61-64, 65-67; XII, 15; vgl. auch Inspektorenberichte passim. 

4. Das Ob -K. (1885) spricht die Hoffnung aus, dass auch die Regierung 
ihrerseits dahin wirken werde, den mit den — zusammenhängenden 
üebelständen entgegenzuarbeiten, XL, 99, III; vgl. I.-B. ibid., 69-75. 

Sittlich-religiöse Zustände. 

1. -B. XXX, 79-80; XXXI, 75-70; XXXII, 67-70; XXXIII, 58-72; 

XXXIV, 73-88; XXXV, 66-69; XXXVI, 119-126; XXXVII, 31-37; 
ibid., 184-191; XXXVIII, 150-159; XXXIX, 54-58; XL, 62-72; Ein- 
lluss Deutschlands, bezw. der deutschen Eingewanderten, auf unsere — , 
XXXIII, 62-64. 

Sitz und Stimme. 

5. Inspektionsversammlungen, Nr. 2 u. 3 ; Hausgeistliche, Nr. 2 ; Konsisto- 
rien, Nr. 16; Hülfsgeistlicbe ; Pfarradjunkten; Vikare; berathende 
Stimmen ; Domizil und Wahlrecht. 

Sitzungen. 

— des Direktoriums, s. daselbst Nr. 4 ; — der Direktorialkommission, 
s. daselbst Nr. 4 ; — der Konsistorien, s. daselbst Nr. 30-37. 

Sitzungstage. S. Direktorium, Nr. 4 ; vgl. Konsistorien, Nr. '30-32. 

Soldaten. 

Das Direktorium verlangt ein Verzeichniss der protestantischen — , welche 
sich am Feldzug betheiligen, gelegentlich des italienischen Kriegs, XV, 
182, 183; gelegentlich der Expedition nach China, XVI, 34 ; gelegent- 
lich des deutsch-französischen Kriegs, XXVI, 239. 

Kriegsgefangene — in Deutschland, Bekanntm., XXVI, 278. 

Kranke und verwundete — , Bekanntmachungen, XXVI, 231,236,240; 
vgl. XXXIX, 55. 

Solferino. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Sonntag. S. Agende; vgl. Feste. 

Sonntagsheiliguug. I.-B. XXXIII, 61-62; s. Kirchlichkeit. 

Sonntagsschule. S. Christenlehre. 

Soukollekte für Kirchenbauten. 
C. u. B. 21. Febr. 1854, XI, 3-5; vgl. 102; die Inspektion Montbeliard 
verweigert den Beitritt und führt eine besondere — ein, XII, 11-12; 
s. Kollekte für Kirchenbauten. 

Soziale Frage. I.-B., XXXIV, 81-84. 

Sparkassen. S. Kapitalanlagen. 
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Sparkassenbiiculein (Auszug aus dem — ;». 
C. 12. Aug. 1879, § 9, XXXIV, 938. 

Spitäler. Bekehrungsversuche in — (M.-C. 9. Nov. 1846), IV, 169. 
S. Uausgeistlichc, Nr. 3 u. 4. 

Staatsexamen (protestantisch-theologisches). 

Reg., betreffend die Befähigung zur Anstellung im Pfarramt, Ob.-Pr.-Erl. 
30. Okt. 1872, XXVII, 100-10G; Einsetzung der pr.-theol. Prüfungs- 
kommission, XX VII, 113; Bekanntmachungen über die Termine des — , 
XXVII, 114, 220; XXIX, 27 , 260; XXX, 307; XXXI, 226; XXXIII, 
236; XXXIV, 223; XXXV, 306; Bericht an das Ob.-K. über die Er- 
gebnisse des ~, XXIX, 52; XXX, 20-21; XXXI, 36; vgl. 153; 
XXXII, 16; XXXIII, 22; XXXIV, 18; XXXV, 7, 183; XXXVI, 13-14; 
XXXVII, 15, 88, 91, 164; XXXVIII, 125; vgl. zweites theologisches 
Examen; XXXIX, 21-22; XL, 17-18. 

S. Befähigung zur Anstellung im Pfarramt (neues Regulativ). 

Staatskirchenrecht in Elsass-Lothringen . 

II. Protestantischer Kultus, von Regierungsrath Dursy. — wird empfohlen, 

C. 10. Sept. 1878, XXXIII, 248. 
Das französische und reichsländische — von Geiget, Regierungsrath a. D. 

in Colmar, wird empfohlen, C. 8. Juli 1884, XXXVIII, 235. 

Staatsrath. 

O. 27. Dez. 1846, betreffend diejenigen Vorlagen, welche nicht in Plenar- 
sitzung des — erledigt werden, IV, 153 ; vgl. Appel conirae d'abus. 

Staatsrenten. 

Zur Anlage von kirchlichen Kapitalien in — , ist die Autorisation der 

Regierung erforderlich, 0. 14. Januar 1831, Art. 1, III, 66. 
Die Anlage in — erfolgt von Rechtswegen für diejenigen Gelder, welche 

von freigebigen Zuwendungen oder von einem Tausch herrühren, falls 

nichts Anderes vorgeschrieben ist, XXI, 132. 
Genehmigung der Rückgabe der den Kirchen- und Fabrikkassen gehörigen 

von der französischen Regierung konvertirten Staatsrententitel, XXVII, 

231, 232, 235; vgl. ibid., 12, 13-14. 
Verkauf der französischen — : Note des französischen Kommissars, XXXI, 

196; Formalitäten in Bezug auf den — , XXXIII, 243-246; vgl. 

XXXVI, 217. 
S. Annahme ; Tausch ; Kapitalanlage. 

Staatsstipendien für Theologie-Studirende. 

1.0. 28. Juli 1819 u. M.-V. 10. August 1819, I, 157-158; 0. 31. Juli 
1821, I, 159. 
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2. M.-V. 2. Nov. 1846, IV, 85 ; B. des Seminars 22. Mai 1823, I, 160. 

3. Ob.-Pr.-Erl. 12. Mai 1875, XXX, 291; vgl. XXIX, 52-53, 136, 153. 

4. Vorschrift für die Bewerber, I, 77, 162; IV, 37 ; XXX, 291-292. 

5. Der Genuss der — verpflichtet zum Wohnen im Wilhelmitanum, B. 
27. Sept. 1826, I, 163; 0. 13. Febr. 1838, I, 164. Keine Ausnahme 
wird mehr gestattet : Entscheidung der D.-K. 23. Jan. 1849, VI, 48 Sp. 2; 
Oispensertheilung steht der theol. Fakultät im Einvernehmen mit dem 
Kapitel zu, XXX, 293. 

6. B. der D.-K. 26. Juni 1849, betreffend die Einrichtung eines gemein- 
schaftlichen Stipendienfonds für das Wilhelmitanum, VI, 145-149; neuer 
B. 19. Dez. 1849; VI, 225-228 ; Missstände und Remedurvorschläge 
(1851), IX, 123-124; B. des Seminariums, 25. April 1853, betreffend 
Vertheilung des gemeinschaftlichen Stipendienfonds, X, 87. 

7. Verzeichnisse der Staatsstipendiaten, s. die Inhaltsverzeichnisse der ein- 
zelnen Bände. 

S. Wilhelmitanum; Stiftungen, Nr. 3; Semiuarium. 

Staatsstipendien für das Seminar in Montauban. 

Können — Studirenden der Kirche A. K. verliehen werden? XII, 28, 134; 
XIII, 25, 80. 

Staatszugehörigkeit der Geistlichen. 

Vgl. Art. 1 u. 2 des G. 18. Germ. X, I, 41 vb. Art. 3 des D. 19. März 
1859, XV, 174. 

Staatszuschüsse. S. Zuschüsse des Staats. 

Stadt Sirassburg. 

S. Jung St - Peterkirche ; protestantische Stiftungen, Nr. 2; Brand des 
Gymnasiums , Abtretung der Realschulklassen ; Freistellung der Thomas- 
kirche. 

Statistik. 

— der durch die Üirektorialkommission behandelten Geschäfte (März 1848- 
Nov. 1850), VIII, 30-31; — durch das Direktorium (1851-1853), VIII, 
32, 40, 77, 162, 164; IX, 3, 21; XI, 28. 

— des kirchlichen Personals 1827-1851, vgl. XI, 38 ; (1866), XXIII, 53. 

— der Zöglinge des Seminars (1826, 1836 u. 1846), XI, 44; (1849), 
VI, 46. 

Disziplinar — des Seminars < 1827-36), vgl. XI, 47. 

— über die Frequenz des Gymnasiums, XVII,, 90 ; XVIII, 55 ; XIX, 22 : 
XX, 6, 59, 64; XXI, 37; XXII, 14; XXIII, 9, 26, 27; XXIV, 9, 
44, 145; XXXII, 9; XXXIII, 17; XXXIV, 10; XXXV, 4; XXXVI, 10; 
XXXVII, 12; XXXVIII, 123; über das Lehrerpersonal des — , XXXIII, 
17 ; über das Internat, XXXVII, 66-76. 
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— über die Pfarrgüter; s. Pfarrgüter, Nr. 7; Pfarrbesoldungen, Nr. 1. 

— über die Fabriken und Stiftungen, s. III, 126-132 und Rechnungswesen. 

— über die Kirchen mit eigener Rechnungsführung, 1865, vgl. XXII, 9. 

— über Konsistorialrechnungskominissionen, XXVIII, 30-31. 

— über die Kommunikanten, vgl. I.-B. XXXIII, 66-67. 

— über die in der Insp. Buchsweiler den Pfarrern für Bedienung der 
Filiale verabreichten Remunerationen, XXXII, 70-71. 

— über die kirchlichen Wahlen (1877), XXXIII, 10-11; (1880), XXXVI, 8-9; 
11883), XXXVIII, 118-119. 

— über den Umfang und die Einrichtung der Kirchenkreise und über die 
Äeusserungen des kirchlichen Lebens in denselben, XXXVII, 153-157, 
nebst 2 Tabellen. 

— über die allgemeine Pfarrwittwenkasse, XXVIII, 69-72. 

— über die Pfarrwiltwen und Waisen, XXXI, 20. 

— über die Fortschritte der Pariser Kirche (1810-1857), XV, 75. 

— über die Inspektion Buchsweiler, XVII, 152; XXI, 15. 

— über die Inspektion Colmar, XXI, 17. 

— über die Inspektion Montbeliard, XVII, 156. 

— über die Inspektion Lützelstein und Neue-Kirche, XXI, 15. 

— über das Zuchthaus in Ensisheim, XXI, 112. 

— über die Pastoralakte in den verschiedenen Inspektionen, XXI, 110-111; 
XXII, 16, 17, 18, 19, 83, 94, 95; XXIII, 73, 76, 77, 78; XXXIII, 79; 
XXXIV, 94; XXXV, 76; XXXVI, 130; XXXVII, 41, 157; XXXVIII, 
161; XXXIX, 61; XL, 74. 

— über die Pastoralakte, welche in Folge des Reg. über die Aufschliessung 
der Pfarreien vollzogen wurden, s. Aufschliessung der Pfarreien. 

— über die gemischten Ehen, s. daselbst. 

S. Agende; Algerien, Nr. 1; Cirkumskription ; Liturgie, Nr. 3; geschichtliche 
Notizen, Bevölkerung, Volkszählung ; Mittheilungen. 

Statistische Kantonal-Kommission, X, 79. 

Sl-Avold, XXX, 26-27, 254; XXXVII, 190, 191. 

SteinthaL XXXV, 107-110. 

Stellung der Separirten zur Landeskirche. S. Protcstgemeiudcn. 

Stellvertretung. 

>. Funktionen des Pfarramts ; geistliche Inspektoren, Nr. 7. 

Stellvertrelungskosten. S. Entschädigung fiir Assistenz. 
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Stempel. 

Schriftstöcke, welche zu stempeln sind, (1. 13. Brum. VII, Art. 12, 16 

und 29, II, 126-, D. 4. Messidor XIII, ibid., 127; Ausgabe neuer — , 

O. 28. Sept. 1840, IV, 81; 0. 17. Dez. 1846, IV, 155. 

S. Notarielle Akten; Vorlagen au das Direktorium. 
Stempelung ausländischer Werthpapiere. S. Werthpapiere. 
Steuern. 

Die — des Pfarrguts können der Kircheukasse nicht zur Last gelegt 
werden, C. 7. Juni 1843, II, 132 ; insbesondere nicht die Grundsteuer, 
III, 98, 99, 120; die Schaffner sind verantwortlich, VIII, 35. 

— für Thüren und Fenster des Pfarrhauses sind im Prinzip von dem 
Pfarrer geschuldet, II, 134 ; können jedoch den Kirchenkassen zur Last 
gelegt werden, wenn die Finanzlage es gestattet, C. 7. Juni 1843, II, 
132; C. 17. Jan. 1833, II, 134-135; s. auch III, 117-119. 

Zahlung der — der Pfarrgüter in den Konsistorien Saarunion und Dieme- 
ringen, Streitfrage (G.-K. 1851), VIII, 173, Nr. 3 ; IX, 56-62, 7C>-75 ; 
(Ob.-K. 1853): X, III, Nr. 7; XI, 32, 80. 

— sind im Jahr 1848 antieipando zu zahlen, V, 71. 

Zur Zahlung der 45 Centimes (1848) sind ausserordentliche Kredite z.u 

bewilligen, V, 90. 
S. Güter der todten Hand. 

Steuer der todten Hand. S. Güter der — . 

Stiftung Bruderbach und St-Ehrhard, in Westhofen. 

Vgl. VI, 61 Sp. % 222 Sp. 1 und passim. 
Stiftung Duvernov, in Buchsweiler, VI, 40 Sp. 1. 
Stiftungen. S. Protestantische Stiftungen. 
Stiftung Schübler, XXXIII, 107-109. 
Stiftung Verny. Vgl. XIII, 83. S. Subskription Vernv. 
Stimmengleichheit. 

Die Stimme des Konsistorial-Präsidenten ist nicht ausschlaggebend im Fall 
von — , D.-Entsch. 14. April 1830, II, 82, Nr. 4; vgl. jedoch M.-V. 
20. Mai 1853, Art, 10. 

S. Ober-Konsistorium, Nr. 1 ; Direktorium, Nr. 2 a ; Getheiltheit der 
Stimmen. 

Stimmzettel. 

Art. 18 der Vollzugsverordnung vom 10. Sept. 1852, X, 30. 
Stipeudien. S. Staatsstipendien; St-Thomasstipendien. 
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Stipendienordnung für das Kapitel des St-Thoraasstifts. 
Vgl. XXXV, 19-30, 247-560. 

Vorlage und Text des Kommissionsentwurfs, XXXVI, 36-88; Bericht des 
Direktoriums, ibid., 98-108: Generaldebatte, ibid., 131-150; Diskussion 
der Artikel, ibid., 151-165; Schlusserklftrung des Vertreters des Kapi- 
tels, ibid., 177 ; Wortlaut des vom Ober-Konsistorium amendirten und 
angenommenen Regulativs, ibid., 177-183; vgl. XXXVII, 8, 86, 91. 

Wortlaut der von dem Kaiserl. Ministerium am 56. Juni 1885 erlassenen 
Stipendienordnung, XXXVII, 158-161; Begleitschreiben, ibid., 161-165. 

Antrag der Kommission des G.-B., das Direktorium möge gegen den 
Erlass der — seitens des Ministeriums bei dem Statthalter Beschwerde 
erheben, XXXVII, 195-199; Diskussion, ibid., 505-210; die Kommission 
modifizirt ihren Antrag, ibid., 510-511 ; (legenanirag, 511 ; Diskussion. 
515-513; Annahme der Konklusion der Kommission, 513. 

M.-V. 30. Okt. 1883: die Regelung des Stipendienwesens gehört nicht zur 
Zuständigkeit des Ob.-K., XXXVIII, 150-153 : Entgegnung des Herrn 
A. Küss, ibid., 175-185 : Diskussion, 185-191 ; es wird auf den von 
Herrn Küss gestellten Antrag, an eine höhere Instanz sich zu wenden, 
nicht eingegangen, 191. 

Stipendium Benz, in Colmar, XXXIII, 184-185. 

Stipendium für das Lehrerinnenseminar. 
S. Normalschule für Lehrerinnen. 

St-Nikolai, III. Pfarrstelle. 

Warum die — nicht sofort uach dem Tode des Pfr. Schaller ausgeschrieben 
wurde? XXXIII, 55, 189. 

St-Nikolai, französische Pfarrei ; Vakanz der zweiten Pfarrstelle. 
Vgl. XXXI, 44, 158. 

Störungen der öffentlichen Ordnung durch Religionsdiener. 
Code pennl, art, 199-508, I, 61. 

Stolgebühren.. S. Kasualgebühren. 

Strafgesetzbuch, französisches. (Code penal). 

Art. 199-508 : Störung der öffentlichen Ordnung durch Religionsdiener in 
Ausübung ihres Amtes, I, 61, 65. 

Art. 558-559 : Unbefugtes Tragen eines Amtstitels oder einer Amtskleidung, 
III, 46 in der Anm. 

Art. 560-564 : Störung der freien Ausübung der Kulte, I, 63. 

Art. 591-594: Unerlaubte Vereine oder Versammlungen, I, 85; vgl. III, 55. 

NB. Von diesen Artikeln sind nur noch die Art. 507 : Korrespondenz der 
Religionsdiener mit fremden Höfen oder Mächten über Religionsgegen- 
stände und die Art, 591-594 in Kraft. 



Digitized by Google 



316 REPERTORIUM ST 

Strassburger Pfarrwitt wen- und -Waisenkasse (Allgemeine). 
S. Pfarr witt wen- und -Waisenkassen. 

Strassburger Pfarrwittwen- und -Waisenkasse (Besondere). 
S. Pfarrwittwen- und -Waisenkassen. 

Streichung von der Kandidatenliste. — des Herrn Stricker, XXVII, 118. 

Strenger Verweis. S. Disziplinarstrafen. 

Sl-Thomaskirche (Freistellung der). XXXIII, 16, 188, 192. 

St-Thomasstipendien . 
Verleihung der — , XXXVll, 11-12, 88; vgl. ibid., 43; XL, 17, 97, 103; 
s. Thomasstipendien. 

Studien, Studirende. 

Vgl. Kandidaten der Theologie ; Ober-Konsistorium, Nr. 6 ; theologische 
Fakultät; Gymnasium; Seminar; Stiftungen. 

Studiensteuer. S. Wilhelmitanum, Nr. 2. 
Ein Antrag, die — zum Theil für Gymnasialschüler, welche Theologie 
studiren wollen, zu verwenden, wird vertagt, XXXV, 16-18, 186-187, 
201-205. 

Die — wird seit 1872 am Ernte- und Herbstdankfest erhoben ; s. die jähr- 
lichen Bekanntmachungen. 

Studienzeugniss. Vgl. Kandidaten der Theologie ; Seminar. 

Stufenweise Aufbesserung der Pfarrbesoldungen unter Berücksich- 
tigung des Dienstalters. 
S. Pfarrbesoldung, Nr. 2 u. 3. 

St- Wilhelm, Vakanz der III. Pfarrstelle. Vgl. XXXII, 21, 82, 103-107. 

St-Wilhelmkommission. S. Wilhelmitanum. 

St-Wilhelmstift. S. Wilhelmitauum. 

Subskriptionen. S. Kollekten. 

- zu Gunsten der Pfarrwittwe Verny, XIII, 5, 78, 82: XIV, 8; vgl. 
XIK 3, 5-6, 57, 116; XIII, 83. 

Suffragane. 

— werden durch das Direktorium eroannt, D. 26. März 1852, Art. 11, IX, 
183. S. Hülfsgeistliche. 

Sundhausen. XXXV, 118-121. 

Svnoden. S. Reformirte Kirche. 

Synode von 1559. S. kirchliche Feierlichkeiten. 
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Syrien (Christen in). S. Kollekten; Feldzüge. 

Tagesordnungen der Sessionen des Ober-Konsistoriums. 
S. Ober-Konsistorium, Nr. 7. 

Tanzböden. S. Wirthshäuser. 

Tapeten. S. Reparaturen an Immobilien, auf welchen Nutzniess lastet 
Taubstummenanstalt in Strassburg (evangelische). 

C. 16. Dez. 1885, XXXIX, 222; vgl. XL, 188. 
Taufe, Taufhandlung. 

1. Kandidaten der Theologie dürfen eine — nicht vollziehen ohne schrift- 
liche Ermächtigung des Ortspfarrers, II, 2. , 

2. B., betreffend Kinder, welche durch die Hebamme oder andere Laien- 
personen die Nothtaufe empfangen haben, II, 2. 

3. Taufregister; Taufschein, II, 170, 172. 

4. Ausserhalb seiner Pfarrei zt taufen, dazu bedarf es einer vorgängigen 
Ermächtigung, XVIII, 43 (doch s. Aufschliessung der Pfarreien); 
s. auch Agende ; Kasualhandlungen ; Schema. 

Tausch von liegenden Gütern. 

Dio Ermächtigung der Regierung ist erforderlich, 0. 14. Jan. 1831, Art. 2, 
III, 66 ; geschäftliche Behandlung, IV, 36 ; vorzulegende Schriftstücke, 
XVIII, 200; XIX, 163; XXI, 128; XXH, 160; die Verwendung etwaiger 
Geldüberschüsse ist in den Beschlüssen anzugeben, XXI, 132. 

5. Notarielle Akte; Staatsrenten. 

Te Deum. S. Nationalfeste ; kirchliche Fürbitten ; kirchliche Feierlichkeiten. 
Texas. S. Auswanderer. 

Texte. S. Ernte- und Herbst—; Reformations — . 

Thätigkeit der Presbyterialräthe. I.-B. XXXV, 50-53; XXXVII, 24-25. 
Theologie, Theologen. S. Kandidaten der — ; Fakultät; Seminar. 
Theologische Fakultät in Montauban. Vgl. Stipendien. 

Theologische Fakultät in Strassburg. 

1. Das Direktorium hat sein Gutachten über die Kandidaten bei Besetzung 
der Professuren zu geben, Art. 11, D. 26. März 1852, IX, 183; 
Ernennungsmodus für die Professur der reforrairten Dogmatik, ibid., 
Art. 7, IX, 182; Antrag auf Begutachtung seitens des Ober-Konsistoriums, 
XXI, 103, 108; XXII, 24, 102, 103; s. Professoren der Theologie. 

2. Kathederwechsel zwischen den Professoren Fritz und Reuss, VI, 68 
Sp. 1; Veränderungen im Personal (1863-1864), XXI, 22, 52. 

3. Verzeichniss der Vorlesungen (1840-1841), I, 106: vgl. protestantisches 
Seminar. 

XLI. 26 
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Theologische Pfarrbibliolhek in Colmar. XXIII, 76. 

Theologisches Konvikt. S. Wilhelmitanum. 

Theologisehe Wissenscliafl. Vgl. religiöse Meinungen. 

Thomasstift. S. protestantische Stiftungen. 

Thom a ssti pendien . 

S. Stipendienordnung; Regulativ, betreffend Zahl, Höhe und Verleihungs- 
bedingungen ; protestantische Stiftungen, Nr. 3 ; Seminar ; Kapitel ; 
vgl. St-Thomasstipendien. 

Todestag Luthers. Gedächtnissfeier am — . 
S. kirchliche Feierlichkeiten ; Kollekten. 

Tod des Herzogs von Orleans. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Tod des Kaiserlichen Statthalters, Generalfeldmarschall Freiherrn von 
Manleufiel, 17. Juni 1885. 

Anordnung eines Trauergottesdienstes, C. 18. Juni 1885, XXXIX, 193; 
vgl. XL, 8, 94-95, 100. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Tod des Präsidenten Kratz, 18. Januar 1885. 

Anordnung eines Trauergottesdienstes und einer vierwöchentlichen Trauer, 
XXXIX, 1-2; vgl. XL, 6-7, 94, 99. S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Topographie der Konsistorial-Cirkumskriptionen. S. Karten. 

Trauungen. S. kirchliche Einsegnung. 

Trennung von Kirche und Staat. S. Beziehungen zwischen — . 

Tresor. S. Kapitalanlagen, Nr. 4. 

Forderungen an den — , Bekanntmachung 22. Nov. 1870, XXVI, 574; 
vgl. XXVII, 235; XXIX, 80-8:?. 

Trienniurn. 

B. 9. März 1813, durch welchen die Pfarrer verpflichtet werden 3 Jahre 
auf einer Stelle zu bleiben, I, 172; angerechnet wird die Zeit, welche 
als Vikar auf der Stelle zugebracht worden ist, Entsch. 30. Juli 1 8*23, 
II, 104, Nr. 9; aus wichtigen (iründen können Ausnahmen gestattet 
werden, Entsch. des Ob.-K. 27. Okt. 185b, XIV, 47; in solcher Weise 
sind Ernennungen erfolgt, XIV, 152; XV, 82; XVII, 95. 

S. Ernennung auf eine Pfarrstelle. 

Trommeln. S. Militärmusik. 
Trunksucht. S. Branntweinpest. 
Tunker. S. Neobaptisten. 

Ueberlassung. Ueberlrag von Schuldverschreibungen. 
— kann nur mit Genehmigung der Regierung geschehen, O. 14. Jan. 1831, 
Art. 2, III, 6G. S. Notarielle Akten. 
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Ueberlassung von Gräbern auf den Kirchhöfen. S. Ruherechte. 
Ueberschwemmungen, Ueberschwemmte. S. verschiedene Kollekten. 
Ultralutheraner. S. Parteien. 

Umwandlung der elsass - lothringischen 4°/ 0 Landesobligationen in 
3% Rente. 

C. 4. Mai 1886 nebst Bekanntmachung des Ministeriums, XL, 194-198. 

Umwandlung einiger Pfarrstellen der Stadt Strassburg in Prediger- 
stellen und interimistische Verwaltung solcher Stellen, welche 
nicht sofort dauernd besetzt werden können. 
Entwurf eines Reglements über — (Ob.-K. 1876), XXXII, 39-45 (Vorbe- 
richt 39, Entwurf 41); Kommissionsbericht, ibid., 118-1 ^2 ; Diskussion, 
ibid., 123-135; der Antrag auf Vertagung wird angenommen, ibid., 
128, 132. 

Umzugskosten. 

— dürfen den Pfarrern nicht aus den Ahnosenkassen bewilligt werden, 
II, 1G4, Nr. 8. S. Installationskosten. 

Unbefugtes Tragen einer Amtskleidung. 
Code penal, Art. 258 und 259, III, 46 in der Anin. 

Unergiebige Rückstände. 

Sollen Erträgnisse von Kirchengütern als — erklärt werden, so ist der 
Nachweis zu liefern, dass zur Erwirkung der Zahlung alle nöthigen 
Schritte gethan worden sind, C. 17. Juni 1851, VIII, 164. 

Unerlaubte religiöse Vereine oder Versammlungen. 
Art. 291-294 des französischen Strafgesetzbuchs, I, 82. 
Vgl. Kultuslokale (Eröffnung neuer — ); religiöse Versammlungen. 

Ungestempeltes Papier. S. notarielle Akten, Nr. 1; vgl. Stempel. 

Ungetheilte Güter, X, 59 und 63. 
Tit. III des Regulativs 18. Okt. 1864, XX, 127-128; vgl. ibid., 121 
8 5, 182. 

Ungültigkeitserklärung. 

— der Beschlüsse der Konsistorien Oberbronn und Weissenburg über die 
angebliehe Nichtzuständigkeit des G.-K. (1850), Abänderungen der 
kirchlichen Gesetzgebung zu berathen, VIII, 175-176; IX, 20-22, 77-92, 
95, 109 u. f; vgl. auch XVI, 101, 125-126, 127, 172 u. f. 

Uniform. 

Vorschlag, den Studirenden im protestantischen Seminar in Strassburg eine 
— vorzuschreiben, IX, 121 ; Einwendungen des Seminars, XI, 46; 
s. auch XII, 74-75, 123 ; vgl. Amtskleidung, Kirchenrock. 
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l'nion. 

— der beiden protestantischen Kirchen (1848), V, 167 u. ff. 

Union protestante liberale. . . . 

Bittschrift der — an das Ob -K. (Juni 1872), ist von der Tagesordnung 
durch die Regierung gestrichen worden, XXVI11, 87 ; kann desshalb im 
Ob.-K. nicht vorgelesen noch besprochen werden, sondern wird an die 
Kommission für Ernennung der Pfarrer a titre de renseignement ver- 
wiesen, ibid., 90. 

Unterbrechung der Verjährung. S. Verjährung. 

Unterhaltung. 

8, Pfarrgüter; kirchlich« Gebäude ; Pfarrgärten; Reparaturen, Nutzniessuug. 

Unterrichlswesen. 

1. G. 15. März 1850, VII, 69-87. 

2. Ausführungsbestimmung (8. Mai 1850), betreffend die Art. 1 und 84, 
rücksichtlich der Bildung des Obern Raths, VII, 88, 89 ; Wahl des 
Herrn Cuvier als Delegirter der Konsistorien im Obern Rath, VII, 106; 
Ernennung des Herrn Braun zum Mitglied des Kaiserlichen Raths, XIV, 
902; XV, 196; XVII, «205; XVIII, 49; XIX, 166; — des Departe- 
mentalraths des Niedcrrhemischen Departements, XVI, 31 ; Verzeichniss 
der Pfarrer, welche Mitglieder der akademischen Riithe, VIII, 11; — 
Kantonaldelegirte sind, III, 71, 196; XXV. 91. 

Unterstützungen der Regierung an ehemalige Pfarrer und Pfarrwittwen 
und Entschädigung für interimistische Bedienung erledigter Pfar- 
reien. 

Vorzulegende Schriftstücke und Termin, bis zu welchem die Begehren 

gemacht werden sollen, I, 40, 117; II, 8; X, 118. 
Speziell was die Entschädigungen für interimistische Bedienung betrifft, II, 

65, 159 ; XIV, 132. 
Speziell für die — an ehemalige Pfarrer und Pfarrwittwen, die nicht als 

Pension zu betrachten sind, III, 73; VII, 66; VIII, 12; vgl. 29; XIII, 

167 ; XXIV, 122. 

Das Ableben und der Wohnungswechsel der Pfarrwittwen sollen dem 
Direktorium notifizirt werden, I, 195; XIII, 182; XVII, 199; vgl. VI, 90. 
S. Filiale ; Pfarrgüter, Nr. 1 ; vakante Pfarrstellen ; vgl. Zuschüsse. 

Unterzeichnung der Rechnungen 

C. 12. Aug. 1879, $ 10, XXXIV, 229. 
l'nverheirathel. 

— e Pfarrer haben sich dennoch in eine Wittwenkasse aufnehmen zu lassen, 
XIII, 135. 

Unwürdigkeil. S. Pfarrregister, Nr. 2. 
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Urlaub. 

Einfluss des — auf das Pfarrgehalt uud hierauf bezügliche Formalitäten, 
M.-V. 8. Juui 1833, Art. 2; C. 5. Nov. 1835, I, 92-93; vgL I, 198. 

Die Begehren um — sollen die für die Bedienung der Pfarrei getroffeneu 
Massregeln angeben, IV, 31, 36. 

Sie sollen bei Zeiten gemacht werden, speziell wenn die staatliche Geneh- 
migung erforderlich ist, ibid., 31. 

C. und B. 28. Mai 1861, betreffend Regelung der — unter 4 Wochen, 
XVII, 195-198; vgl. XVIII, 60, 138. 

Bedingungen, unter welchen den Predigtamtskandidaten — bewilligt wird, 
XVI, 32. 

Vakante Pfarrstellen. 

1. Die geistlichen Inspektoren sind mit der Anordnung der Bedienung — 
beauftragt, I, 181 ; vgl. jedoch das Reg., betreffend die interimistische 
Bedienuug -, XXX, 106-108. 

2. Das Petitioniren bei — (vgl. VII, 175) ist untersagt, Art. 12 der M.-V. 
10. Nov. 1852, X, 63. 

3. Anspruch auf — , III, 139; vgl. ibid., 108. 

4. Meldung für — , Schriftstücke, welche die Kandidaten der Theologie 
vorzulegen haben, I, 231. 

5. Die — werden fortan durch besondere Rundschreiben bekannt gemacht 
werden, vgl. I, 192, in der Anm. ; sie sind in der A. S. zu veröffent- 
lichen, M.-V. 10. Nov. 1852, Art. 11, X, 63, und, falls sich Niemand 
meldet, ist das Ausschreiben periodisch zu wiederholen, XL, 20. 

6. Das Ausschreiben — in der A. S. ist nicht unumgänglich noth wendig ; 
Entscheidung des Ministers 29. Aug. 1856, XIV, 19; erster Präzedenz- 
fall, XIV, 18; Erörterung der Frage (Ob.-K. 1859), XVI, 99-102, 12.'), 
128-129 ; Bemerkungen des Ministers, XVII, 93. 

Vgl. Algerien, Nr. 1; Pfarrgüter, Nr. 1; Pfarrernennungen; Unterstützungen 
aus Lande^mitteln. 

Vater. 

S. Inkompatibilitäten, Nr. 1; Familien — , vgl. Aufschlicssung der Pfarreien, 
passim. 

Venia concionandi. S. Kanzelrecht. 
Rückgabe der — , XXXIV, 256. 

Entziehung der — , XXXVII, 236; XXXVIII, 97, 99; XXXIX, 206. 

Veräusserung französischer Staalsrentenlitel, XXXIII, 243-246. 

Yeräusserung liegender Güter. 
Staatliche Ermächtigung ist erforderlich, O. 14. Jan. 1831, Art. 2, III, 66. 
Vorschrift über die zu beobachtenden Förmlichkeiten, IV, 36. 
Vorzulegende Schriftstücke, XVIII, 200; XXII, 160. 
S. Notarielle Akten ; Tausch ; Enteignung. 
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Verarmung. S. Bettel. 
Verbotene Abmachungen. 

M.-C. 21. Dez. 1839, betreffend — zwischen Pfarrern bei Gelegenheit der 

Wicderbesetzung einer Pfarrstelle, 1, 183. 
Auch ist verboten auf die Besoldung einen Abzug zu Gunsten der Wittwe 

des verstorbenen Titulars vorzubehalten, II, 1 04, Nr. 6. 
S. Gnadenquartal. 

Verbotene Verwandtschaftsgrade. S. Inkompatibilitäten, Nr. 1 u. j. 

Verbrechen, Vergehen und Uebertretungen, durch Geistliche begangen. 
S. Strafgesetzbuch. 

Vereine. S. Strafgesetzbuch. 

Vereinigung des Elsass mit Frankreich. 
Gedächtnissfeier der — . S. kirchliche Feierlichkeiten. 

Verfassung der Kirche Augsb. Konfession. 

Steht unter der Aufsicht des Ober-Konsistoriums, Art. 10 des D. 26. März 
1852, IX, 183. S. Kirche Augsb. Konfession. 

Verfassung von 1848. 
S. Beziehungen zwischen Kirche und Staat; kirchliche Feierlichkeiten. 

Vergehen. S. Verbrechen. 

Vergleichsverhandlungen . 
— im Namen kirchlicher Anstalten können nur mit Genehmigung der 
Regierung abgeschlossen werden, 0. 14. Jan. 1831, Art. % III, 66; vgl. 
Notarielle Akten. 

Verhältniss der Pfarrer zu einander. 

I.-B. XXXII, 59-62; XXXIII, 48; XXXIV, 68-69; XXXVII, 31. 

Verjährung. 

Sicherheitsmassregeln, welche durch die Verwalter von Kirchengütern zu 
treffen sind, um die — zu verhüten, XIX, 193; s. Grundrenten. 

Verkauf. S. Veräusserung. 

Verkauf unvollständiger Bibeln. 

S. Religionsbücher, Nr. 5 ; Bibelgesellschaft. 

Verlegung des kirchlichen Rechnungsjahrs. 
C. 8. April 1879, XXXIII, 269; vgl. XXXV, 14, 186, 200. 
S. Rechnungsjahr. 

■ 

Verleihungsbedingungen der Thomasstipendien. 
S. Regulativ, betreffend — . 
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Vermäch Inisse, Legate. 
S. Annahme; Legatkassen; Stiftungen; freigebige Zuwendungen. 

Vermessungs- und Abinarkungskosten. S. Pachtverträge, Nr. 4. 

Verpflichtung der Pfarrer während 3 Jahren eine Pfarrei zu bedienen. 
S. Triennium. 

Versammlungslokal der Konsistorien. S. Konsistorien, Nr. 33. 

Versetzung in den Ruhestand von Amtswegen. 
Vgl. Pensionskasse ; Pensionirung, passiin. 

Versicherung gegen Feuerschaden. 

— ist bei Gesellschaften, welche auf Gegenseitigkeit gegründet .sind, nicht 
zulässig, II, 35; vgl. Hypothekaranlageu. 

Versorgungsverein in der Inspektion Weissenburg, XV, 70. 

Vertrauliehe Girkulare, vgl. XXXIX, 51. 

Vertretung der theologischen Fakultät im Ober-Konsistorium. 

Antrag der Fakultät, vgl. (Ob.-K. 1881), XXXIX, 14-15; Bericht des 
Direktoriums, ibid., 37-41 ; Kommissionsbericht, ibid., 148-152 (Kon- 
klusionen : 1 . die Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Ober-Konsisto- 
riums erscheint ohne eine Aendcrung des Gesetzes nicht zulässig ; untcr- 
gebens liegt der Fall nicht vor, eine Aenderung des Gesetzes zu ver- 
anlassen ; % die Vertretung des ehemaligen Seminars, dessen Befugnisse 
auf die Universität einerseits und auf das Kapitel anderseits übergegangen 
sind, möge durch einen einzigen Delegirten dieser beiden Körper- 
schaften, welcher aber ein Professor der theologischen Fakultät sein 
muss, geschehen und in diesem Sinne durch ein Reglement d'adminis- 
tration publique Verfügung getroffen werden) ; Diskussion und Annahme 
der Konklusionen des Kommissionsberichts, ibid., 15*2-170; diesen 
Beschluss überweist das Ministerium dem Kapitel zur Aeusserung (Ob.-K. 
1885), XL, 11; Vorlage der Aeusserung des Kapitels, zweier Zuschriften 
der theol. Fakultät, einer Verfügung des Ministeriums nebst dem Be- 
richte über die Stellungnahrae des Direktoriums zur Frage, ibid., 37-47; 
Kommissionsbericht, ibid., 85-93 (Antrag: i. dass die theol. Fakultfit 
sowie das Kapitel je einen Delegirten in das Ober-Konsistorium zu 
ernennen haben; 5. dass dieser Delegirte der theol. Fakultät aus und 
von den der Kirche A. K. angehörenden und im Besitz des kirchlichen 
Wahlrechts iu Elsass-Lotbringen befindlichen ordentlichen und ausser- 
ordentlichen Professoren ernannt werde ; 3. dass der Delegirte des 
Stifts nicht mehr nothwendig ein Professor sein muss ; 4. dass diese 
Abänderung des Gesetzes von 1855 durch ein Gesetz bewirkt werde); 
Diskussion und Annahme der Anträge 1-3; ibid., 115-131; Annahme 
eines Amendements, laut welchem die doppelte Vertretung der Fakultät 
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und des Kapitels im Wege eines Reglement d'administration publique 
erfolgen kann, ibid., 131. 

V. 12. Mai 1886, betreffend die Vertretung, des ehemaligen protestantischen 
Seminars im Ober-Konsistorium, ibid., 201-20*2. 

Vertretung des vormaligen protestantischen Seminariums im Ober- 
Kousistorium. 

Ist der Delegirte des Seminars im Ob -K. fortan Delegirter des St-Thomas- 
stifts zu nennen? (Ob.-K. 1874), XXX.. Ü9-71; vgl. Entscheidung (Ob.-K. 
1875), XXXI, 11; s. Vertretung der theologischen Fakultät im Ober- 
Konsistorium. 

V. 12. Mai 1886, betreffend die — , XL, 201-202; s. Ober-Konsistorium; 
protestantisches Seminar; Kapitel. 

Verwahrende Massnahmen. S. Kapitalanlage, Nr. 3 ; Verjährung. 
Verwaltung der Güter. S. Pfarrgütcr, Nr. 4 ; Schaffner. 
Verwaltung der Kirche Augsb. Konfession. 

Stand dieselbe vor 1852 dem General-Konsistorium oder ausschliesslich 

dem Direktorium zu? vgl. IX, 92-94, 95-96, 109-114. 
S. General-Konsistorium ; Ober-Konsistorium ; Direktorium ; Zuständigkeit, 
Regulative zu erlassen. 

Verwallungskosten. S. Konsistorien, Nr. 29; Direktorium, Nr. 5. 

Verwandtschaft. S. Inkompatibilitäten, Nr. 1 und 5. 

Verweis (einfacher —, strenger — ). S. Disziplinarstrafen. 

Verwendung der Reformationssteuer. 

S. am Schluss der Rechuungsablage in den verschiedenen Bänden und 
vgl. Kollekte für Kirchenbauten. 

Verzeichniss der Studirenden, welche die venia concionandi erhalten 
haben. S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 

Verzeichniss der Kandidaten, welche die Befähigung zur Anstellung 
im Pfarramle erhallen haben. 
S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelueu Bände seit dem Bande XXXII. 

Verzeichniss der Kandidaten, welche die Ordination empfangen haben. 
S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 

Verzeichniss der Vikarernennungen. 

S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 
Verzeichniss der Pfarrverweserernennuugen. 

S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 
Verzeichniss der vakanten Pfarrstellen. 

S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 
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Verzeichniss der Pfarrernennungen. 

S. die Generalberichte des Direktoriums an das Ober-Konsistoriom, § Pfarr- 
ernennuug. 

Verzeichniss der bestätigten Pfarrernennungen. 
S. die Inhaltsverzeichnisse der einzelnen Bände. 

Verzichtleistung auf einen Theil der Besoldung. 
S. verbotene Abmachungen. 

Vikare, Vikariale. 

B. 11. Febr. 1829 über die vorgängigen Förmlichkeiten bei Ernennung 
von — , I, 85. 

B. 23. Febr. 1848, wodurch die Kandidaten der Theologie verpflichtet 

werden, ein Vikariat anzunehmen, V, 57 vb. 64. 
Obligatorisches Vikariat während eines Jahres, XII, 120. 
Die — werden durch das Direktorium ernannt, D. 26. März 1852, Art. 11, 

IX, 183. 

Berechnung des Dienstalters der — , III, 108. 

Ein Vikariat im Ausland ist demjenigen in der Landeskirche nicht gleich- 
werthig, II, 165, Nr. 12. 

S. zeitweilige Stellvertretung; Kandidaten der Theologie; Hülfsgeistliche ; 
geistliche Inspektoren, Nr. 4 ; Unterstützungen der Regierung ; Emeritats- 
gesellschaft, Nr. 4; Gehaltszulagen; Anwartschaft; vgl. Pensionskasse; 
Predigerseminar. 

Volksversammlungen . 

— dürfen in Kirchen nicht abgehalten werden, V, 85. 

Volkszählung. C. 20. Okt. 1885, XXXIX, 211. 

Vorbehalt der Nutzniessung. S. Annahme, Nr. 2. 

Vorbereitende theologische Schule in Paris. Vgl. XXIII, 74. 

Vorbereitung zum heiligen Abendmahl. S. Agende. 

Vorbildung der Theologie-Studirenden für französische Predigt und 
Katechese. 

Petition an das Ober-Konsistorium seitens des Pr.-R. der französischen 
Kirche zu St-Nikolai, XXXVIII, 144, 171-172, 215-216; vgl. XXXIX, 
15, 81, 144-145, Bericht des Prof. Lobstein über — , XL, 184-185. 

Vorlagen an das Direktorium. 
Instruktion vom 30. Juni 1840, betreffend die — (Format, Expeditiou in 
einfacher oder doppelter Ausfertigung, Stempel), F, 76-77 ; Vorlagen in 
doppelter Ausfertigung, XIV, 124. 
S. notarielle Akten; Rechnungswesen, Nr. 2; französische Sprache; Amt- 
liche Geschäftssprache. 
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Vorsichts-, Peusions- und Hülfskassen. 

Untersuchung der hierauf bezüglichen Fragen und Bestimmung, dass jeder 
Pfarrer der einen oder andern dieser Kassen beizutreten habe (Ob.-K. 
1855), Bericht, Diskussion und Beschluss (24. Okt. 1855), XII, 13-14. 
173, Nr. 8j XIII, 1_L 122-130, 133-135 ; C. liL August 1850, be- 
treffend Ausführung, XIII, 153_i vgl. XIV, 1_L 5_L 

Vorsichts- und Hülfskasse in Bordeaux für Pfurrwittweu und -Waisen. 
XVII, 59j vgl. XIII, 127. S. Plärrwittwen und -Waisenkassen. 

Vorsitz im Presbyterialrath während der Vakanz einer Pfarrei. 
XXXIX, 20-21, 83, 146_; vgl. XL, 14, 90, iS£L 

Wählbar, Wählbarkeit. 
S. Inkompatibilitäten ; vgl. Wahlen ; Wahlrecht ; Pfarrregister. 
— zum Konsistorialpräsidenten oder Inspektor (Ausschliessung von der — ) ; 
s. Disziplinarstrafen. 

Wähler (Alter der — ). Vgl. XXVIII, 246. 
Kommissionsbericht über — , XXIX, 127-132; vgl. XXVII, 279, Nr. 6»; 
XXIX, 84, Nr. 0 » ; Diskussion und Beschluss, XXIX, 133. 

Wahlen. 

L Hergang und Validirung der kirchlichen — ; Art. 15-19 der M.-V. 
HL Sept. 1852, X, 29-30; Periodizität, ibid., Art. 20, X, 30_j Ergän- 
zungswahlen werden zur Pflicht, wenn der Presbvterialrath ein Drittel 
seiner Mitglieder verloren hat, ibid., Art. 22, X, 30. 

2. M.-C. 2* Dez. 1867, betreffend Revision der Wählerlisten, Einschreibung 
in das Pfarrregister , Inkompatibilitäten und Domizil , XXIII , 173 ; 
C. 1_L Nov. 1873, XX VII, 281-283. 

3. Listenskrutinium und Sektionswahl in den Filialen, vgl. M.-C. ML Nov. 
1852, Nr. 9, X, 45j Missstände der Sektionswahlen, vgl. XVII, 155 ; 
Wechsel im Wahlsystem unterliegt der Genehmigung des Ministeriums, 
XXXVIII, 120. 165, 112. 

L Allgemeine — im Dezember 1852 (erste Anwendung der neuen Gesetz - 
gebung), vgl. XI, ÜL 

5_ Schema für das Protokoll über die — der Presbyterialräthe, XV, 36 ; 
der Repräsentanten der Pfarreien im Konsistorium, XV, 37j — der Mit- 
glieder des Ober-Konsistoriums, XIX, 170 ; vgl. XIV, 50, 54.. 

S. Delegirtenversammlung ; Inspektionsversammlungen ; Konsistorien, Nr. 4 
u. ff., L4 u. ff. ; General-Konsistorium, Nr. 2j Ober-Konsistorium, Nr. 4j 
Domizil ; Wahlrecht ; Inkompatibilitäten ; Pfarrregister ; Abstimmung. 

Wahlrecht. 

L Bürgerliche Voraussetzungen des — , Art. 9 u. Ii) der M.-V. 11L Sept. 
1852, X, 98-99 
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2_ Religiöse Voraussetzungen des — , vgl. C. Li* Oktober 1852, X, 34j 
M.-C. liL Nov. 1852, Nr. 6, X, 44^ Votum des Ob.-K. 1853, XI, 1U: 
die Ansichten der Konsistorien werden eingeholt, XI, 5_j Ob.-K. 1854, 
XI, 128^ Nr. 7j XII, 9^ 90-93 ; Bericht der Kommission, ibid., 135 ; 
Resolution, 137j C. LL Dez. 1855, XII, 187_; vgl. XIII, 8, 7_9_ 

IL Hütts- und Suffragangeistliche, Religionslehrer und Hausgeistliche sind 
Wähler von Rechtswegen, wenn sie vom Ministerium ermächtigt worden 
sind, den Sitzungen des Presbyterialraths und des Konsistoriums, welchem 
sie beigeordnet sind, beizuwohnen, XXIII, 107, Nr. L 

4_. Wahlrecht derjenigen Kirchenglieder, welche (Gebrauch machen von dem 
Rechte, ausserhalb ihrer Pfarrei ihre Erbauung zu suchen und Amts- 
handlungen verrichten zu lassen, vgl. XXVIII, 1 ;J-20, 149-150, 155-15G. 

S. Domizil; Pfarrregister; vgl. Wahlen; Inkompatibilitäten; Einschreibung 
von Rechtswegen ; Stellung der Protestgemeinden zur Landeskirche. 

Wahlrecht der Ausländer. 
Ob.-Pr.-Erl. LL Nov. 1873: Aufhebung des $ 2. des Art. Iß der M.-V. 
liL Sept. 1852, betreffend das — , XXVII, 286; ein Antrag auf Wieder- 
herstellung, XXXII, 86, 109j vgl. 173-174 wird von dem- Ober- Präsi- 
denten abgelehnt, XXXIII, 8-9. 

W aisenhäuser, Waisen. 

Aabische — in Algerien, XI, I71_j XV, 40^ 54_; XVI, 107i XX, 87_; 
XXV, Gj 2iL 

S. und vgl. Algerien, Nr. 1 ; Hülfskassen ; Kollekten. 

Waldersbach-Belmont. XXXV, 1 13-115 

Wehrpflicht der Theologen. S. Militärpflicht. 

Weihnachten. Weihnachtsfest. S. Agende. 

Weisse Stimmzettel. Bekanntm. 1& Okt. 1881, XXX VI, 228. 

Weitbruch. 
Einweihung der Kirche in — , XXXII, 4iL 

Weltliche Inspektoren. S. Inspektoren. 

Weltliche Musik. 

Aufführungen — in den Kirchen sind untersagt, C. 2j_ Nov. 1849, VI, 
209, 214 Sp. & 

Werthpapiere. 
C. 12. Aug. 1879, § 2, XXXIV, 226. 

Stempelung der ausländischen — ; Bekanntmachung L Okt. 1881, XXXVI, 

225. 

Werthpapiere auf den Inhaber. 
— sind bei der Reichsbank zu hinterlegen gegen einen auf die besitzende 
Körperschaft lautenden Empfangsschein ; Entscheidung des Ober-Konsis- 
toriums, XXXII, tüü vb. 85_ 
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Westhofen . 
Einweihung der Kirche, XXXIV, 6JL 

Weyher. S. Protestantische Stiftungen, Nr. 3. 
Wiebersweiler. 

Die Reformationssteiler (1885) wird für den Kirchenbau in — bestimmt, 
C. 20. Okt. 1885, XXXIX, 207; vgl. XL, 231-240. 

Wiedertäufer. S. Anabaptisten. 

Wiederabdruck. S. liturgische Bücher, Nr. L 

Wilde Ehen. S. Gesellschaften für Legitimirung — . 

Wildersbach, XXXV, Llfl. 

Wilhelmitanum, Collegium — , Internat des Seminars, theologisches 
Konvikt. Vgl. Internate. 
L Reg. des Seminars LL März 1829, über die Verwaltung und Aufsicht 
des I> IBS. 
Neues Reg. vom 25. Okt. 1843, III, 169_i vgl. ibid., 1ÜL 
Vorarbeiten über die Reorganisation ; vgl. VI, ß4 Sp. 1_, 231 Sp. 1 

und passim ; VII, £ Sp. lj VIII, 27_ 
Bemerkungen im Ober-Konsistorium (1853) über die Organisation des 

— und speziell über das Ephorat, XI, 75-77. 
Neue Zusammensetzung des Ephorats (Aufsichtskommission), XII, iL 
Verlegung in das Seminargebäude, XIX, 20, 1 10 ; vgl. Brand des — • 
Erhöhung des Pensionspreises, XVIII, 199j vgl. XIX, 20, HOj XXIV, 
135: vgl. XXV, IM in der Anm. ; nochmalige — , XXVI, loj XXVII, 
234 ; vgl. XXIX, 5T, 52, 
Ernennung des Herrn Nied zum Unterdirektor, XXII, 150. 
— des Herrn Erichson zum Direktor und des Herrn Bronner zum 

Ehrendirektor, XXVII, 233; vgl. XXIX, 5_L 
Aufnahme nicht einheimischer Studirender in das — , XXXIX, 177. 
± B. 2L Nov. 1821 und ÜL Okt. 1824 über die Kollekten für das — 
(Studiensteuer) 185-186 ; C. zur Empfehlung der Kollekte (im Jahr 
1847, 1850 und 1868), IV, 163j VII, 32j XXIV, 126j warum die Inspek- 
tion Montbeliard sich weuig daran betheiligt, XV, 8!L 
IL Uebersiclit der Kollekten. Verwendung des gemeinschaftlichen 
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Iöoü : 


VIII 

XIII, 


1 i i 
141 


v 1 
XI, 


i ÜSi ..1. «Witt 

Ion vo. Zvo. 


I806 : 


XIV, 




VIII 


14 / . 


18o7 : 


XV, 


t 
L> 


Xl\, 


1 ■ 


18d8 : 


XVI, 


IA 


V \. T 

XV, 


LL 


1859 : 


XVII, 


63 


V VI 

AVI, 


CIO 


1860 : 


XVIII, 


In 


V \ 7 1 1 

XVII, 


□iL 


1861 : 


XIX, 


ä 


XVIII, 


2JL 


1 862 : 






XIX, 


iL 


1863 : 


! XXII, 


161 


XXII, 


173. 


1864 : 


XXII, 


175 


1865 : 


i 




XXII, 


177. 


1866 : 


• xxv, 




XXII, 


17'.». 


1867 : 


66 


xxv, 


TL 


1868 : 




xxv, 


HL 



S. Staatsstipendien, Nr. ä n. 6j Stiftungen ; Brand ; Internate ; Seminar. 
Vv'irthshäuser. 

Ks ist untersagt, in — die Sitzungen eines Konsistoriums abzuhalten, III, 195. 

Wittenberg. S. Predigerseminar. 

Wochentage. (Gottesdienst an den — ). S. Agende. 

Wörth (Kirchliche Zustande in — ), XXIX, 7_L 

Wohlthäligkeitsgesellschaften . 

S Inspektorenberichti-., passiiu ; vgl. christliche Liebesthätigkeit ; religiöse 
Werke. 

• ■ 

Wohnung der Pfarrer. 

Die — ist eine Kominunallast, D. ll Mai 1806, II, 5JL 

D. 34L Dez. 1809, Art. 92, 2° und 93^ VIII. 15, in d«r Anm. 

G. [iL Juli 1837, Art. 30, § [3, II. 88. und VIII, H>, in der Anm 

0. L Aug. 1842, II, 63. 

M.-Erl. L Sept. 1842, II, liL 

Vgl. Gemeindelasten; Pfarrgärten; Pfarrhituser; Pfarrbesoldungen. 

Wunschcsüusserungen des Ober-Konsistoriums. 

Antrag des Direktoriums, betreffend die — , vgl. XI, 2iL 

Zahl der Thomasstipeudien. S. Regulativ, betreffend — . 

Zahlungsanweisung. C. l± Aug. 1879, § 7, XXXIV, 228. 
S. Schema; Unterstützung der Regierung; Rechnungen. 

Zahlung der protestantischen Bevölkerung. 
(1848): C. LL März, V, 72. 

(1856): C. LS. Nov. mit Schema für die Redaktion aines allgemeinen 

Registers der Mitglieder jeder Pfarrei, XIII, [65, 170_i VIII, L9JL 
S. Statistik. 
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Zeichnungen von Kirchen und Kunstgegenständen. 
S. historische Notizen. 

Zeit der Wiederverpachtung liegender Güter. S. Güter. 

Zeitweilige Amtsenthebung. S. Disziplinarstrafen. 

Zeitweilige Aushülfe im Pfarramt. 

Gesuche um — sind an das Direktorium zu richten, X, 67j XIV, 130. 
S. Pastoralfunktionen. 

Zerstreut lebende Protestanten. S. Protestanten. 

Zuchtlosigkeit der Jugend, XXXVI, 119-121; XXXIX, 5i 

Zufälle. S. Pachtverträge, Nr. 3 u. L> 

Zuschlagpfennige. S. Pachtverträge, Nr. 3, 

Zuschüsse des Staates für Erwerb, Bau, Wiederherstellung, Ver- 
grösserung, Wiederaufbau, Vollendung kirchlicher Gebäude. 

L Verzeichniss der unterstützten Ortschaften. 

a. Für Kirchen oder Bethäuser; auch für Glocken: Algolsheiin, XVII, GOj 
Allanjoie, XVIII, 49; Badevel, XV, 196j Barr, VII, 4A Sp. L Beblen- 
heim, XIX, 198; Benfeld, XXII, 136_J Berstett, XXIV, 135; Birlenbach, 

XVIII, 40; Bischholz, VIII. 163; Bischweier, IX, 144; Bourg-la-Reine, 

XIX, 200 ; Corbeil, VIII, 133; Dambenois, IX, 134_; Daubensand, 
XXIII, 150; Drulingen. XXII, Uli Dunzenheim, XXV, 22; vgl. 
XXVIII, 28; Durstel, VIII, 1_35; Erstein, XXXVII, 175; XXXVIII, 141; 
Furtschweier, XVI, 65; Furchhausen, XI, 170; Gerstheim, XXII, ) 55 ; 

XXV, 64_; vgl. XXVIII, 28; Glay, XIV, 202; XXV, 8; Hangweiler, 

XXVI, 227 ; vgl. XXVIII, 28j "Hunaweier, XIII, 14ü_£ Hürtigheim, 

XVI, 40; Inge-.heira, XIX, 2; Jebsheim, XIII, 182; XIV, H4_; 
Keffenach, XXV, 02; vgl. XXVIII, 28; Kirberg, XXIII, 182_; Künheim, 

XVII, 72; Lützelstein, XXIX, 23; Mittelhausbergeu, XXI, 121j Mittel- 
weier, XXI, 121 ; Mittersheim, XXII, ljjj Munzenheim, XIII, 200 ; 
Münster, XXII, [42; Neudorf, XL, 22j Neuweiler, XIV, 201 ; Nizza, 
XXII, 153 ; Niederhausbergeu, XXII, 142 ; XXV, 55_; Niederraodern, 

XXI, 121; Oberehnheim, XXXVII, 174^ Ohersteinbach, XVIII, 32_i 
Offendorf, XXXVII, 175_i Ostheim, IX, 152j X, 104; Ittersbach, 

XXII, 136_L Pfaffenhofen, XXXVIII, 14l_; Pfalzburg, XXXVIII, 141^ 
Pfalzwever, XVIII. 24; Puteaux, X, 198; Reicbeuweier, VII, 1^3 Sp. 2j 
Hothau, XVII, 77_1 Rott, XXIII, 158; Schlettstadt, XVII, 201 ; 
XXXVIII, 141 ; Schönburg, XXXIX, 23; Sieweiler, XIV, 201 ; Weis- 
senburg, XXXVII, 175; Wietersheim, XVIII, 40; Wildersbach, XVII, 
77; Windstein, VII, Iii Sp. Ij Wintersburg, XL, 22; Winzenbacb, 
XXII, [58; Zillingen, XXXVII, 175; XXXVIII, 141^ Zinsweiler, 

XVIII, L8iL 
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b. Für Pfarrhäuser : Andolsbeiro, XIII, 184 ; Audincourt, IX, 147 ; Ball- 
bronn, XVI, 19i Benfeld, XXXIX, 23j Bitsch, XL, 22_; Bühl, XV, 14j 
Büst, XIX, 2; Dossenheim, XXIII, 150l Dunzenheim, XIX, 2j Durstcl, 
XVI, 37j Eckboisheim, XVII, 60_i Enzheim, XVII, 6Jj Evweiler, 

XXIII, 182j Fouday, XXIII, 178_; Fürdenheim, XIII, 184_J Glay, XIV, 
114; Hambach, XXV, 25_i Hunaweier, XIII, 140j Ingenheim, XIX, 2j 
Künheim, XVII, 72j Lützelstein, XIX, 12j XX, 104_L Lingolsheun, 
XV, 39i Mittelweier, XVI, 58_i Morsbronn, XX11I, 182j Munzenheim. 
XV, 181_; Niederrödern, XIX, |74_; Ostheim, XVI, 46_i Pfalzburg, 
XVIII, 4Jh XL, Pierrefontaiue, XIII, 140j Postdorf, XXXVIII, UJj 
Rott, XIII, 184_J XVII, 60j XXII, m_L Saargernfmd, XXII, 136 : 
Scharrachbergheim, XL, 22j Schiltigheim, XV, 14j Schoenburg, XIX, 
191; Sundhofeu, XV, 14j Tränheira, XIII, 137j Tremoins, XXII, \_Hh 
Volksberg, XXV, 25j Weinburg, XX, 184_i Wintersburg, XIX, 17-2 ; 

XXIV, I24_i Winzenheim, XXII, I36_i Zittersheim, XIX, l± 
2, Nachweis über die jedes Jahr bewilligten Zuschüsse : 

von 1852-53, XI, 18_; 1853-54, XII, 30_; 1854-55, XIII, 13- 1855- 
1856, XIV, 2jL 53j 1856-57, XIV, 156, 187j 1857-58, XV, 9Jj 
1858-59, XVI, 108_i 1859-60, XVII, 98j 1860-61, XVIII, 62, 131Ü 
1861-6-}, XIX, 34^ 113j 1862-1863, XX, L5 vb. mit UM in fine . 
1863-64, XXI, 25_i 1864-65, XXII, 27, 88j 1865-1866, XXIII, 
15^ U5i 1866-67, XXIV, 30, 88j 1867-68, XXIV, 155, 227; 
1868-70, XXVI, 227; 1870-72, XXVIII, 28, 152, 304j 1881-82. 
XXXVII, 174-175; 1882-83, XXXVIII, 1_4_L 1883-84, XXXIX. 23j 
1884-85, XL, 2fL 

(Die während der Jahre 1872-1881 bewilligten Zuschüsse sind nicht 
veröffentlicht worden.) 
£L C. des Präfekten des Nieder-Rhein. Dep. 2L August 1846 über die 
geschäftliche Behandlung der Gesuche um — , IV, 5Jj M.-V. !L Marz 
1848, durch welche eine Kommission zur Vertheilung der — einge- 
setzt wird, V, 100 ; der Kredit für — wird im Budget von 1850 
verringert, VI, 94, SIL 
S. kirchliche Gebäude ; Kirchen ; Pfarrhäuser ; Schulen ; Orgeln ; Unter- 
stützungen. 

Zuständigkeit des Direktoriums. 

Ob das Direktorium befragt wurde, bevor im Schulregulativ die Zahl der 
Religionsstunden von 5. auf 4 herabgesetzt worden ist, XXX, 272, '2~o. 

Zuständigkeit. 

— des General-Konsistoriums, des Direktoriums, der Inspektionen und der 
Inspektoren (G.-K. 1838 u. 1844), III, 92, 104^ 112-116. 

Würdigung der M.-V. HL Nov. 1852, durch welche die — der Presbyte- 
rialräthe, Konsistorien, geistlichen Inspektoren und des Direktoriums 
geregelt wird, XI, LL 

S. die Rubriken, jede einzelne Körperschaft betreffend. 
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Zuständigkeit des Ober-Konsistoriums und des Direktoriums, Regu- 
lative zu erlassen. 
D. 26. März 1852, Art. 10, IX, 183. 
MV. 10. Nov. 1852, Art. 27, X, 66. 
Vgl. Art. 14 des Gesetzes vom 18. Germinal X, I, 42. 

Zutzendorf, XXX, 256, 275-277. 

Zweites theologisches Examen. Vgl. XXVHI, 142. 

Antrag der theologischen Fakultät auf Einführung eines — nach einer zwei 
Seraester dauernden praktischen Ausbildung des wissenschaftlich geprüften 
Kandidaten, XXXVIII, 126; Kommissionsbericht, 16G; Diskussion, 192- 
196 ; das Ober-Konsistorium stimmt dem Vorschlage des Direktoriums 
zu, in der nächsten Session eine Vorlage zu machen, ibid., 196. 

Vorlage des Direktoriums (Ob.-K. 1884): XXXIX, 24-37 ; vb. ibid., 13-14; 
Kommissionsbericht, 79-81 (Konklusionen der Kommission, wie sie araen- 
dirt aus der Diskussion hervorgingen und angenommen wurden : 1 der 
Antrag der theologischen Fakultät auf Einführung eines fünften prak- 
tischen Studienjahrs für die Theologen wird zur Zeit abgelehnt, ohne 
damit einer baldigen Entscheidung über die F t *age einer geordneten 
praktischen Ausbildung der jungen Kandidaten oder der Einrichtung 
eines Predigerseminars vorgreifen zu wollen ; 2. es ist für die Theologen 
ein zweites praktisches Kandidatenexamen einzusetzen, welches nach 
mindestens einjähriger Vikariatszeit zu bestehen sein wird ; 3. vor 
bestandenem zweitem Examen kann kein Kandidat auf eine Designations- 
liste für eine Pfarrstelle gesetzt werden ; 4. das Direktorium wird 
ersucht, in der nächsten Session den Entwurf eines Regulativs, betreffend 
das zweite Kandidatenexamen, vorzulegen) ; Diskussion und Annahme 
der Konklusionen des Kommissionsberichts, ibid., 128-144. 

Vorlage des Entwurfs eines neuen Regulativs, betreffend die Befähigung 
zur Anstellung im Pfarramt (Ob.-K. 1885), XL, 25-37; vgl. ibid., 11- 
12; Kommissionsbericht, 78-85; Diskussion: sie soll sich vorerst auf 
«lie Besprechung des Punktes beschränken, soll das — sich nur auf 
Praktisches erstrecken, und nicht auch auf Theoretisches? ibid., 138- 
154; Annahme folgenden Amendements: Das Ober-Konsistorium erklärt 
sich mit den in dem Entwurf des Direktoriums ausgesprochenen Grund- 
sätzen einverstanden und beschliesst, zur Berathung der einzelnen Para- 
graphen des Entwurfs überzugehen, ibid., 154-155; die Berathung der 
einzelnen Paragraphen wird auf die nächste Session vertagt, ibid., 155. 

Zwingli. 

Ged;'<chtnissfeier des 400 jährigen Geburtstages Ulrich Zwingli's ; Bekannt- 
machung 12. Dez. 1883, XXXVIII, 99. 
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Abkürzungen. 



Abs., Absatz. 

Allg. Reg., Allgemeines Regulativ. 
A. S., Amtliche Sammlung. 
Anm., Anmerkung. 

A. K., Augsburgischc Konfession. 

B. , Beschluss des Direktoriums. 

C. Cirkular des Direktoriums. 

D. , Dekret. 

D. Entscb., Directorial- Entscheidung. 
D. K., Direktorial-Kommission. 
Erl., Erlass. 
Ev., Evangelisch. 
G., Gesetz. 

G. B., General-Bericht. 

G. K., General-Konsistorium. 

Germ., Germinal. 

I. B., Inspektoren-Berichte. 

lusp., lnspektion. 

K. V., Kaiserliche Verordnung. 

Minist., Ministeriell (- rial ) . 

M. C., Ministerial-Cirkular. 



M. Entscb , Ministerielle Entscheidung. 

M. Erl., Ministcrial-Erlass. 

M. Instr , Ministerial-Instrukliun. 

M. V., Ministerial-Vcrordnung. 

()., Ordonnanz. 

Ob. K., Ober-Konsistorium. 

Ob. Pr , Oher-Präsident. 

Ob. Pr. Erl , Ober-Präsidial Erlass. 

Ob. Pr.V., Ober-Präsidial- Verordnung. 

Pr. Erl., Präsidial-Eilass. 

Pr. R , Presbyterinirath (-riitbe). 

Reg. Regulativ. 

S. Siehe. 

Sp. Spalte. 

Tit., Titel. 

T. ()., Tagesordnung, 
u. f., und folgender, 
u. IT., und folgende. 
V., Verordnung. 
VI»., Verbinde. 
Vgl., Vergleiche. 
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